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Vorwort. 
Die vorliegende Publikation stellt sich zwei Ziele, ein lingui­
stisches und ein ethnologisches. In linguistischer Hinsicht behan­
delt sie zwei bisher nicht bekannte ost jakische Mundarten, die 
Synja- und die Scherkaler Mundart, und zwar gibt sie ausser 
Texten mit Übersetzungen eine kurze Darstellung der Phonetik 
und der Flexion der beiden Mundarten sowie sprachliche Anmer­
kungen. In ethnologischer Hinsicht gibt sie Texte zur ostjaki-
schen Folklore und Religion mit ethnologischen Anmerkungen. 
Aus praktischen Gründen erwies sich eine Zweiteilung des Ban­
des als notwendig: der vorliegende 1. Teil enthält die grammati­
schen Einleitungen und die Texte mit Übersetzungen ; der hoffent­
lich nächstes Jahr erscheinende 2. Teil enthält die sprachlichen 
und sachlichen Anmerkungen, Melodien und Angaben über die 
Gewährsmänner. 
D i e  . S y n j a -  u n d  d i e  S c h e r k a l e r  M u n d a r t  ( S y n .  u n d  
Scher.) gehören zu der nördlichen Dialektgruppe des Ostjaki­
schen. Syn. ist phonetisch u. a. durch seinen Nasalschwund (z. B. 
äp 'Hund', Lativ ämpa) und seinen Konsonantenwechsel (z. B. 
manUm 'ich gehe', mats am 'ich ging') charakterisiert; die beiden 
Hauptgewährsmänner für Syn., Pyrysew und Artanzejew (s. u.), 
weisen in ihrer Sprache einige geringfügige Verschiedenheiten 
auf !. Scher., die südlichste Mundart der nördlichen Dialekt­
gruppe, ist phonetisch u. a. durch die (in der südlichen Dialekt­
gruppe regelmässige) Vertretung des (postdentalen) *1 durch t 
charakterisiert (z. B. Syn. Iii 'Atem', Scher, tit). In phoneti­
scher Beziehung stimmt .Scher, fast völlig mit der benachbarten, 
1 z. B. Pyr. Iterativsuffix -tü-, -ttd-; wäLšam 'Span'; šaškan 'Kattun'; 
yolija 'alle'; luw 'sie (Plur.)'; Art. -fti-, -tl'a-; wäLšam; šaškan; yplije; lij. 
VIII Vorwort. 
bei Karjalainen angeführten Nizjamer Mundart (Ni.) überein1; 
in morphologischer Beziehung gehört jedoch Ni. zu der südlichen 
Dialektgruppe (kein -s-Präteritum ; singular. Possessivsuffix der 
2., 3. P. Du. -etn u. a.). 
Alle hier publizierten Texte habe ich während meiner ost-
jakischen Studien in der Sowjetunion 1934—1937 gesammelt, 
und zwar von Prokop Jermolowitsch Pyrysew (ÜBipHceB ; Texte 
1, 2, 4—11, 13—18) und Gawril Semeonowitseh Artanzejew (Ap-
TaH3eeB; Texte 3, 12, 19) aus Jamgort für Syn., und von Kirill 
Uarionowitsch Maremjanin (MapeMbflHHH ; Texte 20—49) und 
Dimitrij Pawlowitsch Tebitew (TeÖHTeB; Text 50) aus Loch­
totkurt für .Scher. Ganz besonderen Dank schulde ich P. J. Pyry­
sew und K. I. Maremjanin, ersterer ein sehr intelligenter, damals 
etwa 18j ähriger (*1918) Student des Instituts der Nord Völker 
(Leningrad), mit grossem Interesse und Verständnis für seine 
Muttersprache, letzterer eine ausgesprochen künstlerisch ver­
anlagte Natur — Erzähler, .Säinger, Schauspieler, Maler — und 
ein hervorragender Kenner der ostjakischen Traditionen. Ge­
nauere Angaben über meine Gewährsmänner s. in Teil 2. 
Die in dieser Publikation angewandte Transkription 
ist die finnisch-ugrische, wie sie von Setälä in FUF I begründet 
wurde, mit Berücksichtigung der Vorschläge von Äimä in JSFOu. 
46, 3, 66 ff. (a statt n) sowie der Vorschläge von Ariste in Eesti 
Keel 1937, 13 f. (w, j statt u, i). Was den Genauigkeitsgrad der 
Transkription betrifft, so werden in den phonetischen Skizzen 
(S. 3 ff. und 181 ff.) bei der Behandlung der einzelnen Laute und 
der verschiedenen phonetischen Erscheinungen wie Stimmhaftig-
keit, Quantität u. a. alle kombinatorischen Varianten angeführt 
und mit .diakritischen Zeichen dargestellt. In den übrigen Ab­
schnitten der phonetischen Skizzen, in den Abrissen der Flexion 
sowie in den Texten habe ich nur die „phonetischen Gegensätze" 
(.Setälä) oder Phoneme, die auf den beiden Tabellen S. 38 und 211 
für die beiden Dialekte Syn. und Scher, zusammengestellt sind, 
bezeichnet — ganz entsprechend der auch von Äimä (JSFOu. 46, 
1 Der wichtigste Unterschied ist: Ni. ë% — Scher, iy, z. B. Ni. têya^ 
'Nest' (Karjalainen Vok. 177) (nach meiner Aufzeichnung Ni. tëyat), Scher. 
tiydt (s. auch die Tabelle u. tS. 211—12 und die Anmerkungen zu S. 181 ff.). 
Vorwort. IX 
3, 72 f.) hervorgehobenen Meinung Setäläs, „dass der Genauig­
keitsgrad der Lautschrift in jedem einzelnen Fall den Forderun­
gen der Zweckmässigkeit entsprechen müsse". Die finnischen 
Erforscher des Ost jakischen, K. F. Karjalainen und H. Paasonen 
(und, nach Karjalainens Muster, in seiner letzten Publikation 
auch J. Pâpay), haben in ihrer Transkription zahlreiche kombi­
natorische Momente mit zahlreichen diakritischen Zeichen be­
zeichnet, so dass die ost jakischen Wörter in ihren Arbeiten ein 
sehr kompliziertes und buntes Bild geben, von dem sich das Bild 
meiner Transkription stark unterscheidet. Ich bin jedoch der 
Ansicht, dass es — sogar für den Spezialisten! — richtiger ist, 
die jeweiligen kombinatorischen Erscheinungen in dem be­
t r e f f e n d e n  D i a l e k t  i n  e i n e r  b e s o n d e r e n  S k i z z e  g e n a u  z u  b e ­
schreiben und im Weiteren nicht mehr mit diakritischen Zei­
chen zu bezeichnen, als durch ein höchst kompliziertes Schrift­
bild die Phonetik des betreffenden Dialekts fast undurchsichtig 
zu machen. Ich möchte aber — um Missverständnissen vorzu­
beugen — ausdrücklich betonen, dass diese meine „vereinfachte" 
Transkription allen wissenschaftlichen Ansprüchen an Genauig­
keit bei Textausgaben genügt, und dass jeder, der auf eine Viel­
zahl von diakritischen Zeichen Wert legt, diese nach den Beschrei­
bungen in den phonetischen Skizzen ohne weiteres bei den ver­
schiedenen Lauten selbst hinzufügen kann. Ich hätte die 
Transkription noch weiter vereinfachen können (z. B. i statt %), 
habe aber aus Gründen der wissenschaftlichen Tradition nicht zu 
radikal vorgehen wollen. 
Auf die Verständlichkeit und Lesbarkeit der Überset­
zung habe ich besonderes Gewicht gelegt. Wenn hierzu eine 
freiere Übersetzung nötig war, habe ich in Anmerkungen unter 
dem deutschen Text eine wörtliche Übersetzung gegeben. Beson­
ders wichtig, aber auch besonders schwierig war die Übersetzung 
der Lieder 25 ff. Als warnendes Beispiel hatte ich die „deutsche" 
Übersetzung der ost jakischen Lieder in J. Pâpay, Sammlung ost-
jakißcher Volksdichtungen (Budapest-Leipzig 1905) vor Augen, 
die zwar aus deutschen Wörtern besteht, in Wort- und Satzstel­
lung aber so unmöglich ist, dass sie ohne Kenntnis des Originals 
unverständlich bleibt. Die syntaktischen Schwierigkeiten habe ich 
zu umgehen versucht, indem ich die Verse in der Übersetzung nach 
X Vorwort. 
den Regeln der deutschen Syntax anordnete, jedoch, falls die Vers­
folge in der Übersetzung von der des Originals abweicht, vor jeden 
Vers die entsprechende Verszahl setzte (s. z. B. S. 814 usw.). 
Auf diese Weise ist eine lesbare Übersetzung dieser z. T. sehr 
schönen, aber zuerst schwer verständlichen Lieder entstanden; 
dass die abweichende Versfolge der Übersetzung eine grössere 
Unbequemlichkeit beim Studium des Originals bereitet, hoffe ich 
nicht. 
Die eigentlichen sprachlichen und sachlichen Anmerkungen 
zu den Texten folgen, wie o. gesagt, im 2. Teil1. In den Texten 
begegnen zweierlei Anmerkungen, Anmerkungen mit Text­
varianten zu dem ost jakischen Text und Anmerkungen zu der 
deutschen Übersetzung, die beide in der Mehrzahl der Fälle von­
einander unabhängig sind. Die ostjakischen Textvarianten wer­
den nicht übersetzt, wenn es sich nur um grammatische Varianten, 
veränderte Wortstellung oder um Synonyme handelt (z. B. S. 80) ; 
sonst wird die Übersetzung gegeben, bei inhaltlich unwichtigen 
Ausdrucksvarianten unmittelbar nach der ostjakischen Textvari­
ante (z. B. S. 84), bei inhaltlich wichtigen Textvarianten oder 
Zusätzen in den Anmerkungen zur deutschen Übersetzung (z. B. 
S. 82). 
Eine kurze vorläufige Bemerkung sei noch zu den Liedern 
25 fF. gegeben. Die Lieder 25—33, 36—41, 43, 44, 47—50 sind von 
mir nach dem Gesang aufgezeichnet worden, die Lieder 34, 35, 
42, 45, 46 sind von dem Sänger Maremjanin selbst niedergeschrie­
ben (und von mir dann kontrolliert und transkribiert) worden. 
In mehreren der nach dem Gesang aufgezeichneten Lieder er­
scheinen — mehr oder weniger oft — an das Wortende ange­
hängte Füllvokale oder Füllsilben (s. hierüber genauer S. 213), 
die das Verständnis der Texte anfänglich etwas erschweren. Be­
1 Eine noch vor Erscheinen der Anmerkungen nötige Erklärung for­
dern wohl die Worte 'Schaitan' und 'Schaitanin', mit denen ich Scher, üii 
'männlicher, kultisch verehrter Geist, meist der Gentil-(Clan-) Geist' und 
näj 'der entsprechende weibliche Geist' übersetzt habe: es handelt sich um 
das sibir.-russ. m aft Ta H (luafiTanica), mit welchen Worten die Ostjaken 
selbst im Russischen die genannten Termini wiedergeben und die ich als 
Notbehelf eingeführt habe. 
Vorwort. XI 
sonders schwierig ist in dieser Beziehung das Lied 25, mit dem 
man also nicht das Studium der Lieder beginnen soll. 
Die Bedingungen für den Druck dieser Arbeit waren wegen 
der weiten Entfernung meines Wohnorts vom Druckort und der 
Beschränktheit der Typenziahl etwas kompliziert; um Zeit zu 
sparen, konnte ich nur eine einzige Korrektur lesen, und da 
sich danach noch einige neue Fehler eingeschlichen haben, ist das 
Verzeichnis der Druckfehler zu meinem grossen Bedauern 
recht lang geworden. Ißh glaube jedoch versichern zu können, dass 
keine irgendwie wesentlichen Druckfehler unverbessert geblieben 
sind. 
Dass diese umfangreiche Publikation überhaupt erscheinen 
kann, dafür bin ich der Gelehrten Estnischen Gesellschaft (Õpe­
tatud Eesti Selts) in der Person ihres Präsidenten, Prof. H.Moora, 
und ihres damaligen Sekretärs, Prof. P. Arumaa, zu grösster 
Dankbarkeit verpflichtet. Prof. P. Arumaa hat den Druck der 
ersten Hälfte des vorliegenden Teils, der jetzige Sekretär der 
Gesellschaft, Mag. A. Raun, den Druck der 2. Hälfte überwacht; 
für ihre grosse Mühe und Sorgfalt bei dieser Arbeit drücke ich 
ihnen meinen herzlichen Dank aus. Meinen Dank möchte ich 
weiterhin allen denen aussprechen, die in der einen oder anderen 
Weise diese Arbeit gefördert haben : der Direktion, den Kollegen 
und den ostjakischen Studenten des Instituts der Nord Völker in 
Leningrad, an dem ich 1934—1937 arbeitete und auf dessen Ko­
sten ich 1935 eine Forschungsreise zu den Ost j aken unternahm; 
Dr. P. Ariste, Tartu, dem ich so viel auf dem Gebiet der Pho­
netik verdanke und der die Anregung zur Aufnahme dieser Arbeit 
in die Publikationen der ÕES gab ; Dr. E. Emsheimer, Stockholm, 
der mich bei der Herausgabe der Melodien in jeder Weise beriet; 
P r o f .  J .  M a r k ,  T a r t u ,  u n d  P r o f .  M .  Z s i r a i ,  B u d a p e s t ,  d i e  s i c h  f ü r  
den Druck einsetzten; meiner Frau, die den grössten Teil der 
Arbeit mit der Schreibmaschine geschrieben hat, und meiner Mut­
ter, die mir beim Korrekturlesen behilflich war. 
Stocksund-Stockholm, den 28. August 1939. 
D e r  V e r f a s s e r .  
Abkürzungen und Zeichen. 
Art. = G. S. Artanzejew (s. Vorwort und „Gewährsmänner"). 
Karjalainen Vok. = K. F. Karjalainen, Zur ostjakischen Lautgeschichte I. 
Über den Vokalismus der ersten Silbe. MSFOu. 23, 
1905. 
Kaz. =- Kazymer Mundart, Kazymer. 
Ni. = Nizjamer Mundart, Nizjamer. 
O., Obd. = Obdorsker Mundart, Obdorsker. 
Pyr. (auch Pir.) = P. J. Pyrysew (s. Vorwort und „Gewährsmänner"). 
Scher. = Scherkaler Mundart, Scherkaler. 
Syn. — Synja-Mundart, Synja-. 
Vok. = Karjalainen Vok. 
eig. = eigentlich. 
4 = Text 4. 
4 1 = Text 4, Absatz (bei Prosa) oder Vers (bei Liedern) i. 
(  ) :  i m  o s t j a k i s c h e n  T e x t  s t e h e n  i n  (  )  V a r i a n t e n ;  s o  b e d e u t e t  z .  B .  
imoi(ti) 2 l, dass sowohl imoi wie imoiti gesagt wurde. In der deut­
schen Übersetzung wird in ( ) eine wörtliche Übersetzung oder 
eine knappe Erklärung des vorhergehenden Wortes oder aber die 
Übersetzung eines im deutschen Text überflüssigen Wortes gegeben. 
[ ] :  i m  o s t j a k i s c h e n  T e x t  s t e h e n  i n  [  ]  E r g ä n z u n g e n ,  m e i s t e n s  a b g e ­
fallene auslautende Vokale, die bisweilen zum besseren Verständnis 
gesetzt sind, z. B. joylfi] 2 3; in den Liedern 42, 45, 46 stehen in [ ] 
Ergänzungen des von dem Sänger Maremjanin selbst niedergeschrie­
benen ostjakischen Textes, die ich beim S i n g en aufgezeichnet habe. 
In der deutschen Übersetzung stehen in [ ] Zusätze zum bes­
seren Verständnis der Übersetzung (nach Erklärungen des Gewährs­
manns) ; in einigen Fällen ist 'und' ohne [ ] hinzugefügt worden. 
( : bezeichnet die Silbengrenze; ( wird gewöhnlich nur beim ersten Vor­
kommen eines Wortes (mit möglicherweise zweifelhaft erscheinender 
Silbentrennung) zur Verdeutlichung gesetzt, im Weiteren aber weg­
gelassen. 
S Y N J A - M U N D A R T  
I. Skizze der Phonetik der Synja-Mundart. 
§  l .  V o k a l i s m u s .  
Der Vokalismus der ersten und der nichtersten Silben unter­
scheiden sich grundsätzlich: in der ersten Silbe kommen acht 
nichtreduzierte Vokale vor, dagegen nicht der reduzierte Vokal 
d\ in den nichtersten Silben kommt der reduzierte Vokal d vor, 
von den nichtreduzierten Vokalen jedoch nur ein Teil. 
§ 2 .  V o k a l i s m u s  d e r  e r s t e n  S i l b e .  
Die acht nichtreduzierten Vokale der ersten Silbe sind so­
wohl durch ihre Qualität wie durch ihre Quantität charakteri­
siert und zerfallen in zwei gleich grosse Gruppen: lange (a, o, 
a, s) und kurze (Q, O, U, i). Die Quantität der Vokale ist so 
mit ihrer Qualität kombiniert, dass die kurzen Vokale geschlosse­
ner als die ihnen entsprechenden langen Vokale sind (vgl. die 
Paare a ~ a, d ~ o und a^u; ë<~ i kann natürlich nur bedingt 
als „Paar" angesehen werden). 
§ 3 .  Q u a l i t ä t  d e r  V o k a l e  d e r  e r s t e n  S i l b e .  
ä — langes, „normales" a, wie langes bühnendeutsches a, 
z. B. atdtn 'schlecht', kärtidti 'draussen', nali 'Löffel', par\ 'Daumen', 
wäsi 'Ente', lajdtn 'Axt'. 
a kommt nach allen (im Anlaut vorkommenden) Konso­
nanten mit Ausnahme von x sowie vor allen Konsonanten mit 
Ausnahme von x und der Konsonantenverbindung rix vor. 
a — kurzer a-Laut, etwas geschlossener als a (der mittlere 
Zungenteil ist etwas gehoben), a kommt vor allen Konsonanten 
1 ÕES-i Toimetus. 
4 'Grammatische Einleitung 
sowie nach allen Konsonanten mit Ausnahme von w vor und hat 
einige kombinatorische Varianten. 
Vor oder nach % und vor r)% wird a etwas weiter hinten 
artikuliert (aj, z. B. jagti 'gehen', jarjxas 'ging', %ašti 'schreiben'. 
Vor und nach mouillierten Konsonanten und j, individuell 
auch nach k, wird a palatalisiert (g,, bisweilen sogar ä), z. B. 
jg,t, jät 'Gelenk', g,Akaš, äftkaš 'Erbse', kàfi 'Katze', käši 'Schmerz' 
(aber nicht in der Nachbarschaft von % und rj%, z. B. japi 
'gehen'). 
In den übrigen Fällen handelt es sich um ein kurzes a, 
ähnlich dem bühnendeutschen kurzen a, z. B. pal 'Ohr', antdp 
'Gürtel', tarn 'dieser'. 
In unbetonter Stellung (als zweites Glied in Composita, im 
Satzzusammenhang) geht a gewöhnlich in d über, z. B. pas 
'Pfeilkerbe', Aöl-pds 112 'id.'; pat 'Ende', xondr)-pdt 'Achselhöhle'; 
at 'nicht', ma në'mdit dt wjHldtn 12 2s 'ich weiss nichts'. — In 
den Texten kommt d für a selten vor, was vor allem durch 
die langsamere und deutlichere Diktion beim Aufzeichnen be­
dingt ist. 
3 — langer, sehr offener o-Laut, z. B. %otdt 'Häuser', ömdsti 
'sitzen', sowdr 'Hase', jõritds 'nähte', loš 'Schnee', wõš 'Stadt'. 
j kommt vor oder nach allen Konsonanten mit Ausnahme 
von k vor. 
o — kurzer o-Laut, etwas geschlossener als o und das kurze 
bühnendeutsche o (genauer: Q), Z. B. O% 'Kopf', jotti 'spielen', 
tiortids 'Gedanke', pol 'Fischwehr', wošrem 'Galle'. 
o kommt vor und nach allen Konsonanten vor, jedoch nicht 
nach k, sowie vor è nur in dem (durch den vor 5 stattfindenden 
Übergang von rj k, s. § 18, entstandenen) Prät. lok-sdm 'ich 
ging hinein' zu loy- 'hineingehen' und in dem aus dem Russi­
schen entlehnten Namen okyp 'Ara^ta'. 
ü — langer, sehr offener a-Laut1, z. B. at 'Wald', kar 
'Ofen', pan 'Reuse', tarn 'Ahlkirsche', %al 'Spalt', kaša 'Hauswirt'. 
a kommt vor und nach allen Konsonanten mit Ausnahme 
von w vor. 
1 Kann auch als sehr geschlossener o-Laut (õ) aufgefasst werden. 
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u — kurzer «-Laut, z. B. pat 'Kessel', kar 'Fuss', %ul 'Fisch', 
ma j 'was', ar\dl 'Mund', šaw 'Nebel', maw 'Erde', waii 'Rentier', 
warti 'rot'. 
a kommt vor und nach allen Konsonanten vor. 
e — langer e-Laut mit einigen, stark voneinander ab­
weichenden kombinatorischen Varianten. ë kommt vor und 
nach allen Konsonanten vor. 
Vor und nach % und vor rjx — in welchen Stellungen 
e nur sehr selten auftritt — wird es sehr offen und weiter 
hinten artikuliert (e), Z. B. x^aši 'Krickente', färltl 'knacken 
(Zweige, Bis)', fv\xi (bisweilen auch nasaliert: %rjxi) 'zieh ihn aus !' 
Vor mouillierten Konsonanten und w erscheint ein ge­
schlossener £-Laut (e), z. B. jëéaL 'gegen', mewdl 'Brust', sëwdt 
'Zöpfe'. 
In den übrigen Fällen tritt ein verhältnismässig offener 
e-Laut (zwischen ë und ë) auf (ë), z. B. sëmdt 'Augen', mëldk 
'warm', wërti 'machen'. 
Nach k erscheint bisweilen — nicht regelmässig — ein è als 
Vorschlag vor dem ë, z. B. kèësi 'Messer', kteš 'Fellstrumpf'. 
i — kurzer /-Laut mit einigen kombinatorischen Varianten. 
i kommt vor und nach allen Konsonanten mit Ausnahme von 
w vor. 
Vor oder nach x sowie vor p wird i etwas weiter hinten 
artikuliert (i), z. B. xir 'Sack', xiß 'Sand', typttt 'aufhängen', 
t&dl 'Nest', Updt 'Blatt', n£p 'Ranzen'. 
Vor oder nach j und mouillierten Konsonanten erscheint 
ein geschlossenes i fl) (jedoch nicht, wenn es nach oder vor 
'x steht), z. B. kjjan 'Verschlussband am Maliza (Überpelz)', lij 
Schwanz', Air 'Frauenschuhe' (,aber xiA 'Unterweltsgeist'). 
In den übrigen Fällen entspricht i dem bühnendeutschen 
kurzen /, z. B. lin 'sie (Dual)', mil 'Mütze', nir 'Stange'. 
§ 4 .  Q u a n t i t ä t  d e r  V o k a l e  d e r  e r s t e n  S i l b e .  
Die Vokale der ersten Silbe zerfallen ihrer Quantität nach, 
wie erwähnt, in zwei Gruppen: lange und kurze Vokale. Es 
gibt also nur zwei Quantitätsstufen mit differenzierender Funk-
l* 
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tion, wobei der quantitative Unterschied zwischen langen und 
kurzen Vokalen ausserdem mit einem qualitativen Unterschied 
kombiniert ist (s. § 2). Sowohl die lange wie die kurze Quanti­
tätsstufe haben kombinatorische QuantitätsVarianten. 
1 .  D i e  l a n g e n  V o k a l e :  a, o, a, ë. 
a. In offener erster Silbe von mehrsilbigen Wörtern sind 
die Vokale lang, z. ß. säpdl 'Hals', jajdm 'mein älterer Bruder', 
ptem 'mein Haus', lowdt 'Pferde', karema 'in meinen Ofen', lajdt 
'Ring', wëra 'mach!', sëwem 'mein Zopf. 
b. In geschlossener erster Silbe (ein- oder mehrsilbiger 
Wörter), ausser vor j und w, sind die Vokale halblang, z. B. àp 
'Hund', säpletn 'mein Hals', pt 'Haus', bpsa 'sitze!', kyr 'Ofen', 
XàrjXds 'er kletterte', wèrti 'machen', sètn 'Auge'. 
c. In geschlossener erster Silbe vor j und w wird der Vo­
kal noch stärker gekürzt, indem er etwa als viertellang er­
scheint, z. B. jdj 'älterer Bruder', wo j 'Tier', lyjtem 'mein Ring', 
sèj 'Sand', na wrem 'Kind', 13w 'Pferd', sèw 'Zopf'. 
d. In offener Silbe von einsilbigen Wörtern ist der Vokal 
halb- oder viertellang, z. B. ma 'ich', nè, nè 'Frau', %ù, 
'Mann'. 
Es sei betont, dass trotz der starken Quantitätsreduktion 
in den angegebenen Stellungen die langen Vokale — ausser 
dem qualitativen Unterschied — auch quantitativ von den ent­
sprechenden kurzen Vokalen in den entsprechenden Stellungen 
klar verschieden sind. Dies bezieht sich vor allem auf c. mit 
„viertellangem Vokal" (vgl. z. B. tg.jldm 'ich besitze', woj 'Fett', 
Luj 'Finger'). 
2 .  D i e  k u r z e n  V o k a l e :  a, o, u, i. 
a .  I n  g e s c h l o s s e n e r  e r s t e r  S i l b e  s i n d  d i e  V o k a l e  k u r z ,  
z. B.pal 'Ohr', antdp 'Gürtel', o% 'Kopf', pol 'Fischwehr', up 'Schwie­
gervater', wurti 'rot', min 'wir (zwei)', tillem 'mein Nest'. 
b .  I n  o f f e n e r  e r s t e r  S i l b e  v o n  z w e i s i l b i g e n  W ö r t e r n  k ö n n e n  
die Vokale sowohl kurz wie auch viertellang („kurz-schwachge­
schnitten") sein, z.B. nq,rien, n<$t\en 'dir'; šords, šdrds 'tausend'; 
updl, tipdl 'sein Schwiegervater'; iki, tki 'der Alte'. 
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c. In offener erster Silbe von mehr als zweisilbigen Wör­
tern sind die Vokale kurz, z. B. toplrjalam 'meine beiden Flügel', 
walilam 'meine Rentiere'. 
§ 5 .  V o k a l i s m u s  d e r  n i c h t e r s t e n  S i l b e n .  
In den nichtersten Silben kommen, unabhängig von der 
Zahl der Silbe, der reduzierte Vokal d und die nichtreduzierten 
Vokale a, e, i, u (nur vor w), ganz ausnahmsweise auch u, J, o 
vor. a kommt in nichtersten Silben nicht vor. 
§ 6 .  D e r  r e d u z i e r t e  V o k a l .  
Der reduzierte Vokal d ist ein Phonem mit mehreren, quali­
tativ und quantitativ verschiedenen kombinatorischen Varianten. 
I. In geschlossener Silbe. 
1. Nach mouillierten Konsonanten und j erscheint er als 
vorderes geschlossenes / oder è, z.B.jajim 'mein älterer Bruder', 
štifidl 'sein Wohlstand', akaâbt 'Puppen', jašžri 'spitz (Stock)'. 
2. Vor und nach ^ erscheint ein hinteres d, z. B. hops 
'Zobel', 'Rabe', oft auch ein offenes ?, z. B. 
3. Vor den bilabialen m und p erscheint oft eine offene 
Variante 3, z. B. tBwtsm 'Laus', manUm 'ich gehe', bisweilen 
(selten!) eine etwas labialisierte hintere Variante d0 (oder «), z. B. 
atâepsdt 'sie versammelten sich', juwdBm 'gekommen', oft auch 
gewöhnliches „mittleres" d, z. B. jardtn 'gebunden', tajldtn 'ich 
besitze', kunšdp 'Kamm'. 
4. In allen anderen Fällen erscheint gewöhnliches „mitt­
leres" d, z. B. ppdt 'Boote', kušpdn 'ihr (2) Kamm', õlr)dl 'sein 
Anfang', %anšds 'er schrieb'. 
II. In offener Silbe erscheint eine offene Variante s (fast 
V), z. B. ßNRIG 'wegen', twwsmdt 'gebrachte (Part. prät. plur.)', 
jothtt} 'sie (2) spielen', lõwdlmüdtn 'ich rudere', ruwemsti 'quat­
schen', ßlbrig, 'sie (2) leben'; aber auch oft a: ülldi\i}. 
Der reduzierte Vokal kommt nicht vor den Halbvokalen j 
und w (s. § 7 : u) sowie nicht im Wortauslaut vor. Er kommt 
also nicht im Auslaut von Nominalstämmen vor, jedoch im Aus­
laut von (meist abgeleiteten) Verbalstämmen, z. B. jästd-ti 'spre-
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chen', jssld'ti 'weinen'. Im Satzzusammenhang geht individuell 
(Art.) auslautendes i in der Stellung zwischen % und m in a 
(kombinatorische Variante 2) über, z. B. jo%d mqnds 'er ging 
nach Hause', jo%i 'nach Hause' (s. § 7: i). 
Steht vor dem in geschlossener Silbe stehenden a nur éin 
Konsonant, so wird a sehr oft überkurz ausgesprochen, z. B. 
les*t 'sie assen', %üsH 'Sterne', natem 'Zunge', põl*k 'Hälfte', jäj*m 
'mein älterer Bruder', man^s 'er ging', CawHti 'schimpfen', aj^tlem 
'ich weiss es', ma jo^Htem anti 'bis zu meiner Ankunft', ma no% 
amHldm 'ich freue mich' usw. Wenn hinter a Liquida oder Nasale 
stehen, wird es oft überhaupt nicht ausgesprochen, wobei dann 
die Liquida oder Nasale die Silbe tragen, z. B. ( ( bezeichnet die 
Silbengrenze) amarta, q(mrta 'schöpfe !' ; qmdRldm, q(mRldm 'ich 
schöpfe'; %õpdl, '/0(p[ 'sein Kahn'; manldrjdn, manld^n 'sie (2) 
gehen'. 
In zusammenhängender Rede wird a öfters auch in anderen 
Fällen nicht ausgesprochen, z. B. lë(st 'sie assen', %ü(St 'Sterne', 
%a.(ls 'er hörte', xQfiß (m^ halbstimmhaftem ž: %q(zs) 'er blieb', 
ma no% a(mt(ldm 'ich freue mich' (luw amdtL 'er freut sich'). 
a kommt vorwiegend in geschlossenen Silben vor; über 
den Ausfall von a in offen gewordenen Silben s. § 10. 
§  7 .  N i c h t r e d u z i e r t e  V o k a l e  d e r  n i c h t e r s t e n  S i l b e n .  
a kommt nach allen (im Silbenanfang stehenden) Konso­
nanten und vor allen Konsonanten ausser vor w vor2. In ge­
schlossener Silbe ist a viertellang, bisweilen auch kurz3, z. B. 
jerncCs, jërnas 'Hemd'; panditi 'klebe!', %and udm, yanaudm 'ich 
klebe'; pqsan, pqsdn 'Tisch'. — In offener Silbe ist a halblang bis 
dreiviertellang, bisweilen auch lang, z. B. jërnàsem 'mein Hemd', 
tomànem, tomdnem 'mein Schloss', lapata 'Schmetterling'. — Im 
Auslaut ist a kurz, z. B. sqzra 'Schoss des gttš-Pelzes', sq%ràjem 
'mein Schoss', fiq%a 'lache!1. 
2 Neben den ganz selten vorkommenden Konsonanten t, £, r\, t, t ist a 
in meinen Materialien nicht belegt. 
3 Selten wird es im Satzzusammenhang in dieser Stellung überkurz 
und etwas reduziert, z. B. näjrjalän ujRijalän (n-lvn ü-lvn) 'deine Herrin [und] 
dein Herr' 12 6. 
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In qualitativer Beziehung treten zwei Varianten auf: ein 
mit dem a der ersten Silbe qualitativ identisches a, t. B. dplam 
'meine Hunde', millam 'meine Mützen', pasan 'Tisch', pasanem 
'mein Tisch', akanem 'meine Puppe'; und ein hinteres a, z. B. 
hwlam 'meine Pferde', so%lam 'meine Pelle', xöplam 'meine Boote', 
toman 'Schloss', tomanem 'mein Schloss'. Das „vordere" a tritt 
also in Wörtern mit vorderem Vokal, das hintere a in Wörtern 
mit hinterem Vokal in der ersten Silbe auf. Das vordere a 
kommt jedoch auch in Wörtern mit hinterem Vokal in der ersten 
Silbe vor, z. B. 3psatg. 'setzt euch!', %ontaty 'lauft weg!' (vgl. 
lõwaty 'esst!', kilati} 'steht auf!'). Das Umgekehrte — hinteres 
a in vordervokalischen Wörtern — kommt nicht vor (s. § 8 
Vokalharmonie). 
Auslautendes, nicht suffixuales -a fällt im Satzzusammen­
hang vor vokalisch anlautenden Wörtern oft ab, z. B. tq.x[aJ ëdi 
'von dem Platz' 3 7. Handelt es sich um ein suffixuales -a, 
so wird es stark gekürzt, z. B. aj pt* etds 'er kam zu einem 
kleinen Hause' 3 i0. 
e — Der £-Laut der nichtersten Silben hat ebenso wie der 
der ersten Silbe kombinatorische qualitative und quantitative 
Varianten. 
Q u a l i t ä t .  I n  g e s c h l o s s e n e r  S i l b e  i s t  e r  v o r  m und 
p offen (e), z. B. âawr&m 'Kind', ptem 'mein Haus', pmtsp 'Leiter', 
sörjxep 'Skistab', sonst ziemlich geschlossen (e), z. B. pten, ptel 
'dein, ihr Haus'. In offener Silbe ist er meist offen, z. B. 
xotzwa, xztela 'in unser, ihr Haus', jedoch kommtauch geschlosse­
nes e in" dieser Stellung vor, z. B. ptewa. 
Q u a n t i t ä t .  I n  g e s c h l o s s e n e r  S i l b e  i s t  e bald viertel-, 
bald halblang (e\ è), in offener Silbe halb- oder dreiviertellang 
(è, ë), wenn betont, auch lang (ë), z. B. ptèm, ptèm 'mein Haus' ; 
Xôtèma 'in mein Haus'; nqr) pilë-(çç 'mit dir'." Im Auslaut ist e 
kurz, z. B. opije 'Schwesterlein'. 
e kommt nach allen Konsonanten vor4, jedoch nicht vor 
allen Konsonanten, sondern nur vor p, t, k, m, n, % l, L, W, Š. Vor 
diesen Konsonanten kommt e sowohl in offener wie in geschlosse­
4 Nach den im Silbenanfang oder überhaupt selten vorkommenden I, L, 
i, ttS, tu ist e in meinen Materialien nicht belegt. 
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ner Silbe vor (s. die angeführten Beispiele), vor L jedoch nur in 
geschlossener, vor š nur in offener Silbe, z. B. toxeL 'dorthin', 
aktešemdti 'sich rasch versammeln'. Auslautend kommt e nur in 
dem Diminutivsuffix -ije vor. 
i — Es kommen dieselben kombinatorischen Varianten vor 
wie bei dem i der ersten Silbe : nach x eine hintere Variante (i), 
nach mouillierten Konsonanten und j eine geschlossene Variante 
(l), sonst i, z. B. joxl 'nach Hause', çiixi 'Frau des älteren Bruders', 
wuji 'nimm es!', õšni 'Bär', porti 'Eishacke', ëwi 'Mädchen', wäsi 
'Ente'. 
i kommt nach allen Konsonanten vor, jedoch nicht vor 
allen Konsonanten, sondern nur vor m, t, l, s, š, j5, d. h. den 
Konsonanten, die in Flexions- oder Wortbildungssuffixen vor­
kommen, z. B. ewilam 'meine Mädchen', jar\xilisdm 'ich ging hin 
und her', ëwija 'dem Mädchen', išmiji 'frage ihn!', kariti 'sich 
wenden', kdrimem 'ich wandte mich', aktišiti 'sich versammeln', 
Bslišiti 'hin und her laufen'. 
i kommt fast ausschliesslich in offenen Silben vor. In ge­
schlossenen Silben kommt es nur in einigen bestimmten Fällen 
vor (nie in der letzten Silbe1): 
1. Bei einigen Verbalstämmen auf -it-, z. B. werit- 'ver­
mögen, können', wolit- 'anhalten'. 
2. Im Präsens und Präteritum der auf -i endenden Verbal­
stämme, z. B. talli-sldn 'sie zogen sie', kitili-sli 'er schickte ihn 
(iter.)'. 
3. Bei einigen nomina caritiva von /-Stämmen, z. B. kqšilli 
'schmerzlos' (kaši 'Schmerz'). 
In offenen Silben kommt i inlautend und auslautend vor. 
Auslautendes i wird im Satzzusammenhang und in Composita 
oft überkurz und reduziert (?), z. B. saki kar 'Perlenkette', was? 
pošdx 'Entenei'. Nach x wird i, wie erwähnt, weiter hinten artiku­
liert, i, z. B. joxi 'nach Haus'; steht ein solches auslautendes i 
im Satzzusammenhang vor einem bilabialen p, m, w, so geht es 
individuell (Art.) in d (kombinatorische Variante 5) über, z. B. 
5 Vor p sowie in der letzten geschlossenen Silbe in dem aus dem Rus­
sischen entlehnten Vornamen artip 'Arehippa'. 
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jo%d manas 'er ging nach Hause' 12 43, jo%d wänamdsdt 'sie näher­
ten sich ihrem Hause' 12 2s. 
Im Satzzusammenhang und bei nahe zusammengehörigen 
Wörtern kann das auslautende / leicht ausfallen, und zwar (das 
ausfallende / ist in [] gesetzt): 
1. wenn das folgende Wort vokalisch anlautet, z. B. wurt[i] 
o%sar 'roter Fuchs'; %on ëw[ij ašela.. xqtßds 'die Zarentochter 
schrieb ihrem Vater' 12 u ; in Composita aus Partie, präs. -j- ot 
'Ding' fällt das / des Participialsuffixes -ti immer ab, z. B. let-ot 
(==. leti ot) 'Speise', kawrt-ot 'zu kochende Nahrung'. 
2. nach t auch, wenn das folgende Wort konsonantisch 
anlautet, z. B. pit[i] tušdrj 'schwarzbärtiger Mann'. Steht vor 
dem t noch ein Konsonant, so fällt gewöhnlich auch t aus, z. B. 
nëmLfti] %ojat 'niemand' ; hol juwdt[ti] nük 'Pfeilschiess-Lärche' 
1 15 ; orit tq% BL wolifts = oriti tqya evtl w. 'er hörte mit dem 
Brummen auf' 12 27. Steht vor t ein r, so geht dieses in R über 
(,rt im Silbenauslaut > R, s. § 16), z. B. KUR luk (— karti luk) 
'Eisennagel' 12 4i; käR mildrj fix (= karti m. j.) 'eisenhütige 
Leute [Rätsel]'6. 
3. bisweilen auch sonst, z. B. joxßj yßSdm 'zurückgeblie­
ben, letzter' 12 5i; jell[i] kurmemds 'er schritt weiter' 12 29, si-
Bei Art. fällt das / bisweilen auch im absoluten Satzauslaut 
ab, z. B. .. wolijss likaštfi] tayel eäfij 'er hörte mit dem Wütend­
werden auf' 12 so. 
Die Varianten des i — i, l — sind, wie oben beschrieben, 
durch die benachbarten Konsonanten bedingt. Bei einigen Wör­
tern, z. B. ros{ldt\die Zähne) klappern' und arildt 'sie singen', bei 
denen das i im Wesentlichen in der gleichen konsonantischen 
Nachbarschaft steht, habe ich jedoch deutlich und wiederholt eine 
hintere und eine vordere Variante des /-Vokals beobachtet, wobei 
die hintere in Wörtern mit hinterem Vokal, die vordere in Wör­
tern mit vorderem Vokal in der ersten Silbe auftritt7 (s. § 8). 
6 12 e kommt jedoch auch kärt low 'eisernes Pferd', statt gewöhn­
lichem kärti I5w, vor. — Ähnlich bleibt (gegen § 16) bei Ausfall von i im 
Silbenschluss nt : in mj}nt[i] tagaja la joutas 'sie gelangte zu der damaligen 
Stelle' 2 14. 
7 In anderen Fällen, wie z. B. den Imperativen yori, wêri, pnti, kätli, 
war eine regelmässige und ständige Verteilung des hinteren und 
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u — Der dem u der ersten Silbe gleiche Vokal kommt in 
nichtersten Silben nur vor w vor8. Es handelt sich um einige 
Suffixe der 1. P. Plur. auf -ww, -luw, -rjdluw, -dluw, -dlluw, z. B. 
uwl-iiw 'wir schreien', ntiw-luw 'unsere Äste', ponl-dluw 'wir 
legen sie', und um einige Wörter, z. B. sujuw 'Kalb'. 
Neben šakuš 'obgleich', das durch Assimilation aus ši kuš 
entstanden ist (s. § 19), tritt gewöhnlich die Form šakdš auf, 
d. h. die ehemalige Zusammensetzung ist zu einem einheitlichen 
Wort geworden, weshalb das u der nichtersten Silbe in das ihm 
zunächst stehende Vokalphonem der nichtersten Silbe, in a, über­
gegangen ist. 
a — Kommt in nichtersten Silben, ausser in einigen aus 
dem Russischen entlehnten, aber ostjakisierten Eigennamen und 
einigen onomatopoetischen Wörtern, in portyn 'Medizin'9 und 
antym 'ist nicht' vor. In den Eigennamen steht im russi­
schen Original meist ein o: ju%y.r 'Erop', pëtys 'Oe^ocba', pety.1 
'<3>eÄop' ; bei den Nachnamen (<j)aMHjraa) entspricht dem russ. 
-OB, -eß Syn. -y.p, z. B. pirišyp 'ÜHPNCBEB', pitlasyp 'IlHTJiacoB'. — 
Qualitativ ist ti dem a der ersten Silbe gleich; quantitativ istes 
in geschlossener Silbe etwa viertel- bis halblang, in offener Silbe 
etwa dreiviertellang oder auch lang, z. B. anty mtjan, anty,mt]dn, 
qntymdt, antümdt 'sie (Du. bzw. Plur.) sind nicht'. 
o — Kommt in nichtersten Silben in einem onomatopoe­
tischen Vogelnamen wethw (auch wethw) 'Schnepfe' sowie in 
dem reduplizierten Namen einer Märchenperson tonton iki Y.-Alter' 
vorderen i auf hinter- und vordervokalische Wörter nicht festzustellen. Die 
Kontrolle derartiger, im phonetischen System der betreffenden Sprache nicht 
mehr festverankerter Erscheinungen wird wesentlich dadurch erschwert, dass 
bei Abfragen z. B. der angeführten Imperativreihe der Sprachmeister das i 
der verschiedenen Wörter oft unwillkürlich ausgleicht. 
8 Da a vor w nicht vorkommt (s. § 6), ist es klar, dass sich u in dieser 
Stellung eben aus a entwickelt hat. Dem nordostj. Suffix -uw entspricht im 
Kond. und ostostj. eben -aw. 
9 Offenbar ein Lehnwort, jedoch aus mir unbekannter Quelle. Die in 
meinem Aufsatz „Der Vokalismus des Sosva-Wogulischen" S. 275 nach Ahl-
qvist, Sprache der Nordostjaken, S. 123, wiederholte Behauptung, dass es sich 
bei dem ostjak.-wogul. Wort um ein Lehnwort aus dem Jurakischen handle, 
trifft — wie mir Dr. T. Lehtisalo freundlichst mitteilt — nicht zu: das jur. 
Wort ist seinerseits aus dem Obugrischen entlehnt. 
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2 g vor; qualitativ ist es dem õ der ersten Silbe gleich, quanti­
tativ in diesen Wörtern etwa viertel- bis halblang. 
o — Kommt in nichtersten Silben in einem onomatopoe­
tischen reduplizierten Vogelnamen towiow 'Schnepfe' sowie in 
einem russischen Lehnwort, solkowa 'Rubel' « ijejiKOBtia 'Silber­
rubel'), vor. Wörter wie letot 'Speise', kawrtot 'zu kochende 
Nahrung' usw. sind feste Zusammensetzungen eines Partie, präs. 
auf -ti mit dem selbständigen Wort ot 'Ding' {letot < leti ot 
'zu essendes Ding'). — Dem o von moiti 'etwas' entspricht in 
der zweiten Silbe von nemditi (nemäi) 'nichts' ein d. 
a — Kommt in nichtersten Silben nicht vor. Wie oben 
gesagt, geht das g, der ersten Silbe in unbetonter Stellung — 
im Satzzusammenhang und als zweites Glied von Composita — 
in d über. Andererseits steht das d, das in erster Silbe nicht 
vorkommt, mit seiner kombinatorischen Variante a einem q, sehr 
nahe (s. § 6). Diese Beziehungen zwischen a und d sind nicht 
zufällig: das a der ersten Silbe ist, ausser neben % und7)%, aus 
d entstanden. 
§ 8 .  V o k a l h a r m o n i e .  
V o k a l h a r m o n i e  a l s  e i n  w i r k l i c h e s  S y s t e m  m i t  v e r s c h i e ­
denen hinteren und vorderen Vokalphonemen in den nichtersten 
Silben kommt in Syn. nicht vor, wie schon der Vokalismus der 
ersten Silbe vermuten lässt. Jedoch kommen — in manchen 
Worten ständig, in manchen fakultativ —, in Abhängigkeit von 
dem Vokal der ersten Silbe, je eine vordere und eine hintere 
Variante von a, seltener von i, in den nichtersten Silben vor, 
z. B. pasan-em 'mein Tisch', toman-em 'mein Schloss'; ap-lam 
'meine Hunde', low-lam 'meine Pferde' ; äriht 'sie singen', rösildt 
'sie klappern' (s. genauer § 7). Zweifellos handelt es sich hier 
um Relikte einer ehemaligen Vokalharmonie. 
§ 9 .  V o k a l w e c h s e l .  
I .  V o k a l w e c h s e l  i n  d e r  e r s t e n  S i l b e  ( A b l a u t ) 1 0 ,  
a. Paradigmatischer Ablaut in der Flexion erscheint nur 
bei drei einsilbigen, auf Vokal auslautenden Verbalstämmen: 
m Bei einigen der Vokalwechselfälle handelt es sich historisch um Ein­
fluss des benachbarten Konsonanten auf den Vokal oder um andere kombina-
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ma-ti 'geben' — mi-j-a 'gib !' ; ji-ti 'kommen' ju-w-a 'komm !' ; 
ta-ti 'bringen' — tu-w-a 'bring!' — und bei der Flexion des 
Personalpronomens 'ich' : mä 'ich' — manem 'mir, mich'. Eine 
alte Lativbildung zu šap 'Hälfte' (Lat. šttpa) stellt das Orts­
adverbium (Postposition, Präverbium) šoppi 'quer über' dar. Alte, 
mit Ablaut verbundene Kasusbildungen kommen auch bei anderen 
Ortsadverbia vor, z. B. kirn 'heraus' ~ kamdn 'draussen'; nam 
'das Obere, ober' — namdn 'oben' — no% 'hinauf'. 
b. Ablaut bei Wortbildung ist häufiger. Ich führe die 
vorkommenden Vokal wechselfälle mit einigen Beispielen belegt an. 
A — E, B ~ A : kari- 'sich wenden ~ lant- 'zurückkehren' ; 
le- 'essen' — lapat- 'füttern'. 
a i, i ~ a: lil 'Atem' — lalt- 'atmen'; kil- 'an Land 
gehen' ^ kauiat] 'Landungsplatz'. 
a ~ i, i ~ a: hat 'zwei' — kirnet 'der zweite'. 
a a, a a : %atL 'Sonne' 'dämmern'. 
o ^ it i ^ j: ort- 'teilen' — irdt- 'einteilen'. 
o — a, a o : nomds 'Gedanke' — nümds- 'denken' ; %üldm 
drei' —- %olmat\ 'dreissig'. 
o — u, u ~ o : o% 'Kopf'—' ukkel 'Zaum' ('Kopf-Strick', vgl. 
Ahlq. ox-kel 'id.'). 
a a, a ~ a : (Stamm x$j-) 'Mann' — xuj 'Männchen'. 
Es kommen also überhaupt folgende Ablautfälle vor: 
a ~ a, B, i\ a ~ a, i, a ; B CL ; i ~ a, a, a, J ; o i ; 
o ~ a, u\ a~a, o, ti\ a — i, o, u. 
Nahe dem besprochenen grammatischen Ablaut steht der 
beschreibende Ablaut, z. B. kçti kutija '(sie sprechen) 
unsicher, unklar' 112 ; kçt kat ŠBW 'Vogelruf' 8 7. Der variierende 
zweite Vokal ist gewöhnlich ein labialer. Zusammen mit konso­
nantischer (ebenfalls labialer) Variation (s. §18): sqliwoli'ttwas 
Schimmerndes'. 
II. Vokalwechsel in den nichtersten Silben. 
Ein paradigmatischer Vokalwechsel i~e~a kommt bei den 
torisehe Einflüsse, also nicht um Ablaut im eigentlichen Sinne des Wortes 
(besonders in Gruppe a). Da diese Darstellung jedoch nicht historisch ist 
und es sich nicht um lebendige kombinatorische Einflüsse handelt, sind diese 
Pälle nicht ausgesondert. 
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auf -i auslautenden Nominalstämmen vor. Vor konsonan­
tisch anlautenden Suffixen kommt der Wechsel / - e vor, 
z. B. ewi 'Mädchen', Dual õwe-rjdn, ewl-lam 'meine Mädchen', 
ewe-ridlam 'meine Mädchen (Dual)'. — Bei vokalisch anlau­
tenden Suffixen11 fällt der anlautende Vokal ab und statt des -i 
des Stammes erscheint e bzw. a. e tritt im Plural (Suffix -dt12), 
bei den Possessivsuffixen für den singularischen Besitz, ausser 
in der 2., 3. P. Du. und 2. P. Pl. (z. B. Si. 1. -em, 2. -en, 3. -dl13) 
und gewöhnlich beim Suffix der nomina possessoris (-dt)u) auf, 
z. B. ëwi 'Mädchen', Plur. ewet, ewem 'mein Mädchen', ewel 
'sein Mädchen' ; särrji 'Gold', sdrrjerj 'golden', a tritt beim Posses­
sivsuffix der 2., 3.P. Du. und "2. P. PI. (-dn15) sowie bisweilen 
beim Suffix der nomina possessoris auf, z. B. ewan 'euer Mäd­
chen', kaši 'Schmerz', kašarj 'krank'. 
Bei der Verbindung des Verbalnomens (Infinitiv-Partie, 
präs.) auf -ti mit Possessivsuffixen tritt a nicht nur in den eben 
genannten Personen auf, sondern auch in der 3. P. Si., d. h. 
a l s o  i n  a l l e n  P e r s o n e n ,  i n  d e n e n  d a s  P o s s e s s i v s u f f i x  m i t  d  a n ­
lautet (s. § 36), z. B. manti 'Gehen', mantem 'mein Gehen', mantal 
'sein Gehen', mantan 'euer Gehen'. Genau dasselbe findet im 
Partie, prät. (-dm) statt, obgleich dieses heutzutage konsonan­
tisch auslautet, z. B. manmem 'ich ging (perf. hist.)', mqnmal 
'er ging' (s. § 36). 
Ein grammatisch differenzierter Wechsel a ~ i tritt bei 
dem Lativsuffix auf, das bei Nomina als a erscheint (s. § 26), 
bei Ortsadverbia als i (gewöhnlich mit Veränderungen im 
Stamm verbunden), z. B. Uli 'nach unten', šoppi 'quer über' (vgl. 
il 'unterer Teil', šap 'Hälfte'). 
§10. Ausfall von d. 
Der in der letzten geschlossenen Stammsilbe stehende redu­
zierte Vokal d fällt aus, wenn an die Schlusssilbe ein vokalisch 
11 Ausser den Kasussuffixen im Singular: Lativ -a, Lokativ -art, vgl. 
ëwi-j-a, ëwi-j-an ; s. hierzu und zu dem Folgenden § 26—27. 
12 z. B. %öp-at 'Boote'. 
13 z. B. %op-em, ypp-en, ypp-al 'mein, dein, sein Boot'. 
14 z. B. %äp-at] 'Boots-'. 
15 z. B. %op-an 'euer Boot'. 
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anlautendes Suffix tritt und d somit in eine offene Silbe gerät, 
und zwar 
1. wenn vor d éin Konsonant steht, z. B. 
N o m i n a :  lepdk 'Blaufuchs', Plur. lBpk-dt; säpdl lïals', 
sapl-em 'mein Hals'; nabm 'Zunge', Lat. nälm-a. 
V e r b a :  jo%dt-ti 'kommen', jo%t-a 'komm!', jo%t-dm 'ge­
kommen'; ksrdt-ti 'zurückkehren', kert-a 'kehre zurück!'. 
2. wenn vor d eine feste Konsonantenverbindung (Nasal 
oder Liquida -f- homorganer Klusil oder Spirans, s. § 16) steht. 
d fällt bei Nomina regelmässig aus, wobei die üblichen Ver­
änderungen der festen Konsonantenverbindung stattfinden, z. B. 
antdp 'Gürtel', atp-em 'mein Gürtel'; kanšdp 'Kamm', kusp-dn 'euer 
Kamm'. Bei einigen Verba fällt d aus, z. B. artdm-ti 'gedeihen', 
äRtn-dl 'es gedeiht', bei einigen nicht, z. B. inšds-ti 'fragen', 
irišds-a 'frage!'. 
Die einzige Ausnahme bei Nomina ist die Bildung des 
Lokativs auf -dn, -# (d. h. mit einem Suffix, das mit dem 
in kušp-dn vorkommenden Possessivsuffix der 9,. P. Du. und 
Plur. übereinstimmt), z. B. lëpdkan, lëpdkt} 'von dem Blaufuchs'; 
kunsapan 'mit dem Kamm'; Jterfö 'am Anfang'. Die Ausnahme 
erklärt sich historisch, da das Lokativsuffix ursprünglich *-ni 
(*-na) lautete und die vorhergehende Silbe somit geschlossen 
war (*lëpakni)1Q. 
Wenn vor a eine gelegentliche Verbindung aus zwei 
Konsonanten (s. § 17) steht, so bleibt d in offener Silbe erhal­
ten, z. B. rnojpdr 'Bär', Plur. mojpar-dt ; wuršdk 'Meise', wuršdk-
em 'meine Meise'. 
Bei den angeführten Beispielen handelt es sich um primäre 
oder abgeleitete Stämme. Die wortbildenden Suffixe, z.B. -dp 
in kunš-dp 'Kamm1, unterliegen also denselben Gesetzen 
Die nominalen Flexions suffixe unterliegen nicht 
diesen Gesetzen. So hat das Pluralsuffix immer die Form -dt 
auch im Lativ (und Lokativ), z. B. pt-dt-a 'in die Häuser' 
{pt-dt-i} 'in den H.'j. Das Dualsuffix hat immer die Form -r\dn, 
16 Die den heutigen Regeln widersprechende Wirkung des Lokativ­
suffixes -an, -{} lässt sich auch bei den auf zwei Konsonanten ausgehenden 
Nominal Stämmen feststellen, s § 2(L. 
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auch bei den /-Stämmen, vgl. z. B. swe-rjan-a 'den Mädchen'; 
ebenso die dualischen Possessivsuffixe, z. B. Bwe^dlam 'meine 
(2) Mädchen'. 
Auch bei den Possessivsuffixen mit d als Bindevokal (-an, 
-dl, s. § 27) fällt d nicht aus, wenn das Lativsuffix -a heran­
tritt, z.B. yptdn 'euer Haus', yot-dti-a 'in euer Haus'; yop-dl 'sein 
Boot', ydp-dl-a 'in sein Boot'. Wie o. § 6 näher gesagt, wird in 
geschlossener Silbe d oft nicht ausgesprochen, wobei dann der 
folgende Nasal oder die Liquida die Silbe tragen, z. B. yoty, 
ppl- Eigenartige Parallelformen mit Silben tragen dem Konso­
nanten kommen nun auch bei den Lativf orm en dieser Suffixe 
vor, obgleich hier d in offener Silbe steht; der Konsonant, der 
eigentlich zur letzten Silbe gehört, wird hierbei lang ausge­
sprochen, also: %5(td{na <— y5(t^na, y5{pdja ~ yÄp^la11. 
Bei den verbalen Personalsuffixen18 tritt jedoch eine, den 
angeführten Regeln entsprechende Zweiteilung der Suffixe auf 
— je nachdem, ob vor d eine gelegentliche Konsonantenver­
bindung oder éin Konsonant steht — z. B. l. P. Dual -dmdn ~ 
-mdn, z. B. manl-dmdti 'wir gehen', mal-mdti 'wir geben'. 
Das Partie, prät. von konsonantisch auslautenden Stämmen, 
mit dem Suffix -dm, wird nach denselben Regeln gebildet, z. B. 
joydt-ti 'kommen', joyt-dm 'gekommen'. Tritt das Pluralsuffix 
-dt an dieses Partizip," so bleibt das vorhergehende d, z. B. joyt-
dtn-dt 'gekommene' (ebenso tww-dm-dt 'gebrachte', lBšat-dm-dt 'an­
gefertigte'). Treten jedoch Possessivsuffixe, z. B. -em, an dieses 
Partizip (z. B. joytdm), so fällt das vorhergehende d aus, wofür 
jedoch — da die letzte Stammsilbe nun geschlossen ist — das 
d in dieser Stammsilbe wieder erscheint: joyt-dm ~ joydt-m-em 
'ich kam (perf. hist.)'. Die Bildung dieser Formen wird an­
schaulich, wenn man von solchen, in Wirklichkeit wohl nie 
vorgekommenen Formen ausgeht wie *joydtdm und *joydtdmem\ 
17 Wörter mit auslautendem -an —• n, -al — -/, die nicht Possessivsuffixe 
sind, bilden den Lativ regelmässig, mit Ausfall von a, z. B. katn 'zwei', katma 
'auseinander' ; säpal 'Hals', säp\la 'an den Hals'. 
18 Historisch gehört das ausfallende a natürlich nicht zu den Personal-, 
sondern zu den Temporalsuffixen, also mqn-la-man usw. Für die deskriptive 
Grammatik ist jedoch die § 31 und 34 gegebene Zusammenstellung der Perso­
nalsuffixe die angemessene. 
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der reduzierte Vokal in der jeweils offenen vorletzten Silbe 
ist geschwunden. Andere Beispiele : šõšdm-ti 'giessen', sõšm-dtn, 
šõšdm-m-em ; pakm-ti 'erschrecken (intr.)', paktidtn, pakdnmem ; 
hosdt-ti 'beschmieren', fiostdm, âosdtmem19 ; mit dem in § 18 be­
sprochenen Konsonantenwechsel vor s: omds-ti 'sitzen', opsdm, 
õrtidsmem. — Derselbe Stammwechsel tritt regelmässig im Präte­
ritum auf, z. B. joyt-ds 'er kam', joyßt-s-dm 'ich kam' (vgl. auch 
den Stammwechsel in %assdm 'ich schrieb', yanšds 'er schrieb'), 
jedoch nicht im Präsens, z. ß. jopt-l-dm 'ich" komme', jo%dtL 'er 
kommt' (vgl. auch xqètem 'ich schreibe', %CLŠL 'er schreibt'), *s. § 32. 
d in offener Silbe nach éinem Konsonanten oder nach einer 
festen Konsonantenverbindung kommt sonst nur noch in, mei­
stens abgeleiteten, Verbalstämmen vor, z. B. karald- 'bohren', 
lodernd- 'hineingehen', %qtdtnd- '(Schlitten U. a.) fahren'. 
§ il. Diphtonge. 
Bs kommen nur „uneigentliche" Diphtonge vor, d. h. Ver­
bindungen von Vokal und den Halbvokalen j oder w in ge­
schlossener Silbe, z. B. wo j 'Tier', ow 'Tür'. Wird die Silbe 
offen, so gehört der Halbvokal zu der folgenden Silbe, z. B. 
wjjat 'Tiere', Dwa 'in die Tür'. 
y-Diphtonge werden mit sämtlichen Vokalen der ersten Silbe 
gebildet, z. B. aj 'klein', tqjti 'besitzen', sëj 'Sand', Lij 'Schöpf­
löffel', woj 'Tier', woj 'Fett', naj 'Tuch', luj 'Finger'. In den 
nicht ersten Silben kommt nur aj vor, jedoch nicht im Wortaus­
laut, z. B. sõklajmdn 'wir (zwei) werden geschlagen', worr\ajr\dti 
'Krähen (Dual)'. 
w-Diphtonge werden in der ersten Silbe mit den Vokalen 
a, ë, D, o, u gebildet, z. B. nawrem 'Kind', sew 'Zopf', low 'Pferd', 
ow 'Strömung', nww 'Ast', jedoch nicht mit a20, i, a. In den 
nichtersten Silben kommt ew und ww vor, z. B. jptew 'unser 
Haus', ptluw 'unsere Häuser'. 
19 Vgl. aber jästa-ti 'sagen', jästam, j äs ta me m, wo -a zum Verbalstamm 
gehört; ebenso patla-ti 'dämmern', àumpalla-ti 'glänzen' usw. 
20 Jedenfalls kenne ich keinen Fall; jedoch kommt in Syn. q + w 
intervokalisch vor: kawan 'innere Armbeuge'. 
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§ 12. Die konsonantischen Phoneme. 
K l  u  s  i l  e .  
p — bilabial; kommt anlautend, inlautend und auslautend 
vor; z.B.pox 'Sohn', sapdl 'Hals', ap 'Hund', kunšdp 'Kamm'. 
t — postdental (eigentlich t zu transkribieren): kommt.an­
lautend, inlautend und auslautend vor; z. B. tal 'Winter', mit 
'Lohn', ptdt 'Häuser'. Nach / und n erscheint eine kombina­
torische Variante: alveolares t, z. B. peldtldm 'ich tausche', pel£i 
'tausche!'; mBndtldm 'ich biege', mBnti 'biege!'. 
t— postalveolar; nicht häufiges Phonem; kommt nicht im 
Auslaut vor; im Wort- und Silbenanlaut nur in éinem mir 
bekannten Wort: tönton iki 'der £.-Alte (Märchenperson)'; in­
lautend vor / und s {n + s~> ts, s. § 18), z. B. pqtlam 'dunkel', 
xotsdm 'ich schöpfte (aus dem Kessel)' (Infin. 
t — palatalisiert, Zungenspitze gegen die Hinterwand der 
unteren Zähne; seltenes Phonem; kommt nicht im Auslaut vor; 
im Anlaut, z. B. tak 'Teer', toti 'BN'; inlautend intervokalisch, 
z. B. kqti 'Katze' ; bei Art. vor z. B. Art. jß^stttti 'laufen (iter.)' 
(bei Pir. -tl'-); in russ. Lehnwort: qrtip 'Apxniina'. 
k — mediopalatal ; kommt, ausser neben j (und o, s. u.), 
anlautend, inlautend und auslautend vor, auslautend jedoch nur 
in l- und 2-silbigen Wörtern; z. B. kar 'Rinde', kew 'Stein', 
šük 'Not', puka 'Kropf, mBldk 'warm', iBrfkar 'Maus'. — In lofysdm 
'ich ging hinein' kommt ein £-Laut — ein postpalatales £ — 
nach o vor, als Resultat des Zusammentreffens von postparta­
lem 7} (lor]- 'hineingehen', s. u. y) und s (s. § 18), ausserdem 
noch "in dem russ. Lehnwort ofeyp 'Ärataba'. 
N a s a l e .  N a s a l e  k o m m e n  n i c h t  v o r  5  v o r  ( s .  §  1 7  u n d  1 8 ) .  
m — bilabial; kommt anlautend, inlautend (jedoch nicht 
vor s und 5) und auslautend vor ; z. B. mit 'Lohn', ampem 'mein 
Hund', nem 'Name'. 
n — postdental (eigentlich n zu transkribieren); kommt 
anlautend, inlautend (jedoch nicht vor s, š, š) und auslautend 
vor; z. B. nin 'ihr', anta 'in den Wald'. 
n — postalveolar; anlautend belegt vor Q, D, O, #, U; in­
lautend nach allen Vokalen belegt (nicht vor s und ^); auslautend 
2 ÕES-i Toimetus. 
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nur in 1- und 2-silbigen Wörtern; z. B. nww 'Ast', an 'Schale', 
kqnšds 'er suchte', ärjdit 'Kinn'. 
n — palatalisiert. Zungenspitze gegen die Hinterwand der 
unteren Zähne; kommt anlautend, inlautend (nicht vor s und 3) 
und auslautend vor, auslautend jedoch nur in l- und 2-silbigen 
Wörtern; z. B. MA 'Brot', akaâ 'Puppe', monšdt 'Märchen (Plur.)'. 
r) — kommt nur inlautend (jedoch nicht vor s und š) und 
auslautend vor, nicht anlautend. Nach a, a, ë, i, u (ausser vor 
x): mediopalatal (??); nach o, o, a sowie in den Verbindungen 
iMX» postpalatal (rj); z. B. äqkdl 'Pfahl', nçrj 'du', jirjka 
'ins Wasser', purji- 'Knäuel aufwickeln'; jqv\xds 'er ging', ër)x-
'ausziehen', drjdt 'Horn', lo^ ds 'er ging hinein'V 
rj — präpalatal21; sehr seltenes Phonem, in meinen Materia­
lien nur in zwei Wörtern belegt: ärjki 'Mutter', sorrii 'Gold'. 
S p i r a n t e n .  
s — postdental; kommt anlautend, inlautend (nicht nach 
Nasalen) und auslautend vor; z. B. sërjkds 'er schlug', pasan 
'Tisch'. 
s — palatalisiert, Zungenspitze gegen die Hinterwand der 
unteren Zähne ; kommt anlautend, inlautend und auslautend vor, 
auslautend jedoch nur in l- und 2-silbigen Wörtern; z. B. šep 
'Tasche', mõšti 'Märchen erzählen', %q§ 'beinahe', käwdš 'das 
Schwankende, Schaukelnde'. 
š — alveolar (eigentlich š zu transkribieren; nicht postal­
veolar wie in Kaz.) ; kommt anlautend, inlautend und auslautend 
vor, auslautend jedoch nur in l- und 2-silbigen Wörtern; z. B. 
šaš 'Knie', kašti 'suchen', tuš 'Bart', qäkaš 'Erbse'. 
X — velar; kommt anlautend vor allen Vokalen ausser 
vor a vor; inlautend, ausser nach dem a der ersten Silbe; aus­
lautend, jedoch nur in l- und 2-silbigen Wörtern, x verleiht den 
benachbarten Vokalen und dem vorhergehenden ^ eine hintere 
Artikulation (s. § 2, 6, 7, besonders bei a, e, i, d); z. B. zqšti 
'schreiben', pp 'Kahn', ttxdl 'Schlitten', pox 'Sohn', oxal' 'Wogule', 
tordx 'Lunge'. 
21 Der ganze mittlere Zungenteil schiebt sich kräftig nach vorn. 
Phonetik der Synja-Mundart 21 
A f f r i k a t a .  D i e  A f f r i k a t a  k o m m e n  n u r  z w i s c h e n  e r s t e r  
und zweiter Silbe als intervokalische Geminata, mit langer klu-
siler Komponente, vor. 
f f s  —  d i e  P a l a t a l i s i e r u n g  v o n  f  i s t  b e i  A r t .  a u s g e p r ä g t ,  
bei Pir. ganz schwach; z. B. wotUa 'allein', wattšdti 'wollen'. 
its— š ist, wie oben beschrieben, alveolar; t hier eben­
falls alveolar, eine kombinatorische Variante (£) des postdentalen 
t (eigentlich ist diese Affrikata also als ttš zu transkribieren); 
z. B. jettšdti 'fertig werden', ottšam 'verrückt'. 
L i q u i d a .  D i e  L i q u i d a  k o m m e n  i n  z w e i  R e i h e n  v o r  :  s t i m m ­
hafte (R, /, /, T) und stimmlose (/?, L, L, U). Die stimmhaften 
Liquida kommen anlautend, inlautend und auslautend vor, jedoch 
inlautend nicht vor s (s. § 18). Die stimmlosen Liquida kommen 
kurz nur im Silberischluss inlautend und auslautend vor, 
vor silbischem # und L aber auch inlautend im Silbenanfang. 
L und L kommen als Geminata auch intervokalisch vor, L 
auch im Auslaut und im Satzzusammenhang sogar im Anlaut. 
r — supradental; kommt anlautend, inlautend (jedoch nicht 
vor 5) und auslautend (jedoch nur in L- und 2-silbigen Wörtern) 
vor; z. B. rat 'Herd', kar 'Ofen', wërti 'machen', šõwor 'Hase'. 
r— stimmloses r; kommt im Silbenschluss inlautend und 
auslautend vor, z. B. ÖRÜ 'teilen' (örti 'teile!'), kau 'Dorf'; im 
Silbenanfang vor # und L, Z. B. LAWDRI} 'durch die Schwere', 
šqnytdti 'schamanisieren lassen'. 
/ — postdentaler, ein wenig spirantischer /-Laut (mit ganz 
schwachem Reibungsgeräusch ; eigentlich zu transkribieren) ; 
kommt anlautend, inlautend und auslautend vor, jedoch nicht im 
Silbenschluss nach t, s, Š, š, R, L (S. § 18) und inlautend nicht vor 
s; z. B. Iii 'Atem', Igtl 'Klafter', kilti 'aufstehen', ppdl 'sein Kahn', 
lelç 'du isst'. 
L — stimmloses /; kommt im Silbenschluss inlautend und 
auslautend vor, z. B. laäi 'atmen' {lalta 'atme !'), ješaL 'gegen' ; 
silbentragend nach t, s, š, š, R, Z. B. etçtdti 'hinausführen', 
katylem 'ich halte ihn fest', ptL 'sein Haus' ; im Silbenanfang 
vor t}, z. B. Õ14 'Röhre der Röhrenreuse'; als Geminata auch 
intervokalisch und im Auslaut, z. B. lauorn 'ich atme', UL(LL 'er 
atmet', pLidti 'weinen' ; im Satzzusammenhang sogar im Anlaut 
2* 
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(als Geminata), z. B. hol ÜL Lepdl 'die Nase soll nicht hindurch­
gehen' 2 3 « ÄL-\-lepdl, s. § 24). 
I — postalveolar; kommt vor: anlautend, inlautend (jedoch 
nicht vor s) und auslautend (jedoch nur in l- und 2-silbigen 
Wörtern) ; z. B. lak 'Kreis', mil 'Mütze', potlar) 'Nacken', šo%al 
'Tschuwal (Ofen-Herd)', yompdlldti 'umfallen'. 
L — stimmloses /; kommt nur inlautend im Silbenschluss 
sowie intervokalisch als Geminata vor ; z. B. peM 'entzwei' (vgl. 
pelkem 'meine Hälfte'), keiši 'Rotauge', wuiii %uu;i (iki) 'stumpf­
sinniger, dumm schwatzender (Alter)'. 
V — palatalisiert, Zungenspitze gegen Hinterwand der unte­
ren Zähne ; kommt vor : anlautend (vor o nicht belegt), inlautend 
(jedoch nicht vor 5 und š) und auslautend (jedoch nur in 1-
und 2-silbigen Wörtern) ; z. B. lal 'Krieg', lo%itti 'waschen', porli 
'Bishacke'. 
L' — stimmloses kommt nur inlautend im Silbenschluss 
vor 5 und s vor, z. B. aLsem 'ich versprach' (al'-ti 'versprechen'), 
waLšam 'Span'. — Da stimmhaftes l in diesen Stellungen nicht 
vorkommen kann (/'-)-5>i5, s. § 18), ist L eigentlich kein Phonem 
wie L, L, R, sondern eine kombinatorische Variante. Da aber ande­
rerseits fin der Entsprechungsserie 'stimmhafte Liquida ~ stimm­
lose Liquida' (/~z, l — z, r~R) das erwartungsgemässe Gegen­
stück zu l bildet und l möglicherweise auch noch in anderen, 
nicht kombinatorisch bedingten (vorläufig nur nicht bekannten) 
Fällen vorkommt, habe ich es — unter Vorbehalt — hier auf­
genommen. 
H a l b v o k a l e  ( s .  a u c h  §  1 1  „ D i p h t o n g e " ) .  
w — bilabial; neben a und e bilden die Lippen einen 
Spalt, neben o, o, « sind sie gerundet und nach vorn gestülpt. 
w kommt anlautend, inlautend und auslautend neben Vokalen 
der ersten Silbe vor — jedoch nicht vor oder nach a und i 
sowie nicht vor q, — sowie nach e und u der nichtersten Silben ; 
z. B. werlaw 'wir machen', öwew 'unsere Tür'. 
j — kommt anlautend und inlautend neben allen Vokalen 
der ersten Silbe vor, inlautend nach a und i der nichtersten 
Silben (nach i nicht im Silbenschluss), auslautend jedoch nur 
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in einsilbigen Wörtern; z. B. jaj 'älterer Bruder', wo j 'Fett', 
tg,jti 'besitzen', worrjajrjdn 'Krähen (Dual)', ewija 'dem Mädchen'. 
§ 13. Stimmhaftigkeit der Konsonanten. 
Die Konsonanten in Syn. sind stimmhaft oder stimmlos. 
S t i m m h a f t  s i n d  / ,  l ,  l ,  r ,  m ,  n ,  A ,  n ,  r ) ,  r ) ,  j ,  w ;  s t i m m l o s  
sind L, i, L, R, p, t, t, t, k, x, s, š, š, ttš, tt£. — Nur die Liquida 
kommen sowohl stimmhafC wie stimmlos"vor, so dass also bei 
ihnen die Stimmhaftigkeit von phonematischer Bedeutung ist'22. 
Die Nasale und die Halbvokale y, w sind stimmhaft, die Klusile, 
Spiranten und Affrikata sind stimmlos. 
In bestimmten Stellungen können die Spiranten s, š, s, 
seltener die Klusile p und k halbstimmhaft (z, ž, ž, B, G) 
werden, und zwar 
1. in intervokalischer Stellung: 
z, z. B. wazi 'Ente', iBza 'wird gegessen', mozdrj 'vielleicht', 
wQnamdzdt 'sie näherten sich'. 
z, z. B. lëzatdm 'zubereitet', likazds 'er wurde wütend', yoia 'zu', 
ž, z. B. këzi 'Messer', %izem 'schimmlig', kqžilli 'schmerzlos', 
ježdk 'lieb'. 
B, z. B. lëBdk 'Blaufuchs', pBem 'mein Kahn', nëBek 'Buch'. 
2. nach homorganem Nasal : 
Az, z. B. iAzdsti 'fragen', jëAza 'trink!', woAžal 'ledig'. 
ni, z. B. xonïa 'auf den Rücken', manliji 'zerreisse !', %ënzi 
'Krickente'. 
niB, z. B. amBem. 'mein Hund', šuniBdlldti 'glitzern'. 
r]G, z. B. turiGašija 'nach T.'. 
Unter den angegebenen Bedingungen erscheinen die Spi­
ranten 5, s, š gewöhnlich halbstimmhaft, nicht selten bleiben 
sie jedoch stimmlos (z. B. keži — këài 'Messer' usw.) oder wer­
den ganz schwach stimmhaft, p erscheint etwa gleich oft halb­
stimmhaft und stimmlos (z. B. amBem, ~ ampem 'mein Hund' 
usw.). k erscheint nach rj gewöhnlich stimmlos, nur selten 
hälbstimmhaft; in intervokalischer Stellung habe ich halbstimm-
22 Sprachhistorisch sind die stimmlosen Liquida kombinatorischen Ur­
sprungs. 
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haftes G nicht beobachtet, t und X (sowie t, t, ttš, ttš) kommen 
nur stimmlos vor. 
§ 14. Quantität der Konsonanten. 
Die Konsonanten kommen — mit Ausnahme der Affrikata — 
alle kurz vor. Lange Konsonanten sind im Allgemeinen 
morphologisch bedingt, d. h. sie entstehen durch Herantreten 
eines konsonantisch anlautenden Suffixes an einen konsonan­
tisch auslautenden Stamm. 
l a .  B i n  k o n s o n a n t i s c h  a n l a u t e n d e s  S u f f i x  t r i t t  a n  e i n e n  
auf den gleichen Konsonanten auslautenden Stamm. Auf diese 
Weise entstehen die langen Konsonanten tt, ll, ss, mm, rm, nn 
(dieses nur im Auslaut), d. h. die Konsonanten, mit denen Suffixe 
anlauten,z.B. kit-ti 'schicken'; kit-ldm 'ich stehe auf', ki(H (kil--\-l) 
(in zusammenhängender Rede auch: kil) 'er steht auf; omds-
sdm 'ich sass'; lötem-mem 'ich habe gestohlen (perf. hist.)'; 
Iu7)r)9n 'Sommer (Dual)'; lešta(%% 'mit dem Wetzstein'. 
l b .  D e r  a u s l a u t e n d e  K o n s o n a n t  d e s  S t a m m e s  u n d  d e r  a n ­
lautende Konsonant des Suffixes assimilieren sich aneinander 
(meistens der letztere an den ersteren, s. § 19). Auf diese 
Weise entstehen die langen Konsonanten II, II, LL, nn (nur im 
Auslaut), z. B. millam « mil-\-lam) 'meine Mützen'; al'l'am 
« al- -f- Idm) 'ich zeige'; tatti- 'schleppen (frequ.)' « täl-
'ziehen' -f- -li-); laiidm (<C UIL-hm) 'ich atme', la(LI 'er atmet'; 
joxcL(t}f (<. joxan -f- $) 'im Fluss'. — Hierher kann man auch 
eine solche feste Zusammensetzung stellen wie mëfiâe, das neben 
mën-nê 'Braut' ('Schwiegertochter-Frau') vorkommt, sowie ukkel 
'Zaum' (s. § 19). 
2. In einigen Fällen kommen lange Konsonanten — einige 
der in la, b angeführten und andere — vor, ohne dass sich 
diese langen Konsonanten, vom Standpunkt der heutigen Sprache 
aus, morphologisch in auslautenden Stamm- und anlautenden 
Suffixkonsonanten zerlegen lassen; z. B. Il: kqšilli 'schmerzlos' 
(kgši 'Schmerz'), illi 'nach unten' (// 'unterer Teil'); LL: x3LCdti 
'weinen'; LL: WULÜ XULÜ (iki) 'stumpfsinniger (Alter)'; pp: šoppi 
'quer über' (vgl. šap 'Hälfte'); kk: lakki 'rund herum' (lak 'Kreis'); 
tt: zßlmetti 'zum 3. Mal' (xalmet 'dritter'). 
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Bs handelt sich in diesen Fällen um historisch erklärbare 
Assimilationsvorgänge28. 
3. Parallelformen mit kurzem und langem l kommen bei 
einigen Suffixen der objektiven Konjugation vor, z. B. ponhlam, 
ponldllam 'ich lege sie' (s. § 34). — Eigenartige Parallelformen 
mit langem nn und ll bei Possessivsuffixen (z. B. ybtdna ~ jßtyna) 
sind o. S. 15 besprochen worden. 
4. Lange Konsonanten kommen in einigen Lehnwörtern 
aus dem Russischen und dem Jurakischen vor, z. B. kk\ lëkkar 
'Arzt' « russ. Jieicapi»), sakkar 'Zucker' « russ. caxap), aw^kka 
'zahmes Handrentier' « jur. *awkka). 
Als lange Konsonanten sind also in einzelnen Wörtern (und 
festen Zusammensetzungen wie meâné) belegt: ll, U, ll, LL, LL, 
mm, nn, rifi, nn, rw, pp, tt, kk, ss. Die Affrikata ttš und ttš 
kommen nur lang (mit langer klusiler Komponente) vor. 
Lange Konsonanten kommen intervokalisch vor, einige auch 
in silbischer Funktion im Auslaut (Beispiele s. o.). Als Kom­
ponente von intervokalischen Konsonanten Verbindungen, d. h. 
zwischen Vokal und Konsonant, kommen lange Konsonanten 
nicht vor. 
Im Satzzusammenhang kommen natürlich auch andere lange 
Konsonanten vor, z. B. bei Verbindungen von Präverbium -f-
Verb, wie noy ^s'er kletterte hinauf', oder bei Formeln wie 
yaw wan manas 'lange [oder] kurz ging er'. 
Ausser dieser wirklichen Länge der Konsonanten kommt 
eine kombinatorische Halblänge Ç) des ersten Konso­
nanten in gewissen Konsonantenverbindungen vor: 
1. Verbindungen der stimmlosen Liquida L, L, R (wohl auch 
i) mit Konsonanten, z. B. laiti 'atmen', Uta 'von unten'; aisem 
'ich zeigte es'; potdkti 'sprechen', potdkldm 'ich spreche'. 
2. Verbindungen von p-\- Konsonant, z. B. g hp sa 'Leben', 
wojdpsa 'er schlummerte' (wojdmt-) ; yoptl 'Rentierochse', wak-
Idptl 'stolpern'. 
In der Stellung vor auslautendem L wird t fast lang ge­
sprochen, z. B. pitldm 'ich beginne', pih 'er beginnt'; jot\ 'sie 
näht' {jont')\ yqtL 'Sonne'. 
23 wuLii %uui ist allerdings nicht klar. 
26 Grammatische Einleitung 
§ 15. Konsonantenverbindungen. 
Am Anfang und am Schluss einer Silbe kann nicht mehr 
als éin Konsonant stèhen. Es können daher nur intervokalische 
Verbindungen von nur zwei Konsonanten vorkommen. 
Es sind feste und gelegentliche Konsonanten­
verbindungen zu unterscheiden. 
Gerät eine feste Konsonantenverbindung an den Silben­
schluss, so wird sie (durch Ausfall u. a., s. u.) „vereinfacht", 
die Konsonanten jedoch nicht getrennt, z. B. nt in gnta 'in den 
Wald', *gnt > gt 'Wald'. 
Gerät eine gelegentliche Konsonantenverbindung an den 
Silbenschluss, so wird sie durch einen reduzierten Vokal ge­
trennt, z. B. tri in %otif\em 'mein Schwan', %otdf\ 'Schwan'. 
§ 16. Feste Konsonantenverbindungen. 
Es kommen nur folgende Verbindungen vor: 
1. Nasal -|- homorganer Klusil oder Spirans: mp, nt, nš, 
nš, r\k, r\%. 
2. Liquida homorganer Klusil: rt, lt. 
3. mt. 
Im Silbenschluss (inlautend oder auslautend) werden diese 
Konsonantenverbindungen folgenden Veränderungen unterworfen : 
1. Nasal + homorganer Klusil oder Spirans: der Nasal 
fällt aus; also 
mp^>p: ampem 'mein Hund', ap 'Hund'. 
nt > t: gnta 'in den Wald', gt 'Wald'; qntdp 'Gürtel', atpem 
'mein Gürtel'; pntas 'sie nähte', fitldm 'ich nähe'; xgldntds 'er 
horchte', ygldthm 'ich horche'. 
nš >*š: kunšem 'mein Nagel', kuš 'Nagel' ; %arßds 'er schrieb', 
%ašti 'schreiben'. 
äš>š: loäša 'in den Schnee', lõš 'Schnee'; mõAša 'erzähle 
Märchen!', mõšldm 'ich erzähle Märchen'; punšaAšds 'es öffnete 
sich', punšašti 'sich öffnen'. 
r)k>k: ji^ka 'ins Wasser', jik 'Wasser'; serjkl 'schlage ihn!', 
sekti 'schlagen'; wa^kds 'er kroch auf den Knien', waktemtds 
'er stolperte'. 
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^X~> X: &yxa 'in die Höhle', ßy 'Höhle'; jav\yds 'er ging', 
jayti 'gehen'. " " " 
Die Nasalverbindungen kommen "vereinfacht" im Aus­
laut vor, jedoch nur im Auslaut von einsilbigen Nomina. In­
lautend kommen alle Verbindungen an der Silbengrenze der 
ersten und zweiten Silbe vor, nt und Aš auch weiter im Worte 
(in Verbalableitungssuffixen). 
2. Liquida -f- homorganer Klusil: der Klusil fällt aus, die 
Liquida wird stimmlos; also 
r t >  R: k t t r t a  'ins Dorf', küR 'Dorf; õrti 'teile es!', ÖRÜ 
'teilen' ; joyaR 'Gablung (Weg-, Fluss-)', joyartdn 'ihre Gablung' 214; 
taydrtds 'er hing auf', taydRmal 'er hatte aufgehängt'. 
It > L: pilta 'in das Netz zum Entenfang', pii 'Netz zum 
Entenfang'; laltds 'er atmete', ladi 'atmen'; lorjdltds 'er trug 
hinein', lor)ddi 'hineintragen'. — Folgt nach der Verbindung U 
bzw. nach L ein /, so verschmilzt dieses mit lt bzw. L ZU einem 
langen LL, z. B. laltds 'er atmete', läLLdm (<C lalt-+ Idm) 'ich 
atme'. Diese Verschmelzung findet sogar über Wortgrenzen 
hinweg statt, z. B. CLL Lëpdl « ÂL + lëpdl) 'er soll nicht hin­
durchgehen !' 2 3. 
Die Liquidaverbindungen kommen "vereinfacht" im Aus­
laut von 1-silbigen, rt (R) auch im Auslaut von 2-silbigen Wör­
tern vor. Inlautend kommen sie an der Silbengrenze der 1. und 
2. sowie der 2. und 3. Silbe vor. 
3. mt>p{mt-f-Kons. > *meKons. > *m'pKons. >>pKons.); 
z. B. opsdmt-ds 'er setzte sich (mom.)', jpsdp-ldm 'ich setze mich'. — 
Die Verbindung mt unterscheidet sich von den anderen festen 
Konsonantenverbindungen, insbesondere den Nasalverbindungen, 
in mehrfacher Beziehung: sie ist eine Verbindung von Nasal 
mit nicht-homorganem Klusil, unterliegt besonders eigenartigen 
Veränderungen, kommt nicht im Auslaut vor sowie inlautend 
nicht an der Silbengrenze der ersten und zweiten Silbe, sondern 
nur weiter im Wort (in Verbalableitungssuffixen). 
§ 17. Gelegentliche Konsonantenverbindungen. 
Die gelegentlichen Konsonantenverbindungen kommen in 
intervokalischer Stellung vor, und zwar 
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a) im Stamm, z. ß. iški 'Kälte', afi%i 'Schwägerin', worqa 
'Krähe' ; 
ausserdem entstehen sie 
b) durch Ausfall von d zwischen zwei Konsonanten, z. B. 
hp 'Netz', yplpem 'mein Netz' ; %otdr\ 'Schwan', %otv\dt 'Schwäne'; 
c) durch Hinzutreten von"Suffixen an den Stamm, z. B. 
pt 'Haus', xïïlatn 'meine Häuser', %3tr\dn 'Häuser (Dual)'; kit-
'schicken', kithm, kitsdm, kitman 'ich schicke, schickte, schickend'. 
Die gelegentlichen Konsonantenverbindungen sind also sehr 
mannigfaltig und zahlreich. Alle vorkommenden Verbindungen 
können hier nicht durch Beispiele belegt werden. Ich gebe 
daheT nur eine Tabelle, in der die intervokalischen Konsonanten­
verbindungen angeführt sind, -f- gibt an, dass die betreffende 
Verbindung belegt ist, — gibt an, dass die betreffende Verbin­
dung nicht vorkommen kann. Die intervok ilischen Geminata, 
die in mancher Beziehung den intervokalischen Konsonanten­
verbindungen nahe stehen (sie schliessen die erste Silbe und 
beginnen die zweite Silbe konsonantisch; bisweilen sind sie durch 
Assimilation aus einer Konsonantenverbindung entstanden) sind 
in ( ) gesetzt. Die nicht bezeichneten Verbindungen kommen 
in meinen Materialien nicht vor24. 
Bemerkungen zu der Tabelle. 
I. Die erste Komponente einer Verbindung. 
t kommt nur bei Art. in der Verbindung fl vor, der bei 
Pir. U entspricht. 
t kommt nur in den Verbindungen tt und ts « n + 5, 
s. § 18) vor. 
24 Da ich nicht systematisch toxikologisches Material gesammelt habe, 
fehlen selbstverständlich manche in Syn. vorkommenden Konsonantenverbin­
dungen in der Tabelle. Diese fehlenden Verbindungen können jedoch das 
allgemeine, in vielen Punkten äusserst charakteristische Bild, das die Tabelle 
gibt, nicht verändern. Das typische Nichtvorkommen bestimmter 
Verbindungen — dieser wichtigste Punkt — ist nämlich von mir genau unter­
sucht worden (s. u.). So sind z. B. Verbindungen mit t als erstem Glied (ausser 
Art. tt), wenn solche überhaupt vorkommen sollten, auf keinen Fall typisch, 
sondern Einzelfälle. Verbindungen mit p als zweitem Glied (Suffix -pi) sind 
sicher zahlreicher, als in der Tabelle angeführt, ohne dass dies jedoch we­
sentlich ist. 
I n t e r v o k a l i s c h e  K o n s o n a n t e  1 1  V e r b i n d u n g e n .  
1. Kon­ 2. K 0 n s 0 n a n t 
sonant p t f t k m n n n n 2 / t / r i Ull L B W y ? s Š Š m ttš 
P (+) + + + 
+ 
+ + + 4- 4- — — — t + + t 4- (+) — + + + + + — 4- — — — — — + 
t (-) — — + 
4-t (-) — 4~ 4-k + — (+) + +- + + + 4- 4- — — — — — + 4- 4-m + 
-f- — — + (+) + + + 4- 4~ — — — — — + — — 
n 
-f* — + + + — — — — — 4~ 
— —• — 
A + — — + (+) + 4" — — — — — — — + — 
# + — l+l2 + (-) + — 4- — — — — — 
4-
— + 
n 4- — — + + + (+) (-) + 4- — — — — — — — V — — + 
4~ 
— 
I 4- + — — + + + 
-f- (+) — — — — — — — — 
t 4- — — + 
-f- — (4-) (4-) + — — I 4- — — + + + — — — — — — — — 
r 4- 4- [+13 — + + + + •f 4- + (-) 4~ — + 
L 
~h — + + + — (4-) — — — — 4* 4* 
W ll — — — — — — 4~ 4-
L — — + 
+ 
— — — (4-) — — 4- 4~ 
R 4- — — + + + (~) 4-
W + + — — + + + 4- + f") + 4-
i 4- + — — + + + + + + (-) (-) 4- + % + — — + + + + + + 4- 4~ 
s + — — + i- + (+) (-) š 4~ + — — 4" + + + 4- 4- 4- (-) Š 4- + — — + + + + + + + 
m 
ttš 
1 i stellt eigentlich kein selbständiges Phonem dar, s. § 12. 
2 Nur in dem reduplizierten, auch durch sein anlautendes t ungewöhnlichen Märchennamen tönton, s. S. 17. 
8 Nur in dem aus dem Russischen entlehnten Namen grfip 'Apxnnna'. 
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rj ist nur in der Verbindung rjk belegt. 
Nasale kommen vor s nicht vor (s. § 18). Vor den beiden 
anderen s-Lauten, š und s, kommt nur der homorgane (oder zu­
nächst stehende) Nasal vor, also Aš und nš, ausserdem noch mš. 
Stimmhafte Liquida kommen vor s nicht vor (s. § 18). 
II. Die zweite Komponente einer Verbindung. 
Nie als zweite Komponente einer Verbindung (und damit 
silbenanlautend) treten auf L, L, L, R, W (, T25, Z26)27. 
j kommt nur ganz selten als zweite Komponente einer Ver­
bindung vor. 
r\ ist nur in der Verbindung rv\ belegt. 
p, t, m, v\, l, s kommen als zweite Komponente einer Ver­
bindung sehr häufig vor, da mit ihnen verschiedene Flexions­
und Wortbildungssuffixe anlauten; hierbei assimiliert sich das 
suffixuale l an verschiedene vorhergehende Konsonanten (s. § 19), 
so dass die Verbindungen n, l, l, L -J- l nicht vorkommen. 
ttš und ttš, die nur intervokalisch vorkommen und lange 
Affrikata darstellen, können daher — ebenso wie Geminata — 
a n  K o n s o n a n t e n v e r b i n d u n g e n  n i c h t  t e i l n e h m e n  ( s .  §  1 4 ) .  
§ 18. Konsonantenwechsel. 
In Verbal- und Nominalstämmen kommt ein paradigmati-
scher oder auch in der Wortbildung auftretender Konsonanten­
wechsel vor, z. B. man-ti 'gehen' ~ mat-sdm 'ich ging'; omdsü 
'sitzen' ~ opsditi 'setzen'; pehk 'Hälfte' — pëLki 'auf (von der 
Tür z. B.)\ 
1. Die meisten der Konsonantenwechselfälle finden vor s 
statt, vor dem keine Nasale oder stimmhaften Liquida erscheinen 
können (s. § 12)28. Da s das Präteritalsuffix ist, kommt dieser Kon­
sonantenwechsel vor allem paradigmatisch bei Verba vor, jedoch 
25 s. S. 29 Anm. 2. 
26 s. S. 29 Anm. 3. 
27 L, £, L, B. in den meisten Fällen auch t, sind aus anderen 
K o n s o n a n t e n  o d e r  a u s  K o n s o n a n t e n v e r b i n d u n g e n  i m  S i l b e n s c h l u s s  ( i n ­
lautend vor Konsonanten oder im Auslaut) entstanden. 
28 Von stimmhaften Konsonanten kommen nur die Halbvokale j und w 
unverändert stimmhaft vor s vor, z. B. tqj-ssm 'ich besass', uw-sam 'ich schrie'. 
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auch paradigmatisch bei auf -as endenden Nomina sowie in der 
Wortbildung. 
a. Nasal -f- s. Der Nasal wechselt mit seinem homor-
ganen Klusil. 
m-\-s > ps, z. B. tëm-ti 'streuen' — tëp-sam 'ich streute'; 
nomas 'Gedanke' ~ nopsem 'mein Gedanke'; dmasti 'sitzen' 
~ opsdLti 'setzen'; tiomds 'Gedanke' ~ nopsar\ 'verständig.' 
«-(-s > ts, z. B. mariti 'gehen' — mqtsdm 'ich ging'. 
n-\- s > ts, z.B. yjjnti 'schöpfen (aus dem Kessel)' ~ fotsam 
'ich schöpfte'. 
r) -f- 5 ;> ks, z. B. šärjti 'eintrocknen (Fell)' ~ šaksat 'sie 
trockneten ein'; lorjti 'eintreten' ~ loksam 'ich trat ein' (vgl. 
§ 1^ • k). 
A-\-s: hierher gehörige Fälle, Verbalstämme auf -A, habe 
ich in Syn. nicht feststellen können. 
b. Stimmhafte Liquida -f- s. Die stimmhaften Liquida 
wechseln mit ihren stimmlosen Entsprechungen. 
l-\-s> LS, z. B. kilti 'aufstehen' ~ kusam 'ich stand auf. 
/'-j-s>2s, z. B. alti 'zeigen' ~ aisam 'ich zeigte'. 
1-\-S>LS, z. B. pulti 'fressen' ~ pULsalli 'er frass es auf'. 
r-[-s;>/?s, z. B. wërti 'machen' ~ wëRsam 'ich machte'; 
šaras 'Meer' — šaRsa 'in das Meer'; jarti 'binden' ~ jaRsalati 
'binden'. 
Die Nasale und Liquida werden bei Verbindungen mit 5 
also denselben Veränderungen unterworfen, denen die entspre­
chenden festen Verbindungen von Nasal und Liquida mit homor-
ganem Klusil oder Spirans am Silbenschluss unterliegen, vgl. 
z. B. tem{tl 'streuen', ampem 'mein Hund' ~ tëp{sam 'ich streute', 
ap 'Hund'; wërfii 'machen', kargem 'mein Dorf' wõR(sam 'ich 
machte', küR 'Dorf'. Nur n wird anders behandelt als die ent­
sprechende Konsonantenverbindung nš, indem es nicht mit š, 
sondern — wie die anderen Nasale — mit seinem homorganen 
Klusil t wechselt. Siehe im übrigen genaueres über die Wechsel­
fälle der festen Konsonantenverbindungen am Silbenschluss § 16. 
2. Auch vor š unterliegen die Nasale — abgesehen von 
dem beinahe homorganen n, das mit 5 eine feste Verbindung 
bildet, s. § 16 — denselben Veränderungen wie vor s. Da aber kein 
lebendiges Suffix mit š beginnt, sind solche Wechselfälle selten. 
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Bei mir kommt nur vor: > kš, z. B. hat\dšti 'miauen' ~ 
Aäkšiliti 'winseln'. 
Vor š unterliegen die /-Laute29 demselben Wechsel wie vor 
s, so dass nur die Verbindungen LŠ, išy zi, nicht aber lš, lš, lš vor­
kommen. Paradigmatischer Wechsel ist belegt in polaš Klatsch' 
~ poLŠi 'Klatsch-'. 
3. Kombinatorisch begründet ist auch der Wechsel zwischen 
stimmhaftem / und stimmlosem z nach t, s, š, š, R, L: am Silben­
anfang steht /, z. B. pittdtn 'ich beginne', am Silbenschluss (silben­
bildendes) z, z. B. pitL 'er beginnt' ; andere Beispiele : 'Tag', 
Lativ %qtla; esla 'lass!', ësdi 'lassen'; %ašldm 'ich schreibe', 
XQŠL 'er schreibt' ; potdRldm 'ich spreche', potdRL 'er spricht'. 
4. Einige nicht paradigmatische, in der Wortbildung oder 
in alten Kasusbildungen auftretende Konsonantenwechselfälle 
lassen sich nur historisch erklären, z. B. pBtek 'Hälfte' — peüti 
'auf (von der Tür z. B.)'; kil-ti 'aufstehen; an Land gehen'~ 
kUtd-ti 'aufwecken', kamar\ 'Landungsplatz'; ol-ti 'sich legen, 
liegen' — oitd-ti 'hinlegen' ; x^dm 'drei' — %olmat) 'dreissig'. 
Ausser dem grammatischen Wechsel des in- oder auslauten­
den Konsonanten kommt ein beschreibenderWechsel des 
anlautenden Konsonanten vor, der gewöhnlich mit beschreibendem 
Vokalwechsel (s. § 9) verbunden ist. Typisch ist hierbei ent­
weder die labiale Variation (nichtlabialer Konsonant ^ labialer 
Konsonant), z. B. sali woli 'etwas Schimmerndes', kšLši poßi (%ir) 
'(Sack) voll Klatsch [Rätsel]' (vgl. pofoš 'Klatsch'), oder die Varia­
tion 'labialer Konsonant — % ', z. B. wuui %ULii 'stumpfsinnig'. 
§ 19. Assimilation. 
Die Assimilation ist im allgemeinen progressiv. 
Besonders unterliegt / (als Präsenssuffix und in den Posses­
sivsuffixen für den pluralischen Besitz) der Assimilation. Nach 
n und l wird / zu l, z. B. ypn-ldm 'ich schöpfe (aus dem Kessel)', 
ati-lam 'meine Tassen'; pul-ldt 'sie fressen', mil-lam 'meine Müt­
zen'. — Nach l wird / zu Is0, z. B. al-lam 'ich zeige'. — Nach z 
29 Dagegen kommt die Verbindung rš vor! 
30 Nach A geht / jedoch nicht in t über, vgl. z. B. äkanlam 'meine 
Puppen', AäAli 'brotlos', romanisti 'einstürzen'. 
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(bzw. nach in Silbenschluss geratenem lt) wird l zu L, Z. B. 
IdL-Lsm (lalt-) 'ich atme'. 
n wird nach n im allgemeinen zu «, z. B. joya^nn 'im Fluss', 
aber langsam joyandti. — Neben mëA-në 'Braut (Schwiegertochter-
Frau)' kommt auch mëAAe mit n> A vor. 
R e g r e s s i v e  A s s i m i l a t i o n  k o m m t  v o r  b e i  / - ) - / ,  z .  B .  y u l  
'Fisch', -lërjkl 'arm (fast: pejoratives Diminutivsuffix)', yul-lërjki 
'kleiner, nicht besonderer Fisch' (aber langsam: yul-leyki); bei 
l-\-L z. B. ydl- 'übernachten', -Ii- 'iteratives Verbalsuffix', ydCliti 
'übernachten (iter.)'. 
Einzelfälle von regressiver Assimilation kommen vor in 
tikkel 'Zaum', eig. 'Kopf-Strick' [vgl. oy 'Kopf', kël 'Strick' sowie 
Ahlq. ox-kel, Scher, gy-kët 'Zaum'] sowie in der nicht mehr rich­
tig verstandenen Benennung für den Bären Art. ja-poy neben 
ß-poy. 
Progressive Fernassimilation liegt vor in nali-lam 'meine 
Löffel' (daneben aber auch: Aalilam). — Vokalische und konso­
nantische Fernassimilation liegt vor in šgkuš (Art.), šgkuš, šgkdš 
(Pir.) 'obgleich' aus *&i kušsl. 
Auf kombinatorische Beeinflussung, die sich nur in kombi­
natorischen Varianten, nicht im Übergang in ein anderes Phonem 
zeigt, kann ich hier nicht näher eingehen82. 
§ 20. Anlaut. 
Im Anlaut kommen sowohl Vokale wie Konsonanten vor. 
Alle acht Vokale der ersten Silbe kommen anlautend vor. Von 
den Konsonanten kommen alle ausser rj, % den stimmlosen 
Liquida i, r, L, R und den Affrikata ttš, ttš anlautend vor. Im 
Satzzusammenhang, wo anlautendes l nach vorhergehendem i in 
L übergeht, kommt auch L im Wortanlaut vor, z. B. AI Lëpdl 
«AL-\-lëpdl) 'sie soll nicht hindurchgehen' 2».— Im Anlaut 
kann nicht mehr als l Konsonant stehen. 
31 Betreffs des Übergangs von u zu a in der letzten Form s. § 7 «. 
32 So wird z. B. das postdentale t nach den postalveolaren l und n alveolar 
(t), s. § 12 t. Die Assimilation ist auch hier i. A. eine progressive. 
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§ 21. Auslaut. 
Im Auslaut kommen sowohl Vokale wie Konsonanten vor. 
Einsilbige Wörter lauten gewöhnlich konsonantisth aus. 
I .  V o k a l i s c h e r  A u s l a u t .  I m  A u s l a u t  k o m m e n  f o l ­
gende Vokale der ersten Silbe: a, e, i, g (in éinem Wort) sowie 
folgende Vokale der nichtersten Silben : a, e, i vor. a und 5 kom­
men im Auslaut nicht vor; betreffs o und u s. u. 1. 
1. Einsilbige vokalisch auslautende Wörter: auf a: 
a l. 'ach!, oh!' [8 b 3]; 2. 'aber' [3 *; < russ. a\, ja 'mm\\~ma 
'ich', pa 'wieder', ta 'nimm'; auf e: ne (Stamm nerj-) 'Frau', le 
in dem Compositum le-xg 'Schwager'; auf i: i 'ein', ši 'dieser; 
hierher', ki 'wenn', ti 'hferher', l-po%ije (Pir.), ji-po%ije (Art., auch: 
ja-poyije, vgl. § 19) 'Benennung für den Bären'; auf ü: %g 
(Stamm %gj-) 'Mann'. Ein langes (! !) õ kommt in der Inter­
jektion des Erstaunens tõ 'ach!' vor. 
2. Mehrsilbige vokalisch auslautende Wörter. Der häufigste 
auslautende Vokal ist i, das sowohl im Stammauslaut von No­
mina — z. B. wasi 'Ente', ewi 'Mädchen', sort\i 'Gold', wiili 'Ren­
tier' — wie in Suffixen vorkommt, z. B. pon-ti 'legen', pon-i 
'lege es!', pon-l-dti 'ihr legt', âan-li 'brotlos'. 
a kommt im Stammauslaut von Nomina vor, z. B. tq,%a 
'Platz, Ort', wošqa 'kleiner Finger', und in Suffixen, z. B. amp-a 
'dem Hunde', man-a 'geh!', ma-la 'es wird gegeben'. 
e kommt nur in dem Diminutivsuffix -ije, -je vor, z. B. 
o%sar-ije 'Füchslein', opi-je 'Schwesterlein'. 
II. Konsonantischer Auslaut. Im Auslaut kommen 
alle Konsonanten ausser t, t, ttš, ttš, i!, L, rj vor. j kommt nur 
im Auslaut von einsilbigen Wörtern vor, fi, n, k, %, š, š, l, l, r, r 
nur im Auslaut von ein- und zweisilbigen Wörtern, m, n, % 
p, t, w, 5, l, L, d. h. die Konsonanten, auf die die verschiedenen 
Suffixe enden, kommen unabhängig von der Zahl der Silben des 
Wortes im Auslaut vor. 
Im absoluten Auslaut — d. h. bei isolierter Aussprache 
eines Wortes oder am Ende eines Satzes oder Satzabschnittes — 
werden die stimmhaften Konsonanten in ihrem letzten Teil stimm­
los (durch e bezeichnet), die Klusile aspiriert (ebenfalls durch c 
bezeichnet), z. B. pqV 'Ohr', tqj[" 'er besitzt', %ü,U 'Spalt', wonšaV 
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'ledig', tiir' 'Stange', šowf 'Hase', low" 'Knochen', mqnlwwe 'wir 
gehen', nqr)' 'du', kamarf 'Landungsplatz', ypV 'Haus', lipdf 'Blatt'. 
Im Wortauslaut steht — wie überhaupt am Silbenschluss — 
nicht mehr als éin Konsonant. Geht der Stamm auf eine feste 
Verbindung von zwei Konsonanten aus, so wird diese Verbin­
dung vereinfacht, z. B. gnt-a 'in den Wald', at 'Wald' (s. § 16)33. 
Bisweilen ist eine Artikulationsschwäche der Schlusslaute 
eines Wortes oder auch der ganzen Schlusssilbe zu beobachten, 
und zwar sowohl im Satzzusammenhang wie im absoluten Aus­
laut, z. B. tut nal3M (== t. nahm.) 'Flamme (Feuer-zunge)' [Rätsel­
lösung] ; jastL (= jastdl) 'er spricht' [oft bei schneller Erzählung, 
z. B. auch 2 i] ; maj nqrj in . . nu.mdsl9N 'was denkst du nun?' 1225. 
§ 22. Akzent. 
Der Akzent hat keine bedeutungsdifferenzierende Funktion. 
Im allgemeinen liegt der Hauptakzent auf der ersten Silbe. 
Bei vier- und mehrsilbigen Wörtern liegt auf der dritten und 
fünften Silbe ein Nebenakzent, z. B. ë'werjd.iam 'meine beiden 
Töchter', jq"nxili:j9l 'er geht hin und her'. Steht jedoch in der 
dritten Silbe von fünf- und mehrsilbigen Wörtern ein kurzer 
(i) oder reduzierter (d) Vokal und in der vierten ein langer 
(halblanger) Vokal (a oder e, s. § 7), so liegt der Nebenakzent 
auf der vierten Silbe, z. B. ka'šahsa:jdt 'sie wurden gesehen', 
jo'ytilisa:jdm 'ich wurde besucht' 12 u. 
Steht in der zweiten Silbe von dreisilbigen Wörtern ein 
langer Vokal (a, e) und in der ersten Silbe ein kurzer (sel­
ten ein langer) Vokal, so kann die zweite Silbe hauptbe­
tont werden. Der Hauptakzent auf der zweiten Silbe ist meistens 
offenbar satzrhythmisch bedingt. Er kommt regelmässig 
dann vor, wenn zwei Wörter eng zusammen gehören und das 
erste einsilbig, das zweite von der beschriebenen Art ist, z. B. 
33 In Wörtern wie manatn 'geht !', %ptemg. 'unser (2) Haus', tajl 'er be­
sitzt', stehen die beiden Konsonanten nicht im Silbenschluss, sondern bilden 
eine selbständige Silbe, wobei der eine Konsonant Silbenträger ist (s. § 6). — 
In silbentragender Punktion kommen die langen Konsonanten -##, -//, -ll, -ll 
im Auslaut vor. 
3 ÕES-i Toimetus. 
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Iww pëla'jdl 'zu ihm'; ng.'r) pileti} 'mit dir'; na-rj %oša'jen 'zu 
dir'; ä'l lika'sa 'seinicht böse!'; t'v tuwa'lg. 'bring sie hierher!'; 
ju'x ZQla'jdl (no% pi-tds) 'der Tote im Sarg (der Sargtote) (kam 
herauf)' 12 5i. 
Offenbar satzrhythmisch sind auch folgende Fälle von 
Hauptakzent auf der zweiten Silbe, im weiteren Satzzusam­
menhang genommen, zu erklären: 1. narj w5'jla(ç$ jçL'ma wëR-
sœjdn 'von deinen Tieren bist du gesund gemacht worden' 
12 53; aber: 2. i po'šd%i} mq-sajdt 'sie erhielten ein Junges' 
12 24. — 3. jë'sa pqXa'-šdk no% tä'LSdlli 'er zog ihn ein wenig höher 
hinauf 12 50 ; aber: 4. pa• jësa g-na-šdk po-RSdlli 'noch etwas grösser 
nagte er (den Spalt)' 12 M. — 5. po'šdx pä' tala-^a ji-s 'das 
Rabenei wurde wieder ganz' 12 52. 6. la-pdt pu-š toma-ndi7 xp-t 
'das Haus mit siebenfachen Schlössern' 12 33. 
Die angeführten Beispiele zeigen folgenden rhythmischen 
Bau (• betonte, ~ unbetonte Silbe) : 1. ^ w 2. ^ w 
^ « OW ^ * UW * 0 • W » W • W , 
§23. V o k a l z u s a m m e n s t o s s  i m  S a t z 3 4 .  
Folgt nach einem auf -a oder -i aaslautenden mehrsilbigen 
Wort ein vokalisch anlautendes Wort, so fällt — besonders bei 
zusammengehörigen Wörtern und bei nicht langsamem Rede­
tempo35 — der auslautende Vokal oft ab, z. B. tqx[a] ëdi 'von 
dem Platz' 3 7; wurtfi] o%sar 'roter Fuchs' (entsprechende Beispiele 
sind bei a und i der nichtersten Silben, § 7, angeführt worden). 
Von den einsilbigen vokalisch auslautenden Wörtern (s. 
deren Aufzählung § 21) ist hier am wichtigsten das sich un­
mittelbar an das folgende Wort anschliessende i 'ein'. Bei Pir. 
34 Innerhalb eines Wortes wird bei Herantreten eines vokalisch anlau­
tenden Suffixes an einen vokalisch auslautenden Stamm — vom Standpunkt 
der deskriptiven Grammatik aus — entweder ein Bindekonsonant j, seltener 
w, eingefügt, z. B. êwi 'Mädchen', Lativ ëwi-j-a; ta%a 'Stelle', Lativ ta^a-j-a ; 
lë- 'essen', lë-w-a 'iss !', oder der anlautende Vokal des Suffixes fällt ab, s. § 9 II. 
35 Da bei Textaufzeichnungen der Sprachmeister fast immer etwas lang­
samer als gewöhnlich spricht, erscheint der Vokalausfall in den Texten nicht 
so häufig wie in der gewöhnlichen Rede. Bei langsamem Redetempo wird der 
auslautende Vokal oft überkurz, z. B.jott» at ra%al 'man darf nicht spielen' 3 6. 
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kommt zwischen i und anlautendem Vokal im allgemeinen 
kein Übergangslaut vor, vgl. z. B. i ap 'ein Hund', i iki 'ein 
Alter', i osdmi} 'auf einem Kissen'; nur vor g habe ich einen 
Übergangslaut ^ beobachtet, z. B. i •wglti 'rings herum' 133. — 
Bei Art. kommt vor i- ein Übergangslaut j vor — z. B. ij iki gl 
'ein Alter lebt', ij imi 'eine Alte' — sonst nicht, z. B. i olmati 
'hintereinander (in einem) liegend' 12 40. 
In dem Namen des Märchenhelden von Nr. 3, %gldm %g aj 
këmjas 'Kemjas, der jüngste von drei Männern', wird das"aus­
lautende g vor a meist überkurz gesprochen, wobei der Haupt­
akzent auf aj 'klein' fällt, %g:ldtn a-j këmjas. — pa 'wieder', 
z. B. pa OLSdv\i} 'sie legten sich wieder hin' 3 2 4-
§ 24. Lautveränderungen im Satz. 
Einige der im Vorstehenden angeführten, unter bestimmten 
Bedingungen innerhalb eines Wortes stattfindenden Lautver­
änderungen kommen auch, bei Vorliegen derselben Bedingungen, 
im Satzzusammenhang oder bei Composita vor. 
1. Halbstimmhaftwerden der stimmlosen Konsonanten (vgl. 
§ 13), z. B. intervokalisch: ma za%atem 'für michailein'; -n ž-: 
an igp taxti 'kleine Schale'. Die anlautenden s, š, š, p können 
auch nach einem beliebigen stimmhaften auslautenden Konso­
nanten halbstimmhaft werden, z. B. -j z-: muj zir 'welcher Art, 
was für ein'; -n ž-: in zi kihza 'nun danach'; -w B-: karti law 
Bêki} mo%ti pëldm '[er ist] von dem Zahn des Eisernen Pferdes 
durchbohrt' 12 49. 
2. L —{- l > LL (vgl. § 19), z. B. hol aL Lëpdl « aL -f- lepdl) 
'die Nase soll nicht hindurchgehen' 2 8. 
Andere Lautveränderungen finden nur innerhalb eines 
Wortes statt, nicht jedoch unter denselben Bedingungen im Satz. 
So werden die stimmhaften Liquida vor anlautendem s des 
folgenden Wortes nicht stimmlos (vgl. § 18), z. B. ei saj 'Hosen 
(Körper-Schutz)', tur sij 'Stimmen-Geräusch, Lärm'. Ebensowenig 
gehen die Nasale vor anlautendem s des folgenden Wortes in 
den homorganen Klusil über (vgl. § 18), z. B. atey sa^at 'am 
s* 
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Morgen' 12 48; dasselbe gilt von Nasalen vor š (vgl. § 18) bei 
dem halbsuffixaalen -šdk 'etwas, ein wenig, ziemlich (bei Adjek-
tiva)', z. B. tq,jtar}-šdk 'ziemlich wohlhabend' 1 it palman-šdk 'etwas 
furchtsam' l 27. 
Die festen Konsonantenverbindungen im Wortauslaut wer­
den vereinfacht (vgl. z. B. pek 'Zahn', Stamm perjk-, vgl. § 16), 
auch wenn das folgende Wort vokalisch anlautet und satzpho­
netisch der zweite Konsonant der festen Konsonantenverbindung 
eigentlich zur folgenden Silbe gehören würde (vgl. petkem 'mein 
Zahn'), z. B. kCLrti I5w pek [Stamm perjk-] apšel oltt tayaja to%d 
ponmal 'sie hatte den Zahn des Eisernen Pferdes auf die Schlaf­
stätte ihres Bruders hingelegt' 12 49. 
§ 25. Übersicht der Phoneme. 
V o k a l e .  
Vokale der ersten Silbe: a, ç, o, 0, u, e, i. 
Vokale der nichtersten Silben: d, a, e, i, u (u, a, 0). 
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Abriss der Flexion der Synja-Mundart. 
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Stämme, auslautend auf 2 Konsonanten (s. o. § 16). Sing.: 
at 'Wald', La. anta, Lo. att}\ jik 'Wasser', La. jir\ka, Lo.jikç; läš 
'Schnee', La. lonša, Lo. loši} ; šäš 'Knie', La. šanša, Lo. šaši} ; g% 
'Höhle', La. at]ya, Lo. a%t}\ pawdR 'Balken', La. pawdrta, Lo. pa-
wd(Ri}\ pu 'Netz zum Entenfang', La. piita, Lo. piu}. 
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Mehrsilbige konsonantische Stämme mit d in der letzten 
geschlossenen Stammsilbe und l Konsonanten oder einer 
festen Konsonantenverbindung vor a stossen das a aus 
(s. o. S. 13) l. im Lativ Sing., 2. im Plural. — l. Lativ 
Sing., z. B. türdm 'Himmel', La. fyrma', lot\dl 'Dach', La. 
lorjla; arjkdl 'Baumstamm', La. %kla\ ontdp 'Wiege', La. otpa. 
Bei den mit -dr] abgeleiteten nomina possesoris kommen auch 
Formen mit d vor, z. B. liidri 'lebendig', La. lite^a, lilrja; tašdri 
'reich', La. tašdt\a — 2. Plural, z. B. lajdtn 'Axt', PI. lajmdt\ 
kunšdp 'Kamm', PI. kušpdt. 
Unregelmässig : 'Mann', La. %üja, Lo. xy-jt}', Dual yüjridn 
(; Plur .fix)- — nB 'Frau', La. nërja, Lo. nõrjdn, nërjçi; Dual nBr\r\dti; 
Plural nêrjdt. 
§  > 7 .  P o s s e s s i v s u f f i x e .  
Besitzer B € 
Singular 

















-emdn, -emn j -dn, -1} -rjdlmdn -r)dln ( Idn) 1. -rfdlal 2. -ridli} (-ldn)zi 













Konsonantisch auslautende Stämme. Nach t, s, š, š, R, L 
lautet das singularische Possessivsuffix der 3. P. Si. statt /: i 
(vgl. o. § 18:3), z. B. xpt 'Haus', %otL 'sein Haus' (langsam auch : 
yptdl)\ pjs 'Handschuh', põsi; kaš 'Vergnügen', kaŠL. — Nach / 
und n geht das anlautende / der pluralischen Possessivsuffixe in 
87 Art. -qalal, z. B. 12 i ; Pir. -^9In, z. B. 4 i ; -lan 4 4. 
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K o n s o  
1 Konsonant 
so% 'Fell' 
S t ä m m e  
n a n t  
2 Konsonanten 
äp 'Hund' 









































































I über (vgl. o. § 19), z. ß. pul 'Bissen', pullam 'meine Bissen'; 
an 'Schale', anlam. — Steht in der letzten geschlossenen Stamm­
silbe d, so fällt dieses bei Hinzutreten der vokalisch anlautenden 
Possessivsuffixe unter den o. § 10 angegebenen Bedingungen aus, 
z. B. pëldk 'Hälfte', pBlkem 'meine Hälfte' ; qntdp 'Gürtel', qtpem. 
Bei den auf 2 Konsonanten auslautenden Stämmen (s. o. 
§ 16) (Typ ap) wird das singularische Suffix der 3. P. Si. bei 
einigen von der zweikonsonantigen Form, bei anderen von der 
„vereinfachten" einkonsonantigen Form gebildet, bei einigen so­
wohl so wie so, z. B. ~mp : amp- 'Hund', ampdl 'sein Hund' ; -rjk : 
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jirjk- 'Wasser', jir\kdl 'sein Wasser'; -nš\ šanš- 'Rücken', ŠQŠL 
'sein Rücken'; -nš: mõnš- Wlärchen', monšdl, mõšL 'sein Märchen'; 
-rt\ sort- 'Hecht', sortdl, SJRL 'sein Hecht'. Dasselbe gilt vom Suffix 
der 2., 3. Du., 2. Pl., -dn, z. B. sortdn, SORI} 'euer Hecht'. 
Eine besondere Gruppe bilden die konsonantisch auslau­
ten d e n  V e r w a n d t s c h a f t s t e r m i n i ,  b e i  d e n e n  d i e  s o n s t  m i t  e  a n ­
lautenden Possessivsuffixe mit d anlauten — offenbar ein archai­
scher Zug; z. B. jaj 'älterer Bruder', jajdm, jajdn 'mein, dein 
älterer Bruder'; wBr\ 'Schwiegersohn', wBr\dm, werjdn. 
Vokalisch auslautende Stämme. Zu dem Vokalwechsel i ~ 
e ~ a in den nichtersten Silben der auf -i auslautenden Stämme 
s. o. S. L2. — Die auf -e auslautenden, mit dem Diminutivsuffix -ije 
gebildeten Nomina werden so behandelt wie die auf -i aus­
lautenden Nomina: singularische Possessivsuffixe, z. B. lowije 
'Knöchlein', lowijem, lowijen 'mein, dein Knöchlein' 9; oysarije 
'Füchslein', oysarijel 'sein Füchslein' 12 50*, wuršdkije 'Meislein', 
wuršdkijan (auch: wuršdkijen) 'ihr (2) Meislein' 8 4; dualische 
Possessivsuffixe, z. B. kurije 'Füsslein', kurijeridlam 'meine bei­
den Füsslein' 9; pluralische Possessivsuffixe sind nicht belegt. 
Unregelmässig ist nB 'Frau' (Stamm nBrj-), nBt\em 'meine 
Frau', nBrjrjdlam 'meine beiden Frauen', nBlam 'meine Frauen' 
3 7. — %ü, 'Mann' (Stamm yßj-), %ajem 'mein Mann', yüjrjdlal 
'seine beiden Gefährten' (fiylal 'seine Gefährten (Plur.)' 3 7) .  
28. Personalpronomina. 
S i n g u l a r  D u a l  P l u r a l  
Nomin. Dat.-Accus. Nomin. Dat.-Accus. Nomin. Dat.-Accus. 
1. p. ma 'ich' manem38 min 'wir' mine m 1} mui)'wir' murjew40 
2. P. narf nar\en nin ninan nin ninan 
3. P. Luw luwel39 lin linan 1. lijn lijel 
2. luw41 luwilal 
38 selten matiemn 'bei mir' 4 e. 
39 selten luwela 'zu ihm' 3 11. 
40 selten Dat. murjewa 1 19. 
41 lij Art., luw Pir. 
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§ 29. Konjugation. 
Es kommen folgende Verbalstämme vor: 
I. Konsonantisch auslautende. 
a. auf einen Konsonanten, z. B. man- 'gehen', taj- 'be­
sitzen', omds- 'sitzen', joydt- 'kommen'. 
b. auf eine feste Verbindung von zwei Konsonanten, und 
zwar auf mp, nt, tjk, fiš, nš, rjy, rt, lt, mt (s. o. § 16), z. B. jont-
'spielen', serjk- 'schlagen', ramkdmt- 'dämmern'. 
II. Vokalisch auslautende. 
a. einsilbige: ma- 'geben', ji- 'kommen', ta- 'bringen', le-
'essen', wu- 'nehmen', ni- 'sichtbar sein'. 
b. mehrsilbige auf d, z. B. jastd- 'sprechen', patld- 'dunkel 
werden'. 
c. mehrsilbige auf i, z. B. ari- 'singen', woli- 'aufhören'. 
d. mehrsilbige auf a, z. B. yola- 'enden', larjya- 'wollen'. 
Vor den konsonantisch anlautenden Konjugationssuffixen 
(den Temporalsuffixen -/- und -5-, dem Suffix des Partie, präs.-
Infinitivs -ti und des Gerundiums -man) unterliegen die auf 
zwei Konsonanten auslautenden Verbalstämme den o. § 16 be­
sprochenen Veränderungen, z. B. serjk- 'schlagen', sekldm 'ich 
schlage', sëksdm 'ich schlug', sëkti 'schlagen', sBkman 'schlagend'. 
§ 30. Temporale Suffixe. 
P r ä s e n s s u f f i x :  - / - ,  z .  B .  man-l-dm 'ich gehe', ma-l-dm 
'ich gebe'. Nach auf / und n auslautenden Verbalstämmen ist 
das Präsenssuffix /, z. B. pul-l-dt 'sie fressen', pn-l-dm 'ich schöpfe 
(aus dem Kessel)'; nach t:t, z. B. al-L-dm 'ich zeige'; nach L 
(< lt): i, z. B. läL-L-dm 'ich atme' (s. o. § 19). 
P r ä t e r i t a l s u f f i x :  -5-, z.B. taj-s-dm 'ich besass', ma-s-dm 
'ich gab'. Vor 5 werden die auslautenden Nasale zu den ent­
sprechenden homorganen Klusilen, die stimmhaften Liquida zu 
stimmlosen (s. o. § 18 : 1), z. B. mq,n- 'gehen', mq.t-s-dm 'ich ging'; 
ol- 'schlafen', OL-S dm 'ich schlief'. 
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31. Subjektive Konjugation. 





i n g u l a r  














-man -tdn, -tt} 1. -r\dn 








-dt!} 1. -dt)dn, -dv}]} 
2. -dti} 
-,dti 
Das Suffix der 3. P. Du. lautet bei Art. -v\dn bzw. -dr)dn, 
-a?]#; bei Pir. kommt sowohl dieses Suffix wie auch -tdn, -ty 
bzw. -dt% (eigentlich das Suffix der 2. P. Du.) vor; bisweilen kom­
men die beiden verschiedenen Suffixe sogar bei parallel gestell­
ten Verba vor, z. B. lestdn jissdrji} 'sie assen, tranken' 4 4-
Betreffs der Doppelheit der dualischen und eines plurali­
schen Suffixes (mit oder ohne anlautendes d) s. o. S. 15. 
§ 32. Aktiv. 
P a r a d i g m a t a .  
P r ä  s e n s  
Vokalisch auslautende Stämme Konsonantisch auslautende Stämme 
ma- 'geben' taj- 'besitzen' 
1. maldm 'ich gebe' tqjldm 'ich besitze' 
Sing. 2. math} tajlan 
3. mql tqjdl, tqjl 
1. mqlmdn tajldmdn, tajldmt} 
Dual 2. maltdn, maltn tajldtt} 
3. 1. mqlrjdn 2. maltdn, malti} 1. tajldr\dn, tajldtt} 2. tajldtn 
1. maluw taj law 
Plural 2. malti tajldtt 
3. maldt tajldt 
42 D. h. Präsens-, Präterital- oder Passivsuffix; der Verbalstamm lautet 
vokalisch aus. 
43 
-an kommt vorwiegend nach 2, -n nach 1 Konsonanten vor. 
Flexion der Synja-Mundart 45 




masdm 'ich gab' 
mast} 
mqs 








1. mqsr]3n 2. mastdn, mastn 
tqjsdmdn, tajsdmti 
tajsdtti 










Die 3. P. Si. weist bei verschiedenen Verbalstämmen einige 
Besonderheiten auf. 
Vokalisch auslautende Stämme. Regelmässig : jästd-l, jastd-s 
'er spricht, sprach'; %ola-U %ola-s 'er endet, endete'. Die auf -i-
auslautenden Stämme bilden die 3. P. Si. von einem (alten) 
konsonantischen Stamm auf -ij-, z. B. ari- 'singen', ari-l-dm 'ich 
singe', arij-dl, arij-l 'er singt', dri-s-dtn 'ich sang', arij-ds, ärij-^s 
'er sang'. 
Konsonantisch auslautende Stämme. Die Temporalsuffixe 
/ und s stehen in der 3. P. Si. im Auslaut und bilden daher, da 
ihnen ein Konsonant vorangeht und im Auslaut nicht mehr als 
1 Konsonant stehen kann, eine Silbe : -dl -ds r-~ -*s. Da 
damit der unmittelbare (in den anderen Personen stattfindende) 
Einfluss des Präteritalsuffixes s auf den oder die auslautenden 
Stammkonsonanten (s. o.) wegfällt, erscheinen diese in der 3. P. 
Si. Prät. in der „normalen" Form, z. B. sërjk- 'schlagen', sek-ssm 
'ich schlug', sër\k-ds (sërj(kds) 'er schlug' ; 'schreiben', xqš-sdm, 
xqnš-ds (xqn(šds) 'ich, er schrieb'; lalt-''atmen', l&L-sdtn, lalt-ds 
'ich, er atmete'; potdrt- 'reden', potdR-sdm, potdrt-ds 'ich, er redete'; 
man- 'gehen', mat-sdm, man-as 'ich, er ging' ; Um- 'streuen', tëp-sdm, 
tem-ds 'ich, er streute'; wer- 'machen', wëR-sdm, wër-ds 'ich, er 
machte'. — Ebenso fällt bei Stämmen, in deren letzter geschlosse­
ner Silbe ein d nach l Konsonanten steht, d aus, da ja dann die 
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letzte Silbe offen ist (s. o. S. 16), z. B.joydt- 'kommen', joydt-sam, 
joyt-ds 'ich, er kam' ; omds- 'sitzen', 3mas-sdm, 5ps-ds 'ich, er sass'. 
In der 3. P. Si erscheint nach T, s, š, š, L, R das auslautende 
Präs ens suffix als L (s. o. § 18:3) (nur bei gezogener Aus­
sprache als -dl), z. B. pit- 'anfangen', pit-lam 'ich fange an', pit-i 
'er fängt an'; šaš- 'schreiten', šaš-ldm 'ich schreite', šaš-L 'er 
schreitet'. Obgleich in der 3. P. Si. Präs. — vom Standpunkt 
der heutigen Sprache aus — dieselben phonetischen Bedingungen 
für die letzte Stammsilbe vorliegen wie in der 3. P. Si. Präter., 
bleiben doch dieselben Veränderungen der auslautenden Siamm-
konsonantenverbindungen bestehen wie in den anderen Personen 
des Präsens, z. B. sõrjk- 'schlagen', sek-lsm 'ich schlage', sõk-l 
(sB(k\) 'er schlägt'; yanš- 'schreiben', yaš-lsm 'ich schreibe', yaš-L 
(XÇL(SL) 'er schreibt' f lalt- 'atmen', laL-LDM 'ich atme', laL-I (la,LL) 
'er atmet'; potdrt- 'reden', potdR-ldm 'ich rede', potdR-L (potd(RI) 
'er redet'. — Ebensowenig fällt in den Stämmen wie joyßt-
'kommen' das d aus, z. B. joydt-ldm 'ich komme', joydt-L 'er 
kommt'. 
§ 33. Passiv. 
Passivsuffix: ~aj~\ in der 3. P. Si.: -au. 
P r ä s e n s  
Vokalisch auslautende Stämme 
P r ä t e r i t u m  








kitsajdm 'ich wurde ge­
schickt' 







1. malajrjdn 2. malajty 
kitsajmdn 
kitsajti} 










44 j kommt im Auslaut nichterster Silben nicht vor, s. o. S. 20. 
Flexion der Synja-Mundart 47 
§ 34. Objektive Konjugation. 
P e r s o n a l s u f f i x e .  
Objekt im Singular Objekt im Dual oder Plural 
Stamm lautet aus auf 
Vokal [ Konsonant 
Stamm lautet aus auf 









1. -dlam 2. -dllam 
1. -dlan 2. -dllan 



















1. -dlaw 2. -dlluw 1. -dig, 2. -dlldn 1. -dial 2. -dllal 
P a r a d i g m a t a .  
Präsens. 
Stamm lautet auf Vokal aus Stamm lautet auf Konsonant aus 
Objekt im 
Singular 





















1. po nid lam 
2 ponldllam 
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Präteritum. 
Vokalisch auslautende Stämme, singul. Objekt: Si. 1. P. 
masem 'ich gab es', 2. P. masen, 3. P. masli usw.; dual, und 
plural. Objekt : Si. 1. P. maslam 'ich gab sie', 2. P. mastan usw. 
Konsonantisch auslautende Stämme, singul. Objekt: Si. 1. P. 
potsem 'ich legte es', 2. P. potsen, 3. P. potsdli, potsdlli usw.; 
dual, und plural. Objekt: Si. 1. P. potsdlam, potsdllam 'ich legte 
sie', 2. P. potsdlan, potsdllan usw. 
§ 3 5 .  I m p e r a t i v .  
Subjektive Konjugation Objektive Konjugation 
Objekt im 
Singular | Dual oder Plural 
P e r s o n a l s u f f i x e  
Sing. 2. -a -i j -alg 
Dual 2. 





Paradigmata (konsonantisch auslautende Stämme) 




mqnati j pönalg 
Konsonantisch auslautende Stämme. Steht in der letzten 
geschlossenen Stammsilbe d nach 1 Konsonant, so fällt d vor 
den Imperativsuffixen aus (s. o. § 10), z. B. peldt- 'tauschen', 
pelti 'tausche es!'; omds- 'sitzen', opsa 'sitz!'. — Auf zwei Konso­
nanten auslautende Stämme, z. B.jont-a 'spiele!'; %qns-a 'schreibe!'; 
lalt-a 'atme !'. 
Vokalisch auslautende Stämme. 
a. einsilbige Stämme: Bindekonsonant j oderw: /na-'ge­
ben ', mija 'gib!'; ji- 'kommen', juwa 'komm!'; ta- 'bringen', tuwa 
'bring!' (zum Ablaut vgl. § 9); le- 'essen', leyoa 'iss!'; wu- 'neh­
men', wuja 'nimm!'. 
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b. mehrsilbige Stämme auf a: d fällt ab, z. B. jastd-
'sprechen', jasta 'sprich!'. 
c. mehrsilbige Stämme auf i: Bindekonsonant j, z. B. 
mansi- 'zerreissen', manšiji 'zerreiss es!'. 
d. mehrsilbige Stämme auf a : das anlautende a der Impe­
rativsuffixe fällt ab ; in der 2. P. Si. der subjekt. Konjugation 
erscheint daher der Verbalstamm als wirklich existierende Form, 
z. B. %onta- 'fliehen', al %onta 'flieh nicht!' 3 12; Imperativfor­
men (ïer objekt. Konjugation sind nicht belegt. 
§ 3 6 .  V e r b a l n o m i n a .  
P a r t i e .  p r ä s . - I n f i n i t i v :  -ti, z . B .pon- 'legen',ponti; jopt-
'kommen', jo%dtti\ serjk- 'schlagen', sekti; fönt- 'nähen', fötti; ma-
'geben', mati; jästa- 'sprechen', jastdti; mansi- 'zerreissen', man-
šiti; xola- 'enden', %olati. — Dieses Verbalnomen kommt nur ganz 
selten im Plural vor, z. B. iqttšdti 'schlagen', Plur. %attsdtet 1 8. 
P a r t i e ,  p r ä t e r . :  -dm, -m. 
1. Konsonantisch auslautende Stämme: -dm, z. B. man-am 
'gegangen', kit-dm 'geschickt', sërjk-dm 'geschlagen', fönt-dm 'ge­
näht'. — Steht in der letzten geschlossenen Stammsilbe a nach 1 
Konsonant, so fällt d vor -dm aus (s. o. § 10), z. B. jo%dt- 'kom­
men', joxt-dm 'gekommen'. 
2. Vokalisch auslautende Stämme. 
a. einsilbige Stämme : -j-am oder -w-am : ma- 'geben', mijam 
'gegeben' ; ji- 'kommen', juwdm ; tu- 'bringen', tuwdm (zum Ablaut 
vgl. § 9); le- 'essen', lewdm; wu- 'nehmen', wujdm; ni- 'sichtbar 
sein', niwdm oder nijdm. 
b. mehrsilbige Stämme auf a: -m, z. B. jastd- 'sprechen', 
jastam; pqtla- 'dunkel werden', patlam. 
c. mehrsilbige Stämme auf i : -j-dm, z. B. *5/0- 'übernach­
ten', ^3/ïïy'am. 
d. mehrsilbige Stämme auf a: belegt nur mit Possessiv­
suffix, z. B. menla- 'sich biegen', menlamel 'sie hatten sich 
gebogen' 16. 
Das Partie, präter. kommt häufig im Dual oder Plural vor, 
z. B. jar-dm 'gebunden', Dual jq.ramr)an, Plur. j ara mat ; s. die Plural­
formen 1 4, 5, 24 usw. 
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Partie. präs.-Infinitiv und Partie, präter. mit Possessivsuffixen. 
Partie. präs.-Infinitiv 
manti 'gehend, gehen' 
Partie, präter. 























G e r u n d i u m :  -man, z.B. man- 'gehen', manman 'gehend'; 
sërjk- 'schlagen', sekman; ßnt- 'nähen', jdtman; jästa- 'sprechen', 
jdstdman; ari- 'singen', ariman\ vokalisch auslautende einsilbige 
Stämme: ma- 'geben', mijman\ ji- 'kommen', juwman; ta- 'brin­
gen', tuwman; le- 'essen', lewman ; wu- 'nehmen', wujman. 
40 Die mit Possessivsuffixen vergebenen Formen werden auch als Perfec-
tum historicum gebraucht. — Zum Ausfall des a s. o. S. 15; dort auch über 
jogtam 'gekommen* jo^atmem. — Die /-Stiimme bilden die mit Possessiv­
suffixen versehenen Formen vom /-Stamm (mit Ausfall von -ja-), s. die Formen 
in 13, z. B. multili-men u. a. 
t e x t e  
KCioSiitHÜi. 
Erzählung. 
/ .  j o % a t i d K \  i k L  
1 .  j e m d r }  h o l  p a  w o š  l a y  y o j g .  š a  h  a  j o y t }  a t  a j d t l a j t y  ?  
maš ow KÜR numpijg., y^lam joyati y or këmdti, yd r lora riik 
mëttsatman kat un at hol tqjr\dn 5mzsldr}y. Idrdl towetg. ši këm an 
a t U j H ,  p a  p ë l d k  y a š l a l  t u p  t a p  s ë m  t a j 3 n  n i l a j d t .  j ë m d r \  h o l a  
i w5š la y a käšdt) tow šaha joy pdriliti jirasti ypjlildt. tajtarj-šdk 
PX jirasti ypjlildt, at tajtarj-šdk j5% põriliti yojlildt. moyti manti 
këm y aj em an sup tayti opsdmtijl, an sap tayti at opsdmtiti këm 
yajem oy juwdtL. 
1 .  D e r  F l u s s a l t e .  
1. Wer von den Synja-Bewohnern kennt nicht das Heilige 
Kap und wošluy (die Stadtbucht)? Oberhalb des Dorfes mašow, 
dort wo. der Fluss drei Biegungen macht*, liegen, in den Elchsee 
hineingestreckt, zwei grosse bewaldete Landzungen. Dieser See 
pflegt im Frühjahr derart gross zu sein, [dass] die Weidenbäume 
auf der anderen Seite kaum, kaum mit den Augen wahrzunehmen 
sind. Zu dem Heiligen Kap und nach wošluy kommen jedes 
Frühjahr die Synja-Bewohner, Speise- und Blutopfer darzubrin­
gen. Die wohlhabenden Leute kommen Blutopfer darzubringen, 
die nichtwohlhabenden Leute kommen Speiseopfer darzubringen. 
Der vorüberfahrende Mann stellt eine kleine Schale hin, der keine 
kleine Schale hinstellende Mann wirft [wenigstens] Geld [ins 
Wasser]. 
1 
'in der Gegend der drei geraden [direkt aufeinanderfolgenden] 
Flussstrecken'. 
54 Texte. 
2. ma imoiti tow yqšti yg pilt} yul wërdtt} kürtdt yuwat 
mqtsdmdti. ai läwbsman roman wdš Igya jõy poriliti ta yet j a 
joydtsdmt}. sumdt AOL Biti yd r lora Btsdmi}. wot, j BR, loš, 
šuw, nBmdLti tqya at nila. wdš la y a yoti mo SL wot kuti} wärj-
kdRSdmt}. jBRti i loš pitti tqya BLÜ wolij3s. wo II ši kBm tuka jis, 
yõr lor iši matti yalewt} lätdm; yuplal ši kBm grwt, ypt lorjdl iti 
ardkldt. 
3 .  w d š  l a  y a joydtsdmi}, i yg j oli} antgm. kuš mati imi 
išmilmdn, joy yolta matsdt — nBmddi imi lil šuw at IO,(LL ! šiti 
yoiti karitemn sayat joyan taj nB kuš yoti šukdtilij^s, ai pa potdr 
õldr) ši wus: „jdyluw wdš lg y a poriliti mqtsdt." min pBlajemi} 
jästdl: „jõy mosldt ki, nawremdn at tglajt/}.u ši kBmdn min jästdl-
2. In einem Frühjahr fuhr ich mit dem [Dorfsowjet-] Se­
kretär in Fischangelegenheiten durch die Dörfer. Unerwartet 
kamen wir plötzlich nach wošluy an die Opferstätte der Leute. 
Vom Birkenkap fuhren wir auf den Elchsee. Wind, Regen, 
Schnee, Nebel, nichts ist zu sehen ! Irgendwie 2 krochen wir im 
Wind nach wošluy. Es hörte auf zu regnen und zu schneien. 
Der Wind wurde derartig stark — der Elchsee [ist von dem Wel­
lenschaum] gleichsam mit Möwen besetzt ; die Wellen [sind] der­
artig gross, sie fallen hausdachhoch 3. 
3. Wir kamen nach [dem Dorf] wošluy, kein Mann ist zu 
Hause. Welche Frau wir auch fragen, wohin die Männer gegangen 
sind — keine Frau atmet [auch nur] einen Atemzug (d. h. keine 
Frau sagt ein Wort) ! Während wir da so [suchend] herumgehen, 
begann eine Frau von der Flussquelle, ob sie sich auch sträubte, 
doch schliesslich die Rede4: „Unsere Männer sind nach [der 
heiligen Stätte] wošluy, opfern gefahren." Sie sagt zu uns: 
„Wenn [euch] die Männer nötig sind, kann euch ein Kind [dorthin] 
2 
'Wie es nötig ist' (Pir. übersetzte: Kaie HH Öyfli» 'irgendwie'). 
3 
'wie ein Hausdach'. 
4 
'nahm . . . den Redeanfang'. 
1. Der Fl'ussalte 55 
man: „woš LTT% i juy YAHT lw\ti ttjdtlemn. nemiti näwrem at mo SL, 
min manhmg." 
4. toxi jjx poriliti tagaja joydtsdmn, wuti kahsdmç, yõpemn, 
Igphmn mujhmn wolarja lëéatsdmç. min toxi joxdtmemd^g wolarj-
šdk jdx joydtmel, al äjdm kitdm ßx itn katdßi} wõLŠi joxtiliti 
pitsdt. jdx yoša joydtsdmn, wuša mujt} wëRSdmn. poriliti ßx an 
tut potimel, tutel këratman aktdšmel. kašdr) yg law wërl wër[. 
X°j yßjem te? w&rl> X°j X%JEM FT°XDRL X°j XMJEM ol^l; üriti 
këm yajem &tijl> nidšti këm x$Jem mdŠL. yahm $n këw put nik 
tqxdrtdmdt. ytthm low yorpi yppti mis sox läk këln sumta jardmdt. 
5. jaldp âgldr) fiai lolpijn j o xanar) iki dmdSL: gldm yU 
führen5." Wir sagen darauf: „Wir wissen, wo jeder Baum auf 
wošluy steht! Ein Kind ist nicht nötig, wir fahren [selbst]." 
4. Wir kamen dorthin zu der Opferstätte der Männer, 
landeten, verstauten unseren Kahn, unsere Ruder [und] das Son­
stige ordentlich. Als wir dorthin kamen, waren die angesehne-
ren Leute [schon] angelangt, das kleinere Volk begann grade 
einzeln [und] paarweise anzukommen. Wir kamen zu den Leu­
ten, begrüssten sie6. Die opfernden Leute hatten ein grosses 
Feuer angemacht [und] sich um das Feuer liegend versammelt. 
Jeder Mann macht seine Sache. Der eine Mann macht Wurzel­
schnur, der andre Mann schneidet Spleissen [für die Reuse], 
der eine Mann schläft; der singende Mann singt, der Märchen 
erzählende Mann erzählt Märchen. Drei grosse Kessel [sind] über 
dem Feuer aufgehängt. Drei Rentierochsen, gross wie Pferde 7, 
[sind] an einem grossen Riemen aus Kuhleder an eine Birke an­
gebunden. 
5. In einem neuen rotbemalten vierfächrigen [Boot] sitzt 
der F1 u s s a 11 e : dick wie ein Mann 8, bekleidet mit den seit 
5 
'sollt ihr von einem Kind geführt werden'. 
6 
'machten die Begrüssung [und] das Sonstige'. 
7 
'Drei pferdegestaltige (d. h. besonders grosse) Rentierochsen'. 
8 
'von der Dicke eines Mannes'. 
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nttpdt Biti aktdm jermakn lûmdttdm kuwšdr) ytt kalat. no y Ittrndtti 
at lepdtn soolal lipaša pondtndt. kat põbk BLÜ kat yüjt} lawdlla. 
purjdl yüja wäna manti at raydl. i ottšam aj Aawrem lay iki ydp 
< < v « < 
šurjarija öpsds, in yüjrjd^nn šaita juwdtsa, jel puwman tarijas. 
6. py min joydtmemd(fin yww wätidn oy jarmel. aj yül ši 
këm ar oyi} jarom, nuwlal il msnlamel. oydt jardmdt jupi jn atidt 
omdssajdt. šiti yoiti karitew sayat tdti iki jastdl: „ja joy, ŠCLRÜ 
mdsL, matti jõyldn at õmdsldt šaRti !" mir i urjdln fiüydpsdt: 
„joyan taj aj pilip poy pä tdti poy ŠURÜ ät dmdsldrjg!" 
tdti poy kuš yoti šukdnlij^s, ai pa mir jur^n ši dpsds ŠCLRÜ. mir 
Menschenaltern 9 gesammelten Seiden [-Tüchern und] mit einem 
gué-Pelz. Die Sachen, die [dem Flussalten] anzuziehen nicht mehr 
Platz war 10, sind frei [auf die Erde] hingelegt. Zu beiden Sei­
ten wird er von zwei Männern bewacht. Man darf nicht nahe 
an die Seitenmänner herangehen. Ein dummes kleines Kind setzte 
sich auf die Spitze des Boots des Geister-Alten, wurde " von den 
beiden Männern von dort weggeschleudert [und] rollte sich kul­
lernd weiter. 
6. Als wir ankamen, hatten die Leute vor langem [oder] vor 
kurzem [Opfer-] Geld [an die Bäume] angebunden. An eine kleine 
Tanne [war] derartig viel Geld angebunden, [dass] ihre Zweige 
sich herunterbogen. Nachdem man Geld angebunden hatte, wur­
den die [Speise-] Schüsseln hingestellt. Während wir uns so umse­
hen, spricht der toti-kite: „Nun, Leute, man muss schamanisie-
ren, einige von euch sollen sich schamanisieren setzen!" Die 
Leute sagten wie aus einem Munde11 : „Der Sohn des klei­
nen Flussquellen-Philipp und toti's Sohn sollen sich schama­
nisieren setzen!" Obgleich sich toti's Sohn sträubte, setzte 
er sich doch, vom Volk gezwungen12, zum Schama­
9 
'seit dem Alter des gelebt habenden Menschen'. 
10 
'Die anzuziehen nicht daraufgegangenen Sachen'. 
11 
'sagten mit einem Munde'. 
12 
'durch die Kraft des Volkes'. 
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kut Bdi it šašilijH: „%oti, majen %°ti jis tarn yatL ? pa modi 
xqtldtn päRlajdti muj antum, tup taš mo%ti dmdsldn!" ši kBmdti 
tdti pox jästdl: „rušr\dti Idjldyn! purjla päRti muj atdm." jdx 
jastdidt: „rušrjdti narj yjošajen y an kunšemdltt} ? lin Idjtan tqxajan 
Idjldyn." 
7. t d t i  p o x  š i  š q r t d s ,  š a r t d s ,  m i r  p B l a  k B r l d s ,  j a s t d l :  „ j 5 x !  
m a  x ^ d m  w u - l i  x Ç t o m  t q x a j a  a i ! s d l l a m :  x a n š a r j  y j j p t e m  j B m d r )  
noldrj ike ta ai!sem; nowi x°ptem joxandt] iki j a aisem ; 
piti xpptem kur ilpi iki j a ailsem. ma ši jBttšdSdm", tdti pox 
nüxmds. joxan taj aj pilip pox šaRti pa dpsds, put sis kBm 
šartds. iši potdrn potdRL, muj tdti pox potdrtds. jo%an taj 
nisieren. Einer aus dem Volk lässt sich vernehmen: 
„Wie, was ist denn heute mit dir? An irgendwelchen 
anderen Tagen — [ob] du geheissen wirst oder nicht — setzt du 
dich, sofort bereit, gleich hin!" Darauf sagt totVs Sohn: „Die 
beiden Russen stehen da ! Es wäre nicht schlecht, sie wegzuschik-
ken. !4" Die Leute sagen: „Rühren die Russen dich etwa an? 
Sie stehen ruhig an ihrem Platz 15." 
7. t'oîïs Sohn schamanisierte nun, schamanisierte, wandte 
sich zu dem Volk [und] spricht: „Leute! Ich habe die drei Rentiere 
nach drei Stellen geweiht: den gescheckten Ochsen habe ich den 
Alten des Heiligen Kaps geweiht; den weissen Ochsen habe ich 
dem Flussalten geweiht; den schwarzen Ochsen habe ich dem 
'Alten unter den Füssen' geweiht. Ich bin nun fertig!", sagte 
t'ott's Sohn. Der Sohn des kleinen Flussquellen-Philipp setzte 
sich auch zum Schamanisieren, schamanisierte so lange, wie ein 
Kessel zum Kochen braucht16. Mit denselben Worten spricht er, 
wie t'oti's Sohn sprach. Nachdem der Sohn des kleinen Fluss-
13 
'dein Was wurde heute wie'. 
14 
'was [ist es] schlecht, [sie] zur Seite zu befehlen'. 
15 
'sie stehen an ihrer Stehstelle'. 
16 
'eine Kessel [koch]-Zeit lang'. 
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a j  p i l i p  p o y  j e t t š d t n  j u p i j i }  a f i d t  w u s a j d t ;  a t i d t  w a j d m d t  j u p i j i }  
sordm noyßt wasajdt. 
8. walet yorti pltsajdt. tdti pox mir kut ëiti Igx oxsari 
kar tëli tëlt} wulet l'ëpa morydSL. in oxsari kar tõllal wuli sapai 
moyti alemilli. kašarj puš älemitali} no y li turd m pëla pojkašman 
uwaltijl. luw uwti širdlf} pa joy pa uwldt. wulet yattšdti ši 
Isšatsajdt. yattšdtet jõlpijg, lapdt puš noyli türdtn pëla uwaltisdt. 
w u l e t  i s a  n ä r a  p i t d m  j u p i j i }  j e m d r j  j u y d t  w u r i }  t ë p s a j d t ;  j o x a n d i q  
iki pa wuri} nosdtsa weš pëlkdl. 
9. yuldm ün kõw put kat puši} nik tqxßrtdsajdt. har ûoyet 
ÕRsajdt; put jõttšds, putdq hoxet ORsajdt. när no xi jt} kašdrj yü 
Xttldm puli} pitilisa, kawdrtdm fioyiji} nai puli} pitilisa. yoj šimdl 
quellen-Philipp fertig geworden war, nahm man die Schüsseln; 
nachdem man die Schüsseln genommen hatte, nahm man das ge­
trocknete Fleisch. 
8. Man schickte sich an, die Rentiere [zu schlachten und] 
zu enthäuten, t'oti's Sohn drängt sich mit einem Fuchsfell-
Bündel des Geistes (des Flussalten) durch das Volk nahe an 
die Rentiere heran. Er hebt nun sein Fuchsfell-Bündel über den 
Hals des Rentiers. Jedesmal, wenn er es hochhebt, ruft er 
betend zum Himmel (sgott) hinauf. .So wie er ruft17, rufen 
auch die anderen Leute. Die Rentiere wurden nun zum Schlachten 
fertig gemacht. Vor dem Schlachten rief man siebenmal zum 
Himmel (sgott) hinauf. Nachdem die Rentiere ganz enthäutet 
(nackt) worden waren, wurden die heiligen Bäume mit Blut be-
sprizt ; auch der Flussalte wurde im Gesicht mit Blut beschmiert. 
9. Die drei grossen Kessel wurden nun übers Feuer gehängt. 
Man teilte rohes Fleisch aus; [als] der Kessel fertig wurde, 
teilte man gekochtes (Kessel-) Fleisch aus. Von rohem Fleisch 
erhielt jeder Mann drei Stücke, von gekochtem Fleisch erhielt er 
17 
'Nach seiner rufenden Weise'. 
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leti kern yüjem, tqrdpsa; yoj lõwdpsajar) këm jõy, iši yg yoraslalt} 
n o  y  l o j s d t .  y a h  l ë l a  w o l l i  j i s .  y o r d m  s o y d t  y o l  j o y  a n  d r )  i k i  
l'ëpa i oyt} potsajdt. 
10. joyi ycišdm andt wujdm jupiji} kujdp yõšmdLsa. šahka 
jastdl: „ja joy, kujdp jettšds ; yojt} sekla?" mir i urjdln nüydpsdt : 
„ow õldr) pilip ikiji} at sekla!" pilip iki kujdp sekti õpsds. 
kima jastdl: „nari jõylan põjkilijali}! ši lowat jam at werldt, 
murjew at esdlldllal ! wot yün pela il piti ? yün uš joydty sõra 
muj ajita ? lur\3n yul welluw muj antym ? mur\ tuwdm wuliluw 
joyanarj iki j a raysdt muj antum ? pa puš pa ti joydttew anti 
tum-taka at alluw1!" 
1 oder üsuw. 
vier Stücke. Wer wenig zu essen pflegte, erhielt genug; wer viel 
zu essen pflegte, stand so wie vorher ungesättigt auf 18. Die Sonne 
wurde ganz niedrig. Die abgezogenen Felle wurden alle nahe 
vor den Flussalten, die Köpfe nach einer Seite *9, gelegt. 
10. Nachdem man die übriggebliebenen Schüsseln genom­
men hatte, wurde die Zaubertrommel angewärmt, šanka spricht: 
„Nun, Leute, die Zaubertrommel ist fertig; wer wird sie schla­
gen?" Das Volk sagte wie aus einem Munde: „Der Philipp-Alte 
aus oivoldy soll sie schlagen!" Der Philipp-Alte setzte sich, die 
Trommel zu schlagen, kima sagt : „Du bete zu den Geistern 20 ! 
Sie sollen so gut sein21, sie sollen uns [von hier] weg­
lassen! Wann wird der Wind aufhören? Wann wird der aufstei­
gende Fisch kommen, bald oder später (langsam) ? Werden wir im 
Sommer Fische fangen oder nicht? Sind die von uns dargebrach­
ten Rentiere dem Flussalten genehm gewesen oder nicht? Bis wir 
ein zweitesmal wieder hierher kommen, mögen wir gesund leben !" 
18 
'Wer ein wenig essender Mann [war], [der] wurde genügt; welche 
appetithabende Leute [waren], [die] standen in den Gestalten eines eben­
solchen [appetithabenden] Mannes auf'. 
19 
'mit éinem Kopf'. 
20 
'bete zu deinen Leuten'. 
21 
'Sie mögen ein so grosses Gutes machen'. 
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11. ow 5ldf] pi lip iki ši ŠOLRU pitds. këjti wiittšijrt, pa 
wolijrt, pCL këjti wuttšijal, pä wolijH. mët j il y dt këj õldrj wus. 
pHip iki ši šartds, šartds, mir pela kërlds. jõy jastdldt: „ja yoti, 
joylan muj jastdldt?" pi lip iki jastdl: „wot pa yah këm3n il 
pih muj anty.m, oš antym. üš pulrjaw*t kema joydtmal." šol2 
noyrdm këm y aj em šol noydrti tqya ëdi wolij^s, 1er wer dm kern 
yajem 1er werdm taya edi wolij^s ; isa šitamdt, nëmLti pql'drj sij 
antum ! mir kutt} ši këmdn i ya šäšilijl : „wot yûn il pih, torli 
jastdti muj atdm ?" ši jäsdrjg. ow õldrj pi lip iki qt ajdtti ya iti 
noy lojas. 
12. yat läpdt kern ya šqnti opsilij^s. isa kqti kutija potdRldt: 
„wõt pä yah këm il pih muj antym, oš qntym!" isa šaRti ta y a 
2 auch šõt. 
11. Der owolay'er Philipp-Alte schickte sich nun an zu scha-
manisieren. Er beginnt ein Schamanenlied zu singen, hört wieder 
auf, beginnt wieder ein Schamanenlied zu singen, hört wieder auf. 
Schliesslich begann er das Schamanenlied. Der Philipp-Alte scha­
manisierte so, schamanisierte, wandte sich zu dem Volk. Die 
Leute sagen : „Nun wie, was sagen deine Geister (Leute) ?" 
Der Philipp-Alte sagte : „ [Ob] der Wind übermorgen aufhört oder 
nicht, ist nicht klar22. Der aufsteigende Fisch ist etwa bis Ob-
dorsk gekommen." Der spleissenschneidende23 Mann hörte mit dem 
Spleissensdmeiden auf, der wurzelschnurmachende Mann hörte 
mit dem Wurzelschnurmachen auf; alle [sind] stumm, nicht 
der geringste Laut! Ein Mann lässt sich darauf aus dem Volk 
vernehmen: „Was [ist denn] Schlechtes, genau zu sagen, wann 
der Wind aufhört?" Auf diese Worte hin stand der owolay'er 
Philipp-Alte wie ein nichts wissender Mann auf [und ging weg]. 
12. Sechs, sieben Männer setzten sich [n-un] zu schamani-
sieren. Alle sprechen sie unsicher: „[Ob] der Wind übermorgen 
aufhört oder nicht, ist nicht klar!" Nachdem alle mit dem Scha-
22 
'Verstand (Kenntnis) [ist] nicht'. 
23 Partie, 
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ëiti jëttsdmel jupijç jo y a n d t ]  iki jdrj yajn nik pitara yoti mosL 
tüLsa. in iial lolpi jik šär ëiti tap ÜŠL. 
13. yalewta jis. äldrj sayat noy kilmewn näj tap wartet 
ëtmal. in imi-lêr)ket šuš pošdy iti ëslisilH lëtot lešatman. jog pa 
ši yOLti aktdšldt. tat yõt patilal éël oy kaštel ëiti moyti putldsdt! 
yota uwdtti yajem šita uwdh šõl oy kašman. in imi-lër\ket éël 
oy ard%äpdrlija tuwdmdt pa šiški pošdy jayti tq,ya ëiti jayldt. 
kašdrj y a tajmal këmsn lamdttdtnal; at tajdtn këm %ajem jëita šos 
kõša lamdtmal. tap naj pala jis ma j antym, jõy Bjdpsdt, tap i 
kar tajsdt. yõp3n yota kamremdti yajem šita kamremdl. muj yuw 
manisieren fertig geworden waren, wurde der Flussalte von zehn 
Mann irgendwie zum Ufer hinuntergeschleppt. Nun schwimmt 
das [schwerbelastete] vierfächrige Boot grade noch über der 
Wasseroberfläche. 
13. Der nächste Tag brach an. Als wir morgens aufstan­
den, war beim Sonnenaufgang erst die Röte hochgekommen 24. 
Nun rennen die Frauen, das Essen bereitend, wie kleine Flöhe 
hin und her. Die Männer versammeln sich wieder irgendwo. Die 
Böden ihrer Geldbeutel hatten sich vom Suchen nach .Silbergeld 
abgenutzt ! Dort und hier rufen Männer25, Silbergeld suchend. 
Nun laufen die Frauen, wegen des Silbergeldes in Klemme 26 ge­
bracht, wieder wie kleine Vögel hin und her. Jeder Mann hat 
sich nach seinem Vermögen angezogen; der nicht besitzende Mann 
hat sich von anderswoher auf eine Weile [Kleider geliehen und] 
angezogen. Die Sonne war kaum hoch gekommen oder nicht, 
[so] standen die Männer auf [und] gingen alle auf einmal los 27. 
Dort und hier klopfen die Männer an den Booten 28. Nicht lange, 
24 
'war von der Sonne nur ihre Röte aufgegangen'. 
23 





'hatten nur éinen Fuss'. 
28 
'Der irgendwo an dem Boot klopfende Mann klopft hier'. 
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aktešemdSdt. put sis këmdti käšdri ya luw jukan tayajdli} as. 
kajka lehm këm yäjem käjka leid s, wët lolpija lëldm këm yajem 
wët lolpija lehs. yoj yolta nopsdl pitds, ši lëhs. 
14. yolta ši low at# aktašldt, minemn sus patlam at yorpi. 
yašti ya uwaltds: „juyyr, ti jarjya sa, moiti wër a(H !" yašti 
yajn juyyr išmdsa: „yolta ši lowati} aktdšhti?" ši kernen 
juytir nayman-šdk naymds: „narj ai. tarjya aja tien, tqm yathti} 
šaäa jõy yašL pala jiti këm# yolta aktišildt!" yašti ya at ajdtti 
ya jukana i j el karahlli. met jaydt luw muj ajdtti wuttšij3s, oša 
pawHsdlli. 
15. in jdy lehpsdt, šiti kasman matsdt; lorit tap wet puš 
laremdsH. luw manmel jupi j# min laydssakr)dn käš kašman pan 
[so] hatten sie sich versammelt. Nach einer Stunde etwa29 war 
jeder Mann an seinem Platz. Der sich in einen grossen Kahn 
setzende Mann setzte sich in einen grossen Kahn, der sich in ein 
fünffächriges Boot setzende Mann setzte sich in ein fiinffäch-
riges Boot. Wohin jeder wollte, dorthin setzte er sich. 
14. Wohin sie alle Mann 30 sich versammeln, ist uns beiden 
[dunkel] wie eine finstere Herbstnacht. Der Sekretär rief: 
„Jegor, komm mal hierher, es ist etwas!" Der Sekretär fragte 
Jegor: „Wohin versammelt ihr euch alle Mann?" Darauf­
hin sagte Jegor etwas lachend: „Du weisst doch sicher, wohin 
sich die Synja-Bewohner in diesen Tagen, sobald die Morgenröte 
hochkommt, versammeln!" Der Sekretär bohrt wie ein nichts 
wissender Mann immer weiter. Schliesslich erhielt er zur Kennt­
nis, was er wissen wollte. 
15. Die Leute setzten sich nun [in die Boote und] ruderten so 
um die Wette fahrend los; nur fünfmal fuhren sie auf dem See 
herum. Nachdem sie weggefahren waren, ging ich mit meinem 
Freund, Unterhaltung suchend, längs des Ufersandes bis zu der 
29 
'Was lange hatten sie sieh versammelt! Nach einer Kessel-Zeit'. 
30 
'in dieser Grösse'; kann auch mit 'so' übersetzt werden. 
1. ï)er Flussalte 
Xîiwat nol juwdt(ti) näk anti mqtsamn. hdl juwdt närjka wana-
mdmemn kemdn nämada min pelajemn uw ši pond m šašL : „yõm 
yin wërdmli wurar) samrjdn, muj a jëmdr\ tagaja jist#, go j# nin ti 
wõysajtg. jemdrj tagaja ?" min at ajdtti ga jukana i jël šašldmii. 
met jaydt uwds, wwas, ši wew ši eslds. ši kemdn šašilijl, go j pa 
jastdl: „tarn yatL joxi joydtldtn pela, og pašdghn akardty aL 
allilajdt !" 
16. yõp ftol tap wuti rqxdmtds muj antum, ow õldrj pilip 
iki mogti wuti esldmtds. güt lapdt puš jel jogli gaydtlij^s. tinšarj 
yuwat këma manas, lõjdmtds. „poslarj jõy, yolija wuti ma kaLmem 
yuwat juwati, i yä kulaty lõjati !" in jõy tap tašdt, iši matti šit 
i lawdLSdt. ow õldrj pilip iki poslarj jõy pela yišdmtijl: „oy 
Pfeilschiess-Lärche. Als wir uns der Pfeilschiess-Lärche näher­
ten, hört man, wie jemand vom Wasser her uns zuschreit31 : „Ihr 
vom Satan nicht tot zu kriegenden blutigen Herzen, warum seid 
ihr an die heilige Stätte gekommen, wer hat euch hierher gebeten 
an die heilige Stätte?" Wir gehen wie nichts wissende Leute 
immer weiter. Er schrie, schrie, schliesslich ging die Kraft 
aus32. Dann hört man, jemand spricht wieder : „Kommt ihr 
heute etwa nach Haus — eure elenden Köpfe mögen von Hunden 
herumgezerrt werden !" 
16. Die Spitze des Kahns berührte kaum das Ufer oder 
nicht, [da] sprang der oivolao'er Philipp-Alte sofort ans Ufer. 
Sechs, sieben Mal lief er vor und zurück. Er ging eine Lasso­
länge weit, blieb stehen. „Flussarm-Leute, kommt ihr alle ans 
Ufer mir nach33, stellt euch in einer Reihe zu je einem Mann 
auf 34 !" Die Leute [waren] nun sofort34a bereit, als ob sie das 
auch erwartet hätten. Der oivoldy'er Philipp-Alte schreit den 
Flussarm-Leuten zu : „Habt ihr alle Geld oder nicht? Wenn einer 
31 
'hört man, vom Wasser her wird auf un® ein Geschrei gerichtet'. 
32 
'Schliesslich schrie er, schrie, die Kraft ging nun aus'. 
33 
'längs meiner Spur'. 
34 




yol tajldti muj antym ? yoj at ki tqj\, jeda at wul!" yoj oy 
ta j dm kBm yajem, i jasdrj at jastds, y aid m kärtij% woškds; at 
tajdm kBm yajem jBda sojdinnaja wus pa woškds. pilip iki 
ha y md s : „ma jupe mi} i yü kulatn juwati! ma yolta pürdmldm, 
nin pa ši parmati! yoj ma jasrjema at yüldty moyti joyi kitlem." 
pilip iki jõylal jBlpi ahtdlli: „al nttmdsati, tata WDŠ la y yorpi 
kBm yan! i tori} iBr, i wards nuw mõremdti at raydl!" in poslarj 
joy pilip iki jupiji} kBl iti olmdssdt, šiti wuti matsdt. ši wBr ši 
yašds. 
17. min šitemg joyi matsdmi}. ramkdmtdm kBmdn lordi yup 
kuti} wBt kõjdk il lorjdltilajdt, noy Bhtilajdt. wäna-šdk joydtsdt: 
kasti jõy. šaha jõy poslarj jõy pih} kqsldt. poslarj joy jarj yüjt} 
keins hat, soll er von anderswoher nehmen!" Wer ein geld­
besitzender Mann [war], [der] sagte nicht ein Wort, warf drei 
Fünfkopekenstücke hin; wer nicht [Geld] besass, nahm von 
jemand anderem auf Borg und warf [es] hin. Der Philipp-Alte 
sagte: „Kommt mir in einer Reihe nach! Wohin ich trete, dort­
hin tretet auch ihr! Wer nicht auf meine Worte hört, den 
schicke ich sofort nach Hause." Der Philipp-Alte verwarnt 35 die 
Leute: „Denkt nicht, [dass es] hier etwa so wie in wošluy 
[ist] ! Nicht eine Graswurzel, nicht einen Strauchzweig darf man 
zerbrechen!" Nun reihten sich die Flussarm-Leute hinter dem 
Philipp-Alten wie ein Seil an, gingen so aufs Ufer hinauf. Diese 
Sache blieb so. 
17. Wir beide gingen darauf zurück. Als es dunkelte, [sieht 
man:] zwischen den Seewellen werden fünf grosse Kähne auf-
und niedergetragen se. Sie kamen näher heran: [es sind] wett­
fahrende Leute. Die Synja-Leute fahren mit den Flussarm-Leuten 
um die Wette. Die Flussarm-Leute haben sich zu zehn Mann, zu 
33 
'unterweist im voraus' (Pir.: npejiynpeauiaeT 'verwarnt'). 
30 
'werden... heruntergetragen, werden heraufgehoben'. 
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xol'marj xajn i %5pa lelmel. yõplal jik\y mikra joydtmel. — yüši ši 
pa %arliti wanamds. kašdtj yü law wBrdl wBrtl pitds. y oja mösds 
1er, 1er wuti anta mands; y oja mosds šõl nak, šõl nak sekti manas, 
kasdrliti mandtn kern %ttjem kasdrliti mands, kusiliti mandtn kern 
yüjem kusiliti mands, il ohm kern %ajem il olds. 
18. lew man omdstew sayat ow soppi ne mli mammtds. ma 
jupel %uwat awl} potsem: „taya ne mli, ti jama sa, ma jasdtj 
tajldm !" luw moyti käremds, wo y sa muj antiim. „ne.mli, õpsa, 
Dpsa leti !" law tap taš towi ya ! „yandm, mq.tti mos šap at 
tajldn? mõnša sa, at al muj kašg. yolal !" luw mõšti peramajdl 
joytds. ma jastdldm : „mos xoti yaldtti kaš anty,m. narj in lali} 
jemdK\ Aola jar)yam. weren potdRldn ki, muj yofpi pela ?" ma inšdsti 
dreissig Mann in einen Kahn gesetzt. Die Kähne sind unten an 
den Spanten mit [über Bord geschlagenem] Wasser bedeckt se«. — 
Die Abendröte näherte sich nun wieder dem Erlöschen. Jeder 
Mann begann seine Sache zu machen. Wer Wurzeln nötig hatte, 
ging in den Wald Wurzeln holen; wer Spleisslärohen nötig hatte, 
ging Spieisslärchen zu schlagen. Der Karten spielen gehende 
Mann ging Karten spielen, der Reifen werfen gehende Mann 
ging Reifen werfen, der schläfrige Mann legte sich schlafen. 
18. Während wir beim Essen sassen, kam nernli ('Namen­
los') rasch durch die Tür herein. Ich rief hinter ihm her 37 ; 
„Hallo, nemli, komm mal her, ich habe ein Wort [mit dir zu 
reden] !" Er drehte sich sofort um, [ob] er gerufen wurde oder 
nicht, „nemli, setz dich, setz dich essen!" Er [ist] sofort bereit 
[wie ein hungriger] Mann im Frühjahr. „Gevatter, hast du 
nicht irgendein kleines Märchen? Erzähle nur, die Nacht vergeht 
dann schon vergnügt!" Die Reihe kam an ihn, ein 
Märchen zu erzählen. Ich sagte : „Gerade ein Märchen zu 
hören, [habe ich] keine Lust. Wenn du jetzt von deiner Fahrt 
3«a 'ihre Kähne sind mit Wasser bis zu den Spanten gekommen'. 
37 
'Ich belegte ihn von hinten her mit einem Ruf'. 
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ši pitsem. manem muj mõsds, IAšdsti isa inšdssem. i puš išmdsetn, 
luw manem iši matti nepek lur)dh, isa y olija yana werdt potdRSdlli. 
19. n e m l i  p o t d R t i  õ l d r j  š i  w u s .  „ma j s md rj no la met 
3 hr) puš matsdm. je md r) Ao la yoti j~5y jayht, manem tam yatL 
anti sus patlam at yorpi as, tam yati at ki jaysam. toyi joydtsuw, 
moyti mur) poslar) joy ateL jira õpsdisajuw. õldr)n il omdssuw, 
kašdr) yu solkowa pehkt} woškds. je mar) A oli} mur) poslar) joy 
ne.mditi at WBRSUW, mur) werew tap omdsti. šaAa joy tut aisdt, 
juy sewdRSdt, jik äLSdt, letot weRSdt, Aoyi DRSdt, mur) jukan šaš-
kanluw jaRSdt. muqewa i tori} 1er, i juy nuw Aoytdti q,t rayds. 
mur) werew tap talar) yg.tL ps luja sew man omdsti. yoj J md st i 
zum Heiligen Kap erzählen würdest, wie wäre das38?" Ich be­
gann ihn nun zu fragen. Was mir nötig war, fragte ich alles 39. 
Einmal fragte ich — er liest mir gleichsam ein Buch vor. alle 
geheimen Dinge insgesamt erzählte er. 
19. nemli begann nun zu erzählen. „Ich bin zum aller­
ersten Mal zum Heiligen Kap gefahren. Wie die Leute zum Heili­
gen Kap fahren, war mir bis zum heutigen Tag [dunkel] wie eine 
finstere Herbstnacht, wenn ich nicht heute gefahren wäre. Wir 
kamen dorthin, sofort wurden wir Flussarm-Leute abgesondert zur 
Seite gesetzt. Zuerst setzten wir uns hin, jeder Mann warf je einen 
halben Rubel [als Opfer] hin. Auf dem Heiligen Kap machten wir 
Flussarm-Leute nichts, unsere Sache [war] nur dazusitzen. Die 
Synja-Leute zündeten Feuer an, hackten Holz, trugen Wasser, 
bereiteten Essen, teilten Fleisch aus, banden [für uns] unsere 
Stoffstücke [an die Bäume] an. Uns war es nicht erlaubt, eine 
Graswurzel, einen Baumzweig zu bewegen. Unsere Sache [war] 
nur, den ganzen Tag die Hände gefaltet40 dazusitzen. Wenn 
sich jemand von seinem Sitzplatz ein wenig zur Seite bewegt — 
38 'wie-gestaltig [wäre das] denn' (Pir. Kaie 3TO ÕJWR). 
38 'fragen fragte ich alles'. 
40 'die Hände in die Finger flechtend'. 
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tayajdl BLÜ ješa ki purjla noyhl, moyti käšaldlajdn, il jpsdnajdn. 
jik jišldn ki, ampija pa kat yuldm• karti woškdti NIÕSL. tut SLÜ 
yaysa ki kušmdLLdn, tuta pa nai wet karti woškdti md SL. muj tap 
hoytdlt}, isa oy mõsLl 
20. „tal šBpdn jëmdri no la manti kern antym. ma õldrj 
manmemdn šBpem ŠBl oyt} kušdm iti lõjds, in tata ši tap kat karti 
yašds. jam küR lapkajt} ašem yolmarj solkowa ŠBl oy pBltij^s, 
yüldm yüjn yolija ar tqxaja jowLSdlluw. in jolt} pBrjka poremdti i 
nan pul antum; nan mujt} latti oš antum ! 
21. „xçlewdt xätldl muj antym, in wuli tüttijdm jõx moyti 
ši oy kanšdmdldt. kašdt) ya âal-jar} solkowajt} pitsa; mujt} sõydp-
tantdti oš antym! ow õIdrj pillp ikilan muj yorpet? kawrdin 
sofort wirst du bemerkt, wirst [wieder] hingesetzt. Wenn du 
Wasser trinkst, musst du auch in die Schöpfkelle zwei, drei Fünf­
kopekenstücke werfen. Wenn du die Pfeife im Feuer anzündest, 
musst du auch ins Feuer vier, fünf Fünfkopekenstücke werfen. 
Was du nur anfasst, für alles ist Geld nötig! 
20. „Mit leerer Tasche zum Heiligen Kap zu fahren, ist un­
möglich. Als ich (zuerst) hinfuhr, stand meine Tasche von dem 
Silbergeld wie ein Korb ab, jetzt sind hier nur zwei Fünfkopeken-
stücke übriggeblieben. Im Laden von Jamkurt hatte mein Vater 
dreissig Rubel Silbergeld gewechselt, alles [Geld] hatten wir drei 
Männer 41 nach vielen Stellen geworfen. Jetzt ist zu Hause nicht 
ein Stück Brot mit dem Zahn42 zu beissen da; womit [wir] Brot 
kaufen [sollen], ist unklar! 
21. „Morgen [früh, wenn] es dämmert oder nicht — die 
Männer, die die [Opfer-] Rentiere mitgebracht haben, werden 
nun rasch [ihr] Geld einfordern. Auf jeden Mann sind 40 Rubel 
gekommen; womit [sie] bezahlen, ist unklar! Wie sind die Alten 
von der Art des owolau'er Philipp-Alten? Sie reissen einem die 
41 
'zu drei Männern' 
42 
'auf den Zahn' 
5 õES-i Toimetus. 
# 
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näid m kim talti yorpet ! at ki oy mal#, èita pa atdm, mõsdr\ 
muldsti pih. ješa luw edel jowra-šdk ki manldn, ekrdr) yalew 
yorpi moyti muldsti piti. mati ot at ki tajlan, luw müšdln el 
sajen er)xa, luw šaldtti wer at ta j I !" 
22. ma išmdsem: „kamdti wuli jemdr\ no la tatlisti?" — 
„wet Xqttdr ppti, lapdt ql ajdm kitdm wulet." ma pa išmdsem : 
„yordm soyldn yolta tashn ?" — „kat piti lawdm yorpi so y il kur 
ilpi ikija laksdlluw, i so% jiiqka esLsew, yüldm so y noy taydRSUw. 
yašdm so y lal mirn lütsajdt." 
23. ma išmdsem: „yojtdt šqRSdt i kamdn yü šartds ?" — 
„meta mo de t šq,RSdt, yaš ai pa yüs kem yü." — „yoti šqrtdm joy 
jastdldt?", ma išmdsem; „wot sõra muj aj da il pitL?" — „nemüi 
warme Zunge heraus 43 \ Wenn du kein Geld gibst, da ist es auch 
schlimm, vielleicht wird er [dir] eine Krankheit anzaubern. Wenn 
du [nur] ein wenig gegen ihn angehst44, wird er [dir] wie eine 
schimpfende Möwe sofort eine Krankheit anzaubern. Wenn du 
garnichts besitzt, [dann] zieh für ihn deine Hosen aus, er hat kein 
Mitleid!" 
22. Ich fragte : „Wieviel Rentiere habt ihr zum Heiligen 
Kap gebracht?" — „Fünf weisse Ochsen, sieben gewöhnliche 
Rentiere." Ich fragte wieder: „Wohin habt ihr die abgezogenen 
Felle gebracht?" — „Zwei kohlschwarze 45 Felle haben wir für den 
,Alten unter den Füssen' in die Erde gegraben, ein Fell haben 
wir ins Wasser versenkt, drei Felle haben wir aufgehängt. Die 
übrigen Felle wurden von den Leuten gekauft." 
23. Ich fragte: „Wer schamanisierte und wieviel Männer 
schamanisierten?" — „Allerlei [Leute] schamanisierten, beinahe 
sind es an die zwanzig Mann." — „Was sagen die Leute, die scha-
manisiert haben?", fragte ich; „wird der Wind bald aufhören 
oder später?" — „Sie haben keine vernünftige Meinung, schwatzen 
43 
'Diese (deine) owoldtj'er Philipp-Alten [sind] wie-beschaffen? Die 
warme Zunge ausreissend-artig [sind sie]' 
44 
'Wenn du ein wenig schräg zu ihm gehst' 
45 
'schwarze-kohlen-artige' 
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wolarj ošel anty.m, är sirt} ruwemdldt. itlal jastdldt, wõt yqlewdt 
il piti, tüydllal jastdldt, tam pa yati il piti. šiti ar sirruwemdldt, 
oš antym, yoja ewdlti. šõl nak sekti yõlman manti kuš wuftšisdm, 
mõsdrj yalewdt wõt il pih, manti mõsi. malyati w5š layç muj 
at tajdm yüjem ših wërds. jëmdt] no In tap talari yah jõš kat 
pal woša nõrdtman õpsa!* 
24. šiti ruwemdmemi} edi üš at yütlds. naj juy tajdt palata 
jis. noy lõjdpsdmt}, kat yü, kat taya pela šüšfndsman. yatL yõšma 
jiti sqyat isa ajn ajt} yõpdt noy kilti pitsdt. in wuli tütttjdm jõy tüp 
semlal noy mênemdSdt muj antymy jüšn yoj tikmds, aprapsa oy 
sõydptdti. yota uwdtti yüjem šita uwdti oy kašman. put sis 
yašds muj antym, sõjdm pa peldkti šimdš si j simdllds, muw wolli 
auf verschiedene Weise. Die einen sagen, der Wind hört morgen 
auf, die anderen sagen, er hört übermorgen auf. So schwatzen sie 
auf verschiedene Weise, man weiss nicht, wem [man] glauben 
[soll]. Ich wollte zwar über Nacht Spleissenlärchen schlagen gehen 
— [aber] vielleicht hört morgen der Wind auf [und] man muss 
abfahren. Gestern in wošluy machte jeder das Seine, was er auch 
grade hatte 46. Auf dem Heiligen Kap sitz nur den ganzen Tag da, 
die Hände an die beiden Ohren gestemmt !" 
24. Während wir so schwatzten, dämmerte die [kurze] 
Frühsommerfischfangs-Nacht. Die Sonne kam in die Höhe der 
Baumwipfel. Wir standen auf, gingen beide nach zwei verschie­
denen Seiten 47. Während die Sonne heiss wurde, begannen die 
Leute 47a allmählich alle aufzustehen. Die Männer, die die Rentiere 
mitgebracht hatten, hatten ihre Augen kaum aufgemacht (auf­
gerissen) oder nicht — wer ihnen auf dem Weg grade begegnete, 
den zwangen sie Geld zu bezahlen. Dort und hier rufen Männer 48, 
Geld suchend. Eine (Kessel-) Stunde war vergangen oder nicht, 
40 
'... in woslux machte der was nicht habende Mann dieses Seine' 
47 




'Der irgendwo rufende Mann ruft hier' 
5* 
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al kumijH. in lëti nëm wërilijdm jôy-lër)ket iši kurdmn jaya aktdm-
tdmdt. yota kuš šqšti yü sita kas ŠCLŠL oy wõyman. oy kanšd-
mdsa. yoj oy tqjdm këm yüjem, i jasdy qt jastds, moyti karkds. 
tonti tajdm yâjêm tontel karkds, larjki tajdm yüjem lar\ki kurkds. 
yoj anta ësldm ot tajds, anta ësldm otHa nomds ponds, yoj ma j 
tajas, ŠÜL mas. yoj anta ësldm ot at taj{, yolta nomds poni? 
tüydl yüjem kat jõsr\dlal lõjldrjn, muj dl mai? tüydl yüjem përjka 
tüydmti nan pal at tajdl, mati pa jirasdm wër sõydptdti? 
25. kima uw\: „taya, nemli, ti juwa, oy sõydpta!" 
nëmli sõram lowi lanti püti pilt} at jëttsdl, mati pa oy sõydptdti 
[auch] auf der anderen Seite des Flusses hörte man einen solchen 
Lärm, die ganze Erde dröhnt nur so. Nun wurden die armen 
Leute, die kaum gegessen hatten 49, stehenden Fusses 50 zusammen 
berufen. Der heischende Mann streckt dort und hier seine Hand 
aus51, [sein] Geld fordernd. Man trieb das Geld ein. Wer 
ein Geld besitzender Mann [war], sagte nicht ein Wort, gab [das 
Geld] sofort hin. Der Birkenrinde besitzende Mann gab seine 
Birkenrinde, der Eichhörnchenfelle besitzende Mann gab Eich­
hörnchenfelle. Wer ein in den Wald gelassenes Ding (d. h. Ren­
tier) besass, dachte an sein in den Wald gelassenes Ding. Was 
jeder besass, das gab er. Wer kein in den Wald gelassenes Ding 
besitzt — woran soll er denken? Der eine Mann hat nur seine 
zwei Hände herunterhängen — was gibt er52 ? Der andere Mann 
hat nicht ein Stück Brot mit dem Zahn zu kauen, was [soll er] 
denn die Opferung [der Rentiere] bezahlen? 
25. kima ruft: „Hallo, nemli, komm hierher, bezahl Geld!" 
nemli ist mit dem Fischreste-Suppen-Kessel nicht fertig, was 
49 
'die es®en-Namen-gemacht-habenden armen Leute', d. h. 'die armen 
Leute, die nur dem Namen nach gegessen hatten' (Pir. xoTejm, enje He Ky-
uiaJiH xopoino 'sie wollten, hatten noch nicht ordentlich gegessen') 
50 
'mit diesem Schritt' 
51 
'Der irgendwo die Klaue ausstreckende Mann streckt hier 
die Klaue aus' 
52 
'Der eine Mann — [nur] seine beiden Hände hängen herunter — 
was gibt er?' 
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wer! at üjdtti yü jakarta i j el lat pulemijdl, šiti yq,š jastdl: 
„jeli} yoLŠa ruwemati!" tijei šašilijl: „lanti anem lipija pawdttem 
takli yün j ihm ! tam lanti anem yona ki pawdttem, tam towi 
y a t L  y o l a t a l  a t  š a š L . "  m e t  j ü y d t  l a w l d s m a n  w ë w l i  p i t s d t .  n e m l i  
woyti kimet yü kitsa, kitilijdm yü ti joytds, jastdl: „nemli 
sordm lowi lanti putrta olmal, wuraji} ši noy yopitsem." 
26. nemli ti etds, lowataln lati} nopitimal, tüp semrjdlal 
kušldrjn. nëmli jeh}-šdk jitali} ow õIdr) pilip iki joy pela joraš-
m a n - š d k  f i ü y m i j [ :  „ j o y d t L  k u š  a n t y m ,  m u j  t e w t a m l a l  m a i  ! "  n e m l i  
nüymds: „ja yoti! manem ma j perdtti ši lowati} ješahslan? perdtti 
moLti tajldti ki, nin lal tel arat mir nin pertain !" pilip iki 
ši kemdn pek noyi lewman yišdmtij[: „ai laita tata, muj lampa 
[ist ihm] da das Geldbezahlen! Wie ein nichts wissender Mann 
löffelt er immer weiter seine Suppe [und] spricht so vor sich 
hin 53 : „Quatscht ihr irgendwo weiter weg !" Er spricht, so dass 
man es bis hierher hört54 : „Ich werde grade kommen, ohne dass 
ich bis ins Innere meiner Suppenschüssel gelangt bin! Wenn ich 
bis auf den Boden (Bauch) dieser Suppenschüssel gelange, weiss 
man nicht, wann dieser [lange] Frühsommertag vergeht." Schliess­
lich wurden sie müde zu warten. Ein zweiter Mann wurde ge­
schickt, nemli zu rufen. Der abgesandte Mann kam zurück (hier­
her) [und] sagt: „nemli hat sich in seinenFischreste-Suppen-Kes-
sel gelegt, mit Mühe habe ich ihn herausgerissen." 
26. nemli kam hierher, vollständig mit Suppe beschmiert, 
nur die Augen sind sichtbar. Während nemli herankommt, sagt 
der owohy'er Philipp-Alte überheblich zu den Leuten: „Kommt 
er oder nicht — was für Läuse wird er geben!" nemli sagte: „Ja 
was denn! Was aufzuheben habt ihr mich in dieser Weise ge­
rufen? Wenn ihr irgendwas aufzuheben habt, so hebt ihr Leute, 
zahlreich wie ein Heer, es [doch] selber auf!" Der Philipp-Alte 
schreit daraufhin, sein Zahnfleisch kauend: „Rede (atme) nicht 
53 
'so spricht er beinahe' 
54 
'Hierher lässt er sich vernehmen' 
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wos yü ! narj ürrje(nn järj puš pojkašman jar] y a !" nemli jästdl: 
„muj ši lowatn nêrdsldn ! tqjtar\ ši tajtarj, yojn at üjdtlajdn! 
manem wos yüja lurjdtlen — wos jõy muj tam porajtt sõrdm low 
lanti put yün leldt? nar\ põtdm wo j šaš wo j porten sayat pä yü 
pä yün põtdm wo j šaš wo j pordi?" 
27. pilip iki yišdmtij[: „ja, mija, mija oy! ampdt iti ai 
yorta ! nar\en lawdlman wewli pitsuw." — „nar\ ši wätlen, nemdLti 
at tajldm, mujem maldm! ai at ki ewdlldn, lümtdm soylam pela 
kašldltijali}!", nemli palman-šdk Aakšilijdl. pilip iki jästdl: 
„yojn hara er\ydssajn ? šema šoya lümdtliten ?" nemli jästdl: „nar\ 
mõsdrj tajtarj yü muj yorpi yatL wërl, šimaš soy lümdtldn. nqr\en 
yoti muj šük? malyatL jemdr\ hoir} matti yüja kat yüldm fioyi 
pul masti, in ši jukana murjew oy ürdr\n apdrlija tülen. üš ül 
hier, was für ein reicher Herr! Deinetwegen soll man zehnmal 
bitten gehen 55!" nemli sagt: „Was reizt du [mich] so sehr! 
Reich — ja reich [bist du], wer kennt dich nicht! Du hältst 
mich für einen reichen Mann — reiche Leute essen etwa zu dieser 
Zeit einen Fischreste-Suppen-Kessel? Während du [gutes] ge­
frorenes Fett [und] Rückenfett kaust, kauen andere Leute etwa 
auch gefrorenes Fett [und] Rückenfett?" 
27. Der Philipp-Alte schreit: „Nun, gib, gib Geld! Bell 
nicht wie ein Hund 56 ! Auf dich wartend sind wir müde ge­
worden." — „Du siehst doch, ich habe nichts, was soll ich geben ! 
Wenn du es nicht glaubst, sieh [doch] meine Kleider an!", flüstert 
nemli etwas ängstlich. Der Philipp-Alte sagt: „Wer hat dich 
[so] nackt ausgezogen? Warum ziehst du nicht mehr an?" 
nemli sagt: „Du vielleicht, ein reicher Mann, ziehst so ein [fei­
nes] Kleidungsstück an, was für ein Tag auch kommt. Was hast 
du denn für Not &7 ? Gestern hast du auf dem Heiligen Kap irgend­
einem Mann zwei, drei Stück Fleisch gegeben, dafür bringst du 






'Was für eine Not [gibt es] denn für dich' 
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antym, ttš ki Iis, riik lõra lõwdlmdsi}, âal wet yoldp il jir\ka kur-
kdsi}, %5p tel %al ješa mösdrf pitds !" ne mli - ler\ ki kuš yoti 
p õ j k a š i j l  t a l  a n t i  l ä w a l t i ,  i n  p i l i p  i k i  š i  y ä n  y ü l d t i .  :  „ i  j e l  w o  y  d l !  
at tajldn, pa rnija!" 
28. met j il yd t nemli likašds. nemli el säjal lakemdsli, 
pilip ikija woškdsli. „ta waji, senar\ el säjem mosi ki. senar) 
el säjem tumpijn nemaiti at tqjldm. mati ot tajsdm kl, tata talarj 
y at£ lojti amdš yün ?" ši jäsdrjn pilip iki jästdl: „modi porajt} 
pä joydtldn sä mä yošema šq(RLtdti, mä ši poraj# naqen jästdti 
jäsdrj tajldm!" ši kemdn nemli wäna šašmds: „manem ma j jam 
wer liist}? nari werdm jamlan mä at ši wätldllam, yOLŠa ülldt. 
nari põtddm põtdm y ala j en tata ši oldi. mõstal lämpa ki, yiri 
Fisch ist da [oder] nicht — wenn der aufsteigende Fisch da 
wäre, würdest du in den See hineinrudern, vier, fünf Netze ins 
Wasser auswerfen — eine kleine Kahnladung Fische würde sich 
vielleicht fangen 581" Der arme nemli fleht zwar, bis zum Winter 
zu warten — wie wird aber der Philipp-Alte darauf hören! [Er 
spricht] : „[Eine] immer längere [Frist] bittet er! Hast du nicht, 
gib endlich!" 
28. Schliesslich wurde nemli wütend, nemli zog seine 
Hosen aus, warf sie dem Philipp-Alten hin. „Da, nimm, wenn dir 
meine nissigen Hosen nötig sind. Ausser meinen nissigen Hosen 
habe ich nichts. Wenn ich irgendwas hätte, [wäre es da] 
etwa interessant, hier den ganzen Tag zu stehen?" Auf diese 
Worte hin sagt der Philipp-Alte : „Wenn du irgendwann mal 59 
wieder zu mir kommst, mich schamanisieren zu bitten, dann werde 
ich ein Wort mit dir zu sprechen haben 60 !" Daraufhin schritt 
nemli nahe heran: „Was hast du mir Gutes gemacht? Ich sehe 
wirklich nicht, wo die von dir vollbrachten guten Taten sind61. 
Die von dir kaltgemachte erstarrte Tote liegt da. Wenn es nötig 
58 
'eine Kahnladung Fische würde ein wenig vielleicht hineingeraten' 
59 
'zu irgend einer Zeit' 
60 
'dann werde ich ein dir zu sagendes Wort haben' 
81 
'Deine gemachten Gutheiten sehe ich wirklich nicht, wo sie sind* 
74 Texte. 
noy! narj al pqtiji} tap tajdm yõptem yORSdm. towi yuwat ata 
yatla imem šakdš tiim-taka wëRsen, narj šaš waren ow Biti tap 
pBntdS, in nBr\en al jõwlmdsa." 
29. pilip iki ši kBm ši tärdm as këw yorpi nëmdi širti wura 
at ësdldl. met jttydt nëmli tup tajdm lajdm šüpdl woškds. „ta 
wuji, nëlti sëk moiti sqmen yõšijl ki!" ow õ Idrj pilip iki ši 
këmdn nüymds: „tqm lajme(nn yün yol'marj solkowa lap mania?" 
nëmli jästdl: „sqmen ÄL mqn[! ytttsi modi pä mošatldm ki, pä 
malem. " 
30. pilip iki jësa lõjlij^s, nëmli larjkdrpëlkal edi yattšaman 
àa y md s : „ y and m, aš joydtti jupi j it mä jukanema järi ypldpdn yütlem 
at jayldn mõsdrj yõlpiti?" nëmli ješa lõjlij^s, hüymds: „jayti yoti 
ist, grab sie aus! Deinetwegen habe ich den einzigen Rentier­
ochsen, den ich besass, [zum Opfern] geschlachtet. Das [ganze] 
Frühjahr durch hast du zwar Nacht [und] Tag meine Frau ge­
sund gemacht, [aber] kaum war dein Rücken hinter der Tür ver­
schwunden, so fiel die Frau tot nieder 62." 
29. Der Philipp-Alte, [hartnäckig] wie ein harter Ob-Stein, 
gibt nicht irgendwie nach 63. Schliesslich schleuderte ihm nemli 
die einzige alte Axt, die er besass, hin. „Da, nimm, wenn dein gar 
zu gieriges Herz [danach] brennt!" Der owohrfer Philipp-Alte 
sagte daraufhin: „Werden etwa durch deine Axt da dreissig 
Rubel gedeckt?" nemli sagt: „Dein Herz soll nicht leiden! 
Wenn ich ein anderesmal noch etwas bekomme, gebe ich es dir 
auch." 
30. Der Philipp-Alte stand ein wenig da, sprach, indem er 
nemli auf die eine Schulter klopfte : „Gevatter, wenn der aufstei­
gende Fisch gekommen ist, kommst du nicht vielleicht, um für mich 
mit 10 oder 6 (?) Netzen zu fischen?" nemli stand ein wenig da, 
sagte: „Kommen — wie [soll ich] kommen! Um Fische zu fangen, 
62 'so wurde die Frau so [zu Boden] geschleudert' 
63 'Der Philipp-Alte, derartig harter-Ob-Stein-artig, lässt auf keine 
Weise den Streit' 
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jayti ! yal welti õprašem %an no y kiitdlem? satanem tumpijn 
leti rriosL tal# ! nqr\en y oti muj šak, jik yul ki at weiten ? këwti 
täšen wot iti marijdl, äsi} lõw täšen mis täšen wõt iti marijdl! 
ma jik eäi nemddi jõša at pawdttem, tali} lelli yalti wera jil." 
31. n e m l i  l a j d m - l e r j k e l  w o š k d m a l  k e m d n  h a y m d s :  „ t a  a k t a -
lerjki mir %ali ! modi porajt} yülta at kertetet. %aw alten, wan 
alten, moLti porajn karti tõsdp yõt eiti semr\dlan kuštijn nop sarja 
juwdntih}!" nemli šaš# karemdmal kemdn naymds: „nar\ pa 
nay ala, ma pa ma altem, wan tayaji} etlija, yuw tayajn penti-
lija. tam jastdm jasdrjlam tata at yaštet!", nemli er\dlmdman 
hüymds. 
soll ich etwa meinen Grossvater [aus dem Grabe] erwecken? 
Ausser der Ablieferungsnorm [für die Genossenschaft] braucht 
man [noch Fische], im Winter zu essen! Was hast du für Not, 
wenn du keine Wasserfische fängst? Auf dem Ural stürmt deine 
Rentierherde wie der Wind donnernd dahin, am Ob stürmt deine 
Pferdeherde, deine Kuhherde wie der Wind donnernd dahin! 
Wenn ich nichts aus dem Wasser (in die Hand) erbeute, kommt 
es im Winter direkt zum Hungertod G4." 
31. Während nemli seine alte Axt hinschleuderte, sagte er: 
„Da, nimm du nur den Dreck der Leute! Irgendwann sollen sie 
[, diese Sachen, wieder zu mir] zurückkommen. Lange lebst du, 
kurz lebst du — zu einer Zeit, wenn deine Augen aus dem Hause 
mit den Eisenstäben herausblicken, wirst du vernünftig werden !" 
nemli sagte, während er sich (mit dem Rücken) umwendete : „Du 
— leb du nur, ich — ich lebe auch. An einem nahen Ort soll man 
dich sehen, an einem fernen Ort soll man dich nicht sehen 65. Die 
von mir gesprochenen Worte sollen hier bleiben!", sagte nemli 
seufzend. 
04 'kommt es ... in einem fort zur Sterbesache' 
65 'An einem nahen Ort sei sichtbar, an einem fernen Ort verschwinde!' 
76 Texte. 
32. šiti ješaštel Biti na j lorjti pitas, šiti ültew Biti pa yati 
šiti yašds, tam halmet yatL šiti yašds. šakdš tBwdn lawdlluw, 
läwdllaw, wBwli pitsuw läwldsman. pBtra hayilijdl: „têwna jiti 
a n t i  m o s d ï ]  y a l l i t i  y o j  a t  y a U i j d l ,  l a k s i t i  y o j a t  l a k s i j d l t B w d n  
läwdlman hariti pitdm yüjem hahli pitas, hoyili pitdm yüjem hoyili 
pitds. opsdm yõpdt yoša yoj sõrdm low tat taj^s, ši yü jam üs! 
mBt jüydt sõrdm low lat antuma jis. järjmet yatlewt} jBtna pBlka 
wotL jBša Iqjahs. manti lüp hoytdln, lüp — lüp pBldk; yõp 
hoytdln, yõp — yõp pBldk; tonti hoytdln, tonti — tonti kar; ül 
hoytdli} — ül šüp ! õpsem yõpdt yoša tqlav\ pormas at yašds. 
33. ja ši i-yoš-jarjmet yatlewn wöt il ši pitds. iši mai yatL 
32. Während sie so stritten, begann die Sonne unterzugehen. 
Während wir so leben, verging so der zweite Tag, verging so der 
vierte Tag. Wir warteten zwar auf die Windstille, warteten — 
wurden wartend müde. Peter lacht: „Bis es windstill wird, 
hat vielleicht der adoptierende Mann [schon] adoptiert, 
der ein Kind annehmende Mann [schon] ein Kind angenommen!" 
Während er auf die Windstille wartet, hat der brotlos gewordene 
Mann kein Brot mehr, hat der fleischlos gewordene Mann kein 
Fleisch mehr 66. Wer bei den bemannten Booten Fischreste-Suppe 
hatte, der Mann war gut [dran] ! Schliesslich ging auch die 
Fischreste-Suppe zu Ende. Am zehnten Tag gegen Abend wurde 
der Wind etwas stiller. Du fasst das Ruder 67 an — das Ruder 
ist zerbrochenes; du fasst das Boot an — das Bjoot ist zer­
brochen; du fasst die Birkenrinden [-Matte des Zeltes] an — es 
sind nur Rindenstücke 69 ; du fasst die Zeltstange an — die Zelt­
stange ist zerbrochen! Bei den (bemannten) Booten blieben 
keine unbeschädigten Gegenstände. 
33. Nun an unserm elften Tage hörte der Wind schliesslich 
auf. Ebendieser gestrige [stürmische] Elchsee ist gleichsam 
66 
'wurde der brotlos (fleischlos) gewordene Mann brotlos (fleischlos)' 
67 
'das Ruder zum Fahren' 
68 
'Das Ruder [ist nur] ein halbes Ruder' 
69 
'die Birkenrinde [ist nur] Rindenteil der Birkenrinde' 
1. Der Plussalte 77 
y õ r  l õ r  e n  i š i  matti šsl wo jt} šõšmdm. yõr lõr wolli nori yqr 
yorpi, nëmdi yOLŠa šuk antym. in järj yatL lëlli šormdltijdm 
pX-l^ket ämtdm ruweln šardn kurdK\i} yüydtttldt. naj lorjdm këmdn 
yõpdt wäsi olqas iti nik lõra yuwldsdt. yõr lõr pëla wäntiln, 
yoiša tëln i walti pärdš ärjkdl, iši matti yõr lõr ärjkdl# sërjkdm. 
kašdt) luw jašL pëla manl. yoj yüjem üša mands, yoj yüjem üš 
keša larjki wõša manas, yoj yüjem lõr keša äs karta ma,nds, 
y o j  y ü j e m  l u r ) p o l t }  w ë l p d s l d m a n  y a š d s .  õ t e r j g .  m a n a m  y õ p d t  j õ m d r j  
nol säja pëtsdt. jarli këm yõpdt yolna yür wurt} wuratildt. 
34. mët jüydt min nik mantija lëisdmt}. md kat šaš lüpi)d-
lam potsdllam, jël ši Bwdlmdti wuttšisdm. ši këm sëm olrjem sõjdm 
mit reinem Fett begossen. Der Elchsee ist ganz [glatt] wie eine 
Schlaf mattenstelle, nirgends ist eine Welle zu sehen 70. Die zehn 
Tage lang von Hunger71 gequälten armen Leute laufen nun 
freudig atmend 72 schnell hin und her. Als die Sonne untergegan­
gen war, fuhren die Kähne wie eine Ente mit ihren Jungen in den 
See hinaus. Du blickst auf den Elchsee — überall ringsum Segel­
masten, als ob Stangen in den Elchsee geschlagen wären. Jeder 
fährt seinen Weg. Die einen fuhren zum Fang des aufsteigenden 
Fisches, die andern fuhren des aufsteigenden Fisches wegen nach 
larjkiwoš (Eichhörnchenstadt), die einen fuhren des See- [fisches] 
wegen nach askurt (Obdorf), die andern blieben, um mit dem Som­
mer-Fischzaun Fische zu fangen. Die zuerst abgefahrenen Boote 
verschwanden hinter dem Heiligen Kap. Die schwächeren Boote 
mühen sich noch in dem grasbewachsenen Uferwasser ab. 
34. Zuletzt setzten wir beide uns in das Boot und fuhren 
ab 73. Ich legte meine beiden Ruder hin, begann nun loszurudern. 
Mein Auge 74 schweifte so auf das Ende des Flusses zu : ein mit 




'mit ihrem freudigen Atem' 
73 




pati pêla mandtntds : nai yü lëldm wët lolpi karmas kat ëdi ajdaje 
nik ši yuwlds. wäna šükdš lawdllemq, in wët lolpemn i lõtn tap 
jik ta jn yõwijl. mët jüydt lawhsti wëwli pitsdmn, aw ši toyei 
potsdmn: „anta, ši yün yühh, in yõpemn i jel omdSL! yoj yop 
mašjajg, muj OŠL ül, wätti md SL." toyi lõwddi ši pitsdmti. min 
muj këm warn joydttemi}, luw ši këm jël mqn[. mët jüydt šiti 
mantew ëdi lora ë.tsuw. lõr lowatti i alti nowi šaškan pëldk! yoj 
yüjem kärterj kël juwdtmal, yoj yüjem jüyl oy piig. juwdtmal; 
juwtdm fiõldt paslal oyti lajdti} jardmdt, jüydl janlal panar kel% 
jardmdt. 
35. „Zoti muj kui ëdi ši lowaty yontalti?", mä išmdslam. 
i n  w ë t  l o l p i  j o y a n d r \  i k i  l a w d R n  j i k  š ä r  p a l a t i }  o m d s i .  j o y a -
vier Männern bemanntes fünffächriges Boot schwamm zwischen 
den Weiden ganz langsam abwärts. Wir warten zwar, dass es 
näher kommt75 — aber das fünffächrige Boot treibt nur an 
einer Stelle auf der Wasseroberfläche. Schliesslich wurden wir 
müde zu warten, riefen dorthin: „Nein, wann hat man das ge­
hört 7®, das Boot da steht immerfort still! Man muss nachsehen, 
was mit dem merkwürdigen Boot los ist." Wir begannen dorthin 
zu rudern. Wie weit wir näher kommen, so weit fährt es weiter. 
Während wir so fahren, gelangten wir schliesslich auf den See. 
Auf dem ganzen See ringsum weisse Stoffstücke! Die einen hat­
ten Draht [ins Wasser] geworfen, die andern hatten Bogen mit 
Geld geworfen; an die Kerben der abgeschossenen Pfeile waren 
Geld [und] Ringe gebunden, an die Bogensehnen war Draht ge­
bunden. 
35. „Vor welchem Teufel flieht ihr denn so?", fragte ich sie. 
Das fünffächrige Boot liegt nun infolge der Schwere des Fluss­
alten fast in gleicher Höhe mit der Wasseroberfläche77. Der 
75 
'Wir erwarten es zwar nahe' 
70 
'Wann hört man das' 
T T  
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n 3  7 )  i k i  ä t  j i k  B i t i  t o n t i j ! }  l a r j k d m .  j e š a  p o t r e m d s u w ,  k a t  / 5 p  k a t  
t a x a  p ë l a  I d w d l m d s w w .  j o % a n d r )  i k i  l u r j  s i s  l a x  j ° r  k a r t a  
tasa, min maš ow karta lõwdlmdsmdn. 
Flussalte ist von dem Tau [wie] mit [weisser] Birkenrinde be­
deckt. Wir unterhielten uns ein wenig, [dann] ruderten wirbeiden 
Bootsmannschaften nach zwei Richtungen. Der Flussalte wurde 
für die Sommerzeit nach lux-jor- kurt (Schaitan-Wirts-Dorf) 
gebracht, wir ruderten nach dem Dorf mašoiv. 
Märchen. 
2 .  m d  š  n ë  i  p o r  n ë .  
1. oxsar imi sowar imi alter)#. imoL(tl) x^a jis, rëp wërti 
pitsdrjdn1. kimet xqh rëpdna xatdmati joxßtsdr\n2. oxsar imi isa 
d ter)# jar)xilijl. kat x^dm Pu$ dlrja jar) xd s, šdwr imel pëla jastdl: 
„narj pa dlrja jarjxa!" šdwr imi jas*i: „mä dlrja at mantem." 
šdwr imi jäsH: „malyah ši dlrja jqrjxililn ; tam xah ma j en xfiti 
jis?" waraja xpjsdrj#. ih jästdl: „narj dlrja mana!", ih jästdl: 
„narj dlrja mana !" šdwr imi kuš xoti käšli pašli Idjlij^s, dlrja 
xqtdmds. rëp katpa at joxtds3, oxsar imi jn ëL(ti)xatdmdsa. šaš 
lowdl šoppi toxndmtds. 
1 oder pitsata. 2 zuerst jo^atsaqn gqtamdti. 3 oder r. kutpa tüp j. 
2 .  m o s -  F r a u  u n d  p o r - F r a u .  
1. Füchsin und Häsin leben. Ein Tag brach an, sie begannen 
einen Abhang [zum Schlittenfahren] herzurichten. Am anderen 
Tage gingen sie zu ihrem Abhang, um Schlitten zu fahren. Die 
Füchsin fährt immer zuerst. Zwei-dreimal fuhr sie zuerst, 
[dann] spricht sie zur Häsin: „Fahr du auch zuerst!" Die Häsin 
sagt: „Ich fahre nicht zuerst." Die Häsin sagt [weiter] : „Gestern 
bist du doch zuerst gefahren ; was ist heute mit dir los 1 ?" Sie ge­
rieten in Streit. Die eine sagt: „Du fahr zuerst!", die andere 
sagt: „Du fahr zuerst!" Obgleich die Häsin traurig, betrübt da­
stand, fuhr sie [schliesslich] zuerst los. Sie kam nichtla bis zur 
Mitte des Abhangs, [da] wurde sie von der Füchsin überfahren. 
Ihr Rückgrat zerbrach. 
1 
'Gestern fährst du doch zuerst; wie kam heute was mit dir?' 
oder: 'kaum, nur' 
2. wo^-Prau und por-Frau 81 
2. šdwr imi fiCLwremr\dti arjkan ši lawldssdq%, ši lawldssdr\n 
— isa anty-mf oxsar imi pufap wusa nox %äysdr\Q, Mi paldp was 
Xiiwat watldfj#. (put käwdr[.)4 oxsar imi ndwremdt qratdtel šašL : 
„tam sëm wo j en5 manem miji, tam sëm wo j en manem miji!" 
ärjkel näwremlal pëla šašilijl: „nin näwremr\dlal sëm wo j dt lëwati!" 
puldp was ëiti il oydLSdr)#, ybudman jësldman joxi matsdrjn. opel 
äpšel pela jastdl: „sora-šdk xotlamn !" lin kunšdp wustdn, leštan 
wastdn, tut kew wustdn6. 
3. xuw tnatsdrjn, wan mqtsdr\n, oxsar imi ši ëtds. opel 
joxl[i] arjkdrtijds: tam yaš kätL^ajti}, ši xqš kätdajty ! opel kašpdl 
juwtds. „min arem$ niohšemi} jel ki mandl, šimdš šik juxpi at at 
tijdl, nol aL Lëpdl, sëm a.L Lõpdl !" joxlß] qr\kdrtiltti — šijdl antym. 
opel äpšel pela jästdl: „XQ-šds tarjxa!" 
4 später hinzugefügt. 5 oder wojal. 6 oder wustjan. 
2. Die beiden Kinder der Häsin warteten so auf ihre Mut­
ter, warteten so — sie [kommt] gar nicht! Sie krochen zum 
Schornstein [des Hauses] der Füchsin hinauf, sehen durch den 
Schornstein hinunter. (Der Kessel kocht.) Man hört, wie die Kin­
der der Füchsin sich drängeln : „Gib mir dieses Augenfett, gib mir 
dieses Augenfett!" Man hört die Mutter zu ihren Kindern [spre­
chen] : „Fresst ihr das Augenfett ihrer beiden Kinder!" Sie [die 
Kinder der Häsin] kletterten vom Schornstein herunter, gingen 
weinend, heulend nach Hause. Die ältere Schwester spricht zu 
ihrem jüngeren Bruder: „Fliehen wir nur schnell!" Sie nahmen 
einen Kamm, nahmen einen Wetzstein, nahmen einen Feuerstein. 
3. Lange gingen sie, kurz gingen sie, die Füchsin wurde 
sichtbar. Die Schwester blickte zurück : beinahe werden sie [von 
der Füchsin] gepackt, fast werden sie gepackt2 ! Die Schwester 
warf den Kamm. „Wenn unser Lied, unser Märchen weiter 
geht, [so] soll ein so dichtbäumiger Wald wachsen, dass die Nase 
nicht durchdringt3, dass das Auge nicht durchdringt!" Sie 
blicken zurück — nichts zu sehen. Die Schwester sagt zum Bru­
der: „Sie ist sicher [dort] geblieben!" 
2 
'dies fast werden sie gepackt, das fast w. s. g.' 
82 Texte. 
4. joyli pa arjkdrmdstn, oysar imi ši jital nila. soy pëldklal 
ai wdtlajdt. tam yaš kat da j ti}, ši yaš katdajtn. opel iBštanl 
juwtds. „min arem$ mõnšem# jël ki manl, šimdš un këw at tijl, 
opta at ypjl, türma at yõjl!1" joyl[i] ar\kdrtilt# — šijdl antym. 
opel apšel pëla jastdl: „yašds tar) y a !" 
5. nëmdi.(ti) yaw antum Us, pa ëtds; nalmdl mor wuša 
esLmal. tam yaš katdajtn, ši yaš katdajtn. opel joy(i) yqšdm 
tut këwl juwtds. „min arem$ mõnšemn jël ki mqn[, šimdš an tut 
at tijl, tUrma at yoj mal, opta at ypjmal!" joylji] ar)kdrtilti} — 
oysar imi šijdl anty.m. opel äpšel pëla jästdl: „ši yašds tarjya!" 
7 Später noch hinzugefügt: kuš ÄI %qnl, pëk ÜL yanl! 
4. Sie blickten wieder zurück, man sieht, dass die Füchsin 
kommt. Ihre zerrissenen Haare flattern nur so im Winde. Bei­
nahe werden sie [von der Füchsin] gepackt, fast werden sie ge­
packt. Die Schwester warf den Wetzstein. „Wenn unser Lied, 
unser Märchen weitergeht, [so] soll ein so grosser Berg ent­
stehen, bis zum Firmament soll er reichen, bis zum Himmel soll 
er reichen !3a" Sie blicken zurück — nichts zu sehen. Die 
Schwester sagt zum Bruder: „Sie ist sicher [dort] geblieben!" 
5. Garnicht lange dauérte es, [die Füchsin] wurde wieder 
sichtbar ; ihre Zunge Hess sie bis zum Zungenband heraushängen. 
Beinahe werden sie [von der Füchsin] gepackt, fast werden sie 
gepackt. Die Schwester warf den übrig gebliebenen Feuerstein. 
„Wenn unser Lied, unser Märchen weitergeht, [so] soll ein so 
grosses Feuer entstehen, bis zum Himmel soll es reichen, bis zum 
Firmament soll es reichen!" Sie blicken zurück — von der 
Füchsin ist nichts zu sehen. Die Schwester sagt zum Bruder: 
„Nun ist sie sicher [dort] geblieben!" 
3 
'die Nase soll nicht durchdringen' 
3a 
'Die Nägel sollen [an ihm] nicht haften, die Zähne sollen nicht haften ! ' 
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6. opel äpšel Iqkrdl Biti il wusli, mttrdx leti pitsdrjn. yaw 
lësrjdn muj wän lësrjdn, %oj\>} wäntdm? äpšel wwti pitds: „opija, 
kur püšdxrjdlam lap ši pëtsdr\n !" opel i jël mürdy lël. nëmdi xuw 
antum, äpšel pä ši wwti pitas: „opija, opija, antdp jola joydtsdm!" 
opel at ajdtti yojat iti i jël mardy lël. nëmdi xuw ant y. m, äpšel 
pä ši uwti pitds: „opija, opija, säpdl tatari j a joydtsdm, manem 
nox tali!" opel toxei aiqkdrmds : j ana pä säpdl tatari j a joydtmal ! 
toxi kuš aratds, äpšel il pëntdmtds. 
7. xpLLdman jëshman opl xolta piU (, ši man[), sëmdl xolta 
wäti, ši manl. mantal say at lijdm sumdt ärjkdl mašdkdn il xqttšdsli. 
por në imi tuita kim näwrnids. „arjka në, arjka në! yotem muj a 
šukatsen?" jay a piltdšsdr\n8. yuw matsdtjn, wän matsdrjg, yoj# 
8 oder j. puštašsdi]i}. 
6. Die Schwester nahm den Bruder von ihrer Schulter her­
unter, sie begannen Moltbeeren zu essen. Lange assen sie oder kurz 
assen sie, wer hat es gesehen? Der Bruder begann zu schreien: 
„Schwester, meine Flisslein sind in die Erde versunken!" Die 
Schwester isst immer weiter Moltbeeren. Nicht lange, [so] 
begann der Bruder wieder zu schreien: „Schwester, Schwester, 
ich bin bis zu den Weichen [in die Erde] gekommen!" Die 
Schwester isst wie ein nichts wissender Mensch immer weiter 
Moltbeeren. Nicht lange, [so] begann der Bruder wieder zu 
schreien : „Schwester, Schwester, ich bin bis zum Ende des Hal­
ses [in die Erde] gekommen, zieh mich heraus!" Die Schwester 
blickte dorthin : wirklich war er bis zum Ende des Halses [in die 
Erde] gekommen! Obgleich sie dorthin eilte, verschwand der 
Bruder in der Erde. 
7. Weinend, heulend geht sie nun, wohin der Kopf hält 
(,geht sie nun), wohin das Auge blickt. Während sie [so] ging, 
schlug sie mit der Faust auf einen verfaulten Birkenstamm. Eine 
por-Frau sprang von dort heraus. „Gevatterin, Gevatterin ! Warum 
hast du mein Haus zerschlagen?" Sie schlossen sich zusammen. 
Lange gingen sie, kurz gingen sie, wer hat es gesehen? Sie kamen 
6 ÕES-i Toimetus. 
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wäntdm? taw a joydtsdrj#. por ne imi mõš nerjijel pela jästdl: 
„qir)ka ne, arjka ne, pewdlldmn!" moš nër\ijel jästdl: „käsem 
antum !" — „maj maj käšen antym ! erjydsije!" por ne imi erjydsij3s, 
jirjka näwrmds. moš nerjije kas y oti käsli püšli lo j li j3 s, al pä 
erjyasiti ši pitds. luw tap jir)k(a) oylds, por ne imi wuti näwrmds, 
moš nerjijel wo j saydt no yd s saydt noy yõjdLSdlli. moš nerjijel 
wuti kilds: „muja mä sq.%lam Ittmdtsdllan ?" por ne imi luw 
kärdrj sqylal moš ner\dla woškdsli. moš nerjijel jästdl: „saylam 
ti tawal#9 !" por ne imel jästdl: „ši sa y la n lamta, mä at mallam" 
mõš nerjijel jästdl: „wolii ki at mallan — kijd(nti äj yir soyije 
jarman lojl, ti miji!" — „arjka ne, arjka ne, tam yir soyijen muja 
werlem? tä wuji!" mõš nerjijel yir soyijel wujmal jupijn iši 
yorpi wo j tel# no yd s tel# lamdtUjdS. 
9 oder mijaln 'gib'. 
an einen See. Die por-Frau sagt zu der mos-Frau : „Gevatterin, 
Gevatterin, baden wir!" Die mos-Frau sagt: „Ich habe keine 
Lust!" — „Was, was hast du keine Lust! Zieh dich aus!" Die 
por-Frau zog sich aus, sprang ins Wasser. Die mos-Frau stand 
zwar traurig, betrübt da, schliesslich begann sie sich auch aus­
zuziehen. Kaum war sie ins Wasser gegangen, [so] sprang die por-
Frau ans Ufer [und] zog die Zobelkleider, Pelzkleider der mos-Frau 
an. Die mos-Frau stieg ans Ufer : „Warum hast du meine Klei­
der angezogen?" Die por-Frau warf der mos-Frau ihre rindigen 
Kleider hin. Die mos-Frau sagt : „Bring mir meine Kleider hier­
her !" Die por-Frau sagt : „Zieh diese Kleider da an, [deine] 
gebe ich nicht." Die mos-Frau sagt : „Wenn du sie durchaus nicht 
gibst — an dem Pelzverschluss hängt ein kleines Säckchen an­
gebunden, gib das hierher!" — „Gevatterin, Gevatterin, was 
mach ich mit deinem Säckchen? Da nimm es!" Nachdem die 
mos-Frau ihr Säckchen genommen hatte, kleidete sie sich in eben­
solche Zobelkleider, Pelzkleider. 
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8. yaw matsdrjn, wan matsdrji}, yojç wäntdm? p o r  në imi 
mõš nërjijel pela jastdl: „ši manldmn, mqnldmi}, wõša joydtldmg. 
wõšdrj kttrtdrj iki poyrjdn, tonton iki poyrjdn kamdn hõi juwtililti}. " 
por në imi mõš nerjijel pëla jastdl: „narj šaya tont on iki poy 
nõl wuja, ma wõšdrj kttrtdrj iki poy nõl wuldm." ši matsarjn, ši 
matsdijn, jana pa wõša etsdrjn. tõnton iki wõšdrj kttrtdrj iki 
poyrjdn hõi juwtililti} kamdn10. por ne imi wõšdrj kttrtdrj iki poy 
hõi alemdti kuš wuttšijds, moš nerjijelt} purjla potkdsa. wõšdrj 
k t t r t d r j  i k i  p o y  h õ i  m õ š  n e r j i j e l 1 }  w u s a 1 1  ;  t õ n t o n  i k i  p o y  h õ i  p o r  
ne imi j# wusa. mõš nerjije wõšdrj kttrtdrj iki yõt õwa mands. 
wõšdrj kttrtdrj iki joli} ëwilal pela šašilij[: „manati, ahyan joyi 
lorjdltalt}!" mõš nerjije kat jõŠL ëiti alemdsa, joyi lorjdLsa. 
10 so zuerst; später Wortstellung geändert: kõman not juwtilUtn. 
11 oder ... po% nõl luw wusli 'den Pfeil des Sohnes . .. nahm sie'. 
8. Lange gingen sie, kurz gingen sie, wer hat es gesehen? 
Die por-Frau sagt zu der mos-Frau: „Wir gehen nun, gehen, 
kommen zu einer Stadt. Der Sohn des Stadt-Dorf-Alten (und) 
der Sohn des tonton-Alten schiessen draussen Pfeile." Die por-Frau 
sagt [weiter] zu der mos-Frau : „Du nimm dann den Pfeil des Sohnes 
des tonton-Alten, ich nehme den Pfeil des Sohnes des Stadt-Dorf-
Alten." Sie gingen nun, gingen nun, wirklich kamen sie zu einer 
Stadt. Die beiden Söhne des tonton-Alten [und] dés Stadt-Dorf-
Alten schiessen draussen Pfeile. Obgleich die por-Frau den Pfeil 
des Sohnes des Stadt-Dorf-Alten aufheben wollte, wurde sie von 
der mos-Frau zur Seite gestossen. Den Pfeil des Sohnes des Stadt-
Dorf-Alten nahm die mos-Frau; den Pfeil des Sohnes des tonton-
Alten nahm die por-Frau. Die mos-Frau ging zu der Haustür 
des Stadt-Dorf-Alten. Sie hört, wie der Stadt-Dorf-Alte drinnen 
zu seinen Töchtern spricht : „Geht, führt eure Schwägerin herein !" 




9. yuw ttsdt, wän ttsdt; tonton iki wõšatj kürtarj iki yõta 
l o r j a s  i  j a s t d l :  „ y a l e w a t  w õ š  k e r a t t i  m o s U *  y a l e w t a  j i s ,  p o r  n ë  
imi yolam kël sëwmal, wõš i šüpa tap tarmas. moš nërjije šimdš 
kel sëwmal, wõš kat yülom puš tarmds laratti. 
10. yuw üsdt, wan üsat, mõš nerjije poy% joydtsa. mõš 
nër\ije updl iki pëla jastdl: „ma malya ti juwmemn apšem muwa 
il lorjdLsa; loti watti jaylom." yalewta jis, updl ikiji} yaldm put 
yttli yorpi yõptetn kiRsa. por në imi updl iki jn yaldm keßijn 
k i R S a ;  o m l e p a  l o r j d d i  w u r a t l a .  y u w  m a t s d r j n ,  w a n  m a t s a r j n ,  p o r  
ne imi jastdl: „ma ši juwdm patem." in münti lijdm sumdt akla 
il lorjemds. 
11. mõš nerjije yuw manas, wan mands, apšel il lorjdm 
9. Lange lebten sie, kurz lebten sie; der tonton-Alte kam in 
das Haus des Stadt-Dorf-Alten und spricht: „Morgen muss man 
die Stadt umwickeln!" Es wurde morgen, die por-Frau hatte 
ein Binsenseil geflochten, es reichte nur für eine Hälfte der Stadt. 
Die mos-Frau hatte ein solches Seil geflochten, es reichte, die 
Stadt zwei-, dreimal zu umwinden. 
10. Lange lebten sie, kurz lebten sie, die mos-Frau bekam 
einen Sohn. Die mos-Frau spricht zu ihrem Schwiegervater: 
„Als ich damals hierher kam, wurde mein jüngerer Bruder in die 
Erde hinunter gezogen; ich gehe diese Stelle (Grube) anzusehen." 
Der nächste Tag brach an, der Schwiegervater spannte ihr drei 
kesselrussfarbige Rentierochsen an. Der por-Frau spannte ihr 
Schwiegervater drei Barben (fische) an; sie streben, sie ins Eis­
loch hineinzuziehen. Lange fuhren sie, kurz fuhren sie, die por-
Frau sagt: „Ich bin nun an mein Ziel gekommen4." Sie ging 
in ihren alten s verfaulten Birkenstamm hinein. 
11. Die mos-Frau fuhr lange, fuhr kurz, sie kam zu der 
Stelle, wo ihr Bruder in die Erde versunken war. Ein solches 
4 
'Mein nun erreichtes [Weg-] Ende' 
5 
'in den ehemaligen' 
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Iota joytds. šimdš yõt õmdSL, al šulpijl, al yütlijl ! õwt} akarije 
orijl kënijl. jolt} i në šäšilij[: „manem mosti yojat ki, IÕŠL taytel, 
jërjkal taytel holema, joyi potki! matiem at mdsti yojat ki, sëjdl 
tayti yiŠL tayti manši!" moš nërjije akarijelt} lonšdl taytel jërjkdl 
taytel nolemdsa, joyi potkdsa. jolt} i ne ßntdsman omdsi. in 
nõrjdln ihšdsla: „yoLŠa joytdm mojarj në?" moš nerjijel jastdl: 
„ma malya toyeL mqnmemn apšem muwa il lorjdLsa." in nërjdl 
jastdl: „apši ki tajsdn — apšen yõt tam." nemdi yuw antum as, 
kamdn i yü ši joydtmal šašL. nëmdL yuw anty.m as, i-poyije joyi 
raknds1'2! yõt kërdtman kat yüldm puš näwrmij3s, saydl %OL(ti) 
ëysdlli. apšel opel sapla apdLmal, at üjdtldlli; opel apsél sapla 
apdLmal, at üjdtldlli. ewmlisdt, mosLtisdt. 
12 zuerst joyi rqknas — i po-^ije 'es stürzte herein — ein Bär'. 
Haus steht da, es glänzt nur so, es leuchtet nur so! An der Tür 
knurrt [und] murrt ein Hund. Drinnen hört man eine Frau: 
„Wenn es ein mir willkommener Mensch [ist], [so] lecke ihm die 
Schneeklumpen [und] die Eisstücke ab, stosse ihn herein! Wenn 
es ein mir nicht willkommener Mensch [ist], [so] zerreiss ihn in 
[Stücke wie] Sandkörner, Kieskörner!" Der Hund leckte der mos-
Frau die Schneeklumpen [und] die Eisstücke ab [und] stiess 
sie ins Haus hinein. Drinnen sitzt eine Frau nähend da. 
Diese Frau fragt sie: „Woher [ist] der Gast (die Gast-Frau) 
gekommen?" Die mos-Frau sagt: „Als ich vormals hier vorbei 
kam, wurde mein Bruder in die Erde herunter gezogen." Die 
Frau sagt: „Wenn du einen Bruder hattest — dies [ist] das 
Haus deines Bruders." Nicht lange dauerte es, man hört, dass 
draussen ein Mann gekommen ist. Nicht lange dauerte es, [da] 
stürzte ein Bär herein! Zwei-, dreimal sprang er im Haus her­
um, [dann] zog er sein Fell aus. Der Bruder umarmte den Hals 
seiner Schwester, weiss nicht [vor Freude, wie sie zusammen­
kamen] ; die Schwester umarmte den Hals ihres Bruders, weiss 
nicht [vor Freude, wie sie zusammenkamen]. Sie küssten sich, 
umarmten sich. 
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12. mõš nërjije poydl — muj yuw a r  yü mõš yü ënmemdS? 
— Xüydtüti lowata jis. le-yüjaln šimdš nõl# wëRsa: tijeL juwdt-
ld lli — lüratL, toyeL juwdttelli — lüratL! 
13. yuw üsat, wan üsdt, mõš nërjije apšel pëla jastdl: „min 
pa min muw tajtemn!" — yalewta jis, mõš nerjije apšel# yütem 
šarjar yorpi yõptet# kiRsai3. opel pela jastdl: „tam yõt petti anti 
joyli ai arjkdrma!" mõš nërjije ši mands, ši mands; artatelti: 
yõt pentds. joyli arjkdrmds: õlrjdl nilli, patel nilli taš jil luw 
jupel# ! 
14. in münt[i] tayajdla joytds, por ne imi kim näwrmds; 
yüldm kõLŠij# jajlal# kirdm. wõša etsdrj#. tõnton iki wošdtj 
18 später : šaqar %orpi %ülam ypptijn kiRsa, šqšlal nir yorpet. 
12. Der Sohn der mos-Frau — wuchs der Liedermann, dsr 
Märchenmann etwa lange? — kam ins Lauf alter 6. Sein Onkel 
machte ihm einen solchen Pfeil: hierhin schiesst er ihn — er 
klingelt, dorthin schiesst er ihn — er klingelt! 
13. Lange lebten sie, kurz lebten sie, die mos-Frau sagt zu 
ihrem Bruder : „Wir (ich und mein Sohn) — wir haben auch eine 
Heimat!" — Der nächste Tag brach an, der Bruder spannte der 
mos-Frau drei frühjahrsschneefarbige Rentierochsen an (,ihre) 
Rücken [sind] wie Stangen [,so fett sind sie] 7. Er spricht zu 
seiner Schwester : „Blick nicht zurück, bis dieses Haus verschwun­
den ist!" Die mos-Frau fuhr nun, fuhr nun; sie erwägt: das 
Haus ist verschwunden. Sie blickte zurück: eine [riesige] Ren­
tier-Herde, deren Anfang nicht sichtbar ist, deren Ende nicht 
sichtbar ist, kommt hinter ihr her! 
14. Sie gelangte zu der damaligen Stelle, die por-Frau sprang 
heraus; ihre älteren Brüder [hatten] ihr drei Barben angespannt. 
Sie kamen zu der Stadt. Der tonton-Alte und der Stadt-Dorf-Alte 
6 
'in die Lauf-Grösse' 
7 später hinzugefügt. 
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kttrtdrj iki kämdn wuraja tonton iki jastdl: „olorji} ma 
mêâdm j il, ma jüšema ši kõrtel" ; wõšdrj kttrtdrj iki jastdl: „õterji} 
ma mõfidm jil, ma jttšema ši kërtel." jttš joyartdna joydtsdrjn; 
mõš nërjije wõšdrj kttrtdrj iki yõt õwa loj3s, por në imi tont oti 
iki yõt õwa lõj*s. ši šuhel yttleln in ttltet. 
3. y t t l d  m  y  t t  a j  k ë m  j  a s .  
1. ytttem ytt wëlpdsldti yõt% ttlldt, në yolije at tajtet. 
äpšerjdlal wëlpdsldti manterjdn, jäjl joli} yqŠL, wäj wus jõty 
apšerjdlal joyotti keša lët-ot wër{. put wërtal sqyat tut juya kim 
ëtds. kämdn ytttem yotdrj ytttes, šaita joyi yttydlmds. join õmdstal 
sqyat ytttem në lorjds. nëlalt} nik âaremdsa, yon patel käwrdm 
fioyijti yptsa an jukana. äpšerjdlal joydtsdrji}, äpšerjdlal luwel 
streiten draussen. Der tonton-Alte sagt: „Zuerst kommt meine 
Schwiegertochter, sie biegt auf meinen Weg ab" ; der Stadt-Dorf-
Alte sagt: „Zuerst kommt meine Schwiegertochter, sie biegt auf 
meinen Weg ab." Sie gelangten zu ihrer Weggabelung; die mos-
Frau kam (stellte sich) zu der Haustür des Stadt-Dorf-Alten, die 
por-Frau kam zu der Haustür des tonton-Alten. So leben sie nun 
in Glück [und] in Wohlstand. 
3 .  k e r n  j  a s ,  d e r  j ü n g s t e  v o n  d r e i  M ä n n e r n .  
1. Drei Männer leben in einer Jagdhütte, alle haben sie 
keine Frau. Die beiden jüngeren Brüder gehen jagen, der ältere 
Bruder bleibt zu Hause, stopft Strumpflöcher, bereitet Essen 
für die Rückkehr seiner jüngeren Brüder. Während er 
das Essen (den Kessel) bereitete, ging er nach Brennholz hin­
aus. Draussen hörte er drei Schwäne, danach lief er ins Haus 
hinein. Während er zu Hause sass, traten drei Frauen ein. Die 
Frauen rissen ihn [von der Bank] herunter, schöpften heisses 
Fleisch auf seinen Bauch statt auf Teller 1. Seine Brüder kamen 
1 
'sein Bauch wurde mit h. Fleisch beschöpft' 
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jästdsrjdn : „ rnuja tut at eilten? min iškiji} pbtsaj man !" luw jästds: 
„putem il yompdUdS, yonem käwrdmdn lésa." 
2. at OLSdt, kirnet yatL pä wëlpdsldti manti poraja jis. pä 
kutdp yü.j{ joli} yaŠL. let-ot wõrdl, wäj jontdsi, äpšerjdlal jäjrjdlal 
joydtti kõša put wõrdl. pä tut juya kim õtL. kämdn yüldm yotdrj 
uwaLSdt ; luw joyi mands. join dmdstal sayat yüldm ne lorjds. 
nõlali} nik naremdsa, yon patel käwrdm noyijn yotsa. nëlal lësdt 
jettšdsdt, kasdrliti pitsat, jotti taya Biti jettšdSdt, matsdt. šaita 
äpšerjdlal jäjridlal joydtsdi}%. „muja tut at alldn? min iškijn 
põtsajmdn !" - „ma kawrdm putt} yompdlldsajdm !" 
3. pä ät OLSdt, kimet yatla jis, pä wëlpdsldti manti poraja 
jis. kimet yatL yüldm yß aj këmjas luw joli} yaŠL, jaji)dlal 
wëlpdsldti manldr)!}. jäjrjdlal manti jupiji} juy ëûi an wërdl i lij 
nach Hause, seine Brüder sagten zu ihm: „Warum zündest du 
kein Feuer an? Wir sind erfroren!" Er sagte: „Mein Kessel fiel 
um, mein Bauch wurde von der heissen [Brühe] verbrannt." 
2. Sie schliefen die Nacht, am anderen Tag wurde es wieder 
Zeit jagen zu gehen. Nun bleibt der mittlere Mann zu Hause. 
Er bereitet Essen, stopft Strümpfe, bereitet den Kessel für die 
Rückkehr seines jüngeren und älteren Bruders. Auch er geht 
nach Brennholz hinaus. Draussen schrieen drei Schwäne; er 
ging nach Hause. Während er zu Hause sass, traten drei Frauen 
ein. Die Frauen rissen ihn [von der Bank] herunter, schöpften 
heisses Fleisch auf seinen Bauch. Die Frauen assen, wurden 
fertig, begannen Karten zu spielen. Sie wurden fertig mit dem 
Kartenspielen, gingen weg. Danach kamen sein jüngerer und 
älterer Bruder. „Warum zündest du kein Feuer an? Wir sind 
erfroren!" — „Der heisse Kessel ist auf mich umgefallen!" 
3. Wieder schliefen sie eine Nacht, der andere Tag brach 
an, wieder wurde es Zeit jagen zu gehen. An [diesem] anderen 
Tag bleibt 'kemjas, der jüngste von drei Männern' zu Hause, seine 
beiden älteren Brüder gehen jagen. Nach dem Weggang seiner 
Brüder schnitzt er aus Holz Teller und schnitzt Schöpflöffel, 
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wõrdl, waj wus jõntdSL, jäjrjdlal joydtti kõša lõt-ot wêrdl. tut jay 
IOV)9LÜ kim õtds. kamdn lojtal sayat yüldm yotdrj uwdtsdt. yüldm 
yu aj kB mj as joyi yüydlmds. jolt} omdstal sayat yüldm tiB joyi 
loksdt. 
4. nõial lorjdm jupijt} yüldm yv aj k B  m j as yüš numpija 
yürjxds. nümdn paw§ yül ÕLÜ kim õtds. nõial yotdrj yordt was, 
puldp wusa noy yürjyds. nõial yotdrj yôrdt puldp wus ÕLÜ tuta 
alldli; yotdrj yorlal yolaldt. il yüydll, nõial yoša joyi lorjdl. nõial 
lõwman õmdssdt. luw lorjmal jupijt} nõial kim õtmdSdt, yotdrj 
yorlal walemdSdt — antymdt. joyi pa loksdt. joyi loksdt, yüldm 
yu aj kõmjas jastds: „nin in yOLti at manldti. jõša ü&{, jajrjd-
lam joydtldrji}." jõša õmdstel sayat jäjrjdlal üt ÕLÜ joydtsdrji}. 
yüldm y" aj kõmjas jäjrjdlal põla potdRL: „ma ninan kat nõ 
stopft Strumpflöcher, bereitet Essen für die Rückkehr seiner 
Brüder. Er ging hinaus, um Brennholz hereinzutragen. Während 
er draussen stand, schrieen drei Schwäne. 'kemjas, der jüngste 
von drei Männern' lief ins Haus hinein. Während er zu Hause 
sass, traten drei Frauen ein. 
4. Als die Frauen eingetreten waren, kletterte 'kemjas, der 
jüngste von drei Männern' auf die Fischtrockenstangen hinauf. 
Oben kroch er durch einen Spalt zwischen den Balken hinaus. Er 
nahm die Schwanengewänder dieser Frauen, kletterte zum Schorn­
stein hinauf. Die Schwanengewänder der Frauen zündet er durch 
den Schornstein im Feuer an ; die Schwanengewänder verbrennen. 
Er eilt hinunter, geht zu den Frauen hinein. Die Frauen sassen 
essend da. Nach seinem Eintritt gingen die Frauen hinaus, such­
ten ihre Schwanengewänder — sie sind nicht da. Sie gingen 
wieder hinein. Sie gingen hinein, 'kemjas, der jüngste von drei 
Männern' sagte: „Ihr geht jetzt nirgendswohin. Ein wenig 
dauert "(ist) es, [so] kommen meine beiden älteren Brüder." 
Nachdem sie ein wenig gesessen hatten, kamen die beiden 
älteren Brüder aus dem Wald. 'kemjas, der jüngste von drei 
Männern' spricht zu seinen Brüdern : „Ich habe euch zwei Frauen 
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tttsdm. in muri waj wus jotti i let-ot wërti at pitluw. muri tap 
wëlpdsldti kesa alti pitluw, a nëluw joli} lët-ot i jõntdsti kësa 
alti pit Id t." 
5. ši wërel pardm jupijt} jësa üsdt; pa j3 y lal wëlpdsldti 
m a n t i  p o r a j a  j i s .  w ë l p d s l d t i  m q n t e l  j ë l p i j t }  y ü l d m  y ß  a j  k e m j a s  
nelal pela potdRL: „nin šaya muri mantew jupijt} šek al jontati, 
tarn kürtew atdm wër tajl." 
6. jõylal matsdt ünta wëlpdsldti, nelal jolt} yašsdt. joylal 
mandm jupijt} nelal jotti pitsdt. jotmel jupi jn kamdn juydt yëRse-
mdti pitsdt. aj nër\dl jastdl operjdlal pela: „münti telg. murjew 
potdRla : jotti at raydl ! muja nin šek jotldtt} ?" ješa ültel sayat 
3w ypp joyi raknds, lapdt oypi mëk iki joyi ëtds. mëk iki nelal 
gebracht. Jetzt werden wir nicht [mehr] Strumpflöcher stopfen 
und Essen bereiten. Wir werden nur für die Jagd leben, aber 
unsere Frauen werden zu Hause für das Essen und Stopfen 
leben." 
5. Nachdem diese Sache beendet war, lebten sie ein wenig; 
es wurde wieder Zeit für dieMänner jagen zu gehen. Bevor sie auf 
die Jagd gingen, spricht 'kemjas, der jüngste von drei Männern'zu 
den Frauen: „Nach unserem Weggang sollt ihr dann nicht sehr 
[viel] Karten spielen, dieses unser Dorf hat etwas Schlimmes2." 
6. Die Männer gingen in den Wald jagen, die Frauen blie­
ben zu Hause. Nach dem Weggang der Männer begannen die 
Frauen Karten zu spielen. Während sie spielten 3, begannen 
draussen die Bäume zu krachen. Die jüngste Frau spricht zu 
ihren älteren Schwestern : „Soeben hat man uns gesagt : man darf 
nicht spielen! Warum spielt ihr [so] viel?" Nach einer Weile4 
fiel die Türschwelle ins Haus herein, ein siebenköpfiger merjk-
Alter kam herein. Der meyk-Alte spricht zu den Frauen: „Kin-
2 
'hat eine schlimme Sache' 
3 
'Nachdem sie gespielt hatten' 
4 
'Während sie etwas sind' 
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pela potdRL: „näwremdt, kasarliti pitluw, yoj jürdr\. ma ki pitlajdm, 
manem welati; nin kl pitlajti, mä ninan tgldm!" mët ttn nër\dl 
kasdrldti jpsds, pitsa i mëk ikijn šõpa pot sa. pä kutdp nërjdl 
opsds, pä pitsa, aj nërjdl õpsds, pä pitsa, y oli je mëk ikijn šBpa 
potsajdt i mëk iki mqnds. 
7. jõylal wëlpdsldti tay[aj ëiti joyi joydtsdt — nelal antymdt. 
yüldm yu äj kemjas jäjrjdlal pela potdRL: „ma nelam kašti 
manldm. yuw muj wän jayldm — joyi joydtldm!" 
8. yüldm yß aj kemjas lešatij*s i mands. manti külma 
pitds, ši manas, mands. aj ypta ëtds, joyi lorjas. joli} ij iki 
õ m d S L ,  k a r t i  p a w d ^ l .  i n  i k e l t }  i n š d s l a :  „ y ü l d m  y *  ä j  k e m j a s ,  
nari yolta manldn, muj jërdpsdn mošsdn ?" — „mä nelam tüsajdt, 
der, wir werden Karten spielen, wer stärker [ist]. Wenn ich 
besiegt werde, tötet mich; wenn ihr besiegt werdet, so bringe 
ich euch weg!" Die älteste Frau setzte sich hin, Karten zu spie­
len, wurde besiegt und vom meyk-Alten in die Tasche gesteckt. 
Die mittelste Frau setzte sich auch hin, wurde auch besiegt. Die 
jüngste Frau setzte sich hin, wurde auch besiegt. Alle wurden 
vom meyk-Alten in die Tasche gesteckt und der meyk-Alte ging 
weg. 
7. Die Männer kamen vom Jagen nach Hause — ihre 
Frauen sind nicht da. 'kemjas, der jüngste von drei Männern' 
spricht zu seinen älteren Brüdern : „Ich gehe unsere s Frauen 
suchen. Lange oder kurz gehe ich — ich komme zurück!" 
8. 'kemjas, der jüngste von drei Männern' machte sich fer­
tig und ging los. Er begann zu gehen, so ging er, ging er. Er 
kam zu einem kleinen Haus, ging hinein. Drinnen sitzt ein Alter, 
schmiedet Eisen. Der Alte fragt ihn: „'kemjas, jüngster von drei 
Männern', wohin gehst du, was ist dir nötig, [was] entbehrst du?" 




nelam kašti mania m." In ikel law p elajal jastas: „nelan yojn 
t äsajat ?" — „mü at üjHlem." — „nelan lapât oypi mek iki jn 
t ü s a j a t .  s ç i t a  y ü l m e t  y a t i ß n  m a t s a t . "  y ü l a m  y ß  a j  k e m j a s  i n  
ikel yoša olas. alarj sayat no y kilas, les jenšas, pa jelli manti 
pitas. 
9. manti kulma pitas, ši mannas, manas, pa i yota etas, 
joyi lorjas; ij iki karti pawal[. in ikeln insasla: „yülam yß aj 
kemjas, yolta manlan?" — „ma imilam tüsajat, imilam kasti 
mania m. " in ikel jästas: „imilan yoj$ tüsajat?" — „mä at üjH­
lem, yojt} tüsajat— „imilan lapât oypi mekan tüsajat, ma eitem 
wetmet yàtL matsat." yülam yß aj kemjas les jenšas, il olas. 
at yõl3s, äldYj sayat noy kilas, pä jelli manti pitas. 
10. manti pata pitas, ši manas, manas, pä yülmet aj yõta 
suchen." Der Alte sprach zu ihm: „Von wem sind deine Frauen 
entführt worden?" — „Ich weiss nicht." — „Deine Frauen sind 
von dem siebenköpfigen meyk-Alten entführt worden. Vor drei 
Tagen 6 sind sie hier vorüber gegangen." 'kemjas, der jüngste von 
drei Männern' schlief bei diesem Alten. Morgens stand er auf, 
ass, trank und schickte sich an, wieder weiter zu gehen. 
9. Er begann zu gehen, so ging er, ging er. Wieder kam er 
zu einem Haus, ging hinein; ein Alter schmiedet Eisen. Der 
Alte fragt ihn : „'kemjas, jüngster von drei Männern', wohin gehst 
du?" — „Meine Frauen sind entführt worden, ich gehe meine 
Frauen suchen." Der Alte sagte: „Von wem sind deine Frauen 
entführt worden?" — „Ich weiss nicht, von wem sie entführt 
worden sind." — „Deine Frauen sind von dem siebenköpfigen 
meyk entführt worden, vor fünf Tagen sind sie bei mir vorüber 
gegangen." 'kemjas, der jüngste von drei Männern' ass, trank, 
legte sich nieder. Er schlief die Nacht, morgens stand er auf, 
begann wieder weiter zu gehen. 
10. Er begann zu gehen, so ging er, ging er. Wiederum kam 
(i 
'am 3. Tag' 
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ëtds. aj yota joytds, joyi lorjds; ij iki karti pawdll- in ikelg, 
inšdsla: „ygtem yß aj kBmjas, narj yolta manldn ?" — „ma 
nëlam tasajdt, nëlam kasti mante m." — „mlan yojt} tusajdt?" — 
„mä at ajHlem." — „nëlan lapdt oypi mëfon tasajdt. tqita lapdt-
met yatL ëtds, lapdt oypi mëk iki. nari yoti wërlen Iwwel? luw 
yošajdl är ya manilisdt pa qt wëritsdt" — „ma yotaš mantem !" 
in ikel yoša at yptes, noy kites, pa manti pitds. 
11. in ikel luwel potdRti pitds: „nari luw yošajdl manldn, 
toyi joydtten. lapdt oypi mëk iki mit ya tqj[, mit yüjdl nëmdl 
lijdrj lariki palat ya. nari šqya luw yošajHa1 ëtten, luw yontati 
pitL. nari uwti pita: „ma lõmtdm ya, lõmtam ya!" luw lõjl šqya. 
1 oder luw %ošajal. 
er zu einem dritten kleinen Haus. Er ging zu dem kleinen Haus, 
ging hinein; ein Alter schmiedete Eisen. Der Alte fragt ihn: 
„'kemjas, jüngster von drei Männern', wohin gehst du?" — 
„Meine Frauen sind entführt worden, ich gehe meine Frauen 
suchen." — „Von wem sind deine Frauen entführt worden?" — 
„Ich weiss nicht." — „Deine Frauen sind von dem siebenköpfigen 
meijk entführt worden. Vor sieben Tagen ging er hier vorbei, 
der siebenköpfige meyk-Alte7. Was machst du mit ihm? Viele 
Männer sind zu ihm gegangen und wurden [mit ihm] nicht fer­
tig!" — „Ich werde [schon] irgendwie gehen!" Er übernachtete 
die Nacht bei diesem Alten, stand auf, schickte sich wiederum 
zu gehen an. 
11. Der Alte begann zu ihm zu sprechen: „Du gehst [nun] 
zu ihm, kommst dorthin. Der siebenköpfige meyk-Alte hat einen 
Arbeiter, der Name des Arbeiters [ist] 'Mann von der Grösse 
eines geschwänzten Eichhörnchens'. Du kommst dann zu ihm, 
er beginnt zu fliehen. Du fang an zu schreien: „Ich [bin] 
ein verirrter Mann, ein verirrter Mann !" Er bleibt dann stehen. 
7 Vielleicht gehört diese Apposition zum folgenden Satz; also: 'Der 
s. meyfc-Alte — was machst du mit ihm (wie machst du ihn)?' 
96 Texte. 
Law šimdš kdrti šüp tqj[ ; ši kdrti šüpl juwdtldli, jayat šukatL. 
manti pitldti}, narj kdrti šüpl waji. luw jel-šdk piti, luwela juwti ; 
Law kdrti šüpaln wõlla. šaita Lijdt] Idrjki palat yüja naq jiln. 
mëk yõta joydtldn ; Idpdt üydl tel jay Idpdt dl tela joyi lorjdltaln !" 
12. yüldm yß d j  k e m j a s  m a n t i  p i t d s .  y a w  m a n d s ,  wdti 
mands, imoLtijç lijdrj Idrjki palat yü šijalds. lijdrj ldr\ki palat yü 
lawel kdšahs, yontati wutfšijds. yüldm yß dj këmjas uwti 
pitds: »Löja, Löja, dl yonta! md tapdm yü, tqpdm ya!" lijdt] 
ldr]ki palat yü Idj^s. yüldm yß dj kemjas toyi joytds. lijdrf 
Idrjki palat yü law pelajdl potdRL: „narj yolta manldn?" — „md 
narj küšajen yoša mit yüja manti wattšisdm, yoiti lõmdtsdm. tam 
md lõmdtmem wetmet talem." šaLta jelli manti pitsdrjn. yüldm 
Er hat eine solche eiserne Keule; [wenn] er diese eiserne Keule 
schleudert, bricht er die Bäume nieder. Ihr beginnt zu gehen, 
du nimm die eiserne Keule. Er wird etwas voraus sein, du wirf 
sie auf ihn ; er wird von der eisernen Keule getötet werden. Dann 
wirst du der 'Mann von der Grösse eines geschwänzten Eichhörn­
chens'. Du kommst zum Haus des meyk; trag [dann] sieben Schlit­
tenlasten Holz in sieben Armlasten ins Haus hinein!" 
12. 'kemjas, der jüngste von drei Männern' begann zu 
gehen. Lange ging er, kurz ging er, plötzlich bemerkte er den 
'Mann von der Grösse eines geschwänzten Eichhörnchens'. Der 
'Mann von der Grösse eines geschwänzten Eichhörnchens' sah ihn 
[und] wollte fliehen. 'kemjas, der jüngste von drei Männern' be­
gann zu schreien: „Bleib stehen, bleib stehen, fliehe nicht! Ich bin 
ein irregegangener Mann, ein irregegangener Mann!" Der'Mann 
von der Grösse eines geschwänzten Eichhörnchens' blieb stehen. 
'kemjas, der jüngste von drei Männern' kam dorthin. Der 'Mann 
von der Grösse eines geschwänzten Eichhörnchens' sagt zu ihm: 
„Wohin gehst du?" — „Ich wollte zu deinem Herrn als Arbeiter 
gehen, verirrte mich. Dies [ist] das fünfte Jahr, dass ich mich 
verirrt habe." Darauf begannen sie weiter zu gehen, 'kemjas, 
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y ß  d j  k e m j a s  k d r t i  š ü p d l  l u w  w u s l i  i  l u w  d i i d l i .  l i j d r )  I d r j k i  
palat yüjdl ješa jel-šdk pitds; luw kdrti šüpl juwdtsdli, lijdrj Idrjki 
palat yüjdl wëLSdli. lijdrj Idrjki palat yüja luw alti pitds. 
13. yüldm yß dj kemjas mek yõta joytds. tut juy üydllal 
dja sewdRSdli, joyi jowisdli. joyi lorjds mek iki yoša. mek ikijn 
inšdsla: „lijdrj Idrjki palat yü, md mit yüjem, let-ot werti poraja 
jis!" lijdrj Idrjki palat yü kim etds, let-ot lorjdltds, let-ot werti 
pitds. puh jettšds. mek ikel Idpdtti pitsdli. mek ikel leti puta 
kdrti ndn peldk eslds: put owl wo jt} tel yuwldsa. mek ikel urjdl 
wus yuwat ai šõšdpsdli. 
14. ši jupijt} pd nelal let-oti} werds. un nerjdl jik woyds 
der jüngste von drei Männern', er nahm die eiserne Keule und er 
trägt sie. Der 'Mann von der Grösse eines geschwänzten Eich­
hörnchens' kam etwas voraus; er schleuderte die eiserne Keule, 
tötete den 'Mann von der Grösse eines geschwänzten Eichhörn­
chens'. Er begann nun der 'Mann von der Grösse eines geschwänz­
ten Eichhörnchens' zu sein. 
13. 'kemjas, der jüngste von drei Männern' gelangte zu dem 
Haus des meyk. Er schlug seine [sieben] Schlitten Brennholz 
klein, warf sie ins Haus hinein. Er ging zu dem meyk-Alten hin­
ein. Der meyk-Alte fragt ihn: „'Mann von der Grösse eines ge­
schwänzten Eichhörnchens', mein Arbeiter, es ist Zeit, Essen zu 
machen!" Der 'Mann von der Grösse eines geschwänzten Eich­
hörnchens' ging hinaus, brachte Nahrungsmittel herein, begann 
Essen zu bereiten. Der Kessel wurde fertig. Er begann den 
meyk-Alten zu füttern. In den Speisekessel des meyk-Alten liess 
er ein halbes eisernes Brot fallen : an den Kesselrand schwammen 
lauter Tiere herauf8. Er goss [die Suppe] dem meyk-Alten 
durch die Mundöffnung hinein. 
14. Danach bereitete er auch für die Frauen Essen. Die 
älteste Frau bat den 'Mann von der Grösse eines geschwänzten 
8 
'der Kesselrand wurde von Tieren voll-heraufgeschwommen' 
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lijdrj lärjki palat yü Biti. lijdrj Idrjki palat yü, jirjki ürtipi lipija 
Ittjdt ësldmtds. ttn nBtjdln moštdsa: yüldm yß dj kemjas joydtmal! 
nelal mek iki pela jdstdldt: „murj yalewdt ütldp juya mqnluw." 
mek ikeln ütldp juya pdRsajdt. ši sayat li j yontaldt. 
15. nelal mamm jupijt} lijdrj Idrjki palat yü mek ikela let-ot 
pd werti pitds. kdwrt-ot lorjdltds, puta moLSdli; puh kdwrmas. 
puh jettšdm jupijt} talarj kdrti ndn put owa eslds: put owl dj 
wo jt} tel yuwldsa. mek ikel urjdl wus yuwat g.1 šõšdmti pitsdli. 
mek ikel lapdtmal jupijt} wjjlaln ošli pdwdtsa. mek ikel ošli pitds. 
16. šaita nümdn Idpdt keši i panarn illi esLman lõjldt. 
yüldm yß äj kemjas wdš šoyri wus, in kešilal il ewdtmdsli. 
Eichhörnchens' um Wasser. Der 'Mann von der Grösse eines 
geschwänzten Eichhörnchens' liess einen Ring in den Wasser­
napf fallen. Die älteste Frau verstand: 'kemjas, der jüngste von 
drei Männern' ist gekommen! Die Frauen sagen zu dem meyk-
Alten: „Wir gehen morgen nach Spanholz." Der meyk-Alte 
schickte (befahl) sie nach Spanholz. Während dieser [Zeit] 
entflohen sie. 
15. Nach dem Weggang der Frauen begann der 'Mann von 
der Grösse eines geschwänzten Eichhörnchens' dem meyk-Alten 
wiederum Essen zu bereiten. Er trug Speise zum Kochen 9 herein, 
legte sie in den Kessel; der Kessel begann zu kochen. Nachdem 
der Kessel fertig war, warf er ein ganzes eisernes Brot in den 
Kessel (-rand) hinein : an den Kesselrand schwammen lauter Meine 
Tiere herauf. Er begann, [die Suppe] dem vneyk-Alten durch 
die Mundöffnung hineinzugiessen. Nachdem er den meyk-Alten 
gefüttert hatte, wurde [dieser] von den Tieren wahnsinnig ge­
macht. Der meyk-Alte wurde wahnsinnig. 
16. Danach hängen oben [am Himmel] sieben Messer an 
einem Draht herunter 10. 'kemjas, der jüngste von drei Män­
nern' nahm sein schmales Arbeitsmesser, schnitt diese Messer 
9 
'ein. zu kochendes Ding' 
10 
'hängen ... heruntergelassen' 
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Lapdt oypi mek iki oylal atet sëwRsajdt. yüldm yß aj kemjas 
jastds: „ma yaw# joydtsdm, lijdr] larjki palat yüjen pa yuwn 
weisem i nqr\en wëLsam in." 
17. yüldm yß aj kemjas kim nawrmds, yontati pitds. 
Lapdt oypi mek iki põrdy šüpl pß ^aw jüpeln fiüyldSL. yüldm yß 
a j kemjas ši mams, manas, molya yõtHa joytas. in pordy šüpdl 
pa luw jupeli} fiüyldSL. joyi lorjds, molya ikel karti porlet wermal. 
mek ikel põrdy šüp karti porliji} lõšsdli. 
18. yüldm yß aj kemjas pa jelli yontati pitds. põrdy 
šüpdl pa luw jupeli} jll. kimet yõta pa joytds. šita pa karti 
porlet lešatdmdt. mek ikel põrdy pa karti porliji} lõšsa. pa wëwa jis. 
19. yüldm yß aj kemjas pa jelli yontati pitds. yülmet 
yõta joytds; mek iki yolna jil. yüldm yß aj kemjas yolije nelal 
ab. Die Köpfe des siebenköpfigen meyk-Alten wurden einzeln 
abgehauen. 'kemjas, der jüngste von drei Männern' sagte: „Ich 
bin [schon] lange gekommen, deinen 'Mann von der Grösse eines 
geschwänzten Eichhörnchens' habe ich auch [schon] vor langem 
getötet, und jetzt habe ich dich getötet." 
17. 'kemjas, der jüngste von drei Männern' sprang zum 
Haus hinaus, begann zu fliehen. Der Rumpf des siebenköpfigen 
meyk-Alten jagt gleichfalls hinter ihm her. 'kemjas, der jüngste 
von drei Männern' lief so, lief, gelangte zu dem neulichen Hause. 
Der Rumpf jagt auch hinter ihm her. Er lief ins Haus hin­
ein, der neuliche Alte hatte eiserne Eishacken angefertigt. Er 
schlug (stellte) in den Rumpf des meyk-Alten eine eiserne Eis­
hacke. 
18. 'kemjas, der jüngste von drei Männern' begann wieder 
weiter zu fliehen. Der Rumpf kommt wieder hinter ihm her. Er 
gelangte nun zu dem zweiten Haus. Dort sind auch eiserne Eis­
hacken bereitet. In den Rumpf des meyk-Alten wurde wieder eine 
eiserne Eishacke geschlagen. Er wurde noch schwächer. 
19. 'kemjas, der jüngste von drei Männern' begann wieder 
weiter zu fliehen. Er gelangte zum dritten Hause; der meyk-Alte 
kommt noch [nach]. Die Frauen des 'kemjas, des jüngsten von 
7 ÕES-i Toimetus. 
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ši yõta joydtmel. ši yõtn kdrti pün Lešatdm. mëk põrdy šüpl pa 
š i  j o y t d s .  m ë k  p õ r d y  š ü p l  k d r t i  p u n  l i p i j a  p o t  s e l ,  d r  y o j a t t }  ä s a  
tgsel, jirjka esLsel. 
20. yüldm yß dj këmjas nëlal wus, joyi manti pitds. 
kdrti wõrdm pirdš ikilal jdStdldt: „kdtra dši drjki ki tajsdn, dšilan 
drjkilan lüyydt mw\. narj joyi joydtldn; mw\ew yoti wdtsdn, ši 
širn põri d(nn põri putt} wërilijalt}, mur\ew dl j or emalt} !" ši jdsrjdl 
pards, yüldm yß dj këmjas nëlal wus i nëlal pilt} joyi manti 
pitds. ši matsdt, matsdt; yuw matsdt, wdn matsdt, joyi joydtsdt. 
21. joyi joydtmel jupijt} yüldm yß dj këmjas jdjridlal 
imer\dn jdjrjdlala masli, luw imel luw wusli, i jelli ülti pitsdt. 
yüldm yß dj këmjas jästds: „ninan sutitti most!" ün nër\el dr 
drei Männern' sind alle bis zu diesem Haus gelangt. In diesem 
Haus ist eine eiserne Reuse angefertigt. Der meyk-Rumpf kam 
ebenfalls an. Sie legten den me^fc-Rumpf in die eiserne Reuse 
hinein, trugen ihn viel Mann hoch n zum Ob, warfen ihn ins Was­
ser hinein. 
20. 'kemjas, der jüngste von drei Männern' nahm die Frauen, 
schickte sich an, nach Haus zu gehen. Die alten Männer, die das 
Eisen geschmiedet hatten, sagen [zu ihm] : „Wenn du früher 
Eltern (Vater Mutter) hattest, [so sind] wir die /«^-Geister 
deiner Eltern. Du kommst [nun] nach Hause ; wie du uns gesehen 
hast, so (in dieser Weise) bereite uns eine Opferschale, einen 
Opferkessel, vergiss uns nicht !" Diese Rede endete, 'kemjas, der 
jüngste von drei Männern' nahm die Frauen und begann mit den 
Frauen nach Hause zu gehen. So gingen sie, gingen; lange gin­
gen sie, kurz gingen sie, sie kamen nach Hause. 
21. Nachdem sie nach Hause gekommen waren, gab 'kem­
jas, der jüngste von drei Männern' die beiden Frauen seiner bei­
den Brüder seinen beiden Brüdern, er selbst nahm seine eigene 
Frau, und sie begannen weiter zu leben. 'kemjas, der jüngste von 
drei Männern' sprach: „Man muss über euch Gericht halten!" 
11 
'mit vielen Menschen' 
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yßjt} wusel, ši sëksel, sëksel — yanšarj këw pul kim rqknds. pä 
kutdp2 nër\el sëkti pitsdt — kutdp nëiqel ÕLÜ nowi këw pul kim 
raknds. met äj nërjel sëksel, sëksel — isa weškat. 
22. yüldm yß äj këmjas imel wus, imel pilt} äs nikli 
mands. kutldp yttjl imel wus, as no y li mands. un yttjl imel 
wus, këw pela mands. 
4, ka j. 
1. imer]dn iker\dn glldrjn yõn wõš pitardn yišem parem ätdm 
yõtti. imoiti yatla jis, ikel jästdl: „pol werti jayldmt}!" ikel 
nëmdl ka j. kaj imel pilt} lõjdpsdrjg, poi wërti mqtsdr\n. poi 
wërti tayajdna joydtsdr\ti, i poi wëRSdr)n, i sësi wõRSdrjn. wëlpds-
Yjdln jettšdm këmdn joyi šüšmdsrjdn. 
2 oder kutlap. 
Viel Mann hoch nahmen sie die älteste Frau, schlugen sie, schlu­
gen— ein buntes Steinchen fiel [aus ihrem Munde] heraus. Sie 
begannen auch die mittlere Frau zu schlagen — aus [dem Munde] 
der mittleren Frau fiel ein weisses .Steinchen heraus. Die jüngste 
Frau schlugen sie, schlugen — [sie war] ganz unschuldig. 
22. 'kemjas, der jüngste von drei Männern' nahm seine 
Frau, ging mit seiner Frau den Ob abwärts. Der mittlere Mann 
nahm seine Frau, ging den Ob aufwärts. Der älteste Mann nahm 
seine Frau, ging nach dem Ural zu. 
4. k a j. 
1. Eine Frau und ein Mann leben am Rande der Zarenstadt 
in einer verschimmelten, verfaulten schlechten Hütte. Ein Tag 
brach an, der Mann sagt: „Gehen wir ein Fischwehr machen!" 
Der Name des Mannes [ist] kaj. kaj stand mit seiner Frau auf, 
sie gingen ein Fischwehr machen. Sie kamen zu der Stelle, wo 
sie ein Fischwehr machen wollten, machten ein Fischwehr [und] 
stellten eine Falle auf. Nachdem ihre beiden Fanggeräte fertig 
geworden waren, gingen sie nach Haus. 
7» 
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2. yalewdt äldrj sa%at jis, kaj pol watti manti pitds. kaj 
imel šükdš no% kUtdsli, imel nox at kildi, luw imel woškdsli, ateL 
poi watti šüšmds. luw yõn kamar) ilpi Biti sõsi watman jarjyilijdl. 
luw %5n kamar) soma joytds, lõjdmtds. ruwa pBla no xli wantijl: 
nttmdn ruwa lobalt} yõn soltandt šüšilildt, pa iln-šdk yõn sõrr\er) 
oyj yjrdt olldt. kaj nümdsij[: „tada lalt} ilem yir at mošatsdm!" 
ješa lõjlij^s — nBmditi piš antym ; jüŠLjBlli olti yü i jBl ŠÜŠL. toyj 
joxtds, pün{ nox älmdsli: i pan-nBr\dn lorid m. sBsel wantds: i 
šõjdrit} pitdm. šõjridl wusli, pttna mBttšasli, pan-nBridl wusli, sBsija 
potsdlli. šitdln joxi šüšmds. 
3 .  joxi joxtds, imelt} išmdsa: „muj wBusdn ?" k a j  imel pBla 
jastdl : „nBmditi at wBLSdml x^ewdi j&%a manldmn, nari õjetidti 
2. Der nächste Morgen brach an, kaj schickte sich an, das 
Fischwehr nachsehen zu gehen. Obgleich kaj seine Frau auf­
weckte, steht seine Frau nicht auf. Er liess seine Frau, ging 
allein das Fischwehr nachsehen. Unten am Ufer des Zaren vorbei 
geht er die Falle nachsehen. Er kam grade zu dem Ufer des 
Zaren, blieb stehen. Er blickt zu dem Abhang hinauf : oben auf dem 
Abhang gehen die Soldaten des Zaren hin und her, aber etwas wei­
ter unten liegen die mit Goldgeld [gefüllten] Säcke des Zaren. 
kaj denkt: „Könnte ich von hier doch einen Sack erhalten!" 
Er stand ein wenig da — [weiss] keinerlei Rat; er schreitet sei­
nen Weg weiter *. Er kam dorthin, hob seine Reuse auf : eine 
Quappe ist drinnen2. Er sah seine Falle nach: ein Auerhahn 
ist hineingeraten. Er nahm den Auerhahn, steckte ihn in die 
Reuse, nahm die Quappe, legte sie unter die Falle. Damit schritt 
er nach Hause. 
3. Er kam nach Haus, seine Frau fragte ihn : „Was hast du 
gefangen?" kaj sagt zu seiner Frau: „Nichts habe ich gefangen! 
Morgen gehen wir zusammen, mit deinem Glück werden wir 
1 
'der mit seinem Weg vor sich liegende Mann schreitet weiter' 
2 
'von einer Quappe [ist sie] begangen' 
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rnjsdrj matti yul wêlldmt}." jëtnaja jis, lëstdn jišsdrjg, oyldn sëm-
Idn montdlmdsridn, il OLSdrjn. 
4. äldt) sayat yütlds, wëlpds wätti poraja jis. kd j imel 
no y kiitdsli, jaya poi wätti matsdr\n. toxi joydtsar)n, poli} wät-
sdlt}: i šõjdrjg. lorjdm! imel jästdl: „tarn modi šõjdri ti yodi lorjds?" 
kaj jästdl: „at wo j imodi tayajdn y an jariydl?" sësan watsdr\t}: 
i pân-nêrjdn pitdm! imel jästdl: „tarn modi pân-në ti yodi lorfds ?" 
kaj jästdl: „jik yul imodi tayajt} y an jar\yal ?" weldm otldn 
aldpsdffi}, joyi šüšmdsr\dn. 
5. yõn kamar) šoma joyjdtsdr\i}, iDjdpSdrjg. ka j imel pëla 
jästdl: „nar) tata lo j a sä, mä wuti jayldm." luw yõn sõrrierj oyi 
yir alemdsli, šiti ši joyli tgsli. joyj jo%dtsdr\)}. lëwman jišman 
jupijn yüldm soltan joyi ši rakdtsdt. „wõysajti} yõn äša^i}, tttrdm 
ašai}t}!" kaj imel pilt} yõn yoša joydtsd^n. kaj yõndn išmdsa: 
vielleicht irgendeinen Fisch fangen." Es wurde Abend, sie assen, 
tranken, wickelten Kopf und Augen ein, legten sich schlafen. 
4. Morgens dämmerte es, es wurde Zeit, die Fanggeräte 
nachzusehen, kaj weckte seine Frau auf, sie gingen zusammen 
das Fischwehr nachsehen. Sie kamen dorthin, sahen ihr Fisch­
wehr nach: ein Auerhahn ist drinnen! Die Frau sagt: „Wie ist 
dieser Auerhahn da hier herein gekommen?" kaj sagt: „Geht 
ein Waldtier etwa [nur] an einer Stelle?" Sie sahen ihre Falle 
nach: eine Quappe ist hineingeraten! Die Frau sagt: „Wie ist 
diese Quappe da hier herein gekommen?" kaj sagt: „Schwimmt 
ein Wasserfisch etwa [nur] an einer Stelle?" Sie hoben ihre Beute 
auf, schritten nach Hause. 
5. Sie kamen grade zum Ufer des Zaren [und] blieben ste­
hen. kaj sagt zu seiner Frau : „Du bleib nun hier stehen, ich gehe 
hinauf." Er nahm einen mit Goldgeld [gefüllten] Sack des Zaren, 
trug ihn dann [zu sich] nach Haus. Sie kamen nach Haus. Nach­
dem. sie gegessen, getrunken hatten, stürzten drei Soldaten ins Haus 
herein. „Ihr seid von eurem Väterchen Zar, von eurem Väter­
chen Gott gerufen worden !" kaj kam mit seiner Frau zum Zaren. 
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„ma sõrr]er} o/j yirem nin lõlapsdln ?" kaj jastdl: „min lõldm-
memn antum !" ši jasdr\g yõndn kaj purjla potkdsa. kaj imel 
wana wõysa, yõ(gn išmdsa: „ma sorter) oyi yirem nin lõldpsdlg?" 
kaj imel jästdl: „min tam yatL poi watti jaysdmg, sõrrjet) oyj yjr 
Bldpsemg." ši këmdn kaj tuita hüymds: „ši ottšam yürpi ot muj 
inšdsti oš tajl ? malyati muj les, šit at üjdtL!" kaj imel yõndn 
pa išmdsa: „poi watsdtn, muj wëisdtg?" luw jastdl: „põlg, i 
š~õjdr\ wëLSdmg, sësijg i pan-në wëisdmg.* ši jasdrjg. ypn soltanlal 
pëla yišdmtds: „manati, kim juwtaln!" kaj imelg kim woškdsajtg. 
6. yalewta jis. k a j  a j  mis tajsdr\g. misg noy yoRSdln. 
luw aj mis yqnšar) yirdl ëwdtmdsli, wurg tël potsdlli. jëtg oltan 
jëlpijg imel mëwdl oya jaRSdlli. aldrj sqyat kaj noy kildmtds, 
Der Zar fragte kaj: „Habt ihr meinen Goldgeldsack gestohlen?" 
kaj sagt: „Wir haben ihn nicht gestohlen3." Bei diesen Wor­
ten wurde kaj von dem Zar beiseite gestossen. kaj's Frau wurde 
herbei (nahe) gerufen, der Zar fragte sie: „Habt ihr meinen 
Goldgeldsack gestohlen?" kaj's Frau sagt: „Wir gingen heute das 
Fischwehr nachsehen, stahlen den Goldgeldsack." Daraufhin 
sagte kaj vpn dorther: „Was für einen Verstand hat [denn] die­
ses verrückte Wesen, dass man sie fragen könnte? 4 Was sie gestern 
ass, das weiss sie nicht!" kaj's Frau wurde vom Zaren wieder ge­
fragt: „Ihr . habt das Fischwehr nachgesehen, was habt ihr ge­
fangen?" Sie sagt: „Im Fischwehr haben wir einen Auerhahn 
gefangen, in der Falle haben wir eine Quappe gefangen." Bei 
diesen Worten schrie der Zar seinen Soldaten zu: „Geht, werft 
sie hinaus!" kaj wurde mit seiner Frau hinausgeworfen. 
6. Der andere Tag brach an. kaj (und seine Frau) hatten 
ein Kalb. Sie [schlachteten ihr Kalb und] zogen ihrem Kalb das 
Fell ab. Er Schnitt den Magen des Kalbs heraus, füllte ihn mit 
Blut voll. Abends vor dem Schlafengehen band er ihn seiner 
Frau an die Brust an. Morgens stand kaj auf, nahm sein Arbeits-
3 
'Unser Gestohlen-haben [ist] nicht' 
4 
'Was für einen zu fragenden Verstand hat dieses v. Wesen' 
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šoyri šüpl wus, š5l noydrti opsds. š3l noydrman dmdstal sayat 
yüldm yü joyi ši rqkdtsdt. kaj imel noy kutdlli: „kila, kila, 
mõjdrj py joydtsdt. šaj ai ot kawdrta!" imel olH, noy at ki(\{. 
kaj kimet puš Aüymds: „kila, kila! meta ši OLSdn!" q,nta, imel i 
jël olH q,t üjdtti yojat jukana. kaj šaita in šoyreli} imel mëw{ 
oy ëiti lonšdpsdlli. in imel noy kildmtds, šaj tut juy aLmanwur 
šorr\dLman ai nawrilijdl. ši këmdn lor\dm yüldm yü i urjdln nüydp-
Sdt: „ši moiti šoyren pq,r moiti jam ! murjew ki lüli} malen! 
muri imiluw aldt] sayatdtn noy tak1 sarn yopdtlajdtkaj jästdl: 
„ninan md s tal lampa ki, wujalt}; manemn jam modi taya at tajdl." 
in yüldm yü lapdtsajdt, jišitdsajdt, lojdpsdt, matsdt. 
7. luw manmel kimet yatL aldrj sayat šoyri mbjldm pylal 
küR ëiti i nawrem joytds aj kel werti. „šiti, šiti; md j Id m šoyreli} 
1 später hinzugefügt. 
messer, setzte sieh hin, Spleissen [für Reusen] zu schneiden. Wäh­
rend erSpleissen schneidend dasass,kamen drei Männer herein, kaj 
weckt seine Frau auf. „Steh auf, steh auf, Gäste sind gekommen. 
Koch Tee [und] das andere!" Die Frau liegt da, steht nicht auf. 
kaj sprach zum zweiten Mal: „Steh auf, steh auf! Du hast schon 
genug geschlafen!" Nein, die Frau schläft immer weiter wie 
ein nichts wissender Mensch, kaj stach darauf mit diesem sei­
nem Messer seine Frau in die Brust. Nun sprang die Frau auf, 
läuft herum, Tee [und] Brennholz tragend, blutüberströmt. 
Daraufhin sagten die drei eingetretenen Männer [wie] aus einem 
Munde: „Dieses dein Messer da [ist] wirklich was Gutes! Wenn 
du es uns geben könntest! Unsere Frauen [müssen] an den Mor­
gen mit einem starken Spaten umgedreht werden [,so fest schla­
fen sie]." kaj sagt : „Wenn es euch etwa nötig ist, nehmt es ; bei 
mir hat es keinen rechten Platz." Die drei Männer wurden ge­
speist, getränkt, standen auf, gingen weg. 
7. Am zweiten Tag nach ihrem Weggang morgens kam aus 
dem Dorfe der mit dem Messer beschenkten Männer ein Kind, 
die Nachricht zu bringen: „So, so; mit dem geschenkten Messer 
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yßtem xg imilal atet] sayat xol wëLSdllal.* kaj ši jasdr) yglmal 
këmdn ëidl iši matti potdm jik% šdšmam xorplja j^s- nttmdsti ši 
pitds: „ši arat yojat wëLSdm, ma pa šaya mbsdr\ wëllajdm. modi 
wërti mdSL !" jësa opsds, kim ëtds, a j yppdl lëL-juxa ëwdtlisli. 
joxi lorjds, imel pëla jastdl: „manem tam yopema xqlaja poni. 
manem wëlti yßjat ki joydtL, nar} wëwli pittija yona. jasta: 
'ikem tam XÇ-H ši posâtes.'" 
8 .  k a j  i m e l i }  le L-j axa XÇLA Lti il larjkdssa. nemddi yjiw 
antiim as, xgtem xg j°Xj ši rqkdtsdt. kaj imel ši yoLidl, yondl, 
wëwli pitds, jastdl: „ikem tam yatL ši posâtes." met gn xgjel 
jastdl: „nik omlepa esiti mosL." gn omlep wëRsa, ši omlepa ësdi 
kaj xgtem yüji} atepsa. met aj xgjel jastdl: „ydn yoša jayti 
mbsL, ypndn yolta paRla!" yßtem xg ypn xoša matsdt. 
haben die drei Männer ihre Frauen am Morgen alle getötet." 
Als kaj diese Rede hörte, wurde seine Haut, wie wenn sie gleich­
sam mit eiskaltem Wasser begossen worden wäres. Er begann 
nun nachzudenken: „So viele Menschen habe ich getötet, ich 
werde nun auch wahrscheinlich getötet werden. Man muss 
irgendwas machen!" Er sass ein wenig, ging hinaus, schnitt 
seinen Kahn als Sarg ab. Er ging ins Haus, sagt zu seiner 
Frau: „Lege mich in diesen meinen Kahn als Toten. Wenn je­
mand kommt, mich zu töten, fso]weine du bis zur Ermattung 
(zum Schwachwerden). Sage: ,Mein Mann ist heute verschieden.'" 
8. kaj wurde von seiner Frau in den Sarg wie ein Toter 
gelegt (zugedeckt). Nicht lange dauerte es, so stürzten die drei 
Männer ins Haus herein, kaj's Frau weint, weint, sie ermattete 
[und] spricht: „Mein Mann ist heute verschieden." Der älteste 
Mann sagt : „Man muss [ihn] unten in das Eisloch werfen." Sie 
machten ein grosses Eisloch, die drei Männer nahmen kaj, um 
ihn in das Eisloch zu werfen. Der jüngste Mann sagt: „Man muss 
zum Zaren gehen, wohin ihn der Zar [zu werfen] befiehlt!" Die 
drei Männer gingen zum Zaren. 
5 
'wurde seine Haut gleichsam mit gefrorenem Wasser begossen-artig' 
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9. luw manmel jupijg kaj lëi-juyl ÕLÜ noy kildmtds, wutli 
qr\kdrmds: i yg yüldm lowi} jil. ti joxtds, kaj išmdsa: „xolta 
jaxsdti ?" — „ma jik ilpi woša jqxsdm, iii} sorter) wõš gl. jqr\ydm 
yopem tata ši omosi." in yüjdl jastdl: „taya, šiti ki, ma pa toxi 
jayldm. manem tqm yppena il jqRsali!" kaj in ygjdl lët--ju>ya il 
odd s li, šada al sdxdly Iqp ja^sdlli. kaj xgldm ïdwa lëldmtds, 
wutli (pela) tgp pgsdrj kawrdiman nawrdltlj^s. xMdm joxdtsdt. 
l ë L - j u x e l  i l  o m l e p a  l u k e m d m e l  k ë m d n  a l  p o l i j d l  p o l  p o l .  k a j  š i  
itdli} joyi mqnds. in šufidl yßldln in ši ufä. 
5a. yüldm wõlpds yü. 
1. yüldm yü jajsar\kdt ülldt. šiti gltel Bdi wo j wõlti noyd s 
wëlti poraja jis. imodi yatla jis, gnta woj wëlti mqnti nomds 
9. Nach ihrem Weggang sprang kaj aus dem Sarg heraus, 
schaute zum Ufer hin: ein Mann kommt mit drei Pferden gefah­
ren. Er kam zu ihm (dorthin), fragte kaj: „Wohin bist du ge­
gangen ?" — „Ich bin in die Stadt unter dem Wasser gegangen, 
unten ist eine goldene Stadt. Der Kahn, mit dem ich gefahren 
bin, liegt hier." Der Mann sagt: „Höre, wenn [es] so [ist], 
gehe ich auch dorthin. Binde mich in deinen Kahn an!" kaj 
legte den Mann in den Sarg hinein, dann band er ihn mit dem 
Deckelbrett fest, kaj setzte sich in den dreipferdigen [Schlitten], 
fuhr zum Ufer, dass der Schneestaub nur so wirbelte. Die drei 
Männer kamen. Als sie den Sarg in das Eisloch hineingestossen 
hatten, gluckste es gluck gluck, kaj ging damit nach Haus. Nun 
lebt er in Glück [und] in Wohlstand. 
5a. Die drei Jäger. 
1. Drei Brüder1 leben. Während sie so leben, brach die 
Tierjagd-, Zobeljagdzeit an. Ein Tag brach an, sie fassten den 
1 
'Drei Männer mit zwei älteren Brüdern' 
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•wëRSdt. lo/Jal potsdt, ši šgšmdSdt. gn zgjdti olr)a manl, kiitdp 
xgjdti kutldpg. manl, met aj xgjdn met joita manl. Zuw matsdt, 
wan matsdt, yßjn wantdm? šiti mantel eüi lurja juwdntiti tqxajdn 
liitja juwdntijl, tala juwdntiti tqxajdn tala juwdntijl. ši matsdt, ši 
matsdt, šimdš gnta joyßtsdt: nol at lepi, sem & tepV- gn xgjdn aJ 
xgjrjdlal pela jastdl: „yujipn, tata ypimdsliiw !" gn yßjdn iëpds 
xpt werds, aj xgjrjdlal tat jux mujdn sewdRSdrjn. jetnaja jis, lesH 
jišsdt muj wBRSdt, il OLSdt. 
2. xqlewta jis, XÜŠL tgp etds, loyjal potsdt; xM9m XM %gldm 
jgš pela šgšmdSdt. yjiw jaxsdt, wati jaxßdt; ramkdmtdm këmdn in 
mgnti yßlma mqndm jgšela joyßtsdt. tut xßrela ëtmeln luw tut 
zqrel# rat kërdtman xgldm mëk iki omdsi; kat yü kuti} xM0ni °Xpi 
Plan (Gedanken), in den Wald Tiere jagen zu gehen. Sie legten 
ihre Schneeschuhe an, schritten nun los. Der älteste Mann (von 
ihnen) geht voran, der mittlere Mann geht in der Mitte, der jüng­
ste Mann geht zu hinterst. Lange gingen sie, kurz gingen sie, 
wér hat es gesehen? Während sie so gehen, wird es an der Som­
mer werdenden Stelle Sommer, wird es an der Winter werden­
den Stelle Winter. Sie gingen nun, gingen nun, kamen in einen 
solchen Wald: die Nase dringt nicht durch, das Auge dringt 
nicht durch! Der älteste Mann sagt zu den beiden jüngeren Män­
nern : „Männer, hier werden wir übernachten !" Der älteste Mann 
machte eine Zweighütte, die beiden jüngeren Männer hackten 
Brennholz [und besorgten] das Übrige. Es wurde Abend, sie 
assen, tranken, 2 legten sich schlafen. 
2. Der nächste Tag brach an, die Morgenröte erschien 
kaum, [da] legten sie ihre Schneeschuhe an; die drei Männer 
schritten nach drei Pfaden. Lange gingen sie, kurz gingen sie ; als 
es dämmerte, kamen sie zu dem Pfad, wo sie vor kurzem nach drei 
[Seiten auseinander] gegangen waren. Als sie an ihre Feuer­
stätte herankamen, sitzen an ihrer Feuerstätte, den Herd umla­
gernd, drei meyk-Alte; zwischen zwei Männern sitzt ein dreiköp-
2 
'assen, tranken, machten das Übrige' 
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mëk iki dmdSL. toxi mantel isi arat šttk, joyli mantel isi ärat 
šak ! mët jW/ßt an ygjdn šüšmds. „manluw, ygjr\dn ! sordm ki, 
ši sordm !" luw jupel# aj ygjridlal šgšmdsty. 
3. watia joxdttel sqxat in mëk ikety yaš lëlajdt jišlajdt. 
toxi ëtsdt, kërdtman lap napdtsajdt mëk iketn. ši këmdn yüldm 
oxpi mëk iki uwaltds yanti joylal pëla: „yilijet, yilijet, roma-šdk 
glati sa, ma modi nümlmdsdm !" yüldm oxpi mëk iki yqnti joylal 
pëla tam iti jastds: „tam yßlmet yatL aldi] sayat mati joyluw aldii 
nox killdt, ši jdyluw nox at glldt! muri ki aldrj killuw, mur) ninan 
joyi lelluw1; nin ki aldrj killdti, nin murjew welati !" xanti joylal 
šiti kašašsdt. 
1 zuerst lëluw. 
figer metjJc-Alter. Dorthin zu gehen — [ist] ebenso sehr schlimm, 
zurückzugehen — [ist] ebenso sehr schlimm! Schliesslich ging 
der älteste Mann los. „Gehen wir, Männer! Wenn [es] der Tod 
[ist], so [soll es] der Tod [sein]!" Hinter ihm her kamen die 
beiden jüngeren Männer. 
3. Wie sie nahe kommen, werden sie von den merjk-Alten 
beinahe gefressen [und] getrunken. Sie kamen dorthin [und] 
wurden von den meyk-Alten umzingelt. 3 Der dreiköpfige meyk-
Alte schrie darauf auf die Ostjakenmänner ein: „Enkelchen, Enkel­
chen, seid nur ruhig, ich habe etwas ausgedacht!" Der dreiköp­
fige meyk-Alte sprach folgendermassen zu den Ostjakenmännern: 
„Wer von uns 4 am Morgen des dritten Tags von heute ab früh 
[zuerst] aufsteht, der5 soll siegen! Wenn wir früh [zuerst] auf­
stehen, fressen wir euch auf; wenn ihr früh [zuerst] aufsteht, 
schlagt ihr uns tot!" Die Ostjakenmänner waren damit einver­
standen. 
3 
'wurden ... umringend umzingelt' 
4 
'Welche unsre Leute' 
5 
'diese unsre Leute' 
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4. šiti jel glmdssdt. yanti joylal përamajn joli} let-ot wer 
man yašilildt. õlor\ yatL aj ygjvplal mëk iket pill} gnta matsdr\n. 
kimet yatL kutdp yßji} gn yßji} pii/} mands. met joyi yašdm yatL 
met aj ygjdn joli} yašds. jõylal isa mandm jupiji} loytdsti õpsds. 
läjdmlal kešilal sdm iti loydtsdlli. ramkdmtdm kemdn welpds joy 
joyi joydtsdt. yanti jõylal antdplal wõjg fioydsi} tel taydRmel; mek 
ikilal tal põslal aldmman joydtsdt. 
5. jetnaja jis, lesdt jišsdt, il OLSdt. yanti jõylal artaldlel: 
ygšL ši eh. noy kusdt. yanti jõylali} in sõm iti loytdm lajmdti} 
mek iket sapdllal ëLti šoppi sewdrmdsajdt. ygldm oypi mek iki 
yüldm oyl ygldm taya pela larisdt. yglmet oyj jel lariman potdRL: 
„yilijet, yilijet, nin tar\yß noy ši pitsdti!" met aj ygjd(i}i} alemdsa, 
kat pelka sewdrmdsa. 
4. So lebten sie weiter. Die Ostjakenmänner bleiben ab­
wechselnd zu Hause, Essen zu bereiten. Am ersten Tag gingen 
die beiden jüngeren Männer mit den meyk-Alten in den Wald. 
Am zweiten Tag ging der mittlere Mann mit dem ältesten Mann. 
Am allerletzten 6 Tag blieb der jüngste Mann zu Hause. Nachdem 
die Männer alle weggegangen waren, setzte er sich zum Schlei­
fen. Er schliff seine Äxte [und] Messer [glänzend und dünn] 
wie Fischschuppen. Als es dämmerte, kamen die Jäger nach 
Hause. Die Ostjakenmänner hatten ihre Gürtel mit Tieren, mit 
Zobeln vollbehangen ; die meyk-Alten kamen, bloss die Hand­
schuhe 7 tragend. 
5. Es wurde Abend, sie assen, tranken, legten sich schlafen. 
Die Ostjakenmänner denken: die Morgenröte wird nun erschei­
nen. Sie standen auf. Die Ostjakenmänner schlugen nun mit 
den wie Fischschuppen geschliffenen Äxten den meyk-Alten die 
Hälse durch. Die drei Köpfe des dreiköpfigen meyk-Alten rollten 
nach drei Seiten. Der dritte Kopf spricht, während er weiter­
rollt: „Enkelchen, Enkelchen, ihr habt nun wahrhaftig gesiegt!" 
Der jüngste Mann packte ihn, schlug ihn in zwei Hälften. 
" 'zurückgebliebensten' 
7 
'ihre leeren Handschuhe' 
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6. mëk kur sürdt ÕLÜ wõldp nõl wëRSdt, mëk yon Igy lowdt 
ëLti jgxdl wëRSdt. nõllal jap liai wërmel jupijn loylal potsdt, šgš­
mdSdt, matsdt. ši matsdt, ši matsdt, ygldm yõta ëtsdt. yüldm yß 
xgldm yõt lorjla ygysdt. joyli ygldntildt: mëk imet šašilildt : „nërjdt, 
nërjdt ! ikiluw wëk ši matsdt, ikiluw kašti manluw !" kim ëtmdsdt, 
i kur tajsdt. in jõxg jupilal ëLti2 wõldp ftõlt} kitsajdt. 
7. il oydLSdt. dldrj ydta loksdt — yg noyijii në noyijt} tël 
šgjdm. kimet yõta lorjtisdt — Igmdtlimel arat Igmdtlisdt, lëwmel 
arat lësdt, jišmel arat jišsdt. yglmet yõta loksdt — wõtdm nuki 
larjkdm yõt õmdSL. šayra jaysdt, ygldm yg ygldm taš irdtsdt. šitelg 
joyi matsdt. ši šuAel yglel# in glldt. 
2 zuerst piwat. 
6. Aus den Schienbeinen des meyk machten sie einen wolap-
Pfeil, aus den Rippenknochen des meyk machten sie einen 
Bogen. Nachdem sie Pfeil [und] Bogen angefertigt hatten, leg­
ten sie ihre Schneeschuhe an, schritten los, gingen. Sie gingen 
nun, gingen nun, kamen zu drei Häusern. Die drei Männer kro­
chen auf die Dächer der drei Häuser. Sie horchen in die Häuser 
hinein : man hört die meyk-Frauen [sprechen] : „Frauen, Frauen ! 
Unsere Männer sind schon ewig weggegangen, gehen wir unsere 
Männer suchen!" Sie kamen sogleich heraus, gingen alle auf ein­
mal los 8. Die Männer schössen sie von hinten her mit dem wolap-
Pfeil [tot]. 
7. [Die Männer] krochen [von den Dächern] herunter. Sie 
gingen in das erste Haus — [es ist] mit Männerfleisch, mit Frau­
enfleisch vollgestopft. Sie gingen in das zweite Haus — wieviel 
sie zum Anziehen brauchten 9, zogen sie an, wieviel sie zu essen 
brauchten, assen sie, wieviel sie zu trinken brauchten, tranken 
sie! Sie gingen in das dritte Haus — ein mit grauen Fellen be­
decktes Zelt steht [darin]. Sie gingen auf die Rentierweide, die 
drei Männer sonderten drei Rentierherden aus. Damit i° gingen 
sie nach Hause. So leben sie nun in Glück [und] in Wohlstand. 
8 




'Mit diesem ihrem' 
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5b. y uid m wëlpds yü. 
1. yüldm yü ülldt. šiti ültel yöltel ëLti wo j wëlti noyds 
wëlti pora jis. imoLti yatla jis, ünta manti nomds wëRSdt. ün 
yßjdn dlfja manl, kutdp yüjdn kutldpn manl, mët aj yüjdn mët joita 
manl. Xuw matsdt, wan matsdt, yojn wantdmdt? šiti mantel ëLti 
lurja juwdntiti tayajdn lur)a juwdntijl, tala juwdntiti tayajdn tala 
juwdntijl. ši matsdt, ši matsdt, šimdš ünta joydtsdt: nol at lepi, 
sem at lepi! ün yüjdn aj yßjt\dlal pela jastdl: „yüjridn, tata 
ydlmasluw !" ün yüjdn lepds yõt werds, aj yüjrjdlal tut juy sõWdR-
Sdr\n, muj wëRSdrjn. jëtnaja jis, lesdt jišsdt muj wëRSdt, il OLSdt. 
2. yalewta jis, yuŠL tüp ëtds, loylal potsdt; yüldm yü yüldm 
jüš pëla šüšmdSdt. yuw jaysdt, wan jqysdt; rqmkdmtdm këmdn in 
münti yülma mqndm jüšela joydtsdt. wana joydttel sayat kašaldsel: 
luw tut yareln yüldm oypi yüldm mek iket õmdsldt. toyi mantet 
5b. Die drei Jäger. 
1. Drei Männer leben. Während sie so leben und wohnen1, brach 
die Tierjagd-, Zobeljagdzeit an. Ein Tag brach an, sie fassten den Plan 
(Gedanken), in den Wald zu gehen. Der älteste Mann geht voran, der 
mittlere Mann geht in der Mitte, der jüngste Mann geht zu hinterst. Lange 
gingen sie, kurz gingen sie, wer hat sie gesehen? Während sie so gehen, 
wird es an der Sommer werdenden Stelle Sommer, wird es an der Winter 
werdenden Stelle Winter. Sie gingen nun, gingen nun, kamen in einen sol­
chen Wald: die Nase dringt nicht durch, das Auge dringt nicht durch! Der 
älteste Mann sagt zu den beiden jüngeren Männern: „Männer, hier werden 
wir übernachten!" Der älteste Mann machte eine Zweighütte, die beiden jün­
geren Männer hackten Brennholz, besorgten das Übrige. Es wurde Abend, 
sie assen, tranken 2, legten sich schlafen. 
2. Der nächste Tag brach an, die Morgenröte erschien kaum, [da] 
legten sie ihre Schneeschuhe an; die drei Männer schritten nach drei Pfaden. 
Lange gingen sie, kurz gingen sie; als es dämmerte, kamen sie zu dem Pfad, 
wo sie vor kurzem nach drei [Seiten auseinander] gegangen waren. Als sie 
nahe kamen, bemerkten sie: an ihrer Feuerstätte sitzen drei dreiköpfige 




'assen, tranken, machten das Übrige' 
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iši arat šük, joyli mantel isi arat šük! mët jüydt an yüjdn šüš­
mds: „manluw, yüjr)dn ! sordm ki, ši sordm !" luw jupeln aj yttj-
r)dlal pa šüšmdstt}. 
3. wana joydttel sayat mëk ikilal yaš lëldt jišldt. toyi ëtsdt» 
kërdtman lap napdtsajdt mëk iketi}. ši këmdn yüldm oypi mëk iki 
uwaltds yanti jõylal pela: „yilijet, yilijet, roma-šdk ülati, ma moiti 
nümdlmdsdm!" yüldm oypi mëk iki yanti jõylal pëla jastdl: „tarn 
yülmet yatL aldr) sayat mati jõyluw aldr) noy killdt, ši pyluw noy 
at ülldt! muri ki aldt) killuw, mur) ninan lëluw; nin ki aldtf 
killdti, nin murjew welati!" yanti jõylal šiti kašašsdt. 
4. šiti jël ülmdssdt. yanti jõylal përamajt} joli} lët-ot wer-, 
man yašilildt. õldrj yatL aj yüjrjdlal ünta mëk iket pill} matsdr)t}. 
kimet yatL kutdp yüji} ün yüji} pili} mands. mët joyi yašdm yatL 
mët aj yüji} joli} yašds. pylal isa mandm jupijt} loytdsti õpsds.. 
lajdmlal kõšilal sõm iti loydtsdlli. ramkdmtdm këmdn wëlpds jõy 
joyi joydtsdt. yanti jõylal antdplal wõji} noydst} tël taydRmel; mëk 
ikilal kat põslal aldmman joyi joydtsdt. 
— [ist] ebensosehr schlimm! Schliesslich ging der älteste Mann los. „Gehen 
wir, Männer! Wenn [es] der Tod [ist], so [soll es] der Tod [sein]!" Hin­
ter ihm her kamen auch die beiden jüngeren Männer. 
3. Wie sie nahe kommen, fressen [und] trinken sie die meyfc-Alten 
beinahe. Sie kamen dorthin [und] wurden von den meyfc-Alten umzingelt. 
Der dreiköpfige metjk-Alte schrie darauf a,uf die Ostjakenmänner ein: 
„Enkelchen, Enkelchen, seid nur ruhig, ich habe etwas ausgedacht!" Der 
dreiköpfige meyfc-Alte spricht zu den Ostjakenmännern: „Wer von uns am 
Morgen des dritten Tages von heute ab früh [zuerst] aufsteht, der soll sie­
gen! Wenn wir früh [zuerst] aufstehen, fressen wir euch auf; wenn ihr 
früh [zuerst] aufsteht, schlagt ihr uns tot!" Die Ostjakenmänner waren 
damit einverstanden. 
4. So lebten sie weiter. Die Ostjakenmänner bleiben abwechselnd zu 
Hause, Essen zu bereiten. Am ersten Tage gingen die beiden jüngeren 
Männer mit den meijk-Alten in den Wald. Am zweiten Tag ging der mittlere 
Mann mit dem ältesten Mann, Am allerletzten Tag blieb der jüngste Mann 
zu Hause. Nachdem die Männer alle weggegangen waren, setzte er sich zum 
Schleifen. Er schliff seine Äxte [und] Messer [glänzend und dünn] wie 
Fischschuppen. Als es dämmerte, kamen die Jäger nach Hause. Die Ost­
jakenmänner hatten ihre Gürtel mit Tieren, mit Zobeln vollbehangen ; die 
me;;fc-Alten kamen nach Hause, [bloss] ihre zwei Handschuhe tragend. 
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5. jBtnaja jis, iBsdt jišsdt, il oisdt. yanti jõylal artaldlel: 
yüŠL ši Bti. noy kusdt. in manti s3m iti loytdm lajmdtt} mBk 
iket sapdllal Biti šoppi sBWdrmdsajdt yanti joylalg. yüldm oypi 
mBk iki yüldm oyl yüldm taya pBla larisdt. yülmet oyj jBl lariman 
jastdl: „yilijet, yilijet, nin tarjya noy ši pitsdti!" met aj yüjdiin 
ale md sa, kat pelka sBWdrmdsa. 
6. mBk kur sürdt Biti yüldm yü yüldm woldp ndl wBRSdt, yon 
lay lowlal BLU jüydl wBRSdt. jüydl ndl wBrmel kBmdn jBl šüšmdsdt. 
ši matsdt, ši matsdt, ygldm ypta Btsdt. ygldm yg ygldm yõt lor\la 
xgysdt. joyli ygldntildt: mBk imet kutlaln šašilildt: „ner\dt, nëi)dt ! 
ikiluw wBk ši matsdt, kaštija jayluw!" mBk imet kim BtmdSdt, i 
kur tajsdt. in joyi} jupilal yuwat wõldp ndln kitsajdt. 
7. il oydLSdt. 5ldr] yõta loksdt — yü noyijn nB noyiji} nirlal 
tBl jõwldm. kimet ypta loksdt — glpdsti pormast} iBwpdsn tBl 
šgjdm. Igmdtmel arat Igmdtsdt, iBwmel arat iBsdt. yglmet ypta 
5. Es wurde Abend, sie assen, tranken, legten sich schlafen. Die Ost­
jakenmänner denken: die Morgenröte wird nun erscheinen. Sie standen auf. 
Die Ostjakenmänner schlugen nun mit den unlängst wie Fischschuppen ge­
schliffenen Äxten den meyk-Alten die Hälse durch. Die drei Köpfe des drei­
köpfigen meyk-Alten rollten nach drei Seiten. Der dritte Kopf spricht, wäh­
rend er weiterrollt: „Enkelchen, Enkelchen, ihr habt nun wahrhaftig ge­
siegt!" Der jüngste Mann packte ihn, schlug ihn in zwei Hälften. 
6. Aus den Schienbeinen des meyk machten die drei Männer drei 
wolap-Pfeile, aus den Rippenknochen machten sie einen Bogen. Nachdem 
sie Bogen [und] Pfeil angefertigt hatten, schritten sie los. Sie gingen nun, 
gingen nun, kamen zu drei Häusern. Die drei Männer krochen auf die 
Dächer der drei Häuser. Sie horchen in die Häuser hinein: man hört die 
meyfc-Frauen untereinander [spx-echen] : „Frauen, Frauen! Unsere Män­
ner sind schon ewig weggegangen, gehen wir sie suchen!" Die meyfc-Frauen 
kamen sogleich heraus, gingen alle auf einmal los. Die Männer schössen sie 
von hinten her mit dem wo/ap-Pfeil [tot]. 
7. [Die Männer] krochen [von den Dächern] herunter. Sie gingen 
in das erste Haus — die Stangen [sind] mit Männerfleisch, mit Frauen­
fleisch vollbehangen. Sie gingen in das zweite Haus — [es ist] mit Kleidern, 
Sachen, Lebensmitteln vollgestopft. Wieviel sie zum Anziehen brauchten, 
zogen sie an, wieviel sie zum Essen brauchten, assen sie. Sie gingen in das 
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loksdt — wotom fiaki larjkdm /3t lošman lojl. šqxja jqxsdt, %üldtn 
XQ, yßldtn tas irdtsdt. šitelg. joyi matsdt. ši šunel %üleli} in 
xolna allot. 
6 .  s õ  y d  l  w o  x t i  i k i .  
1. soxdl wo xti iki al. xMdm tyjl- ^aw kašdrj x$H 
sõxdl Wdyti jii)xjlijdl. imoiti x%tL söxßl wo xti tqxajdl BLÜ joxi 
'ital sqxßt roman šaš so XL ÕLÜ nox dlemdsa. šükdš wwl, ww{, 
šiti ši tula, met jäxdt an ewel al'ds: „manem esli, esii, un swem 
nar\en maldm!" ši jäsdrjn il ši ësldpsa. in iki joxi joxtds, ün 
ëwel pela jastdl: „ewija, mana jarjxa, soxßl wõrjxom tqxajemon 
põsqdlam xqšmati, joxi tuwaln !" 
2. an ewel soxdl wõ xti taxa ja joxtds, ši kasi, ši kaši, 
nemditi pos antum ! pilai) wäišam pillija ponldlli, pilli walšam 
dritte Haus — ein mit grauen Fellen bedecktes Zelt steht3 [darin]. Sie 
gingen auf die Rentierweide, die drei Männer sonderten drei Rentierherden 
aus. Damit gingen sie nach Hause. So leben sie noch jetzt in Glück [und] 
in Wohlstand. 
6 .  D e r  b r e t t e r h a u e n d e  A l t e .  
1. Der bretterhauende Alte lebt. Er hat drei Töchter. 
Jeden Tag geht er Bretter hauen. Eines Tages, als er von seinem 
Bretterhauplatz nach Hause ging, wurde er plötzlich am Rücken 
gepackt und hochgezogen 1. Obgleich er schreit, schreit, wird 
er so getragen. Schliesslich versprach er seine älteste Tochter: 
„Lass mich los, lass los, ich gebe dir meine älteste Tochter!" 
Auf diese Worte hin wurde er heruntergelassen. Der Alte kam 
nun nach Haus, sagt zu seiner ältesten Tochter: „Tochter, geh, 
lauf, an meinem Bretterhauplatz sind meine Handschuhe liegen 
geblieben, bring sie nach Hause!" 
2. Die älteste Tochter kam an den Bretterhauplatz, sucht 
nun, sucht nun, kein Handschuh ist da! Die zusammenliegenden 




'am Rücken hoch-gepackt' 
8 ÕES-i Toimetus. 
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pilada ponldlli — nëmdL pds antym ! jo xi. jital sqxat šaš so xl 
edi nox älemdsa. šiti ši tala. nëmiti xaw antum as, il eshpsa: 
kat xjt> kat lopas, luwel twwdm %üjdl jästdl: „nari tarn xpta 
lorja, md joxdttem anti put wëra. toxßL alti yõta, t°XßL Çttl 
lopasa al lorja !" 
3. jëtnaja jis, kim ëtlij*s, ypr nqxsdp joxi lorjdLSdlli, put 
wërti pitds. put wërtal kaša numdsijl: „toyßL alti yõta, toxßL çlti 
lopasa maja manem at ëSLSdlli?" toxßL alti lopasa lovjds, nir 
pëla arjkdrmds : nërjdt sëwlal ëiti nox nlra tqxßrtdmdt. ow šurjdn 
šel woji paška omdSL. jõšL il šel woji paškaja x^PLSd^> fiš so/.l 
iln x$šds. šitdli} joxi mands. 
4. nëmditi yuw Q-ntum as, kamdn i xM M joyßtmal šašL. 
joxi lorjds, lõšlal jëklal parkatds, muj wër3s. leti pitsdrjdn. imel 
zusammen — kein Handschuh ist da! Während sie nach Hause 
ging, wurde sie am- Rücken gepackt und hochgezogen. So wird 
sie fortgetragen. Es dauerte nicht lange, [so] wurde sie nieder­
gelassen: zwei Häuser, zwei Speicher [stehen da]. Der Mann, 
der sie gebracht hatte, sagt: „Geh du in dieses Haus, bereite das 
Essen (den Kessel) bis zu meiner Rückkehr. In das dort lie­
gende Haus, in den dort liegenden Speicher geh nicht!" 
3. Es wurde Abend, sie ging hinaus, brachte die Vorder­
keule eines Elches herein, begann das Essen zu bereiten. Wäh­
rend sie das Essen bereitet, denkt sie : „Warum hat er mich nicht 
in das dort liegende Haus, in den dort liegenden Speicher gelas­
sen?" Sie ging in den dort liegenden Speicher, blickte zu der 
Stange [hinauf] : Frauen sind an ihren Zöpfen an der Stange 
aufgehängt. In der Türecke steht ein Fass mit reinem [Men­
schen-] Fett. Sie steckte ihre Hand in das Fass mit reinem Fett 
hinein, die Haut ihrer Hand blieb drinnen. Damit ging sie 
nach Hause. 
4. Es dauerte nicht lange, man hört, dass draussen ein 
Mann gekommen ist. Er kam herein, schüttelte seinen Schnee 
[und] sein Eis ab, machte sich fertig. 2 Sie begannen zu essen. 
2 
'machte das Übrige' 
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ikel BLÜ jdŠL xqnatilli. ikel imel pela jästdl: „josen maja yanatd-
len?" imel ikel pela jastdl: „in manti toyei alti lopasa loksdm, 
jdšem šel woji paškaja yõjdLsem, jõš soyem šita yqšds. " ikelt} 
šaš lowl soppi moremdsa, wurdl wuri paškaja šošemdsa, sewrjdlal 
eüi nerji nira woškdsa. 
5. išiti in iki joyi jital sayat pa ši šqš soy[ eiti alemdsa. 
šakdš awl, uw{, šiti ši tula, met jaydt kutdp ewel atds: „mqnem 
esli, esli, kutdp ewem nar\en maldm!" ši jäsarjn il ši eshpsa. 
in iki joxi joytds, katdp ewel pela jastdl: „ewija, mana jqr\ya, 
sõydl wjrjydm tayajemdn qntdp kelern yašmal, joyi tuwi!" 
6. kutdp ëwel toyi sõydl woyti tayaja joytds. ši kašy ši 
kqŠL, nëmdLti antdp kel antym ! pilar} wäLšam pillija ponldlli, 
pilli wäLšam pilada ponldlli — nëmdLti qntdp kël qntym! joyi 
Die Frau verbirgt ihre Hand vor ihrem Mann. Der Mann sagt 
zu seiner Frau: „Warum verbirgst du deine Hand?" Die Frau 
sagt zu ihrem Mann: „Ich bin vor kurzem in den dortliegenden 
Speicher gegangen, habe meine Hand in das Fass mit reinem Fett 
gesteckt, meine Handhaut ist dort geblieben." Der Mann zer­
brach ihr das Rückgrat, goss ihr Blut in das Blutfass, warf sie 
an ihren Zöpfen auf die Frauenstange. 
5. Als der [bretterhauende] Alte ebenso wieder nach Hause 
ging, wurde er wieder am Rücken gepackt. Obgleich er schreit, 
schreit, wird er so getragen. Schliesslich versprach er seine mitt­
lere Tochter: „Lass mich los, lass los, ich gebe dir meine mitt­
lere Tochter!" Auf diese Worte hin wurde er heruntergelassen. 
Der Alte kam nach Haus, sagt zu seiner mittleren Tochter : „Toch­
ter, geh, lauf, an meinem Bretterhauplatz ist mein Gürtel liegen 
geblieben, bring ihn nach Hause!" 
6. Die mittlere Tochter kam dorthin auf den Bretterhau­
platz. Sie sucht nun, sucht nun, kein Gürtel ist da! Die zusam­
menliegenden Späne legt sie einzeln, die einzelnen Späne legt sie 
zusammen — kein Gürtel ist da! Während sie nach Hause ging, 
s* 
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jital sayat šaš soyj ëLti no y älemdsa. šiti ši tula. nemüi yuw 
antum Us, il ši eshpsa: kat ypt, kat lopas, luwel tuwdm yüjdl 
jastdl: „tarn ypta lor\a, ma joydttem unti put wëra. toyeL alti 
ydta, toyeL Ulti lopasa ai lorja!" 
7. jëtnaja jis, kim etlij^s, yõr peš joyi loijdLSdlli, put wërti 
pitds. put wërtal kdša nUmdsijl: „toyeL alti yõta, toyeL Ulti 
lopasa muja manem at esLSdlli?" toyeL alti lopasa lor\ds, nir 
pëla ai] ka rmd s : nõrji nir! luw opel sëwtjdlal ëiti no y nir a taydr-
tdm. ow šurjdn šel woji paška omdSL. jdŠL il šel woji paškaja 
yJjjdLSdlli, jõš soyl iii} yašds. šitdln joyi lorjds. 
8. nemiti yuw antum Us, kamdn i yU ši joydtmal šaŠL. joyi 
lorps, lošlal jeklal parkatds, muj wër3s. leti pitsdrpn. imel ikel 
eiti jdŠL yanatilli. ikel jastdl: „jošen muja yanatdlen?" imel 
wurde sie am Rücken gepackt und hochgezogen. So wird sie 
fortgetragen. Es dauerte nicht lange, so wurde sie herunterge­
lassen: zwei Häuser, zwei Speicher [stehen da]. Der Mann, der 
sie gebracht hatte, sagt: „Geh in dieses Haus, bereite das Essen 
bis zu meiner Rückkehr. In das . dort liegende Haus, in den dort 
liegenden Speicher geh nicht!" 
7. Es wurde Abend, sie ging hinaus, brachte eine Hinter­
keule eines Elchs herein, begann das Essen zu bereiten. Während 
sie das Essen bereitet, denkt sie: „Warum hat er mich nicht in 
das dort liegende Haus, in den dort liegenden Speicher gelassen?" 
Sie ging in den dort liegenden Speicher, blickte zu der Stange 
[hinauf] : eine Frauenstange! Ihre ältere Schwester ist an ihren 
Zöpfen an der Stange aufgehängt. In der Türecke steht ein Fass 
mit reinem Fett. Sie Steckte ihre Hand in dâs Fass mit reinem 
Fett hinein, die Haut ihrer Hand blieb drinnen. Damit ging sie 
nach Hause. 
8. Es dauerte nicht lange, man hört, dass draussen ein 
Mann gekommen ist. Er kam herein, schüttelte seinen Schnee 
[und] sein Eis ab, machte sich fertig. Sie begannen zu essen. 
Die Frau verbirgt ihre Hand vor ihrem Mann. Der Mann sagt 
[zu seiner Frau] : „Warum verbirgst du deine Hand?" Die Frau 
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ikel pela jastdl: „in manti toyeL alti lopasa loksdm, josem šel 
woji paškaja yõjdLsem, jõš soyem šita yašds. " ikelt} šqš low[ 
soppi moremdsa, wurdl wuri paškaja šošemdsa, sewrjdlal eiti nerji 
nira woškdsa. 
9. išiti in iki joyi jital sq.yat pa ši alemdsa. šakdš awl, 
uw[, šiti ši tala. met jaydt aj ewel aid s: „manem esli, esli, aj 
ewem naiven mqldm!" ši jasdrjn il ši esldpsa. in iki joyi joytds, 
aj ewel pela jastdl: „ewija,sõydl wor\ydm tayajemdn kešem yaš-
mal, mana jar)ya, joyi tnwi !" 
10. aj ewel toyi soydl woyti tqyaja joytds. ši kaŠL, ši kaŠL. 
pilar) wäLšam pillija ponldlli, pilli wäLšam pilada ponldlli — nemüi 
keši antum ! joyi yõLLdman jesbman ŠÜŠL. šiti šaštal sayat roman 
no y alemdsa. šiti ši tula. yolta uwl, ši uw[} nUmdsijl: „yojn-
sagt zu ihrem Mann: „Ich bin vor kurzem in den dort liegenden 
Speicher gegangen, habe meine Hand in das Fass nqiit reinem 
Fett gesteckt, meine Handhaut ist dort geblieben." Der Mann 
zerbrach ihr das Rückgrat, goss ihr Blut in das Blutfass, warf 
sie an ihren Zöpfen auf die Frauenstange. 
9. Als der [bretterhauende] Alte ebenso wieder nach Hause 
ging, wurde er wieder gepackt. Obgleich er schreit, schreit, wird 
er so getragen. Schliesslich versprach er seine jüngste Tochter: 
„Lass mich los, lass los, ich gebe dir meine jüngste Tochter!" 
Auf diese Worte hin wurde er heruntergelassen. Der Alte kam 
nach Hause, sagt zu seiner jüngsten Tochter: „Tochter, an 
meinem Bretterhauplatz ist mein Messer liegen geblieben, geh, 
lauf, bring es nach Hause!" 
10. Die jüngste Tochter kam dorthin auf den Bretterhau­
platz. Sie sucht nun, sucht nun. Die zusammenliegenden Späne 
legt sie einzeln, die einzelnen Späne legt sie zusammen — kein 
Messer ist da! Weinend, heulend geht sie nach Hause. Während 
sie so ging, wurde sie plötzlich gepackt und hochgezogen. So wird 
sie fortgetragen. Sie schreit hierhin, sie schreit dorthin 3, denkt : 
3 
'Wohin sie schreit, dorthin schreit sie' 
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lërjki ma tar sijem /ülla !" yuw tasa, wan tasa, il ši ësbpsa: 
kat ypt, kat lopas, luwel tuwdm yajdl jastdl: „ma joydttem anti 
put wëra. toyeL alti yota, toyeL alti lopasa äi lorja!" 
11. artaldlli: yašL ši yarldl. kim Btlij^s, ypr mBWdl joyi 
lorjdLSdlli. putL ši jettšdti wuttšijds, kämdn i ya ši joydtmal šašL. 
joyi lorjds, lošlal jëklal pqrkatds, muj wBr^s. lëti õmdsssrjtj. 
12. yalewta jis, imel ikel pëla jastdl: „ma pa ma muw 
tqjldm, ma pa ma jik tajldm. ašem yoša mõjldti jayldmdn!" ikel 
jastdl: „pa muj atdm? jayldmdn !" sõydl wõyti iki yoša joydtsd^n, 
yuw jjš ta jn alemdsajtn. yuw üsdt, wan üsdt, yojn wantdm ? 
imoiti yatla jis, wõrjdl jastdl: „min pa min muw tajldmdn, min 
„Irgendjemand wird mein Schreien hören!" Lange wurde sie 
getragen, kurz wurde sie getragen, [schliesslich] wurde sie her­
untergelassen : zwei Häuser, zwei Speicher [stehen da]. Der 
Mann, der sie gebracht hatte, sagt: „Bereite das Essen bis zu 
meiner Rückkehr. In das dort liegende Haus, in den dort liegen­
den Speicher gehe nicht !" 
11. Sie denkt: die Abendröte erlischt nun. Sie ging hin­
aus, brachte eine Elchbrust herein. Der Kessel begann grads 
fertig zu werden, [da] hört man, dass draussen ein Mann gekom­
men ist. Er kam herein, schüttelte seinen Schnee [und] sein Eis 
ab, imachte sich fertig. Sie setzten sich zum Essen. 
12. Der nächste Tag brach an, die Frau sagt zu ihrem 
Mann : „Ich — ich habe auch ein Land, ich — ich habe auch ein 
Wasser (d. h. ich habe auch eine Heimat). Gehen wir meinen 
Vater besuchen!" Ihr Mann sagt: „Warum denn nicht4? Ge­
hen wir!" Sie kamen zu dem bretterhauenden Alten, wurden mit 
offenen Armen empfangen 5. Lange lebten sie, kurz lebten sie, 
wer hat es gesehen? Ein Tag brach an, der Schwiegersohn sagt: 
„Wir — wir haben auch ein Land, wir — wir haben auch ein 
4 'Was [ist] denn Schlechtes [dabei]?' 
5 'wurden mit langen Handspitzen ergriffen', d. h. 'gut empfangen' 
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pa min jik tijldman. jo%i manti poraja jis!" S3%dl wo xti iki 
wërjdl pUrdšt} kiRSdlli, ewel apdn kiRSdlli. 
13. sjydl woyti iki ewerjdlal.wërjrjdlal manam jupijt} aj ewel 
norija olds, muwa pittija /pudi, ji^ka pittija yo^Ldl. 
7. pq,ldr\ iki. 
1. pahr] iki xuw $s> wüy ItnoLti x&tta jis, lipdt 
iki an ewi yoša myja manti nomas wërds. pahr] iki toxi joxtds 
lipdt iki x°sa. lipdt iki an ewel pela jastdl: „kim etlija, lipdt 
porajg, wëllijdm xpr fioixsdp jox,i lorfdlti, put wëra !" lipdt iki an 
ewel kim etlijds, lipdt porajn wëïïijdm xpr nqxsdp joxi lor\diSdlli. 
nemiti x.uw antum as, puh jettšds; wuti aldpsdlli. puh xptids ; i 
Wasser. Es ist Zeit, nach Hause zu gehen!" Der bretterhauende 
Alte spannte seinem Schwiegersohn ein Schwein an, spannte sei­
ner Tochter einen Hund an. 
13. Nach dem Weggang seiner Tochter und seines Schwie­
gersohnes legte sich der bretterhauende Alte auf die Schlafbank 
seiner jüngsten Tochter [und] weint [,den Kopf tief herabhängen 
lassend], dass er auf die Erde fällt, ins Wasser fällt. 
7 .  D e r  W o l k e n a l t e .  
1. Der Wolkenalte lebt. Lange lebte er, kurz lebte er; ein 
Tag brach an, er gedachte, zu der ältesten Tochter des Blätteralten 
auf Freite zu gehen. Der Wolkenalte kam dorthin zu dem Blät­
teralten. Der Blätteralte sagt zu seiner ältesten Tochter: „Geh 
hinaus, bring die Vorderkeule eines in der Blätterzeit erleg­
ten Elches herein, bereite das Essen (den Kessel) !" Die älteste 
Tochter des Blätteralten ging hinaus, brachte die Vorderkeule 
eines in der Blätterzeit erlegten Elches herein. Nicht lange 
dauerte es, der Kessel wurde fertig; sie hob ihn [vom Herd] her­
unter. Sie schöpfte aus dem Kessel ; an das eine Ende der Schüs-
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an olrjal saran kësijn potsdlli, kimet an olr)dl ruš kešijn potsalli. 
lësat jišsdt, katna manti pitsat. lipdt iki ün ewel mõsdasli 
ëwamlasli. 
2. palar) iki imel pela jastdl : „narj joyi mana, ma joydttem 
ûnti say wëra, put wëra! ma manldm wo j welti noyas wëlti." 
jalap ne joyi joytds; artalalli: yüŠL ši yürlal. kim etlïj3s, lipat 
porajn weïïijam y3r naysap joyi lorjaLsalli. put wërtal kaša sayl 
jettšas. say larjkarrjdlal jaya ajam% ajapsalli, osma woškasli. putL 
muj yuw kawrasl puti wuti alapsalli, yotsalli, jirjki norma amas-
salli, patlam yõtn omast al sayat roman šiškije i wuršakije joyi 
rakatsaijti. lin šiti uwti pitSarjg : „palarj iki ojli në wujmal, palarj iki 
napatli ne wujmal." — *ijlap aslap ap wojr\alam, uwatti šita šaya!" 
sel legte sie ein syrjänisches (Männer-) Messer, an das andere 
Ende der Schüssel legte sie ein russisches (Frauen-) Messer. Sie 
assen, tranken, schickten sich an auseinanderzugehen. Der Blät­
teralte umarmte [und] küsste seine älteste Tochter. 
2. Der Wolkenalte sagt zu seiner Frau: „Du geh nach 
Hause, bis zu meiner Rückkehr nähe einen Rock, bereite das Es­
sen! Ich gehe, Tiere zu erlegen, Zobel zu erlegen." Die neue 
Frau kam nach Hause; sie denkt: die Abendröte erlischt nun. Sie 
ging hinaus, brachte die Vorderkeule eines zur Blätterzeit 
erlegten Elches herein. Während sie das Essen bereitete, wurde 
[auch] der Rock fertig. Die Schultern des Rockes klebte sie mit 
Leim zusammen, warf [den Rock] auf das Kissen. Der Kessel 
brauchte nicht lange zum Kochen1. Sie nahm den Kessel herunter, 
schöpfte ihn aus, setzte ihn auf das Wassergestell. Während sie 
in dem dunklen Haus sass, flogen plötzlich ein šiški-Vögelchen 
[und] ein Meislein herein. Sie begannen so zu rufen: „Der 
Wolkenalte hat eine unglückliche Frau genommen, der Wolken­
alte hat eine nicht langlebende Frau2 genommen." — „Ver­
fluchte3 Hundetiere, schreit ihr dort dann[, ich komm euch]!" 
1 
'Was lange kochte der Kessel!' 
2 
'Frau ohne Lebensalter' 
3 
'Vaterlose, mutterlose' 
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3. nemiti yuw antym Ks, kàmêti paldrj iki ši joydtmàl šaši. 
joyi kerdtliman wakldtliman raknds, pëklal al ràsildt. „imija, no y 
kila, tuten no y ali, iškijn ši pëwlajdm!" leti pitsdr)#, ikel jastdl: 
„werzm sayen ti tuwi, no y lümdtlem, iškijn potsajdm." — „osdmdn 
ši oldi, nar\ wuji !" ikel sayj noy kuš yõjdLSdlli, kat lakrdl edi il 
najemtds. paldr) iki imel alemdsli, šaš lowl šoppi moremdsli, jirjki 
nordm ilpija woškdsli. „mana, ulti ki at yõšldii!" 
4. yalewta jis, paldr) iki pa mbja mands lipdt iki kutdp ewi 
yoša. išiti toyi joytds, lipdt iki kutdp ewel yoša jastdl: „kim 
etl'ija, lipdt porajn weUijdm yor peš joyi lorjdlti !" lipdt iki kutdp 
ewel kim etlij*s, lipdt porajt} wetlijdm yor peš joyi lorjdLSdlli. 
nemiti yuw antum as, püti jettšds ; wuti aldpsdlli. puh yõtids ; i 
an dh)dl saran kešijn potsdlli, kirnet an olr)dl ruš kešijn potsdlli. 
3. Nicht lange dauerte es, man hört, dass draussen der 
Wolkenalte gekommen ist. [Vor Kälte] fallend [und] stolpernd 
stürzte er ins Haus herein, die Zähne klappern nur so. „Frau, 
steh auf, zünde Feuer an, ich friere!" Sie begannen zu essen, ihr 
Mann sagt : „Bring den Rock, den du genäht hast, hierher, ich ziehe 
ihn an, ich bin erfroren." — „Auf dem Kissen da liegt er, nimm 
du ihn [selber] !" Als ihr Mann den Rock anziehen wollte, fiel 
er an den beiden Schultern[, wo er geklebt war,] auseinander. 
Der Wolkenalte packte seine Frau, zerbrach ihr das Rückgrat, 
warf sie unter das Wassergesteil. „Geh, wenn du nicht zu leben 
verstehst !" 
4. Der nächste Tag brach an, der Wolkenalte ging wieder 
auf Freite zu der mittleren Tochter des Blätteralten. Er kam 
wieder dahin, der Blätteralte sagt zu seiner .mittleren Tochter : 
„Geh hinaus, bring die Hinterkeule eines in der Blätterzeit 
erlegten Elches herein!" Die mittlere Tochter des Blätteralten 
ging hinaus, brachte die Hinterkeule eines in der Blätterzeit 
erlegten Elches herein. Nicht lange dauerte es, der Kessel wurde 
fertig; sie hob ihn [vom Herd] herunter. Sie schöpfte aus dem 
Kessel; an das eine Ende der Schüssel legte sie ein syrjänisches 
(Männer-) Messer, an das andere Ende der Schüssel legte sie ein 
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lesdt jišsdt, katna manti pitsdt. lipdt iki kutdp ewel mosädsli 
ewdmldsli. 
5. paldr] iki imel pela jastdl: „nari joyi mana, ma joydttem 
anti put wer a, say wer a! ma manldm wo j welti ho yd s welti." 
jaldp ne joyi joytds; artaldlli: yüši ši yttrldl. kim etlij3s, lipdt 
porajQ. wellijdm y5r peš joyi lorjdLSdlli. put wertal kaša sayl 
jettšds. sq,y lar)kdrr)dlal jaya ajdmi} ajdpsdlli, osma woškdsli. 
patlam yotn omdstal sayat roman šiškije wuršdkije joyi rakztsdr\n. 
lin šiti uwti pitsdrjn : „paldr) iki ojli ne wujmal, paldrj iki nüpdtli 
ne wujmal.* - „ijlap aslap ap wõjrjdlam, uwatn šita šaya!" 
6. nemiti yuw antym as, kamdn paldr} iki ši joydtmal šaši. 
joyi kerdtliman wakldtliman raknds, peklal al rosildt. „imija, no y 
kila, tuten no y ali, iškijg, ši pewlajdm!" leti pitsdrjn, ikel jastdl: 
russisches (Frauen-) Messer. Sie assen, tranken, schickten sich 
an auseinanderzugehen. Der Blätteralte umarmte [und] küsste 
seine mittlere Tochter. 
5. Der Wolkenalte sagt zu seiner Frau: „Du geh nach 
Hause, .bis zu meiner Rückkehr bereite das Essen, nähe einen 
Rock! Ich gehe, Tiere zu erlegen, Zobel zu erlegen." Die neue 
Frau kam nach Hause; sie denkt: die Abendröte erlischt nun. Sie 
ging hinaus, brachte die Hinterkeule eines in der Blätter­
zeit erlegten Elches herein. Während sie das Essen bereitete, 
wurde [auch] der Rock fertig. Die Schultern des Rockes klebte 
sie mit Leim zusammen, warf [den Rock] auf das Kissen. Wäh­
rend sie in dem dunklen Hause sass, flogen plötzlich ein šiški-
Vögelchen [und] ein Meislein herein. Sie begannen so zu 
rufen: „Der Wolkenalte hat eine unglückliche Frau genommen, 
der Wolkenalte hat eine nicht langlebende Frau genommen." — 
„Verfluchte Hundetiere, schreit ihr dort dann!" 
6. Nicht lange dauerte es, man hört, dass draussen der 
Wolkenalte gekommen ist. [Vor Kälte] fallend [und] stolpernd 
stürzte er ins Haus herein, die Zähne klappern nur so. „ Frau, 
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„wêrdm sa yen ti tuwi, no y lamdtlem, iškijn pdtsajdm.* imel jastdl: 
„osdmn ši oldi, nari wuji!" ikel sg,yj no y kuš ypjdLSdlli, kat lakrdl 
ëiti il häjemtds. paldr) iki imel alemdsli, šqš low{ soppi mbremdsli, 
jir)ki nord m ilpija woškdsli. „mana, alti ki at ySšldn!" 
7. yalewta jis, paldr) iki pa. maja mands lipdt iki aj ewi 
yoša. paldr) iki išiti toyi joytds. lipdt iki aj ewel pela jastdl: 
„kim etlija, lipdt porajn wellijdm ypr mewdl joyi lor)dlti!" lipdt 
iki aj ewel kim etlij3s, lipdt porajg. wellijdm yor mewdl joyi lorjdL-
sdlli. nemdLti yaw antum as, putL jettšds; wuti aldpsdlli. püti 
yõrids ; i an dlrjdl šoyrijn potsdlli, kirnet an dlrjdl pukajdr) (ruš) 
kešijn potsdlli. lesdt jišsdt, katna manti pitsdt. lipdt iki aj ewel 
steh auf, zünde Feuer an, ich friere!" Sie begannen zu essen, ihr 
Mann sagt : „Bring den Rock, den du genäht hast, hierher, ich ziehe 
ihn an, ich bin erfroren." Seine Frau sagt: „Auf dem Kissen 
da liegt er, nimm du ihn [selber] !" Als ihr Mann den Rock an­
ziehen wollte, fiel er an den beiden Schultern auseinander. Der 
Wolkenalte packte seine Frau, zerbrach ihr das Rückgrat, warf 
sie unter das Wassergestell. „Geh, wenn du nicht zu leben ver­
stehst!" 
7. Der nächste Tag brach an, der Wolkenalte ging wieder 
auf Freite zu der jüngsten Tochter des Blätteralten. Der 
Wolkenalte kam wieder dorthin. Der Blätteralte sage zu seiner 
jüngsten Tochter: „Geh hinaus, bring die Brust eines in der 
Blätterzeit erlegten Elches herein!" Die jüngste Tochter 
des Blätteralten ging hinaus, brachte die Brust eines in der 
Blätterzeit erlegten Elches herein. Nicht lange dauerte es, 
der Kessel wurde fertig; sie hob ihn [vom Herd] herunter. Sie 
schöpfte aus dem Kessel ; an das eine Ende der Schüssel legte sie 
ein Männermesser, an das andre Ende der Schüssel legte sie ein 
breitklingiges russisches (Frauen-) Messer. Sie assen, tranken, 
schickten sich an auseinanderzugehen. Der Blätteralte umarmte 
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mos Ltd s li êwdmldsli i fitly ina s: „ješdk ewije, mana ula, ma narjen 
tttrdm ulti oti pilti lešatsem, yatL alti oti pilt} lešatsem." 
8. paldr} iki imel pela jastdl: „nqr} mana joyi, mä joydttem 
anti say wera, put wera! ma mqnldm wo j welti noyds welti." 
jaldp ne joyi joytds; ärtaldlli: yüŠL ši yürldl. kim etlijds, lipdt 
porajri wellijdm yor mewdl joyi lorfdLSdlli. put wertal käša saydl 
jettšds, tap lit Dwr)dlal yašsdrjn. osma woškdsli. putL jettšds, wuti 
aldpsdlli, jir)ki norma omdssdlli. patlam yõty omdstal sayat roman 
šiškije i wuršdkije joyi rqkdtsdijn. lin šiti uwsdr}^: „paldr} iki 
ojar) ne wujmal, paldr} iki nüptdr) ne wujmal." šiškijer}dlal lapdt-
sdlli jiŠLtdsli, kim potkdsli: „mqnatn, ješa ü(ll, ikem joydtL." 
[und] küsste seine jüngste Tochter und sagte: „Liebes Töchter­
lein, geh, lebe du, ich habe dir einen himmelgleichen Liebsten ge­
geben, einen sonnengleichen Liebsten gegeben 4." 
8. Der Wolkenalte sagt zu seiner Frau: „Du geh nach 
Hause, bis zu meiner Rückkehr nähe einen Rock, bereite das Es­
sen! Ich gehe, Tiere zu erlegen, Zobel zu erlegen." Die neue 
Frau kam nach Hause;,sie denkt: die Abendröte erlischt nun. Sie 
ging hinaus, brachte die Brust eines zur Blätterzeit erlegten 
Elches herein. Während sie das Essen bereitete, wurde [auch] der 
Rock fertig, nur die Aermellöcher blieben [noch ungenäht]. Sie 
warf [den Rock] aufs Kissen. Der Kessel wurde fertig, sie nahm 
ihn [vom Herd] herunter, setzte ihn auf das Wassergestell. Wäh­
rend sie in dem dunklen Hause sass, flogen plötzlich ein šišJci-
Vögelchen [und] ein Meislein herein. Sie riefen so: „Der 
Wolkenalte hat eine glückliche Frau genommen, der Wolkenalte 
hat eine langlebende Frau genommen." Sie fütterte, tränkte das 
siski-Vögelchen (und die Meise), warf sie [dann wieder] 
hinaus: „Geht, ein wenig [nur] dauert es, [so] kommt mein 
Mann." 
4 
'ich habe dich mit einem himmelseienden, sonnsnseienden Lieb­
sten versehen' 
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9. nemdi yuw antum us, kamdn paldr] iki ši joydtmal šaši. 
joyi kërdtliman wakldtliman raknds, peklal al rosildt. „imija, no y 
kila, tuten no y çli, iškijn ši pëwlajdm !" leti pitsdrjn. letan sayat 
ikel išmdsli: „sayen jettšds muj antum — ti tuwi!" — „sayem 
jettšds, osdmdn ši oldi, nar) wuji!" ikel sayl no y yojdisdlli : tas 
ner\dn tas jošt} luw lowl morta, noyel morta werdm sqy wo lii 
moR.f ši šundn yüld(nn in ülldr\ti. , 
8 .  w u r š d k i j e .  
1. wuršdkije opeln ülldt)n. wuršdkije lätdtlital sayat yišem 
parem yota üjtantds. puldp wusa latdmtds, puldp wus eUi illi 
wantijl: pdtdm woji kew put rati} omdsi. wuršdkije puldp wus 
9. Nicht lange dauerte es, man hört, dass draussen der Wol­
kenalte gekommen ist. [Vor Kälte] fallend [und] stolpernd 
stürzte er ins Haus herein, die Zähne klappern nur so. „Frau, steh 
auf, zünde Feuer an, ich friere!" Sie begannen zu essen. Während 
des Essens fragte sie ihr Mann: „Ob dein Rock fertig geworden 
ist oder nicht — bring ihn hierher !" — „Der Rock ist fertig ge­
worden, er liegt da auf dem Kissen, nimm du ihn [selber] !" Ihr 
Mann zog den Rock an: der.von einer geschickten Frau mit ge­
schickter Hand nach seinem Körpermass s genähte Rock [ist] 
vollständig passend ! So leben sie nun in Glück [und] in 
Wohlstand. 
8 .  D i e  M e i s e  u n d  i h r e  S c  h  w  e s t e r .  
1. Eine Meise lebt mit ihrer älteren Schwester. Wäh­
rend die Meise hin- und herflog *, fand sie ein verschimmel­
tes verfaultes Haus. Sie liess sich auf den Schornstein 
hinab, schaut durch den Schornstein hinunter: ein grosser 
Kessel mit gefrorenem Fett steht auf dem Herd.- Die Meise 
5 
'nach dem Mass seiner Knochen, nach dem Mass seines Fleisches' 
1 
'sich hier und da niedersetzte' 
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Biti jo%i pürtemtds, in pbtdm woji pat Biti iBti pitds. ši IBs, ši iss, 
šitdln joxi pürldmtds. jo%i joxtds, opelg inšdsla: „xolta taxdiiisn 
talar) xÇ-H ?" — »m& mu-j wolarj tqxßjn JQ-Xti •"> wuršdkije 
opela jastdl. 
2. xqlewtd jis, iši xßtdla pa parldmtds. išiti potdm wo j ši 
les, ši IBS, mBt jaxdt wBwli pitds. puldp wus BLÜ kuš nox pürldm-
tijl — at wBriti! mul šoyal Qr\ya xotaš kašdq wdrjkds. 
3. patldm kBmdn kamdn kat x3 ši joxßtman šaši. joxi 
loksdtjn; iškijn ši kBm pDtdmr\dn, ai tqribr\dn. öj XQ-PL Q-N X$.jdl 
pela šašilijdl: „nar) ow šoxal üx BLÜ tonti kanša, ma mul šoxal 
ux eiti tonti kašldm." aj xMpl & awti pitds: „taxa, taxa, tata 
muj pundr) wo j šaši!" an x3pL jastdl: „kim naremi!" kim 
flog durch den Schornstein ins Haus hinein, begann aus dem 
Kessel mit gefrorenem Fett zu essen. Sie ass nun, ass nun, dann 
flog sie nach Haus. Sie kam nach Haus, die Schwester fragt sie : 
„Wo hast du den ganzen Tag gesiteckt?" — „An was für 
einen guten Ort soll ich [schon] fliegen2!", sagt die Meise 
zu ihrer Schwester. 
2. Der nächste Tag brach an, sie flog wieder zu demselben 
Hause. Ebenso ass sie nun von dem gefrorenen Fett, ass nun,, 
schliesslich ermattete sie (wurde schwäch). Sie versucht durch 
den Schornstein aufzufliegen 3 — sie kann nicht ! Sie kroch ir­
gendwie in den hinteren Tschuwal-Winkel hinein. 
3. Als es dunkel wurde, hört man, dass draussen zwei Män­
ner gekommen sind. Sie kamen herein; sie sind derartig erfroren, 
sie zittern nur so. Der jüngere Mann lässt sich zu dem älteren 
Mann vernehmen: „Such du aus dem vorderen Tschuwal-Winkel 
Birkenrinde [zum Feuermachen], ich such aus dem hinteren 
Tschuwal-Winkel Birkenrinde." Der jüngere Mann begann nun 
zu schreien : „Kamerad, hier ist irgendein fedriges Tier zu 
fühlen!" Der ältere Mann sagt: „Zieh es heraus!" Sie zogen es. 
2 
'Ein an was für einem guten Ort gehender Mann [bin] ich' 
3 
'Obgleich sie ... auffliegt' 
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naremdsldn: wuršdkije! aj yüjdl jastdl: „malyati woji putldmt} 
lëti wdjemn tarn neš altai, säsa, tut at alldmn, min luwel nik 
šäritlemn !" 
4. tut aLSdrjg, in wuršdkijan1 jäšdt] juya jaštdsldn, nik šäritti 
pitsdlç. in wuršdkije tuti} šäritti sayat uwti ši pitds: „yajr\dn, 
yüjr\dn, manem nik ai šäritaln ! ma ninan änši wBšpi šgpši wBšpi 
opije tajldm, opem ätldm !" ši jäsdrjn aj yttjdli} wuti nqremdsa; 
inšdsti pitsa: „yoti, yoti potduldn ?" wuršdkije hakšilijdl: „xqlti 
wuttšijdm pBklam kušlam jüyrdLLdm !" 
5. pä ši nik šäritti pitsa; met pa takan-šdk šäritti pitsa, 
in wuršdkije pä ši uwti pitds: „yajrjdn, yttjr\dn, manem nik äi 
šäritaln ! ma ninan anši wBšpi šüpši wBšpi opije tajldm, opem 
maldm !" 
1 zuerst, wuršdkijen. 
heraus: eine Meise! Der jüngere Mann sagt: „Das ist sicher 
das Tier, das gestern aus unserem Fettkessel gegessen hat. 
Warte nur, wir wollen Feuer anzünden, wir werden es rösten!" 
4. Sie zündeten Feuer an, stedkten die Meise auf ein 
zugespitztes Holz, begannen sie zu rösten. Während die Meise 
nun vom Feuer geröstet wurde, begann sie zu schreien : 
„Männer, Männer, röstet mich nicht! Ich habe ein hagebuttenar­
tiges, johannisbeerenartiges Schwesterchen, meine Schwester 
verspreche ich euch!" Auf diese Worte hin wurde sie von 
dem jüngeren Mann [vom Feuer] weggenommen; er begann 
sie zu fragen: „Wie, wie sprichst du?" Die Meise quietscht: 
„Ich knirsche [nur] mit den Zähnen, mit den Krallen eines zu 
sterben Beginnenden!" 
5. Wieder begannen sie sie zu rösten ; noch stärker begannen 
sie sie zu rösten. Die Meise begann wieder zu schreien : 
„Männer, Männer, röstet mich nicht! Ich habe ein hagebutten­
artiges, johannisbeerenartiges Schwesterchen, mèine Schwester 
gebe ich euch !" 
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6. ši jäsdrjn wiiti ši nqremdsa. in yäjr\dn wuršdkije pela 
jastdltdfi: „nar\ toyldf) wdj pürldphn, šiti ši manldn min nqr\en 
yoLŠa wulemn ?" wuršdkije in yßjr\d(nn läpdtsa jiš Ltd sa. wuršdkije 
yujr)dlal pela jastdl: „ma ši manldm. manldm, manldm, Idš yoša 
toydl tajem šuremildm. nin ši p5sn juwatn !" 
7. in wuršdkije ši mqn{, ši manl, I5š yoša toydl tqjdl šure-
milli. joyi joytds, opel pntdsti sõydl ~5lv\a latdmtds, uwl: „kat kut 
šew šew, ma narjen ndldï) jäyldri kat y aja ailsem." opeln jõntdsti 
sdydln kur lowl soppi yattšdsa. šitdli} in yüjridlal yoša pürldmtds. 
in yüj>)dlali} juy kuri} weRsa. 
8. išiti ši manl, manl, toydl tajdl Idš yoša šuremilli. ši 
põsn in yr}jr\dn joydtsdyn. wuršdkije opel kiiRsel tiltija. riy yora 
6. Auf diese Worte hin wurde sie [vom Feuer] weggenom­
men. Die Männer sagen zur Meise: „Du geflügeltes Tier 
fliegst auf, fliegst so weg. Wo sollen wir dich finden 4 ?" Die 
Meise wurde von den Männern gespeist, getränkt. Die Meise 
spricht zu den Männern : „Ich fliege nun los. Ich fliege, fliege, 
meine Flügelspitze lass ich in den Schnee streifen. Mit diesem 
Zeichen folgt ihr [dann] !" 
7. Die Meise fliegt nun weg, fliegt nun, ihre Flügel­
spitze lässt sie in den Schnee streifen. Sie kam nach Hause, liess 
sich auf das Nähbrett der Schwester nieder [und] ruft: „kat kut 
setu šeiv, ich habe dich zwei pfeiltragenden, bogentragenden 
Männern versprochen." Die Schwester schlug ihr omit dem Näh­
brett den Fussknochen entzwei. Da flog sie zu den beiden Män­
nern. Die Männer machten ihr einen Holzfuss. 
8. Ebenso fliegt sie nun, fliegt, ihre Flügelspitze lässt sie in 
den Schnee streifen. Mit diesem Zeichen kamen dann die beiden 
Männer. Sie alle5 konnten die Schwester der Meise nicht 
wegbringen. Sie verwandelt sich in eine Beere (in Beerenge-
4 
'Woher nehitoen wir dich' 
3 
'sie' im Plural: die beiden Männer und die Bachstelze. 
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luw wërasL, in ßjr\di}i} šepa ponilila, pëiki p5%ndp[. dhši /ora 
wërdsijf,, šepa ponilila, pëiJki pdxndpÇ. as këw %ora wërasds, šepa 
potsa, šiti ši tasa. 
9 .  ( š i š k  i  j  e . )  
šiškije inšdsla: „Aolijen muj?" — „nolijem towi jëk pü%-
lepijem, sus jëk paxlepijem." 
„Aol wusijerjdlan mujrjdn?" — „Aol wusijerjdlam s5s at\%i-
jerjdlam." 
„sëmijer\dlan mujrjdn ?" — „sëmijer\dlam moš nëlam tut 
sanrjdn1, Ur nëlam tut süm\dnl." 
„o%ijen muj ?" — „oxijem xß^ti jõxlam jik jišti šopdr šonaxi-
jem, wošti joxlam šopdr šdnaxijem.* 
1 oder tut sun %oŠapijer)3lam. 
stalt), die beiden Männer stecken sie in die Tasche, sie (die Beere) 
wird zerdrückt6. Sie verwandelt sich in eine Hagebutte, sie 
stecken sie in die Tasche, sie wird zerdrückt. Sie verwandelte 
sich in einen Ob-Stein, wurde in die Tasche gesteckt [und] so 
weggebracht. 
9 .  D i e  K ö r p e r t e i l e  d e s  š i š k i -  V ö g e l c h e n s .  
Das šiški-Vögelchen wird gefragt: „Was [ist] dein Näschen?" 
— „Mein Näschen [ist] eine Hacke für das Frühlingseis, eine 
Hacke für das Herbsteis." 
„Was sind deine zwei Nasenlöcherchen?" — „Meine zwei 
Nasenlöcherchen sind zwei Hermelinhöhlen." 
„Was sind deine zwei Äuglein?" — „Meine zwei Äuglein 
sind zwei Lampen der mos-Frauen, zwei Lampen der wr-Frauen." 
„Was ist dein Köpflein?" — „Mein Köpflein ist eine kup­
ferne Wassertrinktasse der mit dem Kaidannetz fischenden Män­
ner, eine kupferne Tasse der mit dem wosam fischenden Männer." 
0 
'sie bricht auseinander' 
9 ÕES-i Toimetus. 
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„porxijen muj?" — „põr%ijem moš nëlam tas nër\dt a%lijem, 
ür nëlam tas nerjdt gylijem." 
„samijen muj?" — „samijem mos nëlam tus naji tuttšaty 
soyjjem, ar nëlam tas naji tutišarj soxijem." 
„torxijen muj?" — „torxijem mõš nëlam naji xJri-je> ar nëlam 
naji xlrife-" 
„šaš lowijen muj?" — „šaš lowijem mõš jõxlam put j up j em." 
„sttllan mujdt?" — „sttllam mos joxlam sot wuli kätdi tinšat} 
šapijem, ar jõxMm wu^ katdi tinšat] šapijem." 
„toxlijerjdlan mujrjdn ?" — „toxlijer\dlam ttš xpt larjkepijerjdlam, 
lõr yõt lar)kepijer)dlam.u 
„Xõp lowijen muj?" — „xõp lowijem x$Ltl jõxlam XßP 
šapijem, wošti jõxlam XPP šapijem." 
„Was ist dein Rumpf?" — „Mein Rumpf ist der schöne 
Frauenschlitten der mos-Frauen, der schöne Frauenschlitten der 
%r-Frauen." 
„Was ist dein Herzlein?" — „Mein Herzlein ist das mit 
schönem Tuch [verzierte] Nähbeutelchen der mos-Frauen, das 
mit schönem Tuch [verzierte] Nähbeutelchen der ^r-Fra,uen." 
„Was ist deine Lunge?" — „Meine Lunge ist das Tuchsäck-
chen der mos-Frauen, das Tuchsäckcheii der ^r-Frauen." 
„Was ist dein Rückgrat?" — „Mein Rückgrat ist die Kessel­
tragstange der mos-Männer." 
„Was sind deine Därme?" — „Meine Därme sind das hun­
dert Rentiere fangende Lasso der mos-Männer, das hundert Ren­
tiere fangende Lasso der ^r-Männer." 
„Was sind deine zwei Flüglein?" — „Meine zwei Flüglein 
sind die Decken des [beim Fang] des aufsteigenden Fisches, 
[errichteten] Zeltes, die Decken des [beim Fang] des Seefisches 
[errichteten] Zeltes." 
„Was ist dein Brustkorb?" — „Mein Brustkorb ist das 
Kähnchen der mit dem Kaidannetz fischenden Männer, das Kähn­
chen der mit dem ivošam fischenden Männer." 
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„lij lowijen muj?" — „lij lowijem sot aplam lapdttl yuri 
apijem." 
„kurijerjdlan mujridn ?" — „kurijerjdlam aš yõt mašijer\dlam, 
lor yõt mašijer\dlam." 
„lij toylen muj?" — „lij toylem mõš nëlam jõntdsti sõyl 
šapijem, ar nëlam pntdsti sõyl šapijem." 
10. ( o y s a r  i m i . )  
1. oysar imi a^l. imoiti jetn oysar imi jaytal kutt} mojpdr 
yota ajtantds. dw yül ëiti joyli wantijl — nëmdi paldr] sij antum ! 
nemtti yuw antiim as, ošAi ši jital nila, at juy lëpds iii} omdSL. 
mojpdr watia wanamds, oysar imijn išmosa: „muj kašman at tija 
kamdn jayhn ? mana, sdra-šdk joyi lorja ! ješa #//, num turdm 
ašew il ši arkdpl." mojpdr joyi lorjemds. 
„Was ist dein Schwanzknochen?" — „Mein Schwanzkno­
chen ist das Tröglein, aus dem hundert Hunde fressen." 
„Was sind deine zwei Füsslein?" — „Meine zwei Ftisslein 
sind die zwei Stützstangen des [beim Fang] des aufsteigenden 
Fisches [errichteten] Zeltes, die zwei Stützstangen des [beim 
Fang] des Seefisches [errichteten] Zeltes." 
„Was ist dein Schwanz (flügel) ?" — „Mein Schwanz (flügel) 
ist das Nähbrettlein der mos-Frauen, das Nähbrettlein der ur-
Frauen." 
10. Die Füchsin betrügt die Tiere. 
1. Eine Füchsin lebt. Eines Abends, während die Füchsin 
herumgeht, fand sie eine Bärenhöhle. Sie blickt durch einen Tür­
spalt hinein — nicht der geringste Laut ! Nicht lange dauerte es, 
[da] sieht man einen Bär kommen, die Zweige der Waldbäume 
fallen[,von ihm gebrochen,] herunter. Der Bär näherte sich, die 
Füchsin fragte ihn: „Was suchend läufst du nachts draussen 
herum? Komm, geh nur schnell herein! Ein wenig [nur] dauert 
es, so fällt der obere Himmel, unser Vater, herunter." Der Bär 
kam schnell herein. 
9* 
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2. ješa all, wu^ porti woj jital nila. wana-šdk jo/jds, oxsar 
imi j ii išmdsa: „muj kamdn at tija kašman ja%ldti? mana, joxi 
lorja! ješa all, num turom ašew il ši arkdpl." wuli porti wo j 
joxi lorjemds. 
3. ješa all, lolmax jital nila. wana-šdk joxtds, oxsar imijt} 
išmdsa: „muj kamdn at tija kašman jqxJldn? mana, joxi lorja ! 
ješa all, ntLm tard m ašew il ši arkdpl." Idlmax joxi lorjemds. 
4. ješa all, Š3wr imi jital nila. wana-šdk joxtds, oxsar 
imijt} išmdsa: „muj kamdn at tija kašman jqxldn? mana, joxi 
lorja! ješa all, num türdm ašew il ši arkdpl." sõwr imi joxi 
lorjemds. 
5. met jaxdt oxsar imi luw joxi lorjemds, ow šoppi kerdptij^s. 
mojpdr oxsar imi pela jastdl: „mana sa, kim etmija, wanti, sõra 
2. Nach einer Weile (ein wenig dauert es) sieht man den 
Wolf (das Rentier fressende Tier) kommen. Er kam nahe heran, 
die Füchsin fragte ihn : „Was. läufst du nachts draussen suchend 
herum? Komm, geh herein! Ein wenig [nur] dauert es, so 
fällt der obere Himmel, unser Vater, herunter." Der Wolf kam 
schnell herein. 
3. Nach einer Weile sieht man den Vielfrass kommen. Er 
kam nahe heran, die Füchsin fragte ihn : „Was läufst du draus­
sen nachts suchend herum? Komm, geh herein! Ein wenig [nur] 
dauert es, so fällt der obere Himmel, unser Vater, herunter." Der 
Vielfrass kam schnell herein. 
4. Nach einer Weile sieht man die Häsin kommen. Sie kam 
nahe heran, die Füchsin fragte sie : „Was läufst du nachts draus­
sen suchend herum? Komm, geh herein! Ein wenig [nur] 
dauert es, so fällt der obere Himmel, unser Vater, herunter." Die 
Häsin kam schnell herein. 
5. Zuletzt ging die Füchsin selbst herein, legte sich quer 
vor die Tür hin. Der Bär sagt zur Füchsin : „Geh mal, geh hin­
aus, sieh nach, ob der obere Himmel, unser Vater, bald herunter-
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pëla num türdm ašew il arkdpl * oxsar imi lojdmtij*s, kim ëtlifts 
i jastdl: „ši, ši, num tard m ašew il arkdpl, aj kutije xqšmal." 
6. oxsar imi kušrjdlal Aolijdl. mojpdr ikiji} išmdsa: „mujlan 
patlam kuti} lëln ?" — „sallam lehm", oxsar imi jastdl. „kqšilli 
moLti sallan joxi lellan ?", mdjport} išmdsa. „kašet aldmi}, ai 
mujem lëldm!", oxsar imi jastdl. „nin pa salhn lëwati!", oxsar 
imiji} paRlajdt. mojpdr jastdl: „salluw muj širi} lëlluw, kašet 
antymdt?" — „muj muj kašet sam woxti pularj ! 5 hr} šos ješa 
kašet, jaxdt jama jiht", oxsar imi jastdl. 
7. mojpdr sallal kim talti ši pitsdlli. ši jupiji} isa iti} iti} 
sallal kim talti pitsdllal. x°j suhl kim talti at weritL, oxsar imi 
järixdmtijl, law kim naremdlli. put sis kemdn in wojdt xoUja ql 
fällt." Die Füchsin stand auf, ging hinaus und sagt: „So so, 
ein kleines Weilchen ist [nur] geblieben, [so] fällt der obere 
Himmel, unser Vater, herunter." 
6. Die Füchsin leckt ihre Tatzen. Der Bär fragte sie : „Was 
frisst du [da] im Finstern?" — „Ich fresse an meinen Därmen", 
sagt die Füchsin. „Tut es denn nicht weh, wenn du deine Därme 
frisst1?", fragte sie der Bär. „Wenn [auch] Schmerzen sind, 
was soll ich denn sonst fressen !", sagt die Füchsin. „Fresst ihr 
auch eure Därme!", fordert die Füchsin sie auf. Der Bär sagt: 
„Wie sollen wir unsere Därme auffressen, ist es nicht schmerz­
haft?" — „Was, was [sind] Schmerzen, wenn man hungert! Die 
erste Stunde [sind es] etwas Schmerzen, zuletzt werden sie [wie­
der] gut", sagt die Füchsin. 
7. Der Bär begann nun seine Därme herauszuziehen. Da­
nach begannen alle einzeln ihre Därme herauszuziehen. Wer sei­
nen Darm nicht herausziehen kann, [zu dem] kommt die Füch­
sin, sie zieht ihn heraus. In einer Zeitspanne, in der ein Kessel 
kocht2, waren die Tiere alle krepiert 3. So [hatte] die Füchsin 
1 
'Frisst du schmerzlos etwa deine Därme auf?', 'Frisst du deine 
schmerzlosen Därme auf?' 
2 




jowdlmdsajdt. in oxsar imi nomas tajtal xawati} tup lëwa tal i 
šap! nëmUi turam il arkdpti wër antym ! 
11. (oxsar iki.) 
1. oxsar iki a(l{. šiti japal kutt} joxan pitara fix xoša 
ajtantds. „xolta mqnldti ?", oxsar iki fix.lal išmdsli. fixlal jastd-
Idt: „murj turjkašija mqnluw." oxsar iki ši jäsdrjn jastdl: 
„jdx, nin manti jaš at üjdtldti. manem jus ajdtti tuwaln !" jdxlal 
jastdldt: „ja muj atdm; talew jaš ajdtti." nik yuwldSdt, manti 
ši pitsdt. oxsar iki fixlal pëla jastdl: „ma xof londin muw wät-
man eldpdn omdsldm." joxMl jastdldt: „pa muj atdm; muw wat-
man ëldpdn dp sa." 
durch ihre Schlauheit für den halben Winter lang zu fressen 4 ! 
Von einem Herunterfallen des Himmels ist keine Rede5! 
11. Der Fuchs betrügt die Bootsfahrer. 
1. Ein Fuchs (Fuchsalter) lebt. Während er so herum­
geht, stiess er am Flussufer auf Männer. „Wohin fahrt ihr?", 
fragte der Fuchs die Männer. Die Männer sagen: „Wir fahren 
nach tunkaši." Auf diese Worte sagt der Fuchs: „Männer, ihr 
kennt nicht den zu fahrenden Weg. Nehmt mich mit, den Weg 
zu zeigen (wissen)!" Die Männer sagen: „Ja, warum denn 
nicht1 ; wir nehmen dich mit, [uns] den Weg zu zeigen." Sie 
stiessen vom Ufer ab2, begannen nun zu fahren. Der Fuchs 
sagt zu den Männern: „Ich setze mich oben auf das Dach des 
Verdecks, die Landschaft anzusehen3." Die Männer sagen: „Wa­
rum denn nicht; sitz du [dort] oben, die Landschaft anzusehen." 
4 
'Nun die Füchsin durch ihr Gedanken-Haben friss nur eine Hälfte 
des Winters' 
5 
'Keine herunterfallend« Sache des Himmels ist nicht' 
1 
'Was [ist denn] da schlecht' 
2 
'Sie schwammen in den Fluss hinein' 
3 
'Ich sitze sichtbar auf dem Dach des Verdecks, das Land anschauend' 
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2. ješa matsdt. oxsar iki xor lipija lorjas, jdx nol-pdSdt 
xolija xßdi pORSdlli. nemiti xMw antum as, kim et md s, jovial 
išmdsli: „ja jox, tam muj nempi as xor ?" jõxlal jastdldt: „muri 
xota ajdtlew, muj nempi as xor!" oxsar iki jõxlal pela jastdl: 
„nin at ki ajdtldln, ma jastdlem: muri in nõl-pds nempi as xorç 
mqnluw. * 
3. in jox i jel lõwdLidt. oxsar iki xßr lipija pa lorjds. xor 
lipijg. in jox jaxdl jan keldt xolija šoppi ewdtl'dsli. nemdi xuw 
antiim as, oxsar iki kim etmds, jõxlal išmdsli: „ja jox, tam muj 
nempi as x°r?" jõxlal jastdldt: „muri xota ajdtlew, muj nempi as 
Xßr!" oxsar iki jõylalpëla jastdl: „nin at ki ajdtldln, ma jastdlem: 
muri in jaxdl jan nempi as xßrn mqnluw." 
4. in jox i jel lõwdLLdt. oxsar iki xor lipija pa lorjds. xor 
2. Sie fuhren ein wenig. Der Fuchs ging unter das Ver­
deck 4, biss die Pfeilkerben der Männer alle ab. Nicht lange dauer­
te es, er kam heraus, fragte die Männer: „Nun, Männer, was für 
einen Namen hat diese (gerade) Ob-Strecke5?" Die Männer sa­
gen: „Wie wissen wir, was für einen Namen diese Ob-Strecke 
hat!" Der Fuchs sagt zu den Männern: „Wenn ihr es nicht wisst, 
sag ich es: wir fahren jetzt auf der Pfeilkerbe genannten Ob-
Strecke." 
3. Die Leute rudern nun immer weiter. Der Fuchs ging 
wieder unter das Verdeck. In dem Verdeck schnitt er nun die 
Bogensehnen der Männer alle ab. Nicht lange dauerte es, der 
Fuchs kam heraus, fragte die Männer: „Nun, Männer, was für 
einen Namen hat diese Ob-Strecke?" Die Männer sagen: „Wie 
wissen wir, was für einen Namen diese Ob-Strecke hat!" Der 
Fuchs sagt zu den Männern: „Wenn ihr es nicht wisst, sag ich 
es: wir fahren jetzt auf der Bogensehne genannten Ob-Strecke." 
4. Die Männer rudern nun immer weiter. Der Fuchs ging 
wieder unter das Verdeck. In dem Verdeck durchbohrt er den 
4 
'ins Innere des Verdecks' 
5 dies [ist] was-namige Ob-Strecke' 
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lipi j tl pp pati pori} mo%ti pordtldli. nemiti %uw qnttim as, oxsar 
iki kim etmds, pxlal išmdsli: „ja jox, tam muj nëmpi as xor?" 
jõxlal jastdldt: „mur) xota ajdtlew, muj nempi as xor!" oxsar iki 
jõxlal pëla jastdl: „nin at ki ttjdtldli}, ma jastdlem: muri in por 
wus nëmpi as xßrn mqnluw.* 
5. ješa matsdt, oxsar iki jastdl pxlal pëla: „ja jox, wuti 
katlati!" wuti wanamdSdt, yop tël amdrmdsa. in px xol xqLSdt. 
oxsar iki wuti näwormdmal këmdn jastdl: „manati ar\kilt} ašili} 
mandm jaš xMwat !" 
12. k a r t i  l o w .  
1. imer\dti iker\dn üsrjdn. lin näwremr\dn tajsdr\i}, HL ëwi, 
UL pox. imoiti xatla jis, imel ikel pëla jastds: „min nawremr\dl-
mdti lõwn latldlmdn !" imerjdn ikerjdn nawremrjdlal kärti j otti low i} 
Boden des Kahns mit einem Bohrer. Nicht lange dauerte es, der 
Fuchs kam heraus, fragte die Männer: „Nun, Männer, was für 
einen Namen hat diese Ob-Strecke?" Die Männer sagen: „Wie 
wissen wir, was für einen Namen diese Ob-Strecke hat!" Der 
Fuchs sagt zu den Männern: „Wenn ihr es nicht wisst, sag ich 
es: wir fahren jetzt auf der Bohrloch genannten Ob-Strecke." 
5. Sie fuhren ein wenig, der Fuchs sagt zu den Männern: 
„Nun, Männer, haltet ans Ufer!" Sie näherten sich dem Ufer, 
der Kahn füllte sich [mit Wasser] voll. Die Männer kamen alle 
um. Der Fuchs sagt, während er ans Ufer springt: „Geht ihr 
längs des von euren Müttern, euren Vätern gegangenen Weges!" 
12. Das Eiserne Pferd. 
1. Eine Frau [und] ein Mann lebten. Sie hatten zwei 
Kinder, das eine ein Mädchen, das andere ein Junge. Ein Tag 
brach an, die Frau sagte zu ihrem Mann: „Kaufen wir unsern 
Kindern ein Pferd!" Die Frau und der Mann kauften ihren Kin-
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lütsdlt}. (n&wremrjdlal kamdn karti lowt} pill} jotldrjn ; ašerjdlal 
ar)ker)dlal jolt} 3mdsldr\n.)1 
2. imoiti xqtla jis, ij imi2 jo%tds. lin pëlajdn potdRti pitds: 
„nin Aawremr\dLii jotti karti lown wdšew i pëlkdl šukatsa." 
imer)dn ikerjdn in imel pëla lawdtti pitsdrjg : „min at ewdlldmg.3 
Aawrem jotti low muj w3š šukatL!" in imi2 mams. 
3. at OLSdt, kimet xqtla jis. ahrj sqxat in imel pa jopds, 
pa mol%atL iti potdRti pitds: „nin Aawremrjdln jotti karti low# 
wdšew isa šukatti pitsa." in imer\dn at ëwdlldrji}. lin in imel 
pëla jo%li lawdtti pitsdrjn : „Aawrem jotti karti low muj wdš 
šukatL !" in imi jrÕLLdman jësldman kim ëtds. luw manmal jupijt} 
imerjdn ikerjdn üttša yašsdiqn. NW * 
1 in Variante. 2 in Var. i rué imi. 3 in Var. noch äl Aälmija! 
'Lüge nicht!'. 
dern ein eisernes Spielpferd. (Die Kinder spielen draussen mit 
dem eisernen Pferd; ihr Vater [und] ihre Mutter sitzen zu 
Hause.) 
2. Ein Tag brach an, eine Frau 1 kam herein. Sie begann 
zu ihnen (den Eltern) zu sprechen: „Von dem eisernen Spiel­
pferd eurer Kinder ist die eine Hälfte unserer Stadt zerstört wor­
den." Die Frau und der Mann begannen auf diese Frau zu 
schimpfen: „Wir glauben das nicht. Wie zerstört ein Kinder­
spielpferd eine Stadt !" Die Frau 1 ging weg. 
3. Sie schliefen die Nacht, der zweite Tag brach an. Am 
Morgen kam diese Frau wieder, begann wieder wie gestern zu 
sprechen: „Das eiserne Spielpferd eurer Kinder hat begonnen, 
unsere Stadt ganz zu zerstören." Die Frau (und der Mann) glau­
ben es nicht. Sie begannen auf die Frau los zu schimpfen: 
„Wie zerstört ein eisernes Kinderspielpferd eine Stadt!" Die 
Frau ging nun weinend, heulend hinaus. Nach ihrem Weggang 
blieben die Frau und der Mann allein. 
1 Variante: 'russische Frau' 
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4. ata jis, paoLSdrjn. yülmet yatla j is, in imi pa joytds. 
in imer]dn ikerjan pela potdRti pitas: ,,ši lowat jam wëratn — 
wdšew isa ši šukatsa nawrem<r\dli} jotti karti lowin imerjdn 
ikerjdn kim kus õtmdsrjdn, karti low joy ëtmds. šita pttrdtsajtjdn4. 
5. lin jnpa(iin imer\dn iker\dn nawremr\dn ttttša yašsdrjn, pa i 
mis lin pilana %aš*s. šaita karti low mands. karti Bw mandm 
jupi jt} lin yotnna loksarjn. 
6. lin %öt yar ilpija loksdv\t}, karti Bw BLÜ %aûemdsr\dn. lin 
il logman jupijii karti Bw joytds. karti Bw joyi lor\ds, %5t lowatn 
nawrilijl. šiti nawrilital sayat kunšdp üjtds. kunšdp inšdsti pitsdli: 
„najrjdlan üRTjdlan yolta matsdrjn ?" kunšdp at potdRL5. luw kunšdp 
4 in Var. noch: kärti lõwn šita kätLsajijan i šata wëLsajrjati. linati 
wëlmal jupijn kärti lõw manas. 5 in Var. kutišap jõstas: mtnä at ujatlem." 
4. Die Nacht kam, sie legten sich wieder schlafen. Der 
dritte Tag brach an, die Frau kam wieder. Sie begann nun zu 
der Frau und dem Mann zu sprechen: „Seid so gut2 — unsere 
Stadt ist nun von dem eisernen Spielpferd eurer Kinder völlig 
zerstört worden." Die Frau und der Mann wollten grade her­
ausgehen — das Eiserne Pferd kam herein. Sie wurden dort 
zertreten 3. 
5. Nach ihrem Tode4 blieben die beiden Kinder der Frau 
und des Mannes allein, und eine Kuh blieb mit ihnen. Das Eiserne 
Pferd ging darauf weg. Nach dem Weggang des Eisernen Pfer­
des gingen sie beide in ihr Haus hinein. 
6. Sie gingen in den Raum unter dem Fussboden, versteck­
ten sich vor dem Eisernen Pferd. Nachdem sie [dorthin] hin­
untergegangen waren, kam das Eiserne Pferd. Das Eiserne 
Pferd ging in das Haus, springt in dem Haus herum. Während 
es so herumsprang, fand es einen Kamm. Es begann den Kamm 
zu fragen: „Wohin sind deine Herrin [und] dein Herr gegan-
2 
'Macht dieses grosse Gute!' 
3 Variante: 'Sie wurden dort von dem Eisernen Pferd gepackt und 
da getötet. Nachdem es sie getötet hatte, lief das Eiserne Pferd' weg.' 
4 
'Nach ihnen' 
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katna moremdsli, joyi lawemdsli. pä kirnet yot lowaty nawriliti 
pitas, šiti nawrilital sayat tut kew ajtds. tut kew pa inšdsti 
pitsdli: „narj naji)dlan üRtjdlan yolta matsdrjn ?" luw at potdRL. 
in tut kew luw joyi lawemdsli. ši jupiji} yot lowatn pa nawriliti 
pitds. šiti nawrilital sayat jotldpša üjtds. jotldpša pa iäšdsti 
pitsdli : „nar\ najr\dlan ü.R?\dlan yolta matsdrji} ?" jotldpša at potdRL. 
jotldpša katna möremdsli, joyi lawemdsli8. i šaita karti low mands. 
kart(i) low mandm jupijit najrjdlal äRrjdlal noy etsdr\n. 
7 .  jolt} alldrjt}. šiti aitan sayat misi} lin pêlajdn potdRL: 
„nin ma šanšema lelatn, ma ninan tüllam." lin jolt} leštan ttjdt-
Sdrjg pa i kunšdp üjdtsdrp} pa i tut kew ajdtsdrjn — yttldm pormas 
ajdtsdrjn. 
6 in Yar. jo^i lësli. 
gen?" Der Kaanm spricht nicht5. Es brach den Kamm entzwei, 
frass ihn auf. Es begann nun im zweiten Zimmer herumzusprin­
gen. Während es so herumsprang, fand es einen Feuerstein. Es 
begann nun den Feuerstein zu fragen: „Wohin sind deine Her­
rin und dein Herr gegangen?" Er spricht nicht. Nun frass es 
den Feuerstein auf. Danach begann es wieder im Haus herumzu­
springen. Während es so her umsprang, fand es ein Fellkratz­
eisen. Es begann nun das Fellkratzeisen zu fragen : „Wo­
hin sind deine Herrin und dein Herr gegangen?" Das Fell­
kratzeisen spricht nicht. Es brach das Fellkratzeisen entzwei, 
frass es auf. Und dann ging das Eiserne Pferd weg. Nach dem 
Weggang des Eisernen Pferdes kamen die Herrin und der Herr 
[aus dem Keller] herauf. 
7. Sie leben zu Hause. Während sie so leben, sagt ihre Kuh 
zu ihnen: „Setzt ihr euch auf meinen Rücken, ich werde euch 
wegbringen." Sie fanden zu Hause einen Wetzstein und fan­
den einen Kamm und fanden einen Feuerstein — drei Gegenstände 
fanden sie. 
5 Variante: 'Der Kamm sagte: „Ich weiss nicht."' 
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8. lin mist} šanša omdssdi)t}, mqnti pitsdr\n. mist} lin pelajdn 
potdRti pitds : „mû najiqdlam ûRrjdlam ! mut] šaya yuw wän man-
luw, šärds pitara joyjdtluw. nin meinem wëlalt} šita ! šaüa ma 
sallam mq,nem lakki tallijalt}, šaita nin ma yonem lipija lõhati}!" 
9. lin manti ši pitsdrjg. mantan jelpijn (i) tut kew, leštan, 
kunšdp wusrjdn. šaita mqnti ši pitsdt. lin mis šašn mqtsdr\n. 
[10. mis šašn mantan sayat apšel joyli qrjkdrmdl: karti low 
ši etdsl i fiol WUSL eiti tutt} eti apšel opel pela jastds: „tut 
kewen juwti !" tut kewt} juwHsdli — lin jupa(t}i} ün tut wušites! 
karti law tut kutt} %aš3s.] 
11. lin pa j elli mqnti pitsd^n. yuw wan mqtsdt\t}, apšel 
joyli pa ar\kdrmds: karti Bw pa ši etds! apšel opel pela jastds: 
8. Sie setzten sich auf den Rücken ihrer Kuh, begannen zu 
gehen. Die Kuh begann zu ihnen zu sprechen: „Meine Herrin 
und mein Herr ! Wir kommen dann — lang [oder] kurz gehen wir 
— zum Ufer des Meeres. Tötet ihr mich dort! Dann wickelt 
meine Därme um mich herum6 [und] kriecht dann in meinen 
Bauch hinein!" 
9. Sie (die beiden Kinder) begannen nun zu gehen. Vor 
ihrem Weggang nahmen sie einen Feuerstein, einen Wetzstein, 
einen Kamm. Dann begannen sie (alle) loszugehen. Sie (die 
beiden Kinder) ritten auf dem Rücken der Kuh. 
[10. Während sie auf dem Kuhrücken ritten, blickt der 
(jüngere) Bruder zurück: das Eiserne Pferd kam heran! Aus 
dem einen Nasenloch kommt Feuer heraus. Der (jüngere) Bru­
der sagte zur (älteren) Schwester: „Wirf deinen Feuerstein!" 
Sie warf den 7 Feuerstein — hinter ihnen brannte ein grosses 
Feuer! Das Eiserne Pferd blieb in dem Feuer.] 
11. Sie begannen wieder weiter zu reiten. Lange [oder] 
kurz ritten sie, der Bruder blickte wieder zurück: das Eiserne 
Pferd kam wieder heran ! Der Bruder sagte zur Schwester : „Wirf 
0 
'Zieht dann meine Därme mir herum' 
7 
'ihren, eorum' 
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„in pa kušpen juwta!" kušpdn juwHsdlt} — lin jupag.% šik ju%pi 
at tij^s! karti Bw at kuti} xç&s-
12. pa jëlli manti pitsdr\i}. %uw mu j wan mqtsdt\t}, apšel 
jo%li arjkdrtds: karti Bw pa ši etds! i Aol WUSL eüi pusdt\i} etL, 
i hoi WUSL eiti tuti} ëtL. apšel opel pela jastds : „leštanen juwti!u 
leštat}t} juwdtman jupijg. lin jupai}i} an kew wur opsantds. karti 
Bw kew tum peldkt} xqš^s. 
13. lin pa jëlli mqnti pitsdrjn. %uw muj wan matsd^i}, 
apšel jo%li pa arjkartds: yälmet puš karti Bw poetas! šiti jil. i 
Aol WUSL ëLti pü,sdr\n etL, i nol WUSL eiti tuti} etL. apšel opel pela 
jastds: „tut kewen juwti!" tut kewdn juwdtman jupiji}lin jupai}t} 
an tut wušifrs. karti Bw tutt} wušihsa, tutt} ši lesa. 
14. šaita lin jëlli pa mqnti pitsdrjt}. xuw muj wan mat-
nun noch deinen Kamm!" Sie warfen ihren Kamm — hinter 
ihnen wuchs ein dichtbäumiger Wald! Das Eiserne Pferd blieb 
in dem Wald. 
12. Wieder begannen sie weiter zu reiten. Lange oder kurz 
ritten sie, der Bruder blickte zurück : das Eiserne Pferd kam wie­
der heran! Aus dem einen Nasenloch kommt Rauch heraus, aus 
dem anderen Nasenloch kommt Feuer heraus. Der Bruder sagte 
zur Schwester: „Wirf deinen Wetzstein!" Nachdem sie ihren 
Wetzstein geworfen hatten, lag hinter ihnen ein grosser Berg. 
Das Eiserne Pferd blieb auf der anderen Seite des Berges. 
13. Sie begannen wieder weiter zu reiten. Lange oder kurz 
ritten sie, der Bruder blickte wieder zurück: zum dritten Mal 
kam das Eiserne Pferd wieder heran ! So kommt es. Aus dem einen 
Nasenloch kommt Rauch heraus, aus dem anderen Nasenloch 
kommt Feuer heraus. Der Bruder sagte zur Schwester: „Wirf 
deinen Feuerstein!" Nachdem sie ihren Feuerstein geworfen 
hatten, brannte hinter ihnen ein grosses Feuer. Das Eiserne 
Pferd wurde von dem Feuer angezündet, wurde von dem Feuer 
nun verbrannt. 
14. Darauf begannen sie wieder weiter zu reiten. Lange 
oder kurz ritten sie, sie kamen zum Ufer des Meeres. Ihre Kuh 
144 Texte. 
sdrjn, šärds pitara joptsdrig. mist} lin pBlajdn huy md s : „(nin) 
manem wBlalri !" lin joyli hayapsdrjn : „min naïqen yot sayat wBlle-
mdn! nar) minemdn šek jam' wëRSdn. nar) ki antum üsn, min 
karti lõwn šita ši iBsajman1." luw pa hüymds: „manem al 
šalitali} !" 
15. šaita lin ši wBLSdlt}. wBLSdlti, süllal luwel kBrdtman 
lakki tallisldn. šaita lin misi} yon lipija loksdrjn. yuw muj wan 
üsrjdn misi} yon lipiji} — yojn ajdtla ? kamdn lapdt yaš^s, lin at 
üjdtldY\n. imoL(ti) poraja jis, noy ši wBrldsr\dn. noy wBrldman 
jupijn šimdš ypt tijmal: sürdrj mawdrj lantdrj pasan yõt yar kutdpi} 
3 md SL 8. lin jBlli iBti pitsat)#, lBsr\dn jBšsdr\i}. 
16. apšel kim Btds, šaras pitar yuw at šašilijl. lin pttyari} 
1 oder wëLsajman 'wir wären getötet worden'. 
8 in Var. in mist} -/on ëdi šimaš un ypt tijmal, ulti käš! 
sprach zu ihnen : „Schlagt mich tot !" Sie erwiderten : „Wie wer­
den wir dich totschlagen! Du hast uns sehr viel Gutes getan. 
Wenn du nicht gewesen wärest, wären wir von dem Eisernen 
Pferd da gefressen worden." Sie (die Kuh) sagte wieder: „Habt 
nicht Mitleid mit mir!" 
15. Daraufhin töteten sie sie. Sie töteten sie, wickelten ihre 
Därme um sie herum 8. Dann krochen sie in den Magen ihrer 
Kuh hinein. Lange oder kurz waren sie in dem Magen ihrer Kuh 
— wer weiss das? Wieviel Wochen vergangen waren, wissen sie 
nicht. Eine Zeit brach an, sie erwachten. Als sie erwacht wa­
ren, [sehen sie:] ein solches Haus ist entstanden: ein Tisch 
mit verschiedenen schmackhaften Speisen 9 steht in der Mitte des 
Fussbodens io. Sie begannen nun weiter zu essen, 'a&sen, tranken. 
16. Der Bruder ging hinaus, schreitet das Meeresufer ent-
8 
'zogen ihre Därme, sie umwindend, herum' 
9 
'ein Tisch mit verschiedenen Speisen, mit Met, mit Mehl' 
10 Variante: 'Aus dem Magen ihrer Kuh war nun ein solches grosses 
Haus entstanden, [drin] zu leben [ist] eine Lust!' 
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ûlldrjç, linan kerdtman isa jik. luw püydr pitar yuwat šašilital 
sayat ûawr kuš tel alemds, jqya tayrdpsdli, jeltt juwdtsdli. in ši 
näwr pull edi akar iki9 jel naw^rmds. 
17. in akar iki luw pelajdl potdRti pitds: „narj in muj 
nomds tajldn?" ÜRL luw pelajdl jastds : „manemdit at nttmdsldm." 
akar iki luw pelajdl jastdl: „narj in šaya joyi lorjldn, open kašar\a 
jil. opet}t} kitlajan oysar iki yoša luw esdm jirjkdl woyti. " šaita-
joyi loksdr\i} opel yoša; opel luw pelajdl potdRti pitds: „ma in 
kašar\a ši jisdm. narj in lüli} jayldn ki oysar iki yoša, luw esdm 
jirikdl wdyldn. mbsdr\ luw esdm jirjkdln ma jama jildm." 
18. luw ši mands ampdl pilt}, akarijel luw jelpelt} nawdrl. 
šards šoppi soydm pur) jiiwdtsdr)/}, soy dm 1er yuwat tum pelka, 
9 oder äkarije 'ein Hündchen'. 
lang. Sie leben auf einer Insel, um sie herum n [ist] alles Was­
ser. Während er den Strand der Insel entlang schritt, hob er 
eine Handvoll [Wellen-] Schaum auf, drückte ihn zusammen, warf 
ihn weg. Aus diesem Schaumballen sprang nun ein Hund hervor. 
17. Der Hund begann nun zu ihm zu sprechen: „Was für 
einen Gedanken hast du jetzt?" Sein Herr sagte zu ihm: „Ich 
denke nichts." Der Hund sagt zu ihm-: „Du gehst dann nach 
Haus, deine Schwester wird krank. Du wirst von deiner Schwe­
ster zum Fuchs geschickt werden, [ihn] um seine Milch zu bit­
ten." Sie gingen darauf zu seiner Schwester; die Schwester be­
gann zu ihm zu sprechen: „Ich bin nun krank geworden. Wenn 
du jetzt zum Fuchs gehen würdest, du könntest ihn um seine 
Milch bitten. Vielleicht werde ich von seiner Milch gesund 
werden." 
18. Er ging nun mit seinem Hund los. Der Hund springt 
vor ihm her. Sie warfen ein Fadenknäuel über das Meer, längs 




wušsdrjn. tniiwa pitsdrjg.. yuw muj matsdrjn, oysar iki yoša 
joydtsdrjn. o%sar iki likasmal lin pêlajdn, orijl i kënijl. law oysar 
iki pela jastds: „nar\ al likaša min pëlajemdn! min opem/j narj 
ësdm jirjken tuti kitsajmdn." oysar iki wolips i ësdm jikn masaj-
7)dn oysar ikijn. ësdm jik pilg. pa i oysar pošdyn masajadn. oysar 
ikan lin pëlajdn jastdl: „nin šaya ma ësdm jir\kem ope## at ki 
jësla, ma pošyema mijaln, law jenšemdlli.* 
19. šaita joyi mqnti pitsdr\n. yaldm yojata jisdt, yulmet 
oysar pošdy. yuw muj wan mqtsdt, šaras purjla joydtsdt; soydm 
pur\dn juwHsdlg.10, šards soppi soydm lër yuwat šaras šoppi wuš­
sdrjn. joyi joydtti wanamdsr\dn. akarijel luw pëlajdl jastdl: „narj 
in muj nümdsldn?" — „ma nëmdit at numdsldm." — „xxmur\ 
10 oder socman j. 'sie warfen ihren Faden'. 
11 in Yar. noch : open kärti low joyi tüsli. 
Sie kamen ans Land. Lange oder kurz gingen sie, sie kamen zum 
Fuchs. Der Fuchs wurde auf sie wütend, brummt und knurrt. 
Er sagte zu dem Fuchs : „Sei du nicht wütend auf uns ! Wir sind 
von meiner Schwester geschickt worden, deine Milch zu holen." 
Der Fuchs hörte auf und sie erhielten von dem Fuchs Milch. 
Mit Milch und einem Fuchsjungen wurden sie beschenkt. Der 
Fuchs spricht zu ihnen: „Ihr — wenn meine Milch von deiner 
Schwester nicht getrunken wird, gebt sie dann meinem Jungen, 
das wird sie trinken." 
19. Darauf schickten sie sich an nach Hause zu gehen. Sie 
waren drei Mann geworden, der dritte das Fuchs junge. Lange 
oder kurz gingen sie, sie gelangten ans Ufer des Meeres ; sie war­
fen ihr Fadenknäuel, schritten längs des dünnen Fadens über das 
Meer *2 hinüber. Sie näherten sich ihrem Hause is. Der Hund 
spricht zu ihm: „Was denkst du jetzt?" — „Ich denke nichts." 
12 zweimal: 'über das Meer' 
13 
'Sie näherten sich nach Hause zu kommen' 
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sqxa jo%i lor\ti pitluw, karti low open# %ot %ar kutpa larjkdssa. 
nar\ šqxa mopi lobten it# jel nawrma, ma pa nqr\ pile## tiäwr-
mdldm 
20. šaita joxi loksdt]#, karti I5w šoppi nawrmdsr\dn. opel 
luw pelajdl jastdl : „muja pa šiti nawrdtliln ?" šatia luw in oxsar 
esdm jirjkdl opela mqsli. opel# at ješla. luw wusli pa oxsar 
poš%dla mqsli; oxsar pošxdl# ješsa. opel luw pelajdl pa potdRti 
pitds: „ma tamij# jama jiti kemem qntym. nqr\ pa in lepdk xoša 
jqrjxa luw ësdm jirjkdl wdxti. mösdrj šit# pa jama jildm.* 
21. lin12 pa ši mqnti pitsdrj#. sopm puri# šards šoppi 
juwdtsdl#, soyßm 1er xuwat wušsdrj#. tum pelka pitsdt, pa ši 
12 Später: „besser luw 'sie' (oder lij 'sie')". 
—„ 14 Wir werden dann in das Haus hinein gehen, das Eiserne 
Pferd ist von deiner Schwester in der Mitte des Fussbodens ver­
steckt worden. Du spring dann, während du hineingehst, sofort 
nach vorn, ich springe auch mit dir mit." 
20. Darauf gingen sie ins Haus hinein, sprangen über das 
Eiserne Pferd weg. Die Schwester sagt zu ihm : „Warum springst 
du denn so herum?" Darauf gab er seiner Schwester die Fuchs­
milch. Seine Schwester trinkt sie nicht. Er nahm sie und 
gab sie dem Fuchsjungen; das Fuchsjunge trank sie. Die 
Schwester begann wieder zu ihm zu sprechen : „Ich kann von die­
ser [Milch] nicht gesund werden ]5. Geh du nun noch zum Blau­
fuchs, ihn um seine Milch zu bitten. Vielleicht werde ich dann 
von der gesund werden." 
21. Sie begannen wieder loszugehen. Sie warfen ihr Faden­
knäuel über das Meer, schritten längs des dünnen Fadens hin­
über. Sie gelangten auf die andere Seite, begannen wieder wei-
14 in Variante noch: „Deine Schwester hat das Eiserne Pferd nach 
Haus gebracht." 
15 
'Meine Fähigkeit, von dieser gesund zu werden, ist nicht' 
10 õES-i Toimetus. 
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manti pitsat. yuw ma j wan matsdt, lepdk yoša joydtsat. lepdk 
likašmal, orijl kenijl. law lepdk pela jastdl: „narj al likaša! mari 
opemn narj esdm jirjken wdyti kitsajaw. opem kašarj, mdsdrj narj 
esdm jirjken wdydl18, jama j il." lepdk wolij3s. luw esdm jikdn 
masajdt. 
22. in lij joyli ši kerldSdt, joyd mqnti pitsdt. yaw muj wan 
matsdt, joyd wanamdSdt. akarijel law pelajdl pa potdRti pitds: 
„narj in muj nomds tajldn?", akarijel jastdl. luw jastdl: „ma 
nemdit at nümdsldm." akar ikel luw pelajdl jastds: „ope## in 
karti Bw narj olti tayajena larjkdssa. narj šaya joyi lorjldn, olti 
tqyajena ai ola, tal purjdl norija ola !" 
23. joyi joydtsdt, joyi loksdt. jana karti Bw luw opel# luw 
olti tayajdla larjkdSdm. lij joyi loksdt, tal purjdl norija dmdssdt. 
13 oder ješL. 
ter zu gehen. Lange oder kurz gingen sie, sie kamen zum Blau­
fuchs. Der Blaufuchs wurde wütend, brummt [und] knurrt. Er 
sagt zum Blaufuchs : „Sei du nicht wütend ! Wir sind von meiner 
Schwester geschickt worden, dich um deine Milch zu bitten. 
Meine Schwester [ist] krank, vielleicht wird sie, [wenn] sie um 
deine Milch bittet16, gesund werden." Der Blaufuchs hörte auf. 
Sie erhielten Milch. 
22. Sie wendeten sich nun um, begannen nach Hause zu 
gehen. Lange oder kurz gingen sie, sie näherten sich ihrem 
Hause. Der Hund begann wieder zu ihm zu sprechen: „Was 
für einen Gedanken hast du nun?", sagt der Hund. Er sagt: „Ich 
denke nichts." Der Hund sagte zu ihm: „Das Eiserne Pferd ist 
nun von deiner Schwester auf deinem Schlafplatz versteckt wor­
den. [Wenn] du dann hineingehst, leg dich nicht auf deinen 
Schlafplatz, leg dich auf die leere Seitenpritsche!" 
23. Sie kamen nach Hause, gingen ins Haus hinein. Wirk­
lich, das Eiserne Pferd ist von seiner Schwester auf seinem 
Schlafplatz versteckt worden. Sie gingen hinein, setzten sich auf 
16 oder: '[wenn] sie deine Milch trinkt' 
12. Das Eiserne Pferd 149 
ope la in tuwdm esdm jitjkdl mqsli. opel# pä at jëésa. opel law 
pëlajdl jästdl: „ma tamijn jama jiti këmem antum, yqlewdt pa 
jarjya lolmay iki yoša, luw ësdm jirjkdl woya. mosdrj pa ši ësdm 
jikdn jama jildm." 
24. at OLSdt; aldr) say ata jis, lësdt ješsdt, lümdtlisdt, pa ši 
mqnti pitsdt. soydm purjel šärds šoppi juwdtsdt, soydm lër yuw at 
ši mqnti pitsdt. tum pëlka joydtsdt, soydm purjel noy purjemdsel 
pa jelli mqnti pitsdt. yuw muj wan matsdt, lolmay iki yoša ëtsdt. 
lolmay iki lij pëlajel likašmal, orijl kënijl. lolmay iki pëla jastdl: 
„narj ai likaša! mutj nqrj yošajen opemdn kitsajuw ësdm jirjken 
woyti. opem kašarj, mosdrj narj ësdm jirjken ješi, jama jil." 
lolmay iki oriti këniti tayel ërii wo li j3 s. lolmay ikij# ësam jik# 
mqsajdt pa i pošoy# masajdt. lolmay iki jastds: „open# ësdm 
jirjken at ki ješla, ma pošyema miji, luw jenšemdlli. " 
die leere Seitenpritsche. Er gab nun seiner Schwester die mit­
gebrachte Milch. Die Schwester trank sie wieder nicht. Die 
Schwester sagt zu ihm: „Ich kann von dieser nicht gesund wer­
den. Geh morgen wieder zum Vielfrass, bitte ihn um seine 
Milch. Vielleicht werde ich dann von dieser Milch gesund wer­
den." 
24. Sie schliefen die Nacht durch; es wurde Morgen, sie 
assen, tranken, zogen sich an, begannen wieder loszugehen. Sie 
warfen ihr Fadenknäuel über das Meer, begannen längs des dün­
nen Fadens zu gehen. Sie kamen auf die andere Seite, wickel­
ten ihr Fadenknäuel auf und begannen weiter zu gehen. Lange 
oder kurz gingen sie, sie gelangten zum Vielfrass. Der Vielfrass 
wurde auf sie wütend, brummt [und] knurrt. Er sagt zum Viel­
frass: „Sei du nicht wütend! Wir sind von meiner Schwester zu 
dir geschickt worden, dich um deine Milch zu bitten. Meine Schwe­
ster [ist] krank, vielleicht wird sie, [wenn] sie deine Milch trinkt, 
gesund werden." Der Vielfrass hörte mit dem Brummen [und] 
Knurren auf. Sie wurden von dem Vielfrass mit Milch beschenkt 
und mit einem Jungen beschenkt. Der Vielfrass sagte: „Wenn 
diese Milch von deiner Schwester nicht getrunken wird, gib sie 
meinem Jungen, das wird sie trinken." 
JO« 
150 Texte. 
25. wet yßjata ši jisdt. joyU kerldSdt, joyli mqnti pitsdt. 
yuw muj wart matsdt, joyi joydtti wänamdSdt. akarijel pa ši luw 
pelajdl potdRti pitds: „muj nar\ in tarn ülte(nn nümdsl3N ?" luw 
jastdl: „ma nemdü dt ttjHldm." — »opegg in karti I5w muri oldm 
tal nori pelkewa toyi larjkdssdli. narj šaya joyi lorjldn, ši al opsa, 
olti tayajena 3psa !" 
26. joyi ši joydtsdt, joyi loksdt. luw olti tayajdla yolije 
wdjlal pili} toyi omdssdt. opel luw pelajdl tawdtti pitds: „muj i 
kulati} yontdtlili} omdsti tayajen Biti!" in tuwdm esdm jirjkdl opela 
masel. opel# ješa jehšemdsa, at ješsa. „tqm esdm jirjken wëw-
tam", luw jastdl. in esdm jirjkdl lolmay pošydla mqsli, luw ši 
jeAšemdsli. opel luw pelajdl pa potdRti pitds: „tamiji} jama jiti 
kemem antum ! yalewdt ma narjen pa kitlem, pa wuli porti wo j 
25. Sie wurden nun fünf Mann. Sie kehrten um, begannen 
nach Hause zu gehen. Lange oder kurz gingen sie, sie näherten 
sich ihrem Hause. Der Hund begann wieder zu ihm zu sprechen : 
„Was denkst du nun, während du so bist?" Er sagt: „Ich weiss 
nichts." — „Deine Schwester hat jetzt das Eiserne Pferd auf der 
leeren Pritsche, auf der wir geschlafen haben, versteckt. [Wenn] 
du dann hineingehst, setz dich nicht dorthin, setz dich auf dei­
nen Schlafplatz!" 
26. Sie kamen nach Hause, gingen hinein. Sie setzten sich 
alle mitsamt den Tieren auf seinen Schlafplatz hin. Seine Schwe­
ster begann ihn auszuschelten : „Was läufst du andauernd 17 von 
deinem Sitzplatz weg!" Sie gaben nun die mitgebrachte Milch 
seiner Schwester. Die Schwester trank ein wenig, trank sie nicht 
aus. „Diese Milch [ist] schlecht", sagt sie. Er gab nun die 
Milch dem Vielfrass jungen, das trank sie aus. Die Schwester 
begann wieder.zu ihm zu sprechen: „Ich kann von dieser nicht 
gesund werden! Ich schicke dich morgen wieder weg, geh noch 
17 
'in éiner Dicke' 
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yoša jarjza ; mosdrj luw Bsdm jirjkdlg jama jildm, wuli porti wo j 
esdm jik tuwa !" 
27. (at) OLSdt, aldi) sayat nox kusdt, lesdt ješsdt, lûmdtlïsdt, 
pa ši mqnti pitsdt. kim ëtsdt, šards šoppi soydm purjel juwdtsdt. 
soydm pur) xjuwat pa pelka wušsdt. tum pelka joydtsdt, soydm 
purjel nox purjisel, pa ši jelli šušti pitsdt. ši matsdt, mqtsdt. 
xuw muj wan matsdt, wuli porti woj yoša joydtsdt. wuli porti 
woj lij pBlajel likašmal, orijl kenijl. luw wuli porti woj psla 
jastdl: „narj ai likaša mur) pelajew ! murj ope m$ narj Bsam jirjken 
woyti kitsajuw. ope m kqšarj, mosdrj narj Bsdm jirjken jõŠL, jama 
jil." wuli porti w3j orit tax &L 14 wolijas, wuli porti woj# Bsdm 
jik% masajdt pa wuli porti woj pošdyg. masajdt. wuli porti woj 
lij pBlajel jastdl: „narj šqya joyi joydtldn; esdm jirjken at ki ješla, 
ma pošyema miji, luw jBhšemdlli." 
14 langsam orit* tq^a ëiti. 
zum Wolf (dem rentierfressenden Tier) ; vielleicht werde ich von 
seiner Milch gesund werden, bring Wolfsmilch!" 
27. Sie schliefen die Nacht durch, standen morgens auf, 
assen, tranken, zogen sich an, begannen wieder loszugehen. Sie 
gingen hinaus, warfen ihr Fadenknäuel über das Meer. Längs 
des Fadenknäuels schritten sie auf die andere Seite hinüber. 
Sie kamen auf die andere Seite, wickelten ihr Fadenknäuel auf, 
begannen wieder weiter zu schreiten. Sie gingen nun, gingen. 
Lange oder kurz gingen sie, sie kamen zum Wolf. Der Wolf 
wurde auf sie wütend, brummt [und] knurrt. Er sagt zum Wolf: 
„Sei du nicht wütend auf uns ! Wir sind von meiner Schwester ge­
schickt worden, dich um deine Milch zu bitten. Meine Schwester 
[ist] krank, vielleicht wird sie, [wenn] sie deine Milch trinkt, 
gesund werden." Der Wolf hörte mit dem Brummen auf. Sie 
wurden von dem Wolf mit Milch beschenkt und mit einem Wolfs­
jungen beschenkt. Der Wolf sagt zu ihnen: „Du kommst dann 
nach Hause; wenn die Milch nicht getrunken wird, gib sie mei­
nem Jungen, das wird sie trinken." 
152 Texte. 
28. pa ši joyli kërldsdt, joyli mqnti pitsat. yuw wan man­
ntet jupijti joyd wanamdSdt. akarijel luw pelajdl jastdl: „narj in 
muj no md s tajldn?" luw akarijel pela jastdl: „ma nemdit at 
nümdsldm." akarijel ÜRL pela jastdl: Jn karti Bw muri jiti jaš 
kutpewa ow yop ilpija larjkdssa. narj šaya yuw kurdmn je{{15 
kurmema ow y op edi ; muri pa nari jupenn kurmemoluw.* 
29. joyi joydtsdt; luw ow yop edi je[l kurmemds, wojlal pa 
luw jupeln jell näwormdSdt. opel luw pelajdl pa lawdtti pitds: 
„muj nari šiti nawrdtlilt} i kulatn ! yojat širt} muj(a) at ülldn?" 
joyi loksdt, il omossdt. tuwdm esdm jiifkdl opela mqsli. opelt} at 
ješsa. „ma", jastdl, „ješti at werHldmin esdm jirikdl wuli 
porti woj pošydla mqsli, luw ši jehšemdsli. šiti ültel sayat luw 
pelajdl pa potdRti pitds: „ma yqlewdt narien pa kitlem. nari pa 
16 langsam jëlli. 
28. Sie kehrten wieder um, begannen nach Hause zu gehen. 
Nachdem sie lange [oder] kurz gegangen waren, näherten sie sich 
ihrem Hause. Der Hund sagt zu ihm : „Was für einen Gedanken 
hast du nun?" Er sagt zu dem Hund: „Ich denke nichts." Der 
Hund sagt zu seinem Herrn: „Das Eiserne Pferd ist jetzt in 
der Mitte des Weges, auf dem wir kommen, unter der Türschwelle 
versteckt worden. Du schreite dann mit langem Schritt über die 
Türschwelle hinweg; wir werden ebenfalls hinter dir herschrei­
ten." 
29. Sie kamen nach Haus; er schritt über die Türschwelle 
hinweg, seine Tiere sprangen ebenfalls hinter ihm her hinüber. 
Seine Schwester begann ihn wieder auszuschelten : „Was springst 
du andauernd so herum! Warum lebst du nicht nach Menschen­
art?" Sie gingen hinein, setzten sich nieder. Er gab seiner Schwe­
ster die mitgebrachte Milch. Die Schwester trank sie nicht. 
„Ich", sagt sie, „kann sie nicht trinken." Er gab nun die Milch 
dem Wolfsjungen, das trank sie. Während sie so lebten, begann 
[die Schwester] wieder zu ihm zu sprechen: „Ich schicke dich 
morgen wieder weg. Geh du noch zu dem Bären, bitte ihn um 
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ji-poyijen yoša jarjya, luw esdm jirikdl woya. mbsdr\ luw ësdm 
jirjkdl ješldm, jama jildm." 
30. at pa OLSdt, ahr) sayat noy kiLSdt, lesdt ješsdt, lümdtli-
sdt, pa šl mqnt(i) aktdšsdt. i pa manti pitsat, išiti soydm purjel 
šards šoppi juwdtsdt, soydm purj yuwat tum pelka wušsdt. tum 
pelka joydtsdt, soydm purjel noy purjisel, pa ši jëlli mqnti pitsdt. 
yuw muj wan matsdt, ji-poyijel yoša joydtsdt. ji-poyijel lij pelajel 
likašmal, orijl kenijl. luw ji-poyijel pela jastdl: „narj murj pela-
jew ai likaša! murj opemdn narj esdm jirjken woyti kitsajuw. 
opem kašarj, mosdrj narj esdm jirjken ješi, jama j il." ji-poyijel 
wolijas likašt tay eit(i). ji-poyijelg. esdm jirjki tujdsi} mqsajdt i 
pošdyg masajdt. esdm jirjkdl lijel mijmal sayat luw pelajdl ji-
poyijel jastdl: „narj šaya joyi joydtldn; esdm jirjken ope$n at ki 
ješla, ma pošyema miji, luw šaya jenšemdlli. " 
seine Milch. Vielleicht werde ich, [wenn] ich seine Milch trinke, 
gesund werden." 
30. Sie schliefen wieder die Nacht durch, standen mor­
gens auf, assen, tranken, zogen sich an, schickten sich an wie­
der loszugehen. Und sie begannen nun loszugehen. Ebenso war­
fen sie ihr Fadenknäuel über das Meer, schritten längs des Faden­
knäuels auf die andere Seite hinüber. Sie kamen auf die andere 
Seite, wickelten ihr Fadenknäuel auf, begannen wieder weiter 
zu gehen. Lange oder kurz gingen sie, sie kamen zum Bären. 
Der Bär wurde auf sie wütend, brummt [und] knurrt. Er sagt zu 
dem Bären : „Sei du nicht wütend auf uns ! Wir sind von meiner 
Schwester geschickt worden, dich um deine Milch zu bitten. 
Meine .Schwester [ist] krank, vielleicht wird sie, [wenn] sie 
deine Milch trinkt, gesund werden." Der Bär hörte mit dem 
Wütend werden auf. Sie wurden von dem Bären mit einer Birken­
rindenbüchse voll Milch beschenkt und mit einem Jungen be­
schenkt. Während er ihnen seine Milch gab, sagt der Bär zu 
ihm: „Du kommst dann nach Hause; wenn die Milch von deiner 
Schwester nicht getrunken wird, gib sie meinem Jungen, das 
wird sie dann trinken." 
154 Texte. 
31. ši wer pard m jupiji} joyi kerldSdt; lapât yojata jisdt. 
joyd mqnti pitsdt. yaw wan manmel jupiji} joyd wanamdsdt. in 
akarijel luw pelajdl pa potdRti pitds: „narj in muj nomds tajldn?" 
luw jastdl: „ma nemdit at nümdsldm." akarijel jastdl: „opei}i} 
karti low muri jiti jüšew ow yop kim pelka il larjkdsla. nar) šaya 
ši ai parma, moyti jell kurmema, mur) pa nar) jupenn jell kurme-
mdluw. " 
32. ši wer pards; joyi joydtsdt. ow yoša wanamosdt ; jana 
ow yop kim peloki} moüi il larjkdsdm. lij šaita sayat yuw kurdmn 
jeU kurmemdsdt, joyi loksdt, luw omosti tayajdla omdssdt. in tu-
wdm esdm jir)kdl opela mqsel. opel/} at ješsa. „ma", jastdl, „tarn 
esdm jir)ken ješti at weritlem." in esdm jir)kdl ji-poyijela mqsli, 
luw ši jenšemosli. 
33. ši wer pard m jupiji} šiti ttltel sayat opel luw pelajdl pa 
31. Nachdem diese Sache zu Ende war, kehrten sie um ; sie 
waren nun sieben Mann geworden. Sie begannen nach Haus zu 
gehen. Nachdem sie lange [oder] kurz gegangen waren, näher­
ten sie sich ihrem Hause. Der Hund begann nun wieder zu ihm 
zu sprechen : „Was für einen Gedanken hast du nun ?" Er sagt : 
„Ich denke nichts." Der Hund sagt: „Das Eiserne Pferd wird 
von deiner Schwester auf dem Wege, auf dem wir kommen, auf 
der äusseren Seite der Türschwelle versteckt. Tritt du dann 
nicht dorthin, schreite sofort weiter, wir werden ebenfalls hin­
ter dir her weiterschreiten." 
32. Diese Sache war nun zu Ende; sie kamen nach Hause. 
Sie näherten sich der Tür; wirklich, auf der äusseren Seite 
der Türschwelle ist etwas versteckt. Sie schritten mit einem 
langen Schritt dort darüber hinweg, gingen ins Haus hinein, 
setzten sich auf seinen Sitzplatz. Die mitgebrachte Milch gaben 
sie nun seiner Schwester. Die Schwester trank sie nicht. „Ich", 
sagt sie, „kann diese Milch nicht trinken." Er gab nun die Milch 
dem Bärenjungen, das trank sie. 
33. Nachdem diese Sache zu Ende war [und] während sie 
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potr olor) wus: „ma in isa ši kašar/. tarnett} jama jiti kemem 
antym. ma in nar)en yalewat kitti nümdshm. tum moiti jik 
šur)dn i mww šur)dn lapdt (puš) tomandr) yot ültal ajHla. ši lapdt 
puš tomandr) yot lipi jn ij iki ai. ši iki yoša jarjya, ši ikiji} mosdr) 
moitijt} mqlajdn." 
34. ši wer pardm jupiji} at OLSdt. ahr) sayata jis, noy kti-
Sdt, lesdt ješsdt, lümdttisdt, pa ši jëlli mqnti pitsat, šaras šoppi 
soydm purjel juwdtsel. soydm pur) yuwat tum pelka wušsdt. tum 
pelka joydtsdt, soydm purjel noy siysel, pa ši jelli mqnti pitsdt. ši 
matsdt, mqtsdt. yuw mqtsdt, wan matsdt, lapdt puš tomandr) yota 
joydtsdt. an kew yot omosL. yot kim pehki} nemL(ti) yojat anty.m. 
antum ap jaš, antum yojat jaš, nemiti yojat yot kim pelakn qt 
jqr)yilitaL 
so lebten, begann die Schwester wieder zu ihm zu reden 18 : „Ich 
[bin] nun völlig krank. Von diesen [deinen Milcharten] kann ich 
nicht gesund werden. Ich denke dich nun morgen wegzuschicken. 
In jener Wasserecke und Landecke ist ein Haus mit siebenfachen 
Schlössern, heisst es. In diesem Haus mit siebenfachen Schlös­
sern lebt ein Alter. Geh zu diesem Alten, der Alte wird dir 
vielleicht etwas geben." 
34. Nachdem diese Sache zu Ende war, schliefen sie die 
Nacht durch. Es wurde Morgen, sie standen auf, assen, tran­
ken, zogen sich an, begannen wieder loszugehen. Sie warfen ihr 
Fadenknäuel über das Meer. Längs ihres Fadenknäuels schrit­
ten sie auf die andere Seite hinüber. Sie kamen auf die andere 
Seite, rollten ihr Fadenknäuel auf, begannen wieder weiter zu 
gehen. Sie gingen nun, gingen. Lange gingen sie, kurz gingen 
sie, sie kamen zu dem Haus mit siebenfachen Schlössern. Ein 
grosses Steinhaus steht da. Vor dem Haus i» ist kein Mensch. 
Nicht die Spur eines Hundes, nicht die Spur eines Menschen, kein 
Mensch geht vor dem Haus. 
18 
'nahm die Schwester wieder den Redeanfang zu ihm' 
19 
'Auf der äusseren Seite des Hauses' 
156 Texte. 
35. yot õwa joydtsdt. yot ow luw sayati punšaAšds. muj 
kern lij mqnlot, ši kern ydt ow luw sayati peiki punšati. ši mat­
sdt, matsdt, yot patija joydtsdt. lapdt puš tomandrj yot lipijn i 
pirdš iki omasi. in piroš ikij% ifišdsti pitsajdt: „muj nin j Sim­
man mošman pqtijn joydtsdti?" in yü luw pelajdl potdRti pitds: 
„murj opemti narj yošajen kitsajuw. luw sek kqšarj. ar puš luw 
manem kitilisli wojdt yoša esom jik woyti, isa jama at jil. met 
joyi yašdm pati jn in pä luw manem narj yošajen kitsdli." ši 
jasrjdl tüp pards, iki luw pelajdl jastdl: „mana narj, in ma nemdri 
at tajldm!" 
36. in yü õw edi tap kim pitds, joyl[ij arjkdrmds — wojlal 
yol lipi ja yašsdt. ši lo j lij3 s šita, j elli joyli w anti j3 s ; yõiidman 
jesldman kimli ši mqnti pitds. lapdt puš tomandrj yjt kimpija 
pitds, nümdsijl : „wojlam takla muj wer aRmol? met šoporj akari-
35. Sie kamen zu der Haustür. Die Haustür öffnete sich 
von selbst. Wie weit sie gehen, so weit öffnet sich die Haustür 
von selbst. Sie gingen, gingen, kamen ans Ende des Hauses. Im 
Innern des Hauses mit siebenfachen Schlössern sitzt ein alter 
Mann. Der alte Mann begann sie zu fragen: „Warum seid ihr 
gekommen, was ist euch nötig 20?" Jener Mann begann zu ihm zu 
sprechen: „Wir sind von meiner Schwester zu dir geschickt 
worden. Sie [ist] sehr krank. Viele Male hat sie mich zu [ver­
schiedenen] Tieren geschickt, um Milch zu bitten, [aber] immer 
noch wird sie nicht gesund. Zum allerletzten Mal21 hat sie mich 
nun noch zu dir geschickt." Diese seine Rede war kaum zu Ende, 
[da] sagt der Alte zu ihm: „Geh du, ich habe nichts!" 
36. Jener Mann war kaum durch die Tür herausgekommen, 
[da] blickte er zurück — seine Tiere waren alle drinnen geblieben. 
So stand er dort, blickte voran [und] zurück; weinend, heulend 
begann er hinauszugehen. Er kam aus dem Haus mit siebenfachen 
Schlössern heraus, denkt : „Was wird ohne meine Tiere werden 22 ? 
20 
'Was seid ihr in eurem nötig-gewordenen, entbehrten Ende ge­
kommen?' 
21 
'Am aller-zurückgebliebensten Ende' 
22 
'Welche Sache kommt ohne meine Tiere heraus' 
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jem šita16 yaš3s. luw taklet ma in muj wërti pitldm ?" se m jik 
säran joyi šüšmas. yuw muj wan manas, joyi jo y tas. joyi joytas 
opel yoša, opel% ihšasla: „wdjlan yolta tüslan?" luw opel pela 
jastdl: „wojlam lapdt puš tomanar) yot lipija ši tüyratsat. šita 
tap ma i piraš iki watsam, ši kihša nemdL yojat antum ." 
37. opel luw pelajal potdRti pitds: „in šaita pewdlti yõt ala, 
jamas loydtlja, karti lõwti at wellajan." luw yõnaman jesldman 
kim etds, pewdlti yõt (kür) alas, yõšmaisali pewolti yõt. pewdlti 
yõti jettšds, loydtiti ši pitas, ši loyatij3s. ši îoydtital sayat i 
šiški-lerjki luw yošajdl latdmtds, yojat potarg, potdRti pitds: „nari 
in muj loydtiln ? wdjlan tum yašmel muwi} muw lip edi wus 
wëRSdt; muw lip edi joyi jiti wuftšilatšaita luw juy šttp 
alemas, šiški-leriki juy šüpan juwatsali. „muj nari šimaš potr 
16 oder šata. 
Mein Hund, der wichtigste, ist hiergeblieben. Was soll ich nun 
ohne ihn machen?" Mit Tränen schritt er nach Hause. Lange 
oder kurz ging er, er kam nach Hause. Er kam nach Hause zu 
seiner Schwester, die Schwester fragt ihn : „Wohin hast du deine 
Tiere gebracht?" Er sagt zu der Schwester: „Meine Tiere sind 
im Innern des Hauses mit siebenfachen Schlössern eingesperrt 
worden. Ich habe dort nur einen alten Mann gesehen, ausser 
ihm ist kein Mensch da." 
37. Die Schwester begann zu ihm zu sprechen: „Heize dann 
die Badestube [und] wasche dich gut ab, das Eiserne Pferd soll 
dich totschlagen." Weinend, heulend ging er hinaus, heizte (den 
Ofen) der Badestube, machte die Badestube warm. Die Badestube 
wurde fertig, er begann sich nun zu waschen. Er wusch sich 
nun. Während er sich wusch, liess sich ein Vögelchen zu ihm 
nieder, begann mit menschlicher Rede zu sprechen : „Was wäschst 
du dich nun? Deine Tiere haben in jenem Lande, wo sie geblie­
ben sind, im Innern der Erde ein Loch gemacht ; sie schicken sich 
an, unter der Erde nach Haus zu kommen." Er ergriff darauf 
ein Holzscheit, warf das Vögelchen mit dem Holzscheit. „Was 
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potRldn! wojlam lapdt puš tomandrj (kew) yõtg yašsdt; muj širn 
luw jiti werHlot muw tip edi" 
38. ši wer pardm jupijit pa jelli loyotiti pitds. šiti toydtital 
sayat in šiški-lerjki kimet puš pa latdmtds pa yojat potdri} nttymds: 
„wdjlan muw ilp edi jildt. lij uš muw kutpa wanamdsdt" šada 
luw pa likašds, in mant iti juy šap alemds, in šiškel juyn juwdt-
sdli. „muja narj manem herlen? wojlam lapdt puš tomandrj yot 
lipijn yašsdt; yot sayat lij muw ilp 6L jiti werHldt!" pa ši loyd-
titi pitds. šiti toydtital sayat yalmet puš in šiškel pa ši latdmtds, 
pa yojat jasarjn nüymds: „wdjlan ješa ü(l[, yõt yar ilp edi noy 
ši etldt. narj lawlosman ala !" ši jasrjdl tap pards, jel pgrldmtds. 
39. šiškel pürldm jupi jn jam yuwat altai sayat yõt yar 
sõyol noy ši mënemdsa. yõt yar ilp êL wojlal noy etmosdt. 
redest du eine solche Rede! Meine Tiere sind in dem. (Stein-) 
Haus mit siebenfachen Schlössern geblieben; wie können sie 
unter der Erde [hierher] kommen!" 
38. Nachdem diese Sache zu Ende war, begann er sich wie­
der weiter zu waschen. Während er sich so wusch, liess sich das 
Vögelchen zum zweiten Mal wieder nieder und sprach mit mensch­
licher Rede: „Deine Tiere kommen unter der Erde. Sie haben 
sich schon der Mitte (der Strecke) genähert." Er wurde darauf 
wieder wütend, ergriff wie eben ein Holzscheit, warf den Vogel 
mit dem Holz. „Warum narrst du mich? Meine Tiere sind im 
Innern des Hauses mit siebenfachen Schlössern geblieben; wie 
können sie unter der Erde kommen!" Er begann sich wieder 
zu waschen. Während er sich so wusch, liess sich dieser Vogel 
zum dritten Mal wieder nieder und sprach mit menschlicher 
Sprache : „Deine Tiere werden — ein wenig dauert es [nur] — 
unter dem Fussboden hervor herauskommen. Du warte23!" Diese 
Rede war kaum zu Ende, [so] flog er weg. 
39. Nachdem der Vogel weggeflogen war [und] während 
er eine gute Weile wartete, wurde das Fussbodenbrett aufgeris­
sen. Unter dem Fussboden hervor kamen seine Tiere herauf. 
23 
'Du sei wartend' 
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w3j lal et md m kemdti luw nox ümtds; wdjlal isa x°tije joxdtsdt. 
akarijel luw pelajdl jastdl: „nar) in muj tata werldn?" luw jas­
tdl: „ma opemn loxdtiti paRsajdm. šada ma karti 15wn wella-
jdm." akarijel luw pelajdl jastdl: „mur) in lešatiti pitluw. karti 
low xan ti etL, mur) luwel welluw." 
40. i olman lo j sat. met 3lr)a muw xptdr) Iki lošitdsdt. ši 
jupi jt} wuli porti wo j, wuli porti wo j jupijg. 13 Ima% iki, tblmax 
iki jupijg I3j3s oxsar iki, oxsar iki jupiji} lo j3 s lepdk, lepdk jupiji} 
lo j3 s akarijel, akarijel jupiji} luw lõj3s. šaita karti tõw ši wõ%sel. 
karti lõw ši jiti pitas, õwa joxtas, inšdssdli: „xoti jettšdSdn muj 
antum ?" luw jastdl karti lõw pela: „ma in jettšdsdm. in ši 
kifiša manem weli !" kart(i) tõw oxl joxi tap etmds, wõjlali} lap 
Als seine Tiere hervorkamen, freute er sich; seine Tiere kamen 
alle insgesamt an. Der Hund sagt zu ihm : „Was machst du denn 
hier?" Er sagt: „Ich bin von meiner Schwester [hierher] ge­
schickt worden, mich zu waschen. Dann werde ich von dem Eiser­
nen Pferd getötet werden." Der Hund sagt zu ihm: „Wir wer­
den es schon fertigmachen. Sobald das Eiserne Pferd hierher­
kommt, werden wir es totschlagen." 
40. Sie stellten sich hintereinander24 auf. Als aller­
ersten stellten sie den Bären (den Erdhausalten) hin. Danach 
den Wolf, nach dem Wolf den Vielfrass, nach dem Vielfrass stand 
der Fuchs, nach dem Fuchs stand der Blaufuchs, nach dem Blau­
fuchs stand der Hund, nach dem Hund stand er selbst. Dann 
riefen sie das Eiserne Pferd herbei. Das Eiserne Pferd begann 
dorthin zu kommen. Es kam zur Tür, fragte ihn: „Bist du etwa 
fertig oder nicht?" Er sagt zu dem Eisernen Pferd: „Ich 
bin nun fertig. Danach schlag mich nun tot!" Der Kopf des 
Eisernen Pferdes war kaum in der Tür 25 erschienen, [da] wurde 
es von seinen Tieren umringt. Sie schlugen nun das Eiserne Pferd 
24 




napatsa. in kärti low šita ši wëLsel, Hr yü j urn. karti low yala 
kim et Ltd sel, an tut aLSdt, karti lõw tuta woškdsel, šita ši šarisa. 
41. opel luw yošajdl joytds, yõLLdti pitds. „karti lõw mu ja 
wëLSdlg ?", apšel pela jastdl. luw opel pela jastdl: „nari in 
manem šükatsen, ma in pa nqrien šükatti pitlom." joyi yõtHa 
loksdt, opel kat jõšrjdlal edi kaR luki} yõt yar kutpa seks dii. luw 
opel pela jastdl: „in nari tata yaša, mä mqnldm. nüpten yuw ki, 
ma joy(3)ttem ünt(i) üla; nüpten ki wan, kuš šita yala !" opel 
kat semdl sayat kat tujosi} õmdssdli, opel pela jastdl: „ma ki mõs-
Idm, ma jukan tujsem jam sem j iki} yõLLdpti, kim at epotL ! i 
modijt} karti lõw ki mõSL, karti lõw jukan tujos jam sem jiki} 
yõLLdpti, kim at ëpoti!" 
42. šaita wõjlal wus, wõjlal piin oyl yolta pih, sapldl yolta 
dort tot, alle Mann zusammen 26. Die Leiche des Eisernen Pfer­
des brachten sie heraus, zündeten ein grosses Feuer an, warfen 
das Eiserne Pferd ins Feuer, dort verbrannte es nun. 
41. Die Schwester kam zu ihm, begann zu weinen. „Warum 
habt ihr das Eiserne Pferd getötet?", sagt sie zu ihrem Bruder. 
Er sagt zu seiner Schwester: „Du hast mich nun gequält, jetzt 
werde ich dich auch quälen." Sie gingen in sein Haus hinein, 
er nagelte (schlug) seine Schwester an ihren beiden Händen mit 
eisernen Nägeln in der Mitte des Fussbodens an. Er sagt zu 
seiner Schwester: „Bleibe du nun hier, ich gehe weg. Wenn 
deine Lebenszeit lang [ist], lebe bis zu meiner Rückkehr; wenn 
deine Lebenszeit kurz [ist], stirb du nur hier!" Er stellte seiner 
Schwester neben ihre beiden Augen zwei Gefässe hin, sagt zu 
seiner Schwester: „Wenn ich [dir] nötig bin, weine mein Gefäss 
mit guten Tränen voll, soll es nur überlaufen! Aber wenn das 
Eiserne Pferd [dir] nötig ist, weine das Gefäss des Eisernen 
Pferdes mit guten Tränen voll, soll es nur überlaufen!" 
42. Darauf nahm er seine Tiere, begann mit seinen Tieren 
dorthin zu gehen, wohin der Kopf hält, wohin der Hals hält. Sie 
20 
'mit der Kraft vieler Männer' 
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piti, ši mqnti pitds. ši matsdt, mqtsdt, ün yon woša ëtsdt. yon 
woša joydtsat. w3š wut pëldk aj yõtdta loksdt. šita ši yõlmdSdt, 
šita alti pitsdt. 
43. at OLSdt, aldY) sqyat noy kusdt. akarijel wõš yuwat 
yüydttital sqyat yon ëwi išAi ilpija joytds. joyli watti pitds. 
yon ëwi luwel käšaPs, kim ëtds. äkarije lët-otn mqsli, joyi ši 
mqnds. akarijel joyi joytds, kirnet puš pa lëpkdl mands. pa išiti 
yon ëwi išni ilpijt} yüydttij3s, yon ëwiji} pa išiti lët-otn mqsa, 
joyi ši nawrman mqnds. joyi joytds, yülmetti pa oysarije manos. 
pa išiti ypn ëwi išni kim pëldki} yüydttij3s, lët-otn mqsa, joyi ši 
nawrman mands. oysarije joyi joytdm jupiji} lolmayl pa nal-
metti mqnds. išiti ypn ëwi išni kim pëtdkn yüydttij3s, pa išiti lët-
oti} mqsa, joyi ši pa mands. lolmaydl joytdm jupiji} wuli porti 
woj pa wëtmetti mands. pa išiti yon ëwi išni kim pëldkn yüyatli-
gingen nun, gingen, kamen zu einer grossen Zarenstadt. Sie 
gelangten zur Zarenstadt. Sie gingen in die kleinen Häuser am 
Rande der Stadt. Dort übernachteten sie nun, dort begannen 
sie zu leben. 
43. Sie schliefen die Nacht durch, morgens standen sie auf. 
Als der Hund durch die Stadt hindurch lief, kam er unter das 
Fenster der Zarentochter. Er begann zurückzublicken. Die 
Zarentochter bemerkte ihn, ging hinaus. Sie gab dem Hund 
Essen, ging dann nach Haus. Der Hund kam nach Hause, zum 
zweiten Mal ging nun der Blaufuchs. Ebenso lief er auch unter 
dem Fenster der Zarentochter hin und her, ebenso erhielt er auch 
von der Zarentochter Essen, springend lief er nach Hause. Er 
kam nach Hause, als dritter ging nun der Fuchs. Ebenso lief er 
aussen vor dem Fenster der Zarentochter hin und her, erhielt 
Essen, springend lief er nach Hause. Nachdem der Fuchs nach 
Hause gekommen war, ging nun der Vielfrass als vierter. Eben­
so lief er aussen vor dem Fenster der Zarentochter hin und her, 
ebenso erhielt er Essen, lief nun nach Hause. Nachdem der Viel­
frass gekommen war, ging nun der Wolf als fünfter. Ebenso 
lief er aussen vor dem Fenster der Zarentochter hin und her, er-
162 Texte. 
j3 s, lët-otn pa iši mqsa yõn ëwijt}, joyi ši pa mqnds. wuli porti 
wõjdl joyi joytdm jupiji} pa muw yõtdrj iki marvds. muw yõtdrj iki 
pa išiti išni kimpijg yaydtlij3s, pa let-oti} mqsa, joyli nawdrman 
ši mands. joyi joytds. šada pa ši jëlli alti pitsdt. 
44. ypn ëw[iJ ašela nepek yänšds: „ma tqm yati šimdš 
wõjdtt} joytilisajdm, ilampa lij modi küša tajldt." ypn nepek3n 
joydtsa ëwel ëdi, lwr\dtsdli. joyli ëwel pëla nepek yanšds: „šimdš 
yojat yOLŠa kašti mõSL: wut yptat kuti}, mõsdr) yOLŠa luw ai." 
45. in luw kašti ši pitsa, kašsa, kašsa; õldrjg wõš lipiji} 
kašsa, šada wõš wut pëldkn kašti pitsa, wõš wut peldki} ttjdtsa. 
ypn yoša wõysa, ypn ëwel yoša päRSdli. šada luw ypn ëwi nërja 
wusli. wõš leti küR leti an põri wëRsa, wõš tel mir jaya akdpsdt. 
hielt ebenso Essen von der Zarentochter, lief nun nach Hause. 
Nachdem der Wolf nach Hause gekommen war, ging nun der 
Erdhausalte (Bär). Der Erdhausalte lief ebenso aussen vor dem 
Fenster hin und her, erhielt auch Essen, lief springend nach 
Hause. Er kam nach Hause. Dann begannen sie wieder weiter 
zu leben. 
44. Die Zarentochter schrieb ihrem Vater einen Brief : „Ich 
bin heute von solchen Tieren besucht worden, sicherlich haben 
sie irgendeinen Herrn." Der Zar erhielt den Brief von seiner 
Tochter, las ihn. Er schrieb seiner Tochter einen Brief zurück: 
„[Weisst du,] wo man einen solchen Menschen suchen muss: in 
den Häusern am Rande [der Stadt]. Vielleicht lebt er [dort] 
irgendwo." 
45. Man begann ihn nun zu suchen. Man suchte ihn, suchte 
ihn ; zuerst suchte man ihn in der Stadt, dann begann man ihn asm 
Rande der Stadt zu suchen. Am Rande der Stadt wurde er ge­
funden. Er wurde zum Zar gerufen, der Zar schickte ihn zu sei­
ner Tochter. Dann nahm er die Zarentochter zur Frau. Ein 
grosses Festmahl, wo die ganze Stadt ass, das ganze Dorf ass 27, 
wurde veranstaltet, alle Stadtbewohner versammelten sich. 
27 
'Ein von ' der Stadt zu essendes, vom Dorf zu essendes grosses 
Festmahl' 
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46. šqvta ši wer parom jupiji} luw imel pila jëlli alti pitds. 
šiti altai sayat luw wëlpdsldti anta jariyilijsl. kašdr\ yah tindr) 
woj wëdl. yuw muj wan altel sqyat imel pela potdRti pitds: „ma 
molya juwmem türdmn17 j oli} opi tqjsdm. ma joyi jayti nopsem 
pitds." imel luw pelajdl jastdl: „yojat ki tajldn, nari jqr\ya joyi!" 
47. wõjlal wus, wõjlal pilt} joyi ši mqnti pitds. yuw wan 
matsdt, joy opel yoša joydtsdt. opel yolna lildr}. opel pela jastdl: 
„ma nar\en in pa wulem. ma šimdš woša jqysdm, ši woši} ma in 
ne wusdm, jqya narj pile(i}i} alti pitluwopel wus, opel pill} joyli 
ši mqnti pitsdt. joyi joydtsdt imel yoša. i šata pa jelli alti pitsdt. 
luw pa wëlpdsldti jqr)yilijH, jqm tindr) woj wë({{. ypn luw pelajdl 
nepek yaŠL: „narjen šek manem mõSL. isa jam tindr) woj welldn!" 
17 oder porajn 'zur Zeit'. 
46. Nachdem dann diese Sache zu Ende war, begann er mit 
seiner Frau weiter zu leben. Während er so lebt, geht er in den 
Wald jagen. Jeden Tag erlegt er wertvolles Wild. Lange oder 
kurz leben sie 28, er begann zu seiner Frau zu sprechen : „Als ich 
neulich [hierher] kam, hatte ich zu Hause eine ältere Schwester. 
Mir ist der Gedanke gekommen, nach Hause zu gehen." Seine 
Frau sagt zu ihm: „Wenn du jemand hast, geh du nach Hause!" 
47. Er nahm seine Tiere, begann nun mit seinen Tieren 
nach Haus zu gehen. Lange [oder] kurz gingen sie, sie kamen 
nach Haus zu seiner Schwester. Die Schwester [ist] noch leben­
dig. Er sagt zu seiner Schwester: „Ich nehme dich jetzt auch 
mit. Ich bin in eine solche Stadt gegangen, in dieser Stadt habe 
ich jetzt eine Frau genommen, wir werden mit dir zusammen 
leben." Er nahm seine Schwester, sie [alle] begannen nun mit 
seiner Schwester nach Haus zu gehen. Sie kamen nach Haus 
zu seiner Frau. Und da begannen sie wieder weiter zu leben. 
Er geht wieder jagen, erlegt gutes wertvolles Wild. Der Zar 
schreibt ihm einen Brief: „Du bist mir sehr nötig. Andauernd 
erlegst du gutes wertvolles Wild!" 
28 
'Während sie lange oder kurz leben' 
11 õES-i Toimetus. 
164 Texte. 
48. imoLÜ xqtla jis, opel luw imel pela po(tR(L: „ma apšem 
olt(i) taxa ma lešatlem." imel opel pela jastdl: „lešat moL weren18 
äi ki, lešati!" ata jis, olti pitsdt. aldr) sayat nox kUsdt; luw 
imelt} noy, kiitdti pitsa, noy šakuš kutdsa, kiitdsa — nox w&k dt 
ki(H ! imel numdsijl : „xoti luw in tam yati jis ? par yuw olti 
pitds! molyatL wek tam iti at ollijl!" imelt} wolarja nox fioytdsa 
— tq,lai\ telt} noy [at] noylds. ikel sorma jis! 
49. imel ybndU pitds. ašela nepek yanšds: „šiti, šiti, ma 
ikem yalds." ikel karti yala juy lipija potsa, anta ši tasa. karti 
yala juy lipija pommi} watsa: karti Bw peki} moyti pelsm. luw 
manti opel olti tayajdl lešatmali} karti Bw pek apšel olti tayaja 
18 langsam lešatti moiti wëren. 
48. Ein Tag brach an, seine Schwester sagt zu sei­
ner Frau: „Die Schlafstelle meines Bruders werde ich be­
reiten." Die Frau sagt zu seiner Schwester : „Wenn 
du sie bereiten musst29, bereite sie!" Die Nacht brach an, sie 
begannen zu schlafen. Morgens standen sie auf; seine Frau be­
gann ihn aufzuwecken. Sie versuchte ihn aufzuwecken, aufzu­
wecken — er steht gar nicht auf! Seine Frau denkt: „Was ist 
denn heute mit ihm los30? Wahrhaftig, er fängt31 an lange 
zu schlafen! An den vorigen Tagen hat er niemals so wie jetzt 
geschlafen!" Die Frau rüttelte ihn ordentlich auf — er rührte 
sich gar nicht. Ihr Mann war gestorben ! 
49. Die Frau begann zu weinen. Sie schrieb ihrem Vater 
einen Brief: „So, so, mein Mann ist gestorben." Ihr Mann wurde 
in einen eisernen Sarg gelegt, in den Wald getragen. Als man 
ihn in den eisernen Sarg legte, sah man : er ist von dem Zahn des 
Eisernen Pferdes durchbohrt. Als seine Schwester damals seine 




'Wenn deine bereitende Sache ist' 
'Wie wurde er denn heute?' 
'fing' 
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to%d ponmal. anta tasa, mal maw ßt wëRsa, mal muw ßt llpija 
potsa. jamds II lešatsel, imel šita as i updl as šita. šqda lij 
jo%i si mq,tsdt. 
50. imel joyi joytds, wojlal ëslos. wojlal yolije i jupijit 
näwrman ši matsdt. wojlal toxi joydtsdt, %ala ju% no% %irti pitsel. 
xala ju% isa elp(a) etos: %ala ju% karti edi werdmt lij kuš %oti 
wëriUlel, no% at Sittel, met dldrjg. akarijeli} no% tällisa, sada lep-
kdlt} tal'lïsa, pa no% at šitsa. o%sarijel\} no% talti pitsa, ješa no%-
šdk %at3s. sada pa lolmaxl talti pitds, ješa pala-šdk no% tdLSdlli. 
wuli porti wo j dii} pa no% talti pitsa, muw ßt kutpa jo%tds. ju-
poxijelq. pa talti pitsa, isa no% sapdsli. ju% xqlajdl19 no% pitds. 
kuš yoti werililel, (%ala juydl)20 kart edi werdm. 
19 später: „besser ist %q\a ju^dl 'der Sarg'". 20 später hinzugefügt. 
auf die Schlafstätte ihres Bruders hingelegt. Er wurde in den 
Wald gebracht, eine tiefe Erdgrube wurde gemacht, er wurde in 
die tiefe Grube gelegt. Sie setzten ihn schön bei, seine Frau war 
da und sein Schwiegervater war da. Dann gingen sie 
nach Haus. 
50. Seine Frau kam nach Hause, liess seine Tiere heraus. 
Die Tiere liefen alle hintereinander springend weg. Die Tiere 
kamen dorthin, begannen den Sarg auszugraben. Der Sarg wurde 
ganz sichtbar: der Sarg ist aus Eisen gemacht! Wie sie sich 
auch bemühen, sie kriegen ihn nicht hoch. Zu allererst 
versuchte der Hund, ihn herauszuziehen32, dann versuchte der 
Blaufuchs ihn herauszuziehen, er konnte ihn auch nicht hoch­
kriegen. Der Fuchs begann ihn hochzuziehen, er bewegte sich 
ein wenig nach oben. Dann begann nun der Vielfrass zu ziehen, 
zog ihn ein wenig höher hinauf. Der Wolf begann ihn auch her­
aufzuziehen, er kam bis in die Mitte der Grube. Der Bär begann 
ihn auch zu ziehen, er riss ihn ganz herauf. Der Tote im Sarg 
kam herauf. Wie sie sich auch bemühen, (sein Sarg) [ist] aus 
Eisen gemacht. 
32 
'Zu allererst wurde er durch den Hund herausgezogen (iterativ!)' 
ii* 
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51. pa in manti iti ješaldti pit sel. akarijel ješa kuš pords, 
pords, nemdLt at šifrs. lepkdl pa porti pitds, ješa aj pekyßlwerds. 
oxsarijei pa porti pitds, pa ješa ana-šdk pORSdli. šada pa Blmaxi 
porti pitds, pa ješa an-šdk x$l werds. ši jupi jn pa wuli porti wojl 
porti pitds, jam ana-šdk poRSdli WUSL. met jox X,ašdm pati}21 ju-
poxijel pa samašds. likašman yattšdsli, karti x&a jux peM tdx-
namtds. yßlajdl kim pitds. 
52. ;rg/a/a/ kim pitdm jupijn akarijel mands. üt$ xMd% twM 
ajtds. x&ld% lkl pošdxlal aratilli. xMdX iki pela law jastdl: „mamm 
liidri tori} tuwa ! liidri tori} at ki tali}, pošdxlan XOL šukatldlam i 
jox lellam." xMd% iki mands liidri torn tati. jam yjuwat jarixds, 
xaldx iki joxtds, lilari tori} tuwmal. yßldx iki joxtdm jupijn luw 
21 oder pqtiji}. 
51. Gradeso wie eben begannen sie, jeder ein bisschen 
an dem Sarg zu nagen 33. Der Hund nagte zwar ein biss­
chen, nagte, er kriegte nichts [los]. Der Blaufuchs begann auch 
zu nagen, er machte einen kleinen Spalt mit dem Zahn34. Der 
Fuchs begann auch zu nagen, nagte [den Spalt] noch ein wenig 
grösser. Dann begann auch der Vielfrass zu nagen, machte einen 
noch ein wenig grösseren Spalt. Danach begann auch der Wolf 
zu nagen, nagte das Loch ganz schön gross. 2u allerletzt machte 
sich auch der Bar daran. Wütend schlug er los, der eiser­
ne Sarg brach entzwei. Der Leichnam fiel heraus. 
52. Nachdem der Leichnam herausgefallen war, lief der 
Hund weg. Im Walde fand er ein Rabennest. Er will die Eier des 
Raben packen. Er sagt zu dem Raben : „Bringe mir das Lebens­
kraut ! Wenn du das Lebenskraut nicht bringst, zerbreche ich 
deine Eier und fresse sie auf." Der Rabe flog weg, das Lebens­
kraut zu holen. Eine gute Weile flog er, der Rabe kam zurück, 
hatte das Lebenskraut geholt. Nachdem der Rabe zurückgekom-
33 
'begannen sie ein-bisschen-zu-machen'; Art: 'no HeMHOHCKo' 
34 
'er .machte etwas einen kleinen Zahn-Spalt' 
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pošd%lal Biti i pošd% pëLki tqrjdrmdsli. %ald% iki luw pBlajdl jastdl: 
„pošxem muja šukatsen?" luw jastdl: „mä liidri tornen artalildm.* 
liidri tord (iii} hosemdsli, x^ldX pošdx pa talarja jis. 
53. liidri torndl wus, fixlal xoša joxo mands. toxi joxtos, 
lilrja22 wBrti pitsel: liidri tori} urjdl wus xawat mBttšdsel; isa 
Aollal Biti wurt} manti pitds. jam yjiwat pora xqsdm jupijt} wurdri 
pOLŠdr) laksdman38 nox õpsos. luwel kBrHman wantijl. „Xfiji} ma 
lilrja wBRsajdm?" wojlal luw pBlajdl jastdfrt: „nar) wojla(i}i} jq,ma 
wBRsajdn!" nox lôjds, wojlal xolije mositosli. 
54. joxi ši manti pitsot. %uw wan mqtsdt, joxi wanamdsdt ; 
joxi wos xulija joxdtsdt. woš xulijg šüštel sqxat nawremdti} kaša-
Idsajdt -4. Aawremdt uwman xüxßtüti pitsdt, %jn xoša joxi loksdt: 
22 oder jama. 23 oder täkman. 24 oder šijalasajat. 
men war, drückte [der Hund] ein Ei von seinen Eiern entzwei. 
Der Rabe sagt zu ihm: „Warum hast du mein Ei zerbrochen?" 
Er sagt: „Ich prüfe dein Lebenskraut." Er bestrich es mit dem 
Lebenskraut, das Rabenei wurde wieder ganz. 
53. Er nahm sein Lebenskraut, lief zu seinen Leuten zu­
rück. Er kam dorthin, sie begannen ihn lebendig 35 zu machen. 
Sie steckten ihm das Lebenskraut in den Mund hinein; aus seiner 
Nase begann lauter Blut zu fliessen. Nachdem eine gute Weile 
Zeit vergangen war, setzte er sich auf, blutigen Speichel spuckend. 
Er blickt um sich 36. „Von wem bin ich lebendig gemacht wor­
den?" Die Tiere sagen zu ihm: „Von deinen Tieren bist du ge­
sund gemacht worden!" Er stand auf, küsste seine Tiere alle. 
54. Sie begannen nun nach Hause zu gehen. Lange 
[oder] kurz gingen sie, sie näherten sich ihrem Hause; 
sie kamen auf die Stadtstrasse. Als sie auf der Stadt­
strasse gingen, wurden sie von Kindern bemerkt. Die Kinder 
begannen schreiend zu laufen, gingen zu dem Zar hinein : „Dein 
35 oder : 'gesund' 
30 
'Sich umgebend blickt er' 
168 Texte. 
„wõrjdn jiU", uwldt. yon lawdtti pitds: „wërjdm yuwi} muwa poi­
se m, yoLŠa j il?" kimet puš pa išiti joyi lorjemosdt: „wõrjdn narj 
owena ši wanamos!" luw pa kim woštosli: „wërjdm yuwti il 
larjkdssem anta, yoLŠa muj taya ëiti jil?" 
55. ydn kim kuš ëtmas, werjalt} j ay a pjsdrjn. wërjdl mositosli 
ëwdrjldsli. il õrndssdrjn. ydn ëwela nëpek yanšds : „wërjdm joyi 
joytds. sora-šdk juwa narj!" ëwel nëpeki} joydtsa, nëpekl lurjtds, 
noy amtds. ašel yoša maws, imel joytdm jupijn imel pilt} joyi ši 
manti pitsat, joyi joydtsdt. joli} ttltel sayat luw wdjlal pela potdRti 
pitds: „nin in mqnati arjkildn ašildn yoša!" wojlal at larjyaldt. 
„murj muj širt} narj taklen alti pitluw!" wdjlal ši matsdt. wdjlal 
mqnom jupijt} luw yošajdl tap akarijel yašds. 
Schwiegersohn kommt !", schreien sie. Der Zar begann zu schimp­
fen : „Meinen Schwiegersohn habe ich vor langem in die Erde ge­
legt, woher soll er kommen?" Sie kamen ein zweitesmal ebenso 
hereingerannt : „Dein Schwiegersohn hat sich nun deiner Tür ge­
nähert!" Er jagte sie wieder hinaus: „Meinen Schwiegersohn 
habe ich vor langem im Wald begraben, von wo 37 soll er denn 
kommen?" 
55. Der Zar wollte grade herausgehen, [da] traf er mit sei­
nem Schwiegersohn zusammen. Er küsste seinen Schwieger­
sohn, umarmte ihn. Sie setzten sich hin. Der Zar schrieb seiner 
Tochter einen Brief: „Mein Schwiegersohn ist nach Haus gekom­
men. Komm du nur schnell her!" Seine Tochter erhielt den 
Brief, las den Brief, freute sich. Sie ging zu ihrem Vater. Nach­
dem seine Frau gekommen war, begannen sie [alle] mit seiner 
Frau nach Haus zu gehen. Sie kamen nach Hause. Während 
sie zu Hause lebten, begann er zu seinen Tieren zu sprechen: 
„Geht ihr nun zu euren Müttern [und] euren Vätern!" Die 
Tiere wollen nicht. „Wie sollen wir ohne dich leben!" Die Tiere 
gingen nun weg. Nachdem die Tiere weggegangen waren, blieb 
nur der Hund bei ihm. 
37 
'woher von welcher Stelle' 
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56. luw opel pela potdati pitds: „narj in manem šükatsen, 
ma narren in lilr\a tajti at pitlem." kat low kirti partds, opel 
kurr)dlal kat low ü%la jarti paRSdli. lõwrjdn katna wdštdsajrjdn, 
opel katna menemdsa. ši jupiji} opel pela potdRti pitds: „manem 
narj ülmem nüp3t ei šükatsen, ma nqfï\en in šalitti at pitlem. tam 
manem šükatdm wer en ma altem nüpH BL joremdti at pitlem 
opel i kur pelkdl anta tasa, i kur pelkdl eiti %aš ju% ePs. i kur 
pelkdl paxra tasa, šqüa at ju%dt tijsdt. luw ultal napdt eiti opel 
ši juyßt eiti wantilli. in šundl %üldln ši a dl. 
56. Er begann zu seiner Schwester zu sprechen: „Du hast 
mich nun gequält, ich werde dich jetzt nicht mehr am Leben 
lassen38." Er befahl zwei Pferde anzuschirren, befahl, seine 
Schwester mit den beiden Füssen an zwei Pferdeschlitten anzu­
binden. Die Pferde wurden auseinandergejagt, seine Schwester 
wurde entzwei gerissen. Danach begann er zu seiner Schwester 
zu sprechen : „Du hast mich mein Leben lang 39 gequält, ich werde 
dich jetzt nicht bemitleiden. Wie du mich gequält hast40, das 
werde ich mein Leben lang nicht vergessen." Der eine Fuss 
seiner Schwester wurde in den Wald geworfen, aus diesem einen 
Fuss wuchs eine Bruchweide. Der andere Fuss wurde auf 
einen Hügel geworfen, daraus wuchsen Waldbäume. Sein ganzes 
Leben lang sieht er aus diesen Bäumen seine Schwester. Nun 
lebt er in Glück [und] in Wohlstand. 
38 
'ich werde dich jetzt nicht lebendig halten' 
39 
'während meiner gelebten Lebenszeit' 
40 
'Diese deine mich gequält habende Sache' 
Lieder. 
13. 
kajuji kajyji kajy.ji! 
num tardm ašendn, ašendn, 
nam sbrrji arjkendn, arjkendn 
pukndl Bwtdm yanti yü poyi-
jena 
5 narj pa ši maltilimen, multi-
Limen, 
narj pa ši xqnšilimen, yanši-
limen. 
kajuji kajy.ji kajtiji! 
Zttjdr) ruš yß poyijen wërilijdm 
yor pjrjxdl un lajdmdn, an 
Lajdmdn 
10 narj pa ši sëwdrmimen, sëwdr -
mimen. 
jjydrj ruš yß poyijen wërilijdm 
yor pdrjydl an kešijdn, un 
kešijdn 
13. B ä r e n 1 i e d. 
Kajuji kajuji kajuji! 
Von dem oberen Himmel (num turam), deinem Vater, deinem 
[Vater, 
von der oberen Goldenen, deiner Mutter, deiner Mutter, 
5 bist du [Bär] wieder gezaubert worden, gezaubert worden, 
6 bist du wieder bestimmt worden, bestimmt worden 
4 zu dem Sohne des Ostjakenmannes mit abgeschnittenem 
[Nabel. 
7 Kajuji kajuji kajuji! 
Mit der vom Sohne des russischen Mannes 1 angefertigten, 
elchkeulen-grossen Axt, grossen Axt 
10 bist du wieder gefällt worden, gefällt worden. 
Mit dem vom Sohne des russischen Mannes 1 gemachten 
elchkeulen-grossen Messer, grossen Messer 
1 V. 8 'des männlichen russischen Mannes^ V. 11 'des lautlichen 
[Leute!] russischen Mannes' 
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narj pa ši ëwtilimen, ëwtili-
meti. 
kajuji kajuji kajyji! 
lô pukndl ëwtdm xqnti x% poxi-
jetidn 
narj pa ši najd?] xpta lorjdl-
timen, 
nai) pa ši ürtdt] xpta lorjdl-
timen. 
pukndl ëwtdm xqnti x$ poxi-
jenan 
tcmi tqxti kui sqxen pa ši 
ër)xilijdm, 
20 sus tqxti kui sqxen pa ši 
ër\xilijdm. 
14. n a mar xi}-
1. kat xtänzlam tqjldr\dn ma isa antum, qntym, 
kurdk tiydl fitdi) ox; isa wonšal, woftšal. 
bist du wieder aufgeschnitten worden, aufgeschnitten worden. 
Kajuji kajuji kajuji! 
is Von dem Sohne des Ostjakenmannes mit abgeschnittenem 
[Nabel 
bist du wieder in das Frauenhaus getragen worden, 
bist du wieder in das Herrenhaus getragen worden. 
Von dem Sohne des Ostjakenmannes mit abgeschnittenem 
[Nabel 
ist dein Pelz von der Dicke eines Frühjahrs-Schlaffelles wieder 
[ausgezogen worden, 
20 ist dein Pelz von der Dicke eines Herbst-Schlaffelles wieder 
[ausgezogen worden. 
14. Der Kugelmann. 
1. Meine beiden Gefährten haben 
einen Kopf mit adlernestgrossen kahlen Flecken; 
i c h habe gar keinen, keinen 2, 
[bin] ganz ohne, ohne3. 
2 
'meiner ist gar nicht, nicht' 
3 
'ganz frei von' 
172 Texte. 
2. kat %üjridlam tqjldr\dn 
leren sdrjxep kat jam još ; 
ma isa antym, antum, 
isa wonšal, woAšal. 
3. kat xQ-jr\dlam tqjldr\dn 
s5t õš lew dm neli xon; 
ma isa antym, anty,m, 
isa wonšal, wonšal. 
4. kat xttjwlam tajldr\dn 
Idhšdt mentdm kuserj šaš; 
ma isa qnty,m, antym, 
isa wonšal, wofišal. 
5. kat xüj^dlam tajldr\dn 
sqxdL mentar\ kat jam šaš; 
ma isa antum, antum, 
isa wonšal, wofišal. 
6. kat yßjr\dlam tqjldr\dn 
panen kawdr kat jam kur; 
ma isa antum, antiim, 
isa wonšal, wonšal. 
2. Meine beiden Gefährten haben 
zwei gute Hände mit geflochtenen Schöpfstäben; 
i c h  h a b e  g a r  k e i n e ,  k e i n e ,  
bin ganz ohne, ohne. 
3. Meine beiden Gefährten haben 
einen fauligen Magen, der hundert Schafe gegessen hat ; 
ich habe gar keinen, keinen, 
bin ganz ohne, ohne. 
4. Meine beiden Gefährten haben 
einen Rücken, gekrümmt wie ein schneegebeugter Baum4 ; 
ich habe gar keinen, keinen, 
bin ganz ohne, ohne. 
5. Meine beiden Gefährten haben 
zwei gute, wie Weiden biegsame Knie; 
i c h  h a b e  g a r  k e i n e ,  k e i n e ,  
bin ganz ohne, ohne. 
6. Meine beiden Gefährten haben 
zwei gute Füsse, wie Reusenspleissen ; 
i c h habe gar keine, keine, 
bin ganz ohne, ohne. 
4 
'einen schneegebeugten gekrümmten Rücken' 
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15, ri Bi} dt j akti a r. 
1. na j lam, najlam! tasan wëxdrïtijalQ, 
tasan kawšdltijaln ! kurdk tixdl lõtarj oxldn 
tasan wëxdâtijaln, 
tasan kawšdltijaln ! 
4. najlam, najlam! 
sdt 5š lëwdm nêli yonlan 
tasan wëxdâtijaln, 
tasan kawšdltijaln ! 
2. najlam, najlam ! 
lëren sorjxep kat jq,m jošlan 
tasan wBxßntijaln, 
tasan kawšdltijali} ! 
5. najlam, najlam! 
sqxdL mõntar) kat jam šašhn 
tasan wBxdntijaln, 
tasan kawšdltijali} ! 
3. najlam, najlam ! 
lonšdt mBntdm kuserj šašldn 
15. Tanzlied der Frauen. 
1. Frauen, Frauen! 
Eure Köpfe mit adlernestgrossen kahlen Flecken 
lasset geschickt schwingen, 
lasset geschickt drehen! 
2. Frauen, Frauen ! 
Eure beiden guten Hände mit geflochtenen Schöpfstäben 
lasset geschickt schwingen, 
lasset geschickt drehen! 
3. Frauen, Frauen ! 
Eure Rücken, gekrümmt wie ein schneegebeugter Baum 4, 
lasset geschickt schwingen, 
lasset geschickt drehen! 
4. Frauen, Frauen! 
Eure fauligen Mägen, die hundert Schafe gegessen haben, 
lasset geschickt schwingen, 
lasset geschickt drehen! 
5. Frauen, Frauen ! 
Eure zwei guten, wie Weiden biegsamen Knie 
lasset geschickt schwingen, 
lasset geschickt drehen ! 
Texte. 
tasan wëxdâtijaln, 
kurldn tasan kawšdltijaln ! 
16. 
174 
6. najlam, najlam ! 
panen kawdr kat jam 
taja pala, taja pala, taja 
pala. 
kat maw 5ldr) kat oli j em, 
olijem ! 
ma mantem ki jam japiji} 
ar\kildn tajdm lonar\ ox so% 
1 oder tõttijaln. 
5 jam lerldn nin ai talalt}nin 
ai talalg.1 / 
ma %ü(ije manldm, manldm 
sa% wëlti õjar] panema, 
waš wëlti jjarj panema. 
9 taja pala, taja pala, taja pala. 
6. Frauen, Frauen! 
Eure zwei guten Füsse, wie Reusenspleissen, 
lasset geschickt schwingen, 
lasset geschickt drehen! 
16. Der Mann mit zwei Frauen. 
tuja pala, tuja pala, tu j a pala. 
Meine aus zwei [verschiedenen] Landgegenden [stammenden] 
[zwei Weiblein, Weiblein! 
Nach meinem Weggang 
5 möget ihr euch nicht ausreissen, nicht ausreissen die guten 
[Wurzeln 
4 eurer muttergeborenen sehnigen Haare! 
6 Ich Männlein fahre, fahre 
zu meiner Sandbank mit glücklichem Störfang 5, 
zu meiner Sandbank mit glücklichem Njelmafang. 
9 tuja pala, tuja pala, tuja pala. 
5 
'Zu meiner Stör-fangenden glücklichen Sandbank' 
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17. 
sd'tt} so-tn ß'wla'tn, 
tindr) oysar ari kar 
Xß'jydn, yWjr)dn, yß-jr)rn ! 
ti'ridr) ld"r\ki Wri kœr 
y aj dr) ruš yß laysew aj poy 
yo~ša ma'fiili'lww. 
tindr) šärka ar jam tel 
ardl jašluw, jašluw. 
5 sotn sott} jowtatn, 
tindr) sösi ari kar 
sott} sott} jõwlatn, 
tindr) Lepki ari kar 
sott} sott} jöwlatt}! 
15 X&hdrL> XÇjyon, yßjr)dn ! 
jo m ruš yß laysew aj pox, 
yttjor) ruš yû laysew aj poy 
yoša joydtmew. 
tindr) šarka ar jam tel 
10 jo'yor) rwš yß IWysew a'j poy 20 ardl1 jašLtimew. 
1 oder ärn 'mit vielem'. 
17. Der Kaufmann. 
[Ihr] zwei Männer, Männer, Männer! 
Viele Bündel wertvoller Eichhörnchenfelle 
werft zu je hundert [Stück in den Kahn], 
viele Bündel wertvoller Fuchsfelle 
5 werft zu je hundert, 
viele Bündel wertvoller Hermelinfelle 
werft zu je hundert, 
viele Bündel wertvoller Blaufuchsfelle 
werft zu je hundert [in den Kahn] ! 
lo-ii Zu 6 unserem Freund, dem russischen Mann7, dem klei­
fahren wir. fnen Sohn, 
Viele gute teure Becher voll 
werden wir trinken, trinken. 
15 Männer, Männer, Männer! 
i6—17 Zu unserm Freund, dem russischen Mann, dem kleinen 
sind wir gekommen. [Sohn, 
Mit vielen guten teuren Bechern voll 
20 sind wir bewirtet worden. 
0 gehört zu V. 12! 




md' in mwnti te'liy 
ninan jastdlimem: 
tindr\ larjki ari kqr 
sotn sbtn fiwlatn ! 
pXdV ra$ yü lü-xsew aj poydn, 
yüjdr\ ruš yü läysew aj poxdn 
tindr] šarka ar jam telg. 
aral jašitimew. 





tœm as xa'lew i'ki sikijd'n 
ta'ta ši lï lajdm, lë'lajd'm, 
a-r\kildn tws jošn jxntilijdm 
Q-Xdl liopiluw mÕLŠarjldn 
ni'n sa e'rixilija'li}-, 
nin sa erjxilijaln ! 
Xûjridn, yûjrjdn, yßjr\dn ! 
arjkilan tus jošn jontilijdm 
yßldm pus yanšar] wajten 
nin sa eriyilijaln ! 
tarn hr yalew iki šikijdn 
tat a ši ješlajdm, ješlajdm! 
25-
Schon die ganze Zeit 
habe ich euch gesagt: 
viele Bündel wertvoller Eichhörnchenfelle 
werft zu je hundert hin! 
Von unserm Freund, dem russischen Mann, dem kleinen 
wurden wir bewirtet [Sohn, 
mit vielen guten teuren Bechern voll. 
Männer, Männer, Männer! 
Eure von euren Müttern mit geschickter Hand genähten 
dünnfelligen Maliza-Pelze 
zieht nun aus, 
zieht nun aus ! 
Männer, Männer, Männer! 
Eure von euren Müttern mit geschickter Hand genähten 
dreifach verzierten Fellstrümpfe 





18. Maus und Möwe. 
Von diesem Ob-Möwen-Alten 
werde ich [Maus] beinahe 8 gefressen, gefressen, 
von diesem See-Möwen-Alten 
werde ich beinahe getrunken, getrunken ! 
8 
'hier so' 
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5 %0'ita %a lo'r)emdldm, lo"r\e-
mdld tn ? 
pü'ln kar %a %5'p šüpijem 
a'lentdld'm, 
palg kar %ü lap šüpijem ale-
mdldm. 
tumen niti as pa pelka tbwdl-
mdldm, 
tumen niti lor pa pelka Bwdl-
mdldm. 
19. t o w  t o w  
towtow imi-ler\kije, 
wetlow imi-let)kije ! 
10 %olta %a loTjemdhm, loqemd-
Idm ? 
tam as xqlew iki šikijdn 
tata ši lelajdm, lelajdm, 
tam Idr %alew iki šikijdn 
tata ši ješlajdm, ješlajdm! 
15 twmen niti to'rdn wdša to'%i 
%ü lo"r\emdldm, 
tumen niti sq%dL wdša toyi 
yü loqemdlam. 
i m i - l e r j k i .  
ajdm put nali to%dlv\dlam 
tüpdl raprjdltijUdm. 
5 Wohin soll ich Mann mich verkriechen, verkriechen? 
Meinen schwachen Kahn9 des Brennesselrinden-Mannes 
[nehme ich, 
mein schwaches Ruder des Brennesselrinden-Mannes nehme 
Auf die jenseits sichtbare andere Ob-Seite rudere ich, [ich. 
auf die jenseits sichtbare andere Seeseite rudere ich. 
10 Wohin soll ich Mann mich verkriechen, verkriechen? 
Von diesem Ob-Möwen-Alten 
werde ich beinahe gefressen, gefressen, 
von diesem See-Möwen-Alten 
werde ich beinahe getrunken, getrunken! 
15 In die jenseits sichtbare Grasstadt verkrieche ich angelangter 
[Mann 10 mich, 
in die jenseits sichtbare Weidenstadt verkrieche ich angelang­
ter Mann mich. 
19. Das Schnepfenweibchen. 
towtow-Weibchen, 
we£ïow-Weibchen ! 
Mit meinen beiden Flügeln wie Leimtopflöffel 




'ich dorthin [befindlicher, gekommener] Mann' 
178 Texte. 
5  5 w d f )  j o y a n  d w e m  ë i t i  
tajar) joyan tqjem pela 




15 fowtow imi-lërjkije, 
wëthw imi-lërjkije ! 
ajdm put nali toydlr\dlam 
šiti rqp7]dltitem erii 
10 wethw itni-ler)kije / 
iški muwi dlrjem ëiti 
mëldk muwi dlriem pela 
ajdm put lîali toydlrjdlam 
morti muwi oir)em pela 
20 šiti pitilijlmem. 
fowtow imi-lërjkije, 
wethw imi-lërjkije ! 
5 Von der Mündung des Flusses (mit einer Mündung) 
zu der Quelle des Flusses (mit einer Quelle) 
mit meinen beiden Flügeln wie Leimtopflöffel 
fliege ich so. 
towtow-Weibehen, 
10 weiïow-Weibchen! 
Von dem kalten Landstrich 
zu dem warmen Landstrich 
mit meinen beiden Flügeln wie Leimtopflöffel 
fliege ich so. 
15 towfow-Weibchen, 
wetlow-Weibchen ! 
18 Während ich so fliege 
17 mit meinen beiden Flügeln wie Leimtopflöffel, 
20 gelangte ich so 
19 zu dem morta-Land (dem Südland). 
21 towtoiv-Weibchen, 
22 wetlow-Weibchen ! 
SCHERKALER MUNDART 
Skizze der Phonetik der Scherkaler Mundart1. 
§  l .  V o k a l i s m u s :  s .  o .  S .  3 .  
§  2 .  V o k a l i s m u s  d e r  e r s t e n  S i l b e :  s .  o .  S .  3 .  
§  3 .  Q u a l i t ä t  d e r  V o k a l e  d e r  e r s t e n  S i l b e .  
ä — langes, „normales" a, z. ß. atdm 'schlecht', kamdri 
'draussen', pärj 'Daumen', wäsd 'Ente'. 
a kommt nach allen (im Anlaut vorkommenden) Konso­
nanten mit Ausnahme von % sowie vor allen2 Konsonanten mit 
Ausnahme von %2 und der Konsonantenverbindung r\x vor2a. 
a — kurzer a-Laut, etwas geschlossener als ä (der mittlere 
Zungenteil ist etwas gehoben), a kommt nach allen3 Konso­
nanten und vor allen Konsonanten mit Ausnahme von w und 
y vor und hat einige kombinatorische Varianten. 
Vor oder nacl\ % und vor rjx wird a etwas weiter hinten 
artikuliert (a), z. B. jayta 'gehen', jarjyds 'er ging', yašta 
'schreiben'. 
1 Um Platz zu sparen, verweise ich an einigen Stellen, wo die Phonetik 
von Scher, völlig der von Syn. entspricht, nur auf die Skizze der Synja-Mundart 
(s. o. S. 3 ff.); auch die Zahl der Beispiele ist hier öfters gekürzt. — In den 
Anmerkungen wird Karjalainens Transkription der entsprechenden Laute 
von Ni., der Scher, phonetisch ganz nahe stehenden Mundart (s. Vorwort), 
kurz behandelt (s. auch die Tabelle in § 24). 
2 Natürlich mit Ausnahme der Konsonanteil, die — wie j — nur nach 
Vokalen der nichtersten Silben vorkommen. Bezüglich der Interjektion ä?a 
'aha!' s. u. Anra. 49a. 
2 a  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i . :  à (à, à, à). 
3 Nach w jedoch nur ausnahmsweise in dem labialvariierenden "Wort­
paar Q-£aŠ9 wayašd (s. 45 und Kommentar dazu); in einem russischen Lehn: 
wort: warnak 'Vagabund, Verbrecher (Schimpfwort)' < BapHan. — k\ das vor­
läufig nur in einem einzigen Wort bélegt ist (s. § 11), wird hier und im fol­
genden nicht berücksichtigt. 
12* 
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Vor und nach mouillierten Konsonanten und j wird a 
palata l i s iert (à, bisweilen sogar ä), z. B. jqtn 'gut', kàfd 'Katze' 
(aber nicht in der Nachbarschaft von y und t\y, s. o.). 
In den übrigen Fällen handelt es sich um ein kurzes a, 
ähnlich bühnendeutschem kurzem a, z. B. pat 'Ohr', antdp 
'Gürtel'4. 
In unbetonter Stellung (als zweites Glied in Komposita, im 
Satzzusammenhang) geht a gewöhnlich in d über, z. B. arût 
'nicht', yww dtit ß-s 'es war nicht lange'. In den Texten kommt 
d für g. selten vor, was vor allem durch die langsamere und 
deutlichere Diktion beim Aufzeichnen bedingt ist. 
3 — langer, sehr offener o-Laut, z. B. yotdt 'Häuser', omdsta 
'sitzen', šõwdr 'Hase', pntds 'nähte'. 
o kommt vor und nach allen Konsonanten mit Ausnahme 
von kh und y vor6. 
o — kurzer o-Laut, etwas geschlossener als o, z. B. jontds 
'spielte', norrids 'Gedanke', ow 'Strömung'. 
o kommt vor und nach allen Konsonanten mit Ausnahme 
von k5 und y vor6. 
ü — langer, sehr offener «-Laut, z. B. kar 'Ofen', pun 
'Reuse', jam 'Ahlkirsche'. 
a kommt vor und nach allen Konsonanten mit Ausnahme 
von w und y vor. 
u — kurzer, etwas vorderer «-Laut (eigentlich y. zu tran­
skribieren), z. B. put 'Kessel', kur 'Fuss', muj 'was'. Nach w wird 
u noch mehr palatalisiert ausgesprochen (y), z. B. wutd ?Renntier'. 
4  K a r j a l a i n e n  g i b t  f ü r  N i .  z w e i  k u r z e  a - L a u t e  :  à  u n d  ä ,  w e l c h  
letzteres nur neben ^ und ivorkommt und der oben beschriebenen kombi­
natorischen Variante a entspricht. Die einzige in Karjalainen Vok. 186 
vorkommende Ausnahme — p$tj3 'Knäuel' mit ä wort] — ist falsch: das aij in 
p a r j e n  ' d e i n  K n ä u e l '  i s t  a b s o l u t  g l e i c h  d e m  a r i  n a r j ë n  ' d i r ' ,  v g l .  K a r j a ­
lainen Vok. 189 n$rf 'du'. 
5 In neueren russischen Lehnwörtern auch nach k, z. B. köt 'Jahr' < russ. 
roß ; kola 'KoJia, Kol'a'. 
6  K a r j a l a i n e n  b e z e i c h n e t  i n  N i .  d a s  5 durch : n (n, f>, n), das o durch: 
Er bezeichnet also beide Vokale als qualitativ gleich, was nicht richtig ist 
(vgl. auch Karjalainen Vok. VIII o., demzufolge ^ geschlossener als « sein 
muss). 
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a kommt vor und nach allen Konsonanten vor, jedoch nicht 
v o r  X  u n ( l  Y 1 -
ê — langer, recht offener e-Laut (eigentlich e zu transkri­
bieren), z. B. serti 'Auge', wet 'fünf', sewem 'mein Zopf'. Eine 
weiter hinten artikulierte Variante (e) tritt vor r\% in &nx-'aus­
ziehen' auf. 
e kommt vor und nach allen Konsonanten vor, jedoch nicht 
vor  X u n ( i  n u r  ausnahmsweise  nach  x8 -
i — kurzer /-Laut mit einigen kombinatorischen Varianten. 
i kommt vor und nach allen Konsonanten mit Ausnahme von 
wi} vor. 
Vor oder nach x UIi(l den Labialen p, m erscheint ein mitt­
leres i, z. B. xird 'Sack', Ixdtta 'aufhängen', tiydt 'Nest', simdt 
'wenig', miy 'Erde', lipdt 'Blatt'. 
Vor oder nach j und mouillierten Konsonanten (bisweilen 
auch nach k) erscheint ein geschlossenes J, z. B. i] 'ein', jitdm 
'ich komme', fi\.r 'Frauenschuh', kytds 'er stand auf' (jedoch nicht, 
wenn neben i ein x steht). 
In den übrigen Fällen wird i etwas weiter hinten artikuliert 
als bühnendeutsches kurzes offenes i (£), z. B. nir 'Stange', sird 
'früher'10. 
§ 4. Q u a n t i t ä t  d e r  V o k a l e  d e r  e r s t e n  S i l b e .  
Die Quantitätsverhältnisse in Scher, sind im wesentlichen 
d i eselben wie in Syn., weshalb auf die Darstellung O.S. 5 f. ver­
wiesen sei. 
7  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i .  n e b e n  k  und vor t j  und t* ( — w ) :  
ö; nach y (—w) schreibt er: f; sonst schreibt er: w. Bs handelt sich bei 
>A T W O w 
K a r j a l a i n e n  N i .  q ,  w  a l s o  u m  k o m b i n a t o r i s c h e  V a r i a n t e n  d e s  P h o n e m s  
u (eine Variante õ habe ich nicht beobachtet). Zu wu- vgl. u. Anm. 9. 
8  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i .  e (ë, è, e), aber g (g, g, g) in grj(- 'aus­
ziehen' und vor %, vor dem ë in Ni. vorkommt. 
9 In einigen, nur in der Folklore vorkommenden Wörtern erscheint 
aber auch nach w ein i, ein stark labialisiertes /„ das klar von dem u in den 
Verbindungen wu- « *wi-) verschieden ist, s. § 25 I. 
1 0  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i .  n e b e n  ^  |  ;  n e b e n  i (= j), vor y und 
n a c h  n :  ;  ( a b e r  n i c h t  b e i  ^ ) ;  s o n s t :  l ;  i m  e i n z e l n e n  k o m m e n  b e i  K a r j a ­
lainen öfters Unregelmässigkeiten, offenbar auch Druckfehler vor. Es han­
delt sich bei Karjalainen Ni. ï, ï, ; also um kombinatorische Varianten 
des Phonems /. 
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§ 5 .  V o k a l i s m u s  d e r  n i c h t e r s t e n  S i l b e n .  
In den nichtersten Silben kommen, unabhängig von der 
Zahl der Silbe, der reduzierte Vokal d und die nichtreduzierten 
Vokale a, e, i, u (nur vor w), ausnahmsweise auch y, und o vor. 
o und q kommen in nichtersten Silben nicht vor. 
§  6 .  D e r  r e d u z i e r t e  V o k a l .  
Der reduzierte Vokal d ist ein Phonem mit mehreren 
qualitativ und quantitativ verschiedenen kombinatorischen 
Varianten. 
I. In geschlossener Silbe. 
1. Vor und nach mouillierten Konsonanten und y erscheint 
er als vorderes geschlossenes i oder à, z. B. wdjft 'Tiere' 1J, 
toffm 'du stehst', šašdt 'es ist hörbar', pordš 'Mähne'. 
2. Vor und nach y erscheint ein hinteres d, z. B. noyßs 
'Zobel', 'Rabe'. 
3. Vor den bilabialen m und p erscheint (regelmässig) eine 
labialisierte hintere Variante 30 oder M, z. B. tatdjntds 'er liess 
sich herab', kittdjn 'ich stehe auf, jintd0p 'Nadel'. Diese Variante 
erscheint auch, wenn ein mouillierter Konsonant vorangeht, z. B. 
tötdjntds 'er stand auf', wettaßjn 'ich werde erschlagen', bei 
schnellerem Sprechen erscheint jedoch meist die Variante /, 
z. B. wëttajim, wëttapm. 
4. In allen anderen Fällen erscheint gewöhnliches 'mitt­
leres' d, z. B. yopdt 'Boote', tötsdn 'du standest', yansds 'er schrieb'. 
II. In offener Silbe inlautend erscheint im allgemeinen 
eben dieses d, z. B. ypttdta 'weinen', kitsdt% 'ihr schicktet', bis­
weilen aber auch eine offene Variante, s, z. B. kërdftesîjm 'ich 
wälzte mich' (kërdttdsdm). 
III. Im Auslaut erscheint nach mouillierten Konsonanten 
und j die vordere Variante è, z. B. sorhê 'Gold', sonst d, z. B. 
xird 'Sack', tatd 'Winter'12. 
11 
-//- (-J--) kann bei schnellem Sprechtempo zu -(i- werden, z. B. 
õjkajUna, õjkaptna, 3jka(itna 'von ihrem Mann'. 
1 2  K a r j a l a i n e n  g i b t  f ü r  N i .  f o l g e n d e  r e d u z i e r t e  V o k a l e  :  3 ,  f ,  § ,  3 .  
Davon schreibt er 3 (nur) im Auslaut (vgl. auch u. Anm. 66: -3(, -^( im Aus-
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Der reduzierte Vokal kommt inlautend und auslautend vor, 
jedoch nicht vor j (vor dem er mit / wechselt), j und w 
(s. § 7 : «). 
Steht vor dem in geschlossener Silbe stehenden d nur éin 
Konsonant, so wird a meist überkurz ausgesprochen, z. B. tesH 
'sie assen', pefrk 'Hälfte, Seite', nëmHtd 'nichts', jogtsaxfö 'sie 
kamen' usw. Wenn hinter d Liquida oder Nasale stehen, wird 
es oft — auch wenn zwei Konsonanten vor d stehen — über­
haupt nicht ausgesprochen, wobei dann die Liquida oder Nasale 
die Silbe tragen, z. B. tatdmtds, tä\tmKtds 'er liess sich nieder' ; 
potdrtds, potrtds 'er redete'; montdlmdsr\dn, montlmdsr)dn 'sie 
wickelten ein' ; mantaridti, mqntav\g 'sie gehen'. 
In zusammenhängender Rede wird d öfters auch in anderen 
Fällen nicht ausgesprochen, z. B. te^st 'sie assen', tä(pt 'sieben', 
jo(xksaW kamen'. In allen diesen Fällen bleibt die Silben­
zahl des Wortes unverändert. Ein besonders eigenartiger Fall 
kommt 23 20 vor: qnt esdtset, qnt es9tset, ant ë{sset 'sie liessen sie 
nicht'. 
Auslautendes d fällt im Satzzusammenhang vor vokalisch 
anlautenden Wörtern oft ab, z. B. it[d] otds 'er legte sich nieder'. 
§  7 .  N i c h t r e d u z i e r t e  V o k a l e  d e r  n i c h t e r s t e n  S i l b e n .  
a — kommt nach allen (im Silbenanfang stehenden) Konso­
nanten und vor allen Konsonanten ausser vor w und y13 vor. 
In geschlossener Silbe ist a kurz, im Satzzusammenhang in 
unbetonter Endsilbe bisweilen auch reduziert, z. B. arat, arvt 
'Menge' ; soran, sdrvn 'grosser Kessel'. In offener Silbe ist a 
laut), i inlautend nach i, a neben ^ (y) sowie in Wörtern mit hinterem Vokal 
in der ersten Silbe; sonst schreibt er "meist d. a kommt nur gelegentlich und 
willkürlich vor, aber auch a, a, i kommen oft willkürlich anders, als eben 
angegeben, vor. — Eine besondere Variante des reduzierten Vokals im Auslaut 
(Karjal. 3) habe ich nicht beobachtet, ebensowenig, dass die Qualität des 
reduzierten Vokals von der Qualität des Vokals der ersten Silbe (hinterer oder 
vorderer Vokal) abhängig ist (vgl. u. Anm. 14). Die für mich sehr auffällige 
Variante a„ hat Karjalainen nicht bezeichnet. 
13 y, das in der Umgangssprache nur nach Vokalen der ersten Silbe 
-vorkommt, wird hier und im Folgenden nicht berücksichtigt. — Vor l ist a 
in meinen Materialien nicht belegt, vor k nur in dem russischen Lehnwort 
wartiak 'Vagabund* < russ. BapHaK. 
186 Grammatische Einleitung 
halblang; wenn betont, ist es dreiviertellang bis lang, z. B. 
jë'rnàsem 'mein Hemd', tomœnem, toma-nem 'mein Schloss',. 
jo-ydtta^i} 'sie kommen'. Im Auslaut ist a kurz und im Satz­
zusammenhang bisweilen reduziert, z. B. peldka, peldkv 'an die 
Seite', öjkana, öjkanv 'von dem Mann'. 
In qualitativer Beziehung ist a — wenn es nicht reduziert 
wird, s. o. — im Wesentlichen mit dem a der ersten Silbe 
identisch. Neben y wird es etwas weiter hinten artikuliert (a)f 
z. B. psqy 'Soldat', sonst habe ich keine ständigen kombi­
natorischen Varianten beobachtet14. 
Auslautendes -a fällt im Satzzusammenhang vor vokalisch 
anlautenden Wörtern oft ab, z. B. py,šk[a] itd 'wie ein Fass* 
(S. § 22). 
e — Bs kommen mehrere kombinatorische qualitative und 
quantitative Varianten vor. 
Q u a l i t ä t .  I n  g e s c h l o s s e n e r  u n b e t o n t e r  S i l b e  i s t  e der 
nichtersten Silben geschlossener als e (ë) der ersten Silbe, z. B. 
nepek 'Buch', keset 'sein Messer', waset '.Enten' ; nach mouillierten 
Konsonanten und j erscheint in derselben Stellung eine noch 
stärker geschlossene Variante, è, z. B. asèm, aéêt 'mein, sein 
Vater'; jjka-jèm 'mein Mann'. Sonst ist das e der nichtersten 
Silben dem der ersten Silbe qualitativ gleich (e), z. B. yi'tifem 
'mein Enkelchen', o'jkaje:mi} 'unser Mann'. 
Q u a n t i t ä t .  I n  g e s c h l o s s e n e r  S i l b e  i s t  e kurz bis viertel­
lang, in offener Silbe halblang, wenn betont, auch lang; z. B. 
ji'y-poye'tina 'von deinem Bruder', jry-poyõ-na 'deinem Bruder'. 
Im Auslaut ist e kurz, z. B. yitife 'Enkelchen'. 
e kommt nach allen Konsonanten vor, jedoch nicht vor 
al l e n  Konsonanten, sondern nur vor p, t, k, m, n, rj, wlb. Aus-
1 4  K a r j a l a i n e n  g i b t  f ü r  N i .  i n  n i c h t e r s t e n  S i l b e n :  à, g, a, a, wobei 
er a vor ^ à vorwiegend in Wörtern mit vorderem Vokal, g in Wörtern mit 
hinterem Vokal in der ersten Silbe schreibt (jedoch oft auch umgekehrt!) ; 
a kommt nur selten vor. Karjalainens Schreibweise scheint — ebenso 
wie seine Bezeichnungsweise des reduzierten Vokals, s. o. Anm. 12 — auf 
Relikte einer ehemaligen Vokalharmonie hinzudeuten, wie sie noch heute in 
Syn. vorkommen, s. o. S. 9 und 13. Ich habe entsprechende qualitative 
Varianten von a in Scher, nicht beobachten können. 
15 In aus dem Russischen entlehnten „Vatersnamen" auch vor š, z. B. 
kostankineš 'KoHCTaH-ruHwi' 4830. 
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lautend kommt e in mehreren Wortbildungs- und Flexions­
suffixen vor16. 
i — kommt nur inlautend, nicht auslautend17 vor, und 
zwar nur vor j, y18 und t, z. B. ärijta 'singen'; ewije, Bwife 
'Mädchen (dimin.)'; rüpijttdm, rttpijsdm 'ich arbeite, arbeitete'. 
Neben dem in diesem Wort auftretenden Stamm auf -ijt (rapijt-) 
kommt eine Parallelform auf -it vor, z. B. rüpittdm, rüpitsdm 'id.', 
so dass also i auch vor t vorkommt19. 
u — Der dem u der ersten Silbe gleiche Vokal kommt in 
nichtersten Silben nur vor w vor. Es handelt sich um einige 
Suffixe der 1. P. Plur. auf -uw, z. B. wwt-uw 'wir schreien', 
nuw-tuw 'unsere Äste', und um einige Nominalstämme auf -uw, 
z. B. wuškuw 'Kirche'20. 
usnus 'Fenster' mit a in der zweiten Silbe ist ursprünglich 
ein Kompositum <C ishd-wus 'Fenster-Öffnung', vgl. auch die 
Übergangsform bei Karjalainen Vok. 221 Ni. IshdUds. Sonst 
kommt u noch in einigen aus dem Russischen entlehnten Eigen-
1 6  K a r j a l a i n e n  g i b t  f ü r  N i .  i n  d e n  n i c h t e r s t e n  S i l b e n :  e, ç, e, e, 
wobei er ç nach % (y) schreibt, e vor k (vor dem aber auch e und e vor­
kommen). 
17 Das auslautende i der nördlich von Scher, gelegenen Dialekte (z. B. 
Syn., s. o. S. 10) ist in Scher, (in mehrsilbigen Wörtern) zu a geworden. In 
Liedern — besonders in solchen nördlicher Herkunft, deren Handlung auch 
im Gebiet der nördlichen Dialekte lokalisiert ist — erscheint jedoch statt des 
auslautenden a öfters ein etwas reduzierter /-Laut, wie er in dem Übergangs­
dialekt zwischen Scher, und Kaz., dem von Muligort, üblich ist, z. B. 44xff. 
närt 'nackt' (Scher, nära), sori 'Möwe' (Scher, sora) u. a., s. u. § 25. 
58 Vor j und ./ kommt a nicht vor, das vor j in einigen Fällen mit i 
wechselt, z. B. ëwa 'Mädchen', ëwija 'dem Mädchen', s. § 8 II. 
19 In aus dem Russischen entlehnten Namen kommt i auch sonst vor, 
v. B. silipon 'Cenn^an' 48 9. Karjalainen schreibt in Ni. das i der nicht­
ersten Silben neben j (z. B. Vok. 2, 3, 4), also genau so wie er den redu­
zierten Vokal a nach j schreibt: Karjal. / (s. o. Anm. 12); das ist natürlich 
v ö l l i g  f a l s c h  !  V o r  t  s c h r o i b t  K a r j a l a i n e n :  Ï .  D a s  a u s l a u t e n d e  \  i n  
Vok. 46 Ni. (jinayX ist natürlich ein Schreibfehler Karjalainens, hervor­
gerufen durch das regelmässige \ der folgenden Kaz. Form; in Scher.: gn%a. 
2 0  I n  K a r j a l a i n e n  V o k .  s i n d  W ö r t e r  m i t  u (vor w) in nichtersten 
Silben für Ni. nicht belegt. In Kaz. und 0. schreibt Karjalainen diese 
Verbindung uw.ag, aber auch og. In seinen handschriftlichen grammatischen 
Aufzeichnungen aus Ni. schreibt er : ## oder a 
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namen mit dem Diminutivsuffix -uska vor, z. B. wuštinjuska 
'yCTHHblOHIKa' 48 j. 
u — Kommt in nichtersten Silben nur ausnahmsweise 
vor; in den ostjakischen Wörtern pormys 'Sachen, Zubehör' (ma 
pormystam), kakkyk 'Kuckuck', in dem Ortsnamen tiišyr) 'Nižam', 
sowie in russischen Lehnwörtern, z. B. supyn-ket 'Kummetrie­
men' < russ. cynoHb, petus 'Oe^octfl' 47, jekur 'Erop', in Pferde­
namen auf -ky, z. B. sowrasky 'hellbraunes Pferd' 48 22, šerky 
'Grauschimmel' « russ. eaßpacKa, cepKo). — Qualitativ ist y 
dem a der ersten Silbe gleich. 
o — Kommt in nichtersten Silben nur ausnahmsweise vor : 
in den ostjakischen Wörtern antom 'ist nicht"21, õros-jitfk 'Dünn­
bier'21, sdron (oder soran) 'grosser Kessel (Folkl.)', fönton öjka 
7.-Alter (eine Märchenperson)' und in russischen Lehnwörtern, 
z. B. patron 'Patrone', ašpiriton jakowleš 'CnnpimoH HKOBJIII^', 
sõtomijt- 'lärmen'21 < russ. COAOMHTB. — Qualitativ ist o dem õ 
der ersten Silbe gleich. 
a — Kommt in nichtersten Silben nicht vor. ajxar 'Hengst' 
wird volksetymologisch als Kompositum mit aj 'klein' aufge­
fasst22; s. im übrigen o. S. 13 a. 
§ 8 .  V o k a l w e c h s e l .  
I .  V o k a l w e c h s e l  i n  d e r  e r s t e n  S i l b e  ( A b l a u t ) 2 3 .  
a. Paradigmatischer Ablaut in der F1 e x i o n erscheint nur 
bei drei einsilbigen, auf Vokal auslautenden Verbalstämmen: 
ma-ta 'geben' ~ mi-j-a 'gib!'; ji-ta 'kommen' ju-w-a 'komm!'; 
ty-ta 'bringen' ~ tu-w-a 'bring!' — und bei der Flexion des 
Personalpronomens 'ich': ma 'ich', manot 'mich' ~ manem 'mir'. 
Alte, mit Ablaut verbundene Kasusbildungen kommen bei Orts-
adverbia vor, z. B. kim 'heraus' — kamon 'draussen'; nam 
'ober' ~ riymon 'oben' ~ nox 'hinauf'. 
b. Ablaut bei Wortbildung ist häufiger. Ich führe die 
vorkommenden Vokalwechselfälle mit einigen Beispielen be­
legt an. 
21 Ebenfalls mit " bei Karjalainen Yok. 198, 194, 107. 
22 So schon Karjalainen Vok. 40. 
23 S. auch o. S. 13 Anm. 10. 
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a ~ e, ë ~ a: karemijt- 'sich wenden' ~ kërdt- 'zurück­
kehren'; te- 'essen' — tawdnt- 'id.' 
a ~ i, i ~ ä: tit 'Atem' ~ tattiit- 'atmen'; kit- 'schicken' ~ 
katij- 'id. (iter.)'. 
a ~ a ~ i:kq,t 'zwei (attr.)' —- katy 'zwei (subst.)' —- kitdmtak 
'alle beide'. 
q ~ y, y ~ a: yat{ 'Sonne' ~ yytta- 'dämmern'; yynt- 'zu­
sammenkleben' ~ yandmtijt- 'ankleben'. 
3  ~  i ,  i  ~  o ' . j o n t -  'nähen' — jintdp 'Nadel'. 
o ^  y, y— o:nym- 'sich erinnern' ~ nomas 'Gedanke'; ob­
liegen ' ~ yttd- '(in die Wiege) legen'. 
y ~ u, u ~ y:yy (xüj-) 'Mann' ~ yuj '(Tier-)Männchen'; am-
'schöpfen' ~ ümpd 'Schöpfkelle'. 
Bs kommen also überhaupt folgende Vokalwechselfalle vor: 
a ~ a, e, i; a ~ a, i, y ; ë ~ a ; i — a, q, u, D ; D ^ i; o ~ y ; 
y ~ a, o, u; u ~ i, y. 
Nahe dem besprochenen grammatischen Ablaut steht der 
beschreibende Ablaut, z. B. jakaty jykaty 'tanzt!' 46 16_7 ; 
širdtnrjdn šyrdrm\dn tariemdttd wusrjdn 'Nasenlöcher des Bären 
(Löcher, in die Wiesel-Wasel hineinkriechen)'. Der variierende 
zweite Vokal ist gewöhnlich ein labialer. Zusammen mit 
konsonantischer (ebenfalls labialer) Variation (s. § 17): satd wotd 
'etwas Schimmerndes'. 
II. Vokalwechsel in den nichtersten Silben. Ein 
paradigmatischer Vokalwechsel a.— i ~ e (<— a) kommt bei den 
auf-a auslautenden Nomina vor. Vor konsonantisch anlauten­
den Suffixen kommt der Wechsel a ~ e vor, z. B. ewd 'Mädchen', 
Lokativ ewd-na, Dual ewe-r\dti, ewd-tam 'meine Mädchen', ewe-
K\dtam 'meine Mädchen (Dual)'. Bei vokalisch anlautenden 
Suffixen fällt der anlautende Vokal ab und statt des auslautenden 
-a erscheint e, z. B. ewem, ewen, ewet 'mein, dein, sein Mädchen' 
(Suffixe -em, -en, -ab)24 \ ewet 'Mädchen (Plur.)' (Suffix-ab); sorhd 
'Gold', sdrâerj 'golden'; kasd 'Krankheit', kqsev\ 'krank' (Suffix -drj). — 
Vor dem Lativsuffix des Singulars, -a, erscheint ein Binde­
konsonant j und a wechselt mit i26: ewi-j-a 'dem Mädchen'. 
24 Neben ëwen 'euer Mädchen' (Suffix -an) kommt jedoch auch ëwan 
vor, ganz selten auch ëwan. 
23 a kommt vor j nicht vor, s. § 6. 
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Bei der Verbindung des Partie, präs. auf -ta mit Possessiv­
suffixen wechselt a in allen Personen, in denen das Possessiv­
suffix mit a anlautet (s. § 27), mit a, z. B. marita 'Gehen', mantem> 
mantat, mantan 'mein, sein, euer Gehen'. Genau dasselbe findet 
im Partie, prät. (-dm) statt, obgleich dieses heutzutage konso­
nantisch auslautet (s. § 36). 
Bin Wechsel i — a kommt bei dem Passivsuffix (s. § 33) 
vor, je nachdem ob die vorhergehende Silbe offen oder geschlos­
sen ist, z. B. tyt-ij-am 'ich werde gebracht', pont-aj-dm 'ich 
werde gelegt'. Bei dem ersteren Suffix wechselt ausserdem 
noch i paradigmatisch (in der 3. P. Sing.) mit d: tyt-a 'er wird 
gebracht'26. 
Ein paradigmatischer Wechsel d ~ a kommt bei den zwei­
silbigen auf -at auslautenden Verba vor: wyšatta 'treiben' 
(W3'$atsd:ttam, wo-sate 'ich trieb sie, treib!') — wo'sHa:tg 'treibt!'; 
ts-šatta 'bereiten' (të'satsem, tB'sate*ich bereitete es, bereite es!') ^ 
tB-š*ta:ta 'bereite sie!'. Das auch quantitativ ganz stark redu­
zierte 9 erscheint, wenn die Silbe offen ist und auf der folgen­
den nichtletzten Silbe ein Nebenakzent liegt. 
§ 9 .  A u s f a l l  v o n  d. 
Das in der letzten geschlossenen Stammsilbe stehende 
d fällt aus, wenn an die Schiussilbe ein vokalisch anlau­
tendes Suffix tritt und d somit in eine offene Silbe gerät, 
und zwar 
1. wenn vor a éin Konsonant steht, z. B. yotap 'Netz', Plur. 
yotp-at, yjtp-em 'mein Netz'; joyat-ta 'kommen', joyt-a 'komm!'. 
2. wenn vor a eine feste Konsonantenverbindung(s. § 15) 
steht; hierbei finden die üblichen Veränderungen der festen 
Konsonantenverbindungen statt, z. B. kunšdp 'Kamm', kušp-em 
'mein Kamm'; antap 'Gürtel', arCtp-em 'mein Gürtel'. 
Die einzige Ausnahme bei Nomina ist die Bildung des 
Lativs auf -a, z. B. antap 'Wiege', Lat. öntapa; atari 'Morgen', Lat. 
26 j kommt im Auslaut mehrsilbiger Wörter nach i nicht vor (s. § 11). 
i kommt im Auslaut mehrsilbiger Wörter nicht vor (s. § 7 und 20) ; ein auf 
demselben Grund beruhender Wechsel kommt vor in éi 'dieser', isa 'eben 
dieser' (vgl. ji 'eins ; auch als Demonstrativum benutzt ). 
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ätdria. Daneben kommen aber auch Formen mit ausgefallenem 
d vor, z. B. tardm 'Himmel', Lat. türma27. 
Wenn vor a eine gelegentliche Konsonantenverbindung 
(s. § 16) steht, so bleibt d in offener Silbe erhalten, z. B. mojpdr 
'Bär', Plur. mojpdrdt. 
Bei dem verbalen Personalsuffix der 2. P. Du. und Plur., 
-dty -ti}, tritt eine, den angeführten Regeln entsprechende 
Zweiteilung auf, z. B. mant-dtn 'ihr geht' ^ mat-ty 'ihr gebt' 
<s. § 31). 
Das Partie, prät. wird in Scher, nach denselben Regeln 
wie in Syn. gebildet, s. o. S. 17, also: joyßt-ta 'kommen', joyt-dm 
'gekommen', Plur. jop-dm-dt; jopt-m-em 'ich kam (perf. hist.)'. — 
Derselbe Stammwechsel tritt im Präteritum auf, z. B.jo%dt-s-dm, 
joyj-as 'ich, er kam'; jedoch nicht im Präsens, z. B. jo%dt-t-dm, 
jo%dt-l 'ich komme, er kommt'; omds-t-dtn, omds-dt 'ich sitze, er 
sitzt' (s. § 32). 
d in offener Silbe nach 1 Konsonanten oder nach einer 
festen Konsonantenverbindung kommt sonst nur noch in, meistens 
abgeleiteten Verbalstämmen vor, z. B. etdmd- 'sich erheben'. 
§ 10. Dip h tonge. 
Es kommen nur "uneigentliche" Diphtonge vor. 
y-Diphtonge werden mit sämtlichen Vokalen der ersten Silbe 
gebildet, z. B.aj 'klein', tajta 'besitzen', séy'Sand', s/y'Geräusch', 
wjj 'Tier', %oj 'wer', nüj 'Tuch', tuj 'Finger'. In nichtersten 
Silben kommt aj und ij vor, letzteres28 jedoch nicht im Wort-
auslaut, z. B. pontajmdti 'wir (zwei) werden gelegt', tatijnidn 'wir 
(zwei) werden gebracht', kašaj 'Wirt'. 
37 Das 3 bzw. die silbentragende Eigenschaft des Konsonanten geht 
immer verloren bei den auf -an bzw. -q und -/ auslautenden Wörtern, z. B. 
kätn 'zwei', kätna 'entzwei' ; yatl 'Tag', Lat. yaU-a (zum Wechsel /,— t s. § 17:2). 
Dagegen bleibt a bzw. silbisches n und / erhalten, wenn es sich bei den auslauten­
den -an bzw. -t\ und -/ um Possessivsuffixe handelt, z. B. yõtan, %5tn 'euer Haus', 
Lat. ptana; bei -/ erscheint im Lativ die eigenartige, schon in Syn. (o. S. 17) 
beschriebene Form mit langem l, z. B. yotl 'sein Haus', Lat. ^ õ(tl(la; kür^tl 'sein 
Dorf', Lat. k^r(tl{la. 
28 Auch aj kommt nur ausnahmsweise im Auslaut mehrsilbiger Wör­
ter vor, s. § 11 : j. 
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w-Diphtonge werden in der ersten Silbe mit den Vokalen 
a, e, 3, o, u gebildet, z. B. nawrem 'Kind', sëw 'Zopf', tõw 'Pferd',. 
ow 'Strömung', nww 'Ast', jedoch nicht mit a, i, a. In nicht-
ersten Silben kommt ew und uw vor, z. B. yõtew, yottww 'unser 
Haus, unsere Häuser'. 
§ 11. Die konsonantischen Phoneme. 
K l u s  i l  e .  
p — bilabial; kommt anlautend, inlautend und auslautend 
vor; z. B. poy 'Sohn', ty,p 'Ruder', sapdt 'Hals', kunšdp 'Kamm'. 
t — postdental (eigentlich t zu transkribieren); kommt 
anlautend, inlautend und auslautend vor; z. B. tqtd 'Winter', 
ptdt 'Häuser'. Vor dem postalveolaren l (eigentlich /) erscheint 
eine kombinatorische Variante: postalveolares t, z. B. yatl 
'Tag'29. 
f — palatalisiert, Zangenspitze gegen die Hinterwand der 
unteren Zähne ; kommt anlautend, inlautend und auslautend vor, 
auslautend jedoch nur in l- und 2-silbigen Wörtern; z. B. tat 
'Krieg', fötas 'er stand', yiiydttdta 'laufen (iter.)'. 
k — mediopalatal; kommt, ausser neben o und o30, an­
lautend, inlautend und auslautend vor, auslautend jedoch nur 
i n  1 -  u n d  ' ^ - s i l b i g e n  W ö r t e r n  ;  z .  B .  k a r  ' R i n d e ' ,  k ë w  ' S t e i n ' ,  š y k  
'Not', meldk 'warm', tëv)kdr 'Maus'. 
kc — In einem einzigen Wort — takHd 'ohne' (vgl. Syn. 
takli 'id.') — habe ich inlautend ein mediopalatales, ganz stark 
aspiriertes kc beobachtet, das hier als selbständiges Phonem zu 
betrachten ist (vgl. z. B. kt in fakta 'spucken'). 
S t i m m h a f t e  N a s a l e .  
m — bilabial; kommt anlautend, inlautend (jedoch nicht 
vor s) und auslautend vor; z. B. mit 'Lohn', ampem 'mein Hund'. 
n — postalveolar (eigentlich n zu transkribieren), individuell 
auch alveolar; kommt anlautend, inlautend und auslautend vor; 
z. B. tiën 'ihr (Dual)', tiatndti 'am Ufer'. Neben dem postdenta­
l e n  t  ( t )  e r s c h e i n e n  z w e i  k o m b i n a t o r i s c h e  V a r i a n t e n :  n a c h  t  
29 K a r j a 1 a i n e n schreibt in Ni. : T  ; vor / (und L )  :  T .  
30 Vor 3 und o jedoch in neueren russischen Lehnwörtern, s. o. Anm. 5. 
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postdentales n, z. B. katn 'zwei', vor t supradentales n, z. B. 
iinta 'in den Wald'31. Vor s erscheint n entweder unverändert, 
z. ß. man- 'gehen', matisdm 'ich ging', oder es wird zu rC, d. h. 
es wird in seinem letzten Teil stimmlos (s. u.), z. B. maftsdm; 
beide Aussprachen kommen willkürlich bei ein und derselben 
Person vor, die letztere jedoch häufiger32. 
n — palatalisiert, Zungenspitze gegen die Hinterwand der 
unteren Zähne ; kommt anlautend, inlautend und auslautend vor, 
auslautend jedoch nur in 1- und 2-silbigen Wörtern; z. B. âaA 
'Brot', akan 'Puppe', mbAšdt 'Märchen (Plur.)'. 
t] — kommt nur inlautend und auslautend vor, nicht an­
la u t e n d .  N a c h  a ,  a ,  ë ,  i ,  «  ( a u s s e r  v o r  % ) :  m e d i o p a l a t a l  ( r j ) ;  
nach o, o, y, sowie in den Verbindungen ar)%, ev)x: postpalatal (r\); 
z. B. ar)kdt 'Pfahl', nar) 'du', jirjka 'ins Wasser', turj 'Sommer'; 
jaif\yjds 'er ging', erjz- 'ausziehen', jrjdt 'Horn', lyrjd 'Jagdhund'. — 
Vor 5 erscheint ^'entweder unverändert, z. B. tqrj- 'eintreten', 
tar)Sdm 'ich trat ein', oder es wird zu rf, d. h. es wird in seinem 
letzten Teil stimmlos (s. u.), z. B. tarfsdm; beide Aussprachen 
kommen willkürlich bei ein und derselben Person vor82-33. 
S t i m m l o s w e r d e n d e  N a s a l e .  D e n  s t i m m h a f t e n  N a s a ­
len m, n, n, rj stehen die Nasale m\ n\ ft, rj< gegenüber, die in 
ihrem letzten Teil stimmlos werden. Die stimmloswerdenden 
Nasale kommen nur inlautend vor: a. direkt im Silben­
schluss, z. B. om\sa 'sitz!'; b. als erste Komponente einer im 
Silbenschluss stehenden festen Konsonantenverbindung, z. B. 
joftt(ta 'spielen'* Die stimmloswerdenden Nasale sind kombina­
torischen Ursprungs, und zwar entstehen sie: a. wenn Nasal und 
s zusammentreffen (z. B. omds- 'sitzen' ~ öm'sa); b. als Resultat 
der Veränderung der festen Konsonantenverbindungen mp, mt> 
nt, nt, r)k, rjx, rjt im SilbenschJuss (s. § 15), z. B. ampem 'mein 
Hund' ^  am'p, am'tarn 'Hund, meine Hunde'. 
3 1  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i . :  n ;  vor t i n ;  nach t : n .  
32 In den Texten schreibe ich immer n(s bzw. ?jcs. 
3 3  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i .  n a c h  à, ä, e, l, /, 5 (— ä, q, ê, i, u) : q ; 
nach n, n (= j, o) und vor x •' V' Diese beiden Zeichen schreibt er auch dann, 
wenn der rç-Laut nicht unmittelbar nach dem Vokal der ersten Silbe, sondern 
weiter im Wort steht, z. B. Ni. pet^a 'Mücke', u7>§ijÇ 'kleiner Finger' 
(Vok. 167, 55). 
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tn' — z. B. om'sa; amHam (s. o.); tekam'mem 'ich habe an­
gefüllt' (tëkamt-). 
r? — z. B. ßrfman 'nähend' (prit-); orfpem 'meine Wiege' 
(ontdp); marùsdtn 'ich ging' (man-). 
ti — z. B. nxaiïsdt, rjyaiïmcLn 'sie stürzten ein, einstürzend' 
(voyant-). 
rf — z. B. serf ta, sërfsem, serf man 'schlagen, ich Schlug 
ihn, schlagend' (sêr\k-). 
L i q u i d a .  
r — postalveolar (eigentlich r zu transkribieren); kommt 
anlautend, inlautend und auslautend vor, auslautend jedoch nur 
in 1- und 2-silbigen Wörtern; z.B. rat 'Herd', kar 'Ofen', šDWdr 
'Hase'. Neben dem postdentalen t (t) erscheinen zwei kombi­
natorische Varianten: nach t postdentales r, z. B. katra 'alt', 
vor t supradentales r, z. B. werta 'machen'84. 
R — stimmloses r; kommt im Silbenschluss inlautend und 
auslautend vor (jedoch nur in der ersten und zweiten Silbe) 
und ist kombinatorischen Ursprungs: < rt; z. B. küR 'Dorf', 
kßR-na 'im Dorf (aber kart-a 'ins Dorf'); taydR 'schwer'30. 
I — postalveolar (eigentlich / zu transkribieren); kommt 
anlautend, inlautend und auslautend vor, und zwar steht es nach 
Vokalen nur im Auslaut von 1- und 2-silbigen Wörtern, nach t 
auch im Auslaut mehrsilbiger Wörter; z. B. lak 'Kreis', mil 
'Mütze', patlam 'dunkel', šür\ial 'Tschuwal', akdt{ 'er sammelt'36. 
V — in seinem letzten Teil stimmloswerdendes l; V kommt 
nur inlautend im Silbenschluss vor und ist kombinatorischen 
Ursprungs: < lt; z. B. (pošalt- 'beschmieren, ankleben') pošdl'-
man, pošdVsa (s. u. § 15 III). 
I' — palatalisiert, Zungenspitze gegen Hinterwand der un­
teren Zähne; seltenes37 Phonem; kommt im Wort- oder Silben­
auslaut nach t vor, z. B. wohtl 'Span', ühtltdttam 'ich trenne 
3 4  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i :  r ;  vor t : r ;  nach t  :  r  (das er 
aber auch sonst bisweilen schreibt). 
3 5  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i .  u n g e n a u  u n d  i r r e f ü h r e n d  r c  f ü r  R. 
3 0  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i . :  l ;  vor t : l ;  nach t  (kombinato­
r i sche  Var iante  von  t ! )  meis tens :  L .  
37 Syn. t entspricht in Scher, f. z. B. Syn. tat 'Krieg', Scher, tat. 
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sie', nach Vokal im Auslaut onomatopoetischer Wörter, z. B. 
pul 'gluck' 89 66, sowie anlautend, inlautend und auslautend in 
russischen Lehnwörtern, z. B. l'upijt- 'lieben' < russ. JHOÖHTB, 
Aal 'Schal' < russ. majit>38. 
s - L a u t e. 
s — postdental; kommt anlautend, inlautend und auslau­
tend vor; z. B. serjkds 'er schlug', pasan 'Tisch'. 
s — alveolarer palatalisierter s-Laut, fast š; kommt an­
lautend, inlautend und auslautend vor, auslautend jedoch nur 
in 1- und 2-silbigen Wörtern; z. B. šašta 'hörbar sein', %qs 
^beinahe', pordš 'Mähne'39. 
š — postaiveolar (eigentlich š zu transkribieren); kommt 
anl a u t e n d ,  i n l a u t e n d  u n d  a u s l a u t e n d  v o r ,  a u s l a u t e n d  j e d o c h  n u r  
in l- und 2-silbigen Wörtern; z. B. sas 'Knie', afikds 'Erbse'40. 
S o n s t i g e  S p i r a n t e n  u n d  H a l b v o k a l e .  
w — bilabialer Halbvokal ; kommt anlautend, inlautend und 
auslautend neben den Vokalen a, e41, D, O, U der ersten Silbe 
vor (jedoch nicht vor oder nach y, und /42 sowie nicht nach a4S) 
sowie nach e und ti der nichtersten Silben; z. B. wërtuw 'wir 
machen', nawrem 'Kind'. Nach ë (e) erscheint eine kombi­
natorische Variante: vorderes w (mitgleichzeitiger ausgeprägter 
ii-Artikulation der Zunge), z. B. këw 'Stein', sëwra 'schlag!'44. — 
Individuell begegnet im Wortauslaut (selten inlautend) nach den 
3 8  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i .  :  l; nach f im Auslaut : L (Vok. 68) 
oder £ (Vok. 139: Druckfehler?). 
3 9  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i . :  £ ;  i n  e i n e m  K o m p o s i t u m  n a c h  š  
•(Vok. 3) und in russ. Lehnwörtern: š; als halbstimmhaft: z, bisweilen auch: 
Das š bestimmt er als „einen palatalisierten, mit sehr konvexer Vorder­
zunge gebildeten s-Laut" (Vok. XIII; FUA 6, 22). 
4 0  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i .  :  š  ;  a l s  h a l b s t i m m h a f t  :  z .  
41 Nach ä und ë kommt w jedoch nur vor, wenn vor diesen Vokalen 
feein labialer Konsonant (m, p, w) steht. 
42 In der Sprache der Folklore auch vor i, s. u. § 25. 
43 Auch vor a nur ausnahmsweise, s. o. Anm. 3. 
4 4  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i .  i m  A n l a u t  s o w i e  n a c h  ( d e n  „ H i n t e r ­
vokalen") o (=3) und n (=o): y.; nach (den „Vordervokalen") ä (= ä), e, o 
(— u):#. Es handelt sich also klar um zwei kombinatorisch genau bestimmte 
Varianten, die ich allerdings so nicht beobachtet habe; vgl. o. S. 22. 
13 õES-i Toimetus. 
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(„vorderen") Vokalen a, u, (der ersten Silbe) und e, u (der nied­
ersten Silben) ein schwach stimmhafter w-Laut mit gleichzeitiger 
(oder am Schluss einsetzender) palataler Artikulation : w%, bis­
weilen sogar ein stimmloser stark labialisiert er palataler Spirant; 
X0 (oder %w), z. B. täw1 'Rückströmung' ; ptew1, ptex. (yötex™) 
'unser Haus' [gewöhnlich : ptew] ; yjttiiw*, pttuXo (pttuxw) 'unsere 
Häuser' [gewöhnlich: pttuw\. 
j — präpalataler Halbvokal ; kommt anlautend und inlau­
tend neben allen Vokalen der ersten Silbe vor, inlautend nach a 
und i der nichtersten Silben, auslautend in einsilbigen Wörtern, 
ausnahmsweise auch in zweisilbigen Wörtern nach a; z. B. jaj 
'älterer Bruder', woj 'Tier', worr\ajr)dn 'Krähen (Dual)', ëwija 'dem 
Mädchen', arijsdm 'ich sang', ka&aj 'Wirt'. 
j — präpalatal, stimmloses j; kommt nur inlautend nach i 
am Schluss einer nichtersten40 Silbe vor t, s, m vor, und zwar 
bei den auf -ijt- abgeleiteten verba iterativa und einigen aus 
dem Russischen entlehnten Verbalstämmen auf -ijt-, z. B. atmijt-
'heben' (iter.)', atmijtta, atmijsem, atmijmem; rüpijt- 'arbeiten' 
«russ. poÖHTb), rüpijttdm, rüpijsdm, rypijman (vgl. arij- 'singen',. 
arijta, arijsdtn, arijman ) (zum Wechsel jt ~ j s. § 15 III)46. 
y — mediopalatal, stimmhaft; kommt nicht anlautend, son­
dern nur nach Vokalen der ersten47 Silbe inlautend und aus­
lautend vor, und zwar nur nach den („vorderen") Vokalen a, ë, i; 
z. B. paydR 'Balken', mëydt 'Brust', jiy 'Vater'48. 
45 Nur in der Liedersprache kommt j nach i der ersten Silbe vor in 
dem unklaren Wort i.jtta 4176. 
46 j kommt in den von Karjalainen in Vok. angeführten Wörtern — 
meist Stammwörtern — nicht vor. 
47 In der Sprache der Lieder auch nach Vokalen der nichtersten Sil­
ben, s. § 25. 
48 Nach ä und ë tritt y hauptsächlich dann auf, wenn vor diesen Vokalen 
ein labialer Konsonant steht. Sowohl in diesen Fällen wie nach i kommt kein 
w vor, mit dem y in einigen Fällen im Wechsel steht, s. § 17. Andere Fäll& 
v o n  y :  t ä y d t t a  ' w a r t e n ,  b e h ü t e n ' ,  t ä y a s  ' s c h w e r '  u .  a .  —  K a r j a l a i n e n  
schreibt in Ni. in intervokalischer Stellung: y, im Auslaut: genau so wie 
er den velaren Spiranten y bzw. % schreibt. Dies ist false h. Der velare 
Spirant ^ ist ein stimmloser Konsonant, der in intervokalischer Stellung 
kombinatorisch halbstimmhaft wird (s. § 12); das mediopalatale y ist ein 
stimmhafter Konsonant (wie j und w, mit dem es wechselt), der im Aus­
laut kombinatorisch in seinem letzten Teil stimmlos wird (s. § 20). 
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X — velar, stimmlos ; kommt anlautend vor allen49 Vokalen 
ausser vor a vor; inlautend, ausser nach dem ä der ersten 
Silbe; auslautend, jedoch nur in 1- und 2-silbigen Wörtern. 
X verleiht den benachbarten Vokalen und dem vorangehenden 
r] eine hintere Artikulation; z. B. xqsta 'schreiben', pp 'Kahn', 
pox 'Sohn', torax 'Lunge'48'49a. 
§ 12. Stimmhaftigkeit der Konsonanten. 
Die Konsonanten in Scher, sind stimmhaft oder stimmlos. 
Stimmhaft sind m, n, h, rj, r, l, l, w, j, y; stimmlos sind 
p, t, i, k, k\ R, s, š, š, j, xi stimmlos werdend, d. h. nur in ihrem 
letzten Teil stimmlos sind m\ n\ n', r\\ V. — Nasale und Liquida 
kommen einerseits stimmhaft vor, andererseits stimmloswerdend 
(Nasale, V) bzw. stimmlos (R). Klusile und s-Laute sind stimm­
los ; die übrigen Spiranten sind z. T. stimmhaft, z. T. stimmlos. 
In bestimmten Stellungen können die Spiranten s, s, š und 
die Klusile p, t, t halb s timmhaft (z, i, z, B, D, Ù) werden, 
und zwar 
1. in intervokalischer Stellung: 
z, z. B. wdzd 'Ente', mozdt 'es ist nötig'. 
z, z. B. aid 'Vater', xoza 'zu'. 
ž, z. B. keid 'Messer', kaza 'sehr'. 
B, z. B. tiëBek 'Buch'. 
n, z. B. g.Ddp 'Schlafzelt', kattdrjdDa 'an s. Landungsplatz'. 
ù, z. B. töDds 'er stand', xMiôe 'Enkelchen'. 
2. zwischen stimmhaftem Konsonant und Vokal: 
z, z. B. owza 'nach Norden', ^za 'Pfeife'. 
ž, z. B. jaâzds 'er trank'. 
z, z. B. xqrvza 'schreibe!'. 
D, z. B. tariDdt 'Gänse', jajDam 'meine älteren Brüder'. 
D, z. B. iàDdsta 'fragen'. 
Bisweilen kommen halbstimmhafte Konsonanten aber auch 
zwischen Vokal und stimmhaftem Konsonant vor, z. B. ravina 
'auf seinem Herd', bisweilen sogar zwischen stimmlosem Konso-
49 Vor ë nut* ausnahmsweise. 
Ein eigenartiges ganz schwaches % (fast h) neben ä der ersten 
(!) Silbe kommt in der Interjektion äia 'aha!, ach so!' 21 3; 3912 vor. 
13* 
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nant und Vokal, z. ß. itßdtia 'unter' (nicht -DB-H), bisweilen sogar 
im absoluten Anlaut (Satzanlaut), z. B. Dësiqdn jašsar)% 'sie assen, 
tranken'; BCL pn Bëldka joptsdt 'sie kamen in ein anderes Reich'. 
Unter den angegebenen Bedingungen erscheinen die ange­
führten Konsonanten ebenso oft halbstimmhaft wie stimmlos. 
k und z habe ich nur als stimmlos beobachtet50. 
§13. Quantität der Konsonanten. 
Bs gibt zwei Quantitätsstufen der Konsonanten: eine kurze 
u n d  e i n e  l a n g e .  A l l e  K o n s o n a n t e n  k o m m e n  k u r z  v o r .  L a n g e  
Konsonanten sind meistens morphologisch bedingt. 
l a .  E i n  k o n s o n a n t i s c h  a n l a u t e n d e s  S u f f i x  t r i t t  a n  e i n e n  
auf den gleichen Konsonanten auslautenden Stamm. Auf diese 
Weise entstehen die langen Konsonanten tt, ss, mm, nn, rm, xx> 
z. B. kit-ta 'schicken' ; omds-sdm 'ich sass' ; totdm-mem 'ich habe 
gestohlen (perf. histor.)'; yjn-na 'von dem Zaren'; tuy-ydn 'Som­
mer (Dual)'; nax-ptds 'er lachte auf. 
I b .  D e r  a u s l a u t e n d e  K o n s o n a n t  d e s  S t a m m e s  u n d  d e r  
anlautende Konsonant des Suffixes assimilieren sich aneinander. 
Auf diese Weise entstehen die langen Konsonanten ff, fin, z. B. 
tötidm (<C tof- + -tdm) 'ich stehe' ; natifia « nan- -f- -na) 'mit Brot'. 
Tritt das Diminutivsuffix -ije an auf j auslautende Nomina, z. B. 
kBj-ije '(Zobel-)Weibchen', so wird -jij- gewöhnlich zu -jj- zu­
sammengezogen : kejje 32 74. 
2. Nicht morphologisch (sondern historisch61) bedingt sind 
jedoch in vielen Fällen langes tt und ff, z. B. suttdm 'Funken' 
xotta 'wohin'. Da ein langer Konsonant im Wort- oder Silben­
auslaut nicht stehen kann, kommt in manchen Fällen (tt <C *At) 
ein morphologisch nicht begründeter Wechsel t (im Wort- oder 
Silbenauslaut) — tt (intervokalisch) vor, z. B. ewdt 'von' ~ naij 
ewdtt-en 'von dir'; atsdm 'ich trug' — ättds 'er trug'61a. In an-
5 0  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i n  N i .  Z, z (f), z, aber nicht B, D, t>, son­
dern nur p, t, f. Ausserdem schreibt ery („stimmhafte [!!] Variante des %u)- Wie 
schon o. Anm. 48 gesagt, ist Karjalainens Schreibweise y : % = y : % falsch. 
51 Scher, tt hat sich in diesen Fällen aus *Afbzw. entwickelt, eben­
so tt aus *(A'. 
51 a Wie gesagt, gibt es in Scher, nur zwei. Quantitätsstufen der Kon­
sonanten. Tritt an einen auf tt auslautenden Stamm (z. B. ätt- 'tragen') ein 
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deren Fällen (tt<C*tA) tritt ein Wechsel t[ (im Silben- und 
Wortauslaut) ~ tt (intervokalisch) auf, z. B. kat{-ta 'halten' ~ 
katt-e 'halte ihn !' ; yßt{ 'Tag' — Lativ yatt-a. Ebenso tt ~ ttr 
z. B. üntl-ta 'trennen' ~ aâ'tt-ata 'trenne sie!' (s. § 17:2). 
3. Historisch zu erklären sind auch lakka 'rundherum' 
(vgl. lak-a 'in den Kreis') und panna 'mit' (vgl. ma pant-a^-em 
'mit mir'). 
4. Parallelformen mit kurzem und langem t kommen bei 
einigen Suffixen der subjektiven und objektiven Konjugation 
vor, z. B. pontdtam, pontdttam 'ich lege sie' (s. § 31, 34). — Eine 
eigenartige Form mit langem II im Lativ des Possessivsuffixes 
(z. B. xpit^la) s. o. Anm. 27. 
Als lange Konsonanten sind also in einzelnen Wörtern, 
belegt: tt, ff, kk, mm, nn, Ah, qr), II, ss, jj, %%. 
Lange Konsonanten kommen vor 
1. intervokalisch, z. B. kitta 'schicken'. 
2. als zweite lange Komponente einer intervokalischen drei-
konsonantigen Verbindung (s. § 16), z. B. pn'tta 'nähen'52. 
Neben den Formen mit klar intervokalischem langem 
Konsonanten wie ptdnna 'in euerm Haus', yüttdn 'euere Häuser', 
kommen gewöhnlich solche Formen wie ypti^na, yptty vor, bei 
denen also silbenbildendes # statt dn steht (s. o. § 6). 
mit t  anlautendes Suffix, so ergibt t t  +  t  doch nur t t ;  auf diese Weise fällt, 
z. B. der Infinitiv und der subjektive Imperativ der 2. P. Si. derartiger Verba 
zusammen, z. B. ätta 1. 'tragen' (< ätt- -f -ta), 2. 'trag!' (< ätt- + -a). In 
der Grenzmuudart zwischen Scher, und Kaz., der Mundart von Muligort, kom­
m e n  —  e i n e  A u s n a h m e  i m  o s t j a k i s c h e n  S p r a c h g e b i e t !  —  d r e i Q u a n t i t ä t s -
s tuf en der Konsonanten vor: eine kurze, lange und liberlange. Die kurze 
und lange sind mit den entsprechenden Quantitätsstufen von Scher, identisch, 
die überlange kommt nur bei t vor (bei den auf tt auslautenden Stämmen), 
z. B. Mulig. kätt- 'festhalten; landen', kätta 'lande!', Inf. kättta (wenn eine der­
artige Schreibweise erlaubt ist). 
5 2  K a r j a l a i n e n  s c h r e i b t  i m  W o r t a  u  s  1  a  u  t  N i .  kàtnn<- 'zwei',*a?#c 
Tag', yjinH'LL 'Röte am Himmel' (Vok. 8, 47, 139). Es ist mir unverständlich, 
was Karjalainen eigentlich mit seiner Schreibweise — silbisches n, l, i> 
gefolgt von nichtsilbischem n usw. — beabsichtigt. Es handelt sich in diesen 
Fällen nicht einmal um eine kombinatorische Quantitätsvariante, sondern um 
einfaches silbisches n, l, also : kätn 'zwei', ^atl 'Tag', wont'V 'Span'. 
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§ 14. Konsonantenverbindungen. 
Bs sind feste und gelegentliche Konsonanten­
verbindungen zu unterscheiden. 
Gerät eine f es t e Konsonantenverbindung an den Si Ibenschluss, 
so wird der eine oder beide Konsonanten der Verbindung modi­
fiziert, die Konsonanten jedoch nicht getrennt, z. B. nt: ynt-a 'in 
den Wald', yrCt 'Wald'; rt: kyrt-a 'ins Dorf', kJiR 'Dorf'. 
Gerät eine gelegentliche Konsonantenverbindung an 
den Silbenschluss, so wird sie durch einen reduzierten Vokal 
getrennt, z. B. tr\: %otr)em 'mein Schwan', xßtdr\ 'Schwan'. 
§ 15. Feste Konsonantenverbindungen. 
Die festen Konsonantenverbindungen sind Verbindungen 
von zwei Konsonanten, und zwar von stimmhaftem Konsonan­
ten -(-Klusil oder homorganem Spirant. Steht die Verbindung 
am Silbenschluss, so wird die erste Komponente — der stimm­
hafte Konsonant — geschwächt, und zwar wird er teilweise oder 
ganz stimmlos oder fällt ganz aus (genaueres s. u.). Die zweite 
Komponente wird, wenn es ein Spirant ist, nicht verändert; 
wenn es ein Klusil ist, wird er im absoluten Auslaut nicht ver­
ändert53, im Inlaut (und im Satzzusammenhang vor Konsonant) 
wird er jedoch entweder schwach artikuliert oder fällt ganz aus. 
Bs kommen folgende Verbindungen vor: 
I. Nasal -f- homorganer Spirant: ns, äš, rix-
II. Nasal -|- homorganer Klusil : mp, nt, nt, r\k. 
III. Stimmhafter Konsonant + t : m t ,  r \ t ,  j t ,  r t ,  l t  { n t  s. II.). 
1 .  V e r b i n d u n g e n  v o n  N a s a l  - f  h o m o r g a n e m  
Spirant: ns, nš, rixM. Der Spirant wird nicht verändert. 
S t e h e n  d i e  V e r b i n d u n g e n  n s  u n d  n š  i n l a u t e n d  i n  S i l b e n ­
schluss, so fällt der Nasal aus, z. B. puns-a 'öffne!', pus-ta 
'öffnen'; janš-ds 'er trank', jaš-ta 'trinken'; kuns-em 'meine 
53 Nur t in der Verbindung rt fällt gewöhnlich ab. 
54 Eine feste Verbindung ns kommt nicht vor. In Lehnwörtern aus dem 
Russischen mit ns -j- Konsonant ist n ausgefallen, z. B. kostankineš 'Konstanti-
nytsch' ; mästar in mästar wõš 'Kondinsk' < MOHacTHpb. 
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Kralle', kiis-tat 'seine Krallen'; fõhš-a 'in den Schnee', toš-na 'im 
Schnee'. Dasselbe ist bei der Verbindung v)x in jQVX- 'gehen' 
der Fall, z. B. j$r)x-a 'geh!', jqx-ta 'gehen'. In allen anderen 
Wörtern mit r)x fällt jedoch y in dieser Stellung nicht aus, son­
dern wird nur in seinem letzten Teil stimmlos, z. B. mürfx-ta 
'abtrocknen', erfx-sdtte 'er zog ihn aus' ; bisweilen wird r) nur 
ganz schwach artikuliert, z. B. my^pa 'abtrocknen', my^yman 
'abtrocknend'. 
A u s l a u t e n d  k o m m e n  d i e s e  V e r b i n d u n g e n  n u r  b e i  e i n ­
silbigen Nomina vor. In der Verbindung rix fällt der Nasal 
nicht aus; im absoluten Auslaut und vor konsonantisch anlau­
tenden Wörtern wird er in seinem letzten Teil stimmlos, z. B. 
tyrfx 't.--Geist', totfx 'Huf'; vor vokalisch anlautenden Wörtern 
bleibt er unverändert, z. B. tyrjx ewd 'Tochter des t.\ — In den 
Verbindungen ns und Aš fällt der Nasal im absoluten Auslaut 
gewöhnlich aus, z. B. sas 'Floh', Plur. sunsdt; nibš 'Märchen', 
niõAšem 'mein Märchen'; es kommen aber auch Parallelformen 
mit (in seinem letzten Teil stimmlosem) Nasal vor, z. B. wes, 
auch wen's 'Gesicht'65. Im Satzzusammenhang und in Kom­
posita vor vokalisch anlautenden Wörtern bleibt der Nasal unver­
ändert, da die Verbindung dann nicht mehr im Silbenschluss 
steht, z. B. sq.ns ypija 'auf den Rücken'; toAš ärjkdt 'schnee-
(-bedeckter) Baumstumpf'; toAš antom 'Schnee ist nicht vor­
handen'. 
Die Verbindungen nš und rjx kommen nur in der ersten 
Silbe vor, nš auch in nichtersten Silben (in Verbalsuffixen), z. B. 
xanš- 'schreiben', xQnš-aAš-ds 'er schrieb sich ein', Inf. x^š-aš-ta. 
II. Verbindungen von Nasal + homorganem 
Klusil: mp, nt, nt, r)k. Stehen die Verbindungen inlautend im 
Silbenschluss, so unterliegen sie verschiedenartigen Verände­
rungen. 
l. Der Klusil wird schwach artikuliert, der Nasal wird 
in seinem letzten Teil stimmlos, z. B. am'*na von dem Hund' 
55 In einem Wort, wutfš 'Njelma (Fisch)', wird individuell die Form mit 
Nasal vorgezogen, wie ausdrücklich betont wurde, um das Wort von wuš, Plur. 
wuš9t 'Ding; Kleidungsstück; männliches Glied; Plur. Kleider, Sachen' zu 
unterscheiden. Es kommt aber auch wuš 'Njelma' vor; ohne Nasal auch bei 
Karjalainen Vok. 128 Ni. yfš. 
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(amp-a 'dem Hund'); 3nHp-em 'meine Wiege' (ontap 'Wiege'); 
sõrfk-ta 'schlagen' (sei\k-a 'schlag!')56. 
2. Der Klusil fällt aus, der Nasal wird in seinem letzten 
Teil stimmlos, z. B. arrir)dti 'Hunde (Dual)' ; dripem 'meine Wiege' ; 
sBri'ta 'schlagen' (vgl. aber mrj, np, v\t in sBmr\dn 'Augen (Dual)', 
zonpd 'mit Bauch', tar\ta 'eintreten'). 
3. Der Klusil fällt aus, der Nasal wird nicht verändert,, 
z. B. ämna 'von dem Hund', amtam 'meine Hunde'. Derartige 
Fälle sind jedoch selten. 
Die drei angeführten Fälle kommen nebeneinander vor, und 
zwar im allgemeinen 1. bei langsamerer und deutlicherer Aus­
sprache, 2. (und 3.) bei schnellerer Aussprache, z. B. am1}nay 
am'na, amna 'von dem Hund'. — Anstelle des Stimmloswerdens 
des Nasals, wie in 2., kommt individuell und in Untermundarten 
von Scher, noch eine andere Artikulation vor: 
4. Der Klusil fällt aus, nach dem stimmhaften Nasal ent­
steht eine eigenartige kurze Pause, die durch Kehlkopfverschluss 
ohne hörbare Explosion gebildet wird (hier durch ' bezeichnet),, 
z. B. am?r\dtam 'meine beiden Hunde'; ptfman 'nähend' (jdntds 
'sie nähte'); rdpfûmet 'sie waren eingestürzt' (rdpnt-ds 'es stürzte 
ein') ; sõrfman 'schlagend'57. 
In der Verbindung nt fällt der Klusil vor folgendem t 
nicht aus, sondern verschmilzt mit ihm zu langem tt, z. B.jont-
'spielen', Inf. jon'tta; yütdnt- 'horchen', Inf. yßtdnHta. — In der 
Verbindung nt fällt der Klusil vor folgendem t entweder aus, 
z. B. râpât- 'einstürzen', roydn'tarp} 'sie (2) stürzen ein', oder er 
assimiliert das folgende t und verschmilzt mit ihm zu langem 
tt, z. B. rjydn Htav\n. 
A u s l a u t e n d  k o m m e n  n u r  mp, nt, rjk in einsilbigen No­
mina vor ; nt kommt auslautend nicht vor. Im absoluten Aus­
laut sind die Klusile unverändert; die Nasale sind in ihrem 
letzten Teil stimmlos, z. B. am'p 'Hund', tarft 'Gans', jirfk 
'Wasser'. Vor konsonantisch anlautenden Wörtern unterlie-
58 In den Texten schreibe ich diese Formen: äm'pna, sei) kta usw. 
57 Bei der Aufzeichnung der Texte habe ich anfänglich (und auch später 
bisweilen) den Unterschied zwischen m' und m usw. nicht immer beachtet» 
weshalb ich in der Textpublikation unifiziert habe und immer m\ n\ ii\ tj* 
schreibe. 
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gen die Verbindungen denselben Veränderungen wie inlautend 
vor Konsonanten58, z.B. šqrf* jlrfk, šarf jivfk, sarf jirfk 'Sch weiss 
(Hitze ßvfk] -Wasser)' ; ani soz 'Hundefell'. — Vor vokalisch 
anlautenden Wörtern bleiben beide Teile der Verbindung un­
verändert, da die Verbindung dann nicht mehr im Silbenschluss 
steht, z. B. jif]k itpdna 'unter dem Wasser'. 
Die Verbindungen mp und rjk kommen nur in der ersten 
Silbe, nt und nt auch in nichtersten Silben (in Verbalsuffixen) 
vor, s. o. 
III. Verbindungen von stimmhaftem Konso­
nant (ausser ri)t: mt, rjt, jt, lt, rt. Steht die Verbindung 
am Silbenschluss, so fällt t aus, ausser vor t, mit dem es zu 
einem langen tt verschmilzt (betreffs rt s. u.). Die erste Kompo­
nente der Verbindung wird ganz oder teilweise stimmlos. Von 
diesen Verbindungen kommt nur rt im Auslaut ein- und zwei­
silbiger Wörter vor, die anderen Verbindungen kommen nur 
inlautend in nichterster59 Silbe von Verba vor. 
mt wird — so wie oben nt in II — vor Konsonanten, aus­
ser vor t, zu m< oder m\ d. h. der Klusil fällt aus und der Nasal 
wird in seinem letzten Teil stimmlos — z. B. tekamt- 'anfüllen', 
tëkamlmem, tekam'sdm 'ich füllte an' — oder nach dem stimm­
haften Nasal folgt eine Kehlkopfverschluss-Pause — z. B. 
tëkanimem. Inlautend vor t wird mt — wie oben nt — zu rrCt 
oder m't, z. B. tBkarrûtta, tekam'tta 'anfüllen'. 
rjt wird vor Konsonanten zu rf bzw. rf, z. B. titdrjt-ds 'er 
wurde lebendig', titarfmat 'er wurde lebendig (perf. hist.)'. Vor 
t ist rjt in meinen Materialien nicht belegt. — Die Verbindung* 
rjt kommt nur selten vor. 
jt wird vor Konsonanten, ausser vor t, zu stimmlosem j, 
z. B. rüpijta 'arbeite!', rapijsam, rypijmem 'ich arbeitete'. Vor t 
wird es zu jt, z. B. rypijtta 'arbeiten'59. 
58 Die Negation 'nicht' hat — in Übereinstimmung mit den oben an­
geführten Fällen — verschiedene lexikalische Formen : ant vor Vokalen ; an 
vor allen stimmhaften Konsonanten (m, n, n, l, r, j. w) und vor •/ (bei Tep. 
auch noch vor $); an1*, an( vor den (stimmlosen) Klusilen und s-Lauten (p, f. 
k, s, š, š) ; anH vor t ; z. B. qnt ömasdt 'er sitzt nicht' ; an mas 'er gab nicht' ; 
gn(t kit a s 'er stand nicht auf; anct tes 'er ass nicht'. 
59 jt in der ersten Silbe in dem unklaren Wort ijtta 4176. 
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It wird vor Konsonanten zu i, dessen letzter Teil stimmlos 
ist, z. B. posait- 'beschmieren, ankleben', poéal'sa 'es wurde 
beklebt' ; ny.%dlte, nä/Jte 'stütze !', nü%£sem 'ich stützte'. Vor t 
ist lt in meinen Materialien nicht belegt. — Die Verbindung lt 
kommt nur selten vor. 
rt wird im Auslaut zu stimmlosem R, seltener zu Rt, z. B. 
ky.R, 'à\ichky.Rt 'Dorf' {kyrtem 'mein Dorf'); HÖR, auch noRt 'Brücke'; 
paydR 'Balken', Plur. pay*rtdt. — Inlautend wird rt vor Konso­
nanten, ausser vor t, zu R, Z. B. kyRtia 'in dem Dorf'; püRsem 
'ich befahl' {part- 'befehlen'). Inlautend vor t wird es zu Rt, 
seltener zu R, Z. B. ÜRttam, auch ÜRtam 'meine Helden'; potdRttam 
'ich spreche' (potdrt- 'sprechen'). 
U e b e r s i c h t  ü b e r  d i e  V e r ä n d e r u n g e n  d e r  f e s t e n  
K o n s o n a n t e n v e r b i n d u n g e n .  
Inter­
vokalisch 
I n 1 a u 
vor Konsonanten 
ausser vor t 
t e n d  
vor t 









kommt nicht vor 









nt ftf, ft, ft ftt, fttt, fttf kommt nicht vor 
7)k r f k ,  r f ,  r r f k  
mt m\ m ' 6 0  m'tt, m'tt kommt nicht vor 












77 « 77 
77 77 77 
77 79 77 
R (Rt) 
60 Die Verbindungen mp und mt geben also inlautend vor Konsonanten, 
ausser vor t, beide dasselbe Resultat; da mp jedoch nur in der ersten Silbe, 
mt aber nur in nichtersten Silben vorkommt, können keine Verwechslungen 
entstehen. — Dasselbe gilt von den Verbindungen rtk (in der ersten Silbe) und 
rjt (in nichtersten Silben). 
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§ 16. Gelegentliche Konsonantenverbindungen61. 
Die gelegentlichen Konsonantenverbindungen kommen nur 
in intervokalischer Stellung vor und bestehen 
a. aus zwei Konsonanten, mit geringen Ausnahmen solchen, 
die keine feste Konsonantenverbindung bilden können, z. B. 
worrja 'Krähe'; ptpem 'mein Netz' (%3tap 'Netz'); kitsam 'ich 
schickte' (kitas 'er schickte'). 
b. aus drei Konsonanten, nämlich aus einer festen Konso­
nantenverbindung + einem dritten Konsonanten, z. B. aritpem 
'mein Gürtel' (antdp 'Gürtel'); serfktdm 'ich schlage' (sërjkdt 'er 
schlägt'). 
Ich gebe im folgenden nur eine Tabelle für die zweikon -
sonantigen (intervokalischen) Konsonantenverbindungen, ein­
schliesslich der festen Konsonantenverbindungen, die in § 15 
besonders angeführt sind62. 
Bemerkungen zu der Tabelle. 
I. Die erste Komponente einer Verbindung. 
fš wechselt — bei ein und demselben Sprecher — mit tš, 
das jedoch seltener ist, z. B. šatšašd, šatšašd 'Grossvater', %ofša 
'wohin', wefšd 'nur'. 
Ebenso wechselt ris und rfs in der Konjugation (Präteritum) 
mit ns und rjs, s. § 17 : l. 
ist nur in 1 Wort belegt (s. § 11), j, l, i und die stimm­
loswerdenden Nasale m\ n\ ri, rf kommen nur selten vor. 
II. Die zweite Komponente einer Verbindung. 
Nie als zweite Komponente treten auf: k\ /'6S, i, R, W, J, y 
und die stimmloswerdenden Nasale m\ n\ ri, rf. 
j und t kommen nur selten als zweite Komponente vor, 
p, t, m, n, r\, s kommen als zweite Komponente einer Ver­
bindung häufig vor, da mit ihnen verschiedene Suffixe anlauten. 
61 Vgl. zum Allgemeinen o. S. 27. 
(i2 S. im übrigen die Bemerkungen zu der entsprechenden Tabelle für 
Syn. o. S. 28. 
63 t kommt als dritte Komponente einer dreikonsonanligen Verbindung 
vor: woh(f([em 'mein Span' (wonß 'Span'). 
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1 In russischen Lehnwörtern (berücksichtigt sind hier nur einige in der Umgangssprache vorkommende 
Lehnwörter). 
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§ 17. Konsonantenwechsel. 
1. Bin paradigmatischer Wechsel m — m> findet vor 5 statt, 
vor dem kein m stehen kann, z. B. 3mas-ta 'sitzen', onis-a 'sitz!'; 
tem-ta 'streuen', terri-sdm 'ich streute'; nomas 'Gedanke', nomïs-em 
'mein Gedanke'. Ein gleicher Wechsel findet fakultativ auch 
bei n und y vor 5 statt, z. B. mqn-ta 'gehen', martsam oder 
mqnsam 'ich ging'; tqq-ta 'eintreten', tarfsam oder tqrjsam 'ich 
trat ein'. 
2. Ein paradigmatischer Wechsel t l nach t (tt ~ tl) und 
t l nach t (ff — fl) kommt a. in Verbal- und Nominalstämmen 
sowie b. beim Präsenssuffix vor64, wobei l bzw. t silbentragend 
im Silbenauslaut steht, t bzw. f im Silbenanlaut (vor Vokal). 
a. Z— t, z. B. %qt\ 'Tag'—Lativ yßtt-a; kätl-ta 'fangen, 
halten' ^  katt-e 'fang!'. — z. B. y,ât^-ta (yÂKtt(ta) 'tren­
nen' yfttt-ata (yhH^ata) 'trenne sie!'. 
b. I — t, z. B. kit-tam 'ich stehe auf' — kit-[. 'er steht 
auf'. — l ~ t, z. B. tot-fam 'ich stehe' ~ fot-l 'er steht'. 
3. Derselbe (jedoch nicht paradigmatische) Wechsel t >-> L 
(und f ~ () erscheint a. bei dem singularischen Possessivsuffix 
der 3. P. Sing, und b. bei dem Präsenssuffix in der 3. P. Sing., 
die beide nach auf t (bzw. f) auslautenden Stämmen als silben­
tragendes l (bzw. I') erscheinen, nach allen anderen Konsonanten 
aber als at. 
a. xpt-l 'sein Haus', %5p-at 'sein Kahn'. 
b. "kit'l 'er steht auf', tdf-t 'er steht', mqn-at 'er geht'. 
4. In der Wortbildung kommt bisweilen ein mit Ablaut 
verbundener Wechsel y r~w vor, z. B. tiy- 'geboren werden, 
wachsen' ~ tüwantijt- 'id. (iter.)' 42 4. 
5. Ein — auf Assimilation beruhender — paradigmatischer 
Wechsel s ~ s kommt vor bei syrfxsa 'stampfe (mit dem Fuss) !' 
(Stamm syrfxsa-) sürfxsa-ste, syrfxsa-sa, sürfxsa-ta (neben 
šyrfxsd-ta). 
Zu dem bei den festen Konsonanten Verbindungen auftreten­
den Wechsel (z. B. rt — R, jt — j) s. o. § 15. 
6i Jedoch nicht beim Possessivsuffix s. o. Anm. 27. 
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B e s c h r e i b e n d e r  W e c h s e l  d e s  a n l a u t e n d e n  K o n s o ­
nanten begegnet häufig, und zwar der Wechsel 'nichtlabialer 
(bisweilen auch : 0) labialer Konsonant', z. B. lampask-öjka 
wampask-jjka '/.-Alter, w.-Alter (Name)' 22; tul-pul 'verrückt'; 
siyarta piyarta 'knarren (vom Schlitten [Rätsel])' ; ayasa wayasa 
'ein lustiger Mensch' 45. Zusammen mit beschreibendem Vokal­
wechsel (s. § o) sBr otarn, mor õtam 'tiefer Schlaf, fester Schlaf 
25 95> 97 ; safa wota 'etwas Schimmerndes'. 
Ausser dem bisher besprochenen qualitativen Konsonanten­
w e c h s e l  k o m m t  e i n  q u a n t i t a t i v e r  K o n s o n a n t e n w e c h ­
sel t ~ tt vor, z. B. Bwat 'von' ^ nar) Bwatt-en 'von dir' ; üttas 
'er trug' —* atsam 'ich trug': t erscheint im Wort- oder Silben­
auslaut, wo ein langer Konsonant nicht stehen kann, tt inter­
vokalisch (s. § 13: 2). 
§ 38. A ssimilation. 
Die Assimilation ist im allgemeinen progressiv. 
Nach t wird t zu t und l zu l, z. B. töf-t-am, tof-l, tot-ta 
'ich stehe, er steht, stehen' (vgl. kit-t-am, kit-l, kit-ta 'auf­
stehen'). — Nach /' wird t oft zu t, z. B. änfl-tatam oder uAfltetam 
'ich trenne sie'. — Nach A wird n zu A, z. B. AaAAa 'mit Brot' 
«Aan-na); meAAe 'Braut' (<C.mBA-{-nB 'Schwiegertochter + Frau'). 
Progressive Fernassimilation liegt vor in syrfysata neben 
šärfysata 'stampfen' (andere Formen s. § 17:5). 
§ 19. Anlaut. 
Im Anlaut kommen sowohl Vokale wie Konsonanten vor. 
Alle acht Vokale der ersten Silbe kommen anlautend vor. Von 
den Konsonanten kommen alle ausser k\ r\, y, J, R, i und den 
stimmloswerdenden Nasalen tri, ri, A\ rf anlautend vor; /'kommt 
nur in russischen Lehnwörtern anlautend vor. — Im Anlaut 
kann nicht mehr als 1 Konsonant stehen. 
§ 20. Auslaut65. 
Im Auslaut kommen sowohl Vokale wie Konsonanten vor. 
Einsilbige Wörter lauten gewöhnlich konsonantisch aus. 
65 Zum Allgemeinen s. o. S. 34. 
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I .  V o k a l i s c h e r  A u s l a u t 6 6 .  I m  A u s l a u t  k o m m e n  f o l ­
gende Vokale der ersten Silbe: a, e, i, u sowie folgende Vokale 
der nichtersten Silben: a, e, d vor67, a, 5, o, a kommen im 
Auslaut nicht vor. 
1. Einsilbige vokalisch auslautende Wörter: auf a: ja 
'nun!', ma 'ich', pa 'wieder'; auf e: kB 'wenn', m (Stamm nBrj-) 
'Frau'; auf i: ši 'dieser'; auf a: yß (Stamm yßj-) 'Mann'. 
2. Mehrsilbige vokalisch auslautende Wörter. Der häufigste 
auslautende Vokal ist d, z. B. wasd 'Ente', Bwd 'Mädchen', pon-td 
'legend', sBm-td 'blind (augenlos)'. 
a, z. B. wosrja 'kleiner Finger', amp-a 'dem Hunde', mqn-a, 
man-ta 'geh!, gehen'. 
e kommt nur in mehreren Suffixen vor: den Diminutiv­
suffixen -ije, -ite, -le, den Suffixen der objektiven Konjugation -e, 
-te (~ -dte, -dtte), in der Sprache der Folklore auch in -pe (sonst 
-pd) und tome 'jener (attrib.)' (sonst torn). 
II. Konsonantischer Auslaut. Im Auslaut kommen 
alle Konsonanten ausser k\ j, i und den stimmloswerdenden 
Nasalen m\ ri, ri, rf vor. y kommt nur im Auslaut von ein­
silbigen Wörtern vor, t, k, n, r, R, jm, y, š, š nur im Auslaut 
von ein- und zweisilbigen Wörtern, p, t, m, n, r), l, l, w, s, d. h. 
die Konsonanten, auf die die verschiedenen Suffixe enden, kom­
men unabhängig von der Zahl der Silben des Wortes im Aus­
laut vor. 
Im absoluten Auslaut werden die stimmhaften Konsonanten 
66 Inden von Toi von en aus Karjalainens Manuskript publi­
zierten Wörtern aus Ni. ist im Auslaut a nicht nur als -3 (s. o. Anm. 12) be­
zeichnet, sondern auch als -3', bisweilen auch als -a' (z. B. FUF XIX 76, 82 : 
-3; 85, 88: -3' ; vgl. auch Vok. 183 }?£p3 'Quelle', MSFOu. 77, 383 ii$p3'). 
Ähnlich ist -a bezeichnet bald als -à, bald als -ä' (FUF XIX 57, 67 : -ä ; 78, 
81: -à'). Soll' eine Schlussaspiration bezeichnen? Ich habe nichts derarti­
ges beobachtet. 
B7 i kommt im Auslaut mehrsilbiger Wörter nicht vor; gerät es aus 
irgendwelchen Gründen in diese Stellung, so wird es zu a, s. o. Anm. 26. 
68 j kommt — mit wenigen Ausnahmen — nur im Auslaut von ein­
silbigen Wörtern vor, s. § 11 : j. 
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m, n, n, rj, r, l, l, w6d, j, y in ihrem letzten Teil stimmlos 70 
(hier durch ( bezeichnet), die Klusile aspiriert (hier ebenfalls 
durch c bezeichnet), z. B. %aV 'Spalt', nir( 'Stange', inaf 'Sattel', 
W5f 'Tier', tww' 'er', tif 'sie'; %3p' 'Boot', 'Haus', šakc 'Not'. 
Im Wortauslaut kommen ausser den oben angeführten ein­
fachen Konsonanten auch die festen Konsonantenverbindungen 
nš, nš, rix, mp, nt, rjk, rt vor. Im Satzzusammenhang vor Voka­
len kommen diese Verbindungen unverändert vor, z. B. türjx 
êwd 'Tochter des /.-Geistes', tdnš qntom 'Schnee ist nicht vorhan­
den'71. Vor Konsonanten und im absoluten Auslaut wird der 
Nasal bzw. die ganze Verbindung rt den üblichen Modifizie­
rungen unterworfen (s. § 15), also tarfx '/.-Geist', tõš 'Schnee'. 
Andere Konsonantenverbindungen kommen im Auslaut nicht vor. 
§ 21. Akzent. 
Die Akzentverhältnisse in Scher, stimmen bei dem einzelnen 
Wort in den Hauptzügen mit denen von Syn. überein (s. o. S. 35). 
Im Satzzusammenhang ist der Akzent in Scher, weit freier als 
in Syn. Eine eingehende Darstellung der Akzentverhältnisse in 
Scher, kommt hier aus Raummangel nicht in Frage72. 
§ 22. Vokalzusammenstoss im Satz73. 
Auslautendes -a oder -d fällt im Satz vor vokalisch an­
lautenden Wörtern oft ab, z. B. süRnfa] enmdt 'um eine Spanne 
wächst er' 207; it[d] otsarjg. 'sie legten sich nieder' (s. auch o. 
§ 6, 7). — Von einsilbigen Wörtern ist hier am wichtigsten mä 
'ich', z. B. m^jzwdttem 'von mir' 207_g. 
69 Zu der im Auslaut vorkommenden Variante von w : w% oder /„ (%"-') 
s. o. § 11 : w. 
70 Das Stimmloswerden der auslautenden stimmhaften Konsonanten ist 
in Scher, ausgeprägter als in Syn. — Karjalainen schreibt in Ni. im Aus­
laut i\ V, L, L, L, m\ n\ nc, âc, rf, rf, r\ u\ yc (aber falsch y statt/', s.o. 
Anm. 48) sowie p', f, kc. 
71 Die Verbindung rt erscheint im Auslaut jedoch auch vor Vokalen 
meist als R, Z. B. täpat ÜB isat yontasat 22 8 {ürt- 'Held'). 
72 Die akzentuierten Scher. Prosatexte Nr. 20, 22, 24 geben für eine 
s o l c h e  D a r s t e l l u n g  e i n  g e n ü g e n d  u m f a n g r e i c h e s  M a t e r i a l ;  v g l .  a u c h  K a r j a ­
lainen Vok. 270 f. 
73 Vgl. o. S. 36; den Beispielen aus Syn. o. S. 36 Anm. 34 entsprechen 
Scher, ëwi-j-a 'dem Mädchen', të-w-a 'iss!' usw. 
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§ 2 3 .  L a u t v e r ä n d e r u n g e n  i m  S a t z .  
Im Satzzusammenhang finden keine Lautveränderungen 
statt, bei denen ein Phonem in ein anderes übergeht, sondern 
nur solche, die — bei den oben angegebenen Bedingungen — 
kombinatorische Varianten ergeben: stimmlose Konsonanten 
werden halbstimmhaft (vgl. § 12), das auslautende d erscheint 
vor den verschiedenen anlautenden Konsonanten in verschiede­
nen kombinatorischen Varianten (vgl. § 6) u. a. Bei Komposita 
kommt echte Assimilation (Übergang von einem Phonem in ein 
anderes) vor, z. B. tnsnne 'Braut' < men -{- ne (s. § 18). 
Die festen Konsonantenverbindungen im Wortauslaut wer­
den vor vokalisch anlautenden Wörtern nicht verändert, mit 
Ausnahme — bisweilen — von rt, s. § 20. 
§ 2 4 .  Ü b e r s i c h t  d e r  P h o n e m e  i n  S c h e r ,  u n d  N i . 7 4  
V  o k a  l e .  
Vokale der ersten Silbe. Vokale der nichtersten Silben. 
Scher. Ni.75 Scher. Ni. 
a â, à, â d d, a, i, 3, 
a à; à a a, à, a, a, â1 
D n f  n f  n  e e, e, e, e 
0 n i i, ? 
ü a, ù, u u ß K )  
u üi; 0; / 0 o  
B B, è, e ; è, e U  a 
i ï; i; i 
74 Nach Karjalainen. Die Zeichen, die einem der Phoneme von 
Scher, entsprechen, sind von mir nebeneinander gestellt. Bei den Vokalen 
der ersten Silbe sind die Zeichen durch ", * voneinander getrennt, wenn sie 
von Karjalainen selbst als unter bestimmten Bedingungen vorkommende 
Varianten bezeichnet sind (nämlich die Quantitätsvarianten der langen Vokale); 
< l i e  a n d e r e n  Z e i c h e n ,  ü b e r  d e r e n  C h a r a k t e r  a l s  V a r i a n t e n  K a r j a l a i n e n  
nichts sagt und die er offenbar nicht als solche aufgefasst hat, sind durch 
" ; " voneinander getrennt. Bei den Vokalen der nichtersten Silben und den 
Konsonanten war eine derartige Trennung nicht durchzuführen, da sich 
Karjalainen nur Uber einzelne von ihnen geäussert hat. 
75 Nichtberichtigte, aber zweifellose Druckfehler bei Karjalainen 
wie $ (Vok. 2,7), o (Vok. 137) sind nicht mit aufgenommen. 
76 s. o. Anm. 20. 
14 õES-i Toimetus. 
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K o n s o n a n t e n .  
Scher. Ni.77 Scher. Ni. 
P V> f 1 i, i, i, L 
t t, tt t /', L, L 
f t r r, f, r, r 
k k, kc V i ' 
k( nicht belegt R r 
m m, ni W u, vi, u, uc 
n n, ti, n, n, ii j h ? 
n n, /žc J nicht belegt 
>1 *î. y, 7 7, X 
'4 I' I ni ni 
ii ti, ti s s, z 
fi Š š, ž, ž š 
n r f ,  Š š, ž 
§ 25. Phonetische Besonderheiten der Sprache 
d e r  F o l k l o r e .  
In der Sprache der Folklore, besonders der der Lieder, 
kommen einige von der Umgangssprache abweichende Lauter­
scheinungen vor, die hier kurz zusammengestellt seien. 
I. V o k a l i s m u s ,  i in der ersten Silbe (vgl. § 3) kommt 
in einigen Wörtern, stark labialisiert (ij, auch nach w vor, 
z. B. wijjkdr 'Reisshaken' 4164 f. — i in nichtersten Silben (vgl. § 7) 
kommt auch vor y vor (s. auch u.: y), z. B. estiyijtdm 3114. — 
In Liedern kommt bisweilen ein etwas reduzierter /-Laut, /, im 
Wortauslaut vor, anstelle des d der Umgangssprache, z. B. nari 
son 44 j ff., s. o. Anm. 17. 
77 Nicht berichtigte, aber zweifellose Druckfehler bei Karjalainen 
wie t, kc sind nicht mit aufgenommen. 
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II. Konsonantismus. 
7 (vgl. § 11) kommt nicht nur nach Vokalen der ersten 
Silbe, sondern auch nach Vokalen (a, i, d) der nichtersten Sil­
ben vor, und zwar nur intervokalisch78, z. B. ëstiyijt- 'herab­
lassen' (Umgangssprache Bstijt-) ; intervokalisch im Satz : wänsdy 
Umar\ 29 2 ('wansd 'Rasen'). 
Die feste Konsonantenverbindung r\% (rfyj (vgl. § 151) kommt 
nicht nur in der ersten Silbe, sondern auch in nichtersten Sil­
ben vor, z. B. intar\% anta 'bis jetzt' 20 ; seserfx parit 'Pfad mit 
Fallen' (Umgangssprache : sese?) parit). 
III. Auslaut. In den Liedern wird zur Füllung der 
Silbenzahl au das Wortende oft ein Füllvokal oder eine Füll­
silbe angehängt, und zwar an konsonantisch auslautende Wörter 
-d oder -a, an vokalisch auslautende Wörter -jd, -ja, -jdy (alle 
im Folgenden angeführten Beispiele sind aus dem Lied 25). 
Konsonantisch auslautende Wörter, -d wird angehängt, 
z. B.ppd 'Kahn' katlamemd 'meine Tatze' «9, üsmarjd 'seiend' 5. — 
-a wird angehängt, z. B. wërtema 22, pntijtdma 19, wõriyijdtmata 6, 
katlamema 94. 
Vokalisch auslautende Wörter, a. mehrsilbige Wörter auf 
-d: d geht vor dem j der angehängten Füllsilbe in i über (s. 0. 
Anm. 25). -jd, z. B. {hotpd 'mit Nase') notpijd 13, (parjpd 'mit Griff ) 
parjpijd B-t, {attd 'seiend') attijd 6õ. — -ja, z. B. (tajtd 'besitzend') 
tajtija 28, {lar)d 'Jagdhund') lülija 12o. 
b. mehrsilbige Wörter auf -a: -jd, z. B. šitemnajd 'in diesem 
meinem' 64- — -ja, z. B. miyaja 'auf das Land' 24, kläšaja 'be­
züglich' 24, poranaja 'zur Zeit' 58. 
c. einsilbige Wörter: (%g 'Mann') %ajd 55, %üja m', (£ê'wenn; 
bezüglich ) këjd U9> 137? këja 79—so, këjdy 82» 
Bisweilen tritt -ya oder -yd als Füllsilbe an vokalisch aus­
lautende Wörter, z. B. (mišd 'Jagdglück') misdya 32 40-1, (arijta 
singen', mošta 'Märchen erzählen') arijtayd 44 i8i, mõštayd 44 ig2. 
Meistens trennt y nur einen beim Singen auseinander gezogenen Vokal, 
vgl. auch Šükatj ~ Šykayaq, wošaij —> wošaydy, juwpana > juwpdydtia 44110,118. 
14* 
Abriss der Flexion der Scherkaler Mundart. 
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Nomina, auslautend auf 2 Konsonanten (s. o. § 15). Sing. 
am'p 'Hund', La. ampa, Lo. ant(p)na; arit 'Wald', La. anta, 
Lo. atftna\ jirfk 'Wasser', La. jir)ka, Lo. jirf(k)na\ tõš 'Schnee', 
La. tõnša, Lo. tn&na ; šaš 'Knie', La. šanša, Lo. šäšna ; ürfy 'Höhle', 
La. wr\ya, Lo. ürfyna. 
Mehrsilbige konsonantisch auslautende Nomina mit d in 
der letzten geschlossenen Silbe stossen im Plural1 das d unter 
den o. § 9 angegebenen Bedingungen aus, z. B. tajdm 'Axt', 
PI. tajmdt\ kanšdp 'Kamm', PI. kušpdt. 
1 Nur selten im Lativ Sing., z. B. tyram 'Himmel', La. turma, s. o. § 9-
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Vokalisch auslautende Nomina. Nomina auf -d\ zum Wech­
sel des auslautenden Vokals d i ~ e s. o. § 8 II. — Im 
Singular erscheint vor dem Lativsuffix -a ein Bindekonsonant 
j {ewi-j-a, s. o. Anm. 73). Bei Nomina mit vorwiegend adjek­
tivischer Funktion fällt jedoch der auslautende Stammvokal vor 
dem a gewöhnlich aus, z. B. tiowd 'hell', ane 'gross': nowa 
(auch nowija), ana jis 'es wurde hell, gross' (jedoch nur: ëwija 
usw.). 
Nomina auf -a: vor dem Lativsuffix des Singulars sowie 
vor dem Dual- und Pluralsuffix erscheint ein j*. 
Unregelmässig: yß 'Mann', L&.yaja, ho.yßna; Dual 
Plur. yüjdt (oder joy). — ne 'Frau', La. nerja, Lo. nõrjna, Dual 
nërjrjan, Plur. nërjdt. — yqtl 'Sonne; Tag', La. yatta, Lo. yqt[na. 
Einige die Zeit bezeichnende Nomina haben im Lokativ-
Temporal statt des gewöhnlichen Suffixes -na das Suffix -dn,. 
-i}, z. B. tur)-g. 'im Sommer'; bei den Nomina auf -d erscheint 
Wechsel des auslautenden Vokals und Abfall des anlauten­
den Suffixvokals (vgl. § 8 II), z. B. towd 'Frühjahr', töwen 'im 
Frühjahr'; tatd 'Winter; Jahr', taten 'im Winter' (aber mit 
Bedeutungsdifferenzierung tatdna 'im Jahr'). Das Suffix -dn 
erscheint auch bei den (isolierten) Ortsadverbia, z. B. kamdn 
'draussen', nämdn 'am Ufer'. — In der Sprache der Folklore 
kommt der Lokativ auf -# bisweilen auch sonst vor, z. B. towattert 
në towatteti} 'in der Grösse einer grossen Frau' 20 6 (aber: t.ne 
towattetna 216). 
Bei Verwandtschaftsnamen kommt eine besondere Voka-
tivform auf -a (~j-a) vor, z. B. ašd 'Vater', a^kd 'Mutter', anyß 
'Frau des Bruders', Vokativ aša 22 u 48 6o, äšija 22* ; ar\kija 21gi; 
aiiya 44 44, no. 
2 Vor dem Dualsuffix -yan kann dieses j natürlich nicht als Binde­
konsonant bezeichnet werden. Die meisten -a-Nomina gehen auf *-a/-Nomina 
zurück, wie sie noch jetzt in den südlichen Mundarten vorkommen. 
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§ 2 7 .  P o s s e s s i v s u f f i x e .  
Besitzer E 
Singular 
b e s i t z  g e g e n s t ä n d  i m  













-eman, -emn \ ->)dtamdn, -iptamq -tamrn, -tamn 
\ H l . , 




-ew 4 j -rjdtuw4 -tivw4 
-dn, -$s ! -rjdtg. -tdn, -tn 
-et il- 2- -^dtat \ -tat 
Konsonantisch auslautende Nomina (Stämme). Nach t 
lautet das singularische Possessivsuffix der 3. P. Si. statt -dt: 
-L (vgl. o. § 17:3), z. B. pt 'Haus', %5tl 'sein Haus'; put 'Kessel', 
put[. — Steht in der letzten geschlossenen Stammsilbe d, so 
fällt dieses bei Hinzutreten der vokalisch anlautenden Possessiv­
suffixe unter den o. § 9 angegebenen Bedingungen aus, z. B. 
antdp 'Gürtel', an'tpem (aitpem) 'mein Gürtel'. 
Bei den konsonantisch auslautenden Verwandtschaftstermini 
lauten die sonst mit e anlautenden Possessivsuffixe mit a an, 
•L. B. wërj 'Schwiegersohn', wêrjdm, wetpn 'mein, dein Schw.' 
(vgl. o. S. 42). 
Vokalisch auslautende Nomina (Stämme). Zu dem Wech­
sel des auslautenden -d (Typ swd) mit e (und a) und zu dem 
Ausfall des anlautenden Vokals des Suffixes s. o. § 8 II. Ebenso 
gehen auch die auf -e auslautenden Nomina, z. B. %itife 'Neff­
chen', xititem. — Die auf -a auslautenden Nomina (Typ ojka) 
3 Ganz selten (in den hier mitgeteilten Texten nicht) kommt in Scher. 
-etn vor, das entsprechende Suffix von Ni. und der ganzen südlichen Dialekt­
gruppe. 
4 Bezüglich der Varianten -ewx, -eyfi> -e/y ; -tuwx, -tuy0; -ij9tuwx, 
-Tjdtuxo s. o. § 11 : w. 
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K o n s o  
1 Konsonant 
soy 'Fell' 
N o m i n a ,  
n a n t  
2 Konsonanten 
am'p 'Hund' 




1 u f 
k a 1 
-a 






soyen ; ampen 











j soydn, soyn 





soym, soyn : ampdn 


































haben vor den pluralischen Possessivsuffixen den Stamm -a-, 
vor den dualischen den Stamm -aj-. 
Unregelmässig ist në 'Frau', në^em, nërmatam, nëtam. — 
yß 'Mann', yßjem, %ajr)dtam, yatam. — yatl 'Sonne; Tag', 1. P. 
yßttem, 3. yoLt[. 
° Bisweilen auch ewan — vgl. z. B. 40 us patan 'euer Boden', 100 äran 
1euerLied' (pqta 'Boden', ära 'Lied'); ausnahmsweise auch êwan, s. 0. Anm. 24. 
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§ 28. Personalpronomina. 








































Der Dativ wird von einem hypothetischen, auf -d aus­
lautenden Pronominalstamm (*nar)d-, *tuwd- usw.) gebildet, an 
den das entsprechende Possessivsuffix herantritt; dabei wech­
selt der auslautende Vokal d mit e und a, s. § 8 II und § 27 
Typ Bwd. — Der Accusativ wird mit dem Suffix -dt gebildet, 
das an den Nominativstamm herantritt. — Das Pronomen der 
J. P. Sing, zeigt sowohl im Dativ wie im Accusativ Stamm­
wechsel. — Lativ und Lokativ der Personalpronomina wer­
den mit Hilfe von Postpositionen gebildet. 
§ 29. Konjugation. 
Es kommen folgende Verbalstämme vor: 
I. Konsonantisch auslautende. 
a. auf 1 Konsonanten, z. B. man- 'gehen', ömds- 'sitzen'. 
b. auf eine feste Verbindung von 2 Konsonanten (s. o. 
§ 15), z. B. %anš- 'schreiben', jont- 'spielen'. — Vor den konso­
nantisch anlautenden Suffixen unterliegen diese Verbalstämme 
den o. § 15 besprochenen Veränderungen. 
c. auf tt, z. B. att- 'tragen', %att- mit dem Kaidannetz 
fischen'. Vor den konsonantisch anlautenden Suffixen erscheint 
der Stamm auf kurzes t (s. o. § 13:2 und § 17), so dass diese 
Formen mit denen der Stämme auf t zusammenfallen. 
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IL Vokalisch auslautende. 
a. einsilbige: ma- 'geben', ji- 'kommen', ta- 'bringen', te-
'essen', wu- 'nehmen', a- 'wissen'. Im Imperativ, Partie, präter. 
und Gerundium haben diese Stämme vor dem Suffix einen Binde­
konsonanten w oder j ; bei den ersten 8 Stämmen tritt ausser­
dem Vokalwechsel auf (s. o. § 8 I und u. § 35—36). 
b. mehrsilbige auf d, z. B. qrjkdrmd- 'blicken'. 
c. mehrsilbige auf a, z. B. yonta- 'fliehen'. 
§ 30. Temporale Suffixe. 
P r ä s e n s s u f f i x :  -t-, z. B. min-t-dm 'ich gehe', ma-t-dm 
'ich gebe'. — Nach auf f auslautenden Verbalstämmen ist das 
Präsenssuffix t (s. o. § 18), z. B. tot-f-dm 'ich stehe'. — In der 
3. P. Sing, der auf t bzw. t auslautenden Stämme erscheint das 
Präsenssuffix als l bzw. I, s. u. § 32. — Bei den auf tt aus­
lautenden Verbalstämn^ en erscheint das Präsenssuffix t — ausser 
in der 3. P. Si. Akt. subj. Konjug. — nicht besonders, z. B. yatt-
'(mit dem Kaidannetz) fischen', yßttdm 'ich fische', yttttl 'er fischt' 
(vgl. %at- 'hören', yüttdm, yatl) (s. o. Anm. 51a). 
P r ä t e r i t a l s u f f i x :  - 5 - ,  z .  B .  taj-s-dm 'ich besass', ma-s-dm 
'ich gab'. 
§31. Subjektive Konjugation. 




1. 1 2. 1 3. l. 
Dual 
2- 3. l. 
Plural 
























1. -dti} I 
2 .-dttn%\ 
° 1 
(i t, s, j, d. h. Präsens-, Präterital- oder Passivsuffix. Im Aktiv handelt 
es sich um vokalisch auslautende Stämme. 
' Es handelt sich um das Aktiv konsonantisch auslautender Stämme : 
1 oder 2 Konsonanten + t, s. 
8 Bezüglich der Varianten -uwx, -uyB, -uyj" s. o. § 11: w. 
H Bezüglich der Parallelformen mit kurzem und langem t s.o. § 13:4. 
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Betreffs der Doppelheit der Suffixe der 2. P. Du. und PI. 
(mit oder ohne anlautendes d) s. o. § 9; die Doppelheit der 
Suffixe in der 1. und 3. P. Du. ist ähnlich zu erklären (vgl. in 
Syn. o. 8. 44), nur ist hier *d~>a geworden. 
§ 32. Akti v. 
P a r a d i g m a t a .  
P r ä s e n s  
\ okalisch auslau- j Konsonantisch auslautende Stämme 
tende Stämme ! 
ma- 'geben' I 'besitzen' j zQtiš- 'schreiben' 
1. mat dm tajtdm Xqštdm 
Si. 2. matt} tajtn Xqštt} 
3. mat tajdt, tajH Xqnšdt 
1. matnidn, matmn tajtamt} ' xçstamn 
Du. 2. mqttdn, mattn 1. tajtdtt} 2. tajtdtti} I 1. xÇ'Stdtn 2. xqštdtti} 
3. mqtipn tqjtar\n j Xqštarjt} 
1. matuw iajtww 1 Xqštuw 
PI. 2. mqttdn, mattn 1. tajtdtt} 2. tajtdtti} 1. xqštdtn 2. yastdttn 
3. matdt tajtdt Xqštdt 
P r ä t e r i t u m  
1. masdm tajsdm Xqssdm 
Si. 2. mast} tajsdn Xqssdti 
3. mas tajds, taj^s Xqnsds 
1. masmdn tajsamn Xašsuw 
Du. 2. mastn A O 1. tajsdti} 2. tajsdttt} 1. XQ-SSdtn 2. yassdttn 
3. masrjdn tqjsav\t} yqssat}}} 
1. mqsww tajsww Xašsuw 
Pl. 2. mastt} 1. tajsdtt} 2. tajsdtti} 1. yassdtt} 2. xqssdttn 
3. mäsdt tajsdt yassdt 
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Die 3. P. Si., die kein Personalsuffix hat und in der die 
Temporalsuffixe infolgedessen im Auslaut stehen, weist bei den 
konsonantisch auslautenden Verbalstämmen einige Be­
sonderheiten auf. Bei den auf t bzw. t auslautenden Stämmen 
erscheint das Präsenssuffix in der 3. P. Si. nicht als t bzw. t, 
sondern als silbenbildendes [ bzw. I', z. B. ot-{ 'er liegt.', tdt-{' 'er 
steht' (1. P. Si. ot-t-dm, tof-f-dm)10 (zu dem Wechsel t ~ /, t l 
s. o. § 17 :2 b). Auch bei allen anderen Stämmen bilden die 
Temporalsuffixe eine Silbe (-dt, ~ds). Da damit der unmittelbare 
(in den anderen Personen stattfindende) Einfluss der Temporal-
suffixe auf die auslautenden festen Konsonantenverbindungen 
und auf das auslautende tt (sowie von s auf die auslautenden 
Nasale) wegfällt, erscheinen diese in der 3. P. Si. Präs. und 
Präter. in der „normalen" Form, z. B. janš- 'trinken', jaštdtn, 
janšdt, jašsdm, janšds 'ich trinke, er trinkt, ich, er trank' ; yatis-
' schreib en', yqštdm, yansdt, yqssdtn, yansds ; jqr\y- 'gehen', jqytdm, 
jarjydt, jqysdtn, jqr\yßs; antijt- 'jagen', üntijttdm, üntijtl, üntijsdm, 
antijtds; att- 'tragen', attdm, attl, atsdm, attds; tëm- 'streuen', 
tëmtdm, temdt, tëm'sdm, temds usw. — Bei Stämmen, in deren 
letzter geschlossener Silbe d nach 1 Konsonanien steht, fällt d 
im Präteritum aus (vgl. o. § 9), im Präsens jedoch gewöhnlich11 
nicht, z. B. omds- 'sitzen', orrïsds, omdsdt 'er sass, sitzt'; jopt-
'kommen', joytds, joyßt{ 'er kam, kommt'. 
Das Präteritum von üt- 'sein, leben' wird gewöhnlich von 
einem Stamm ü- gebildet: Si. 1. üsdm, 3. us, aber auch atds. 
§ 33. Passiv. 
P a s s i v s u f f i x .  1 .  L a u t e t  d e r  V e r b a l s t a m m  v o k a l i s c h  a u s  
(steht also vor dem Passivsuffix nur 1 Konsonant: das Tempo­
ralsuffix t oder s), so erscheint als PassivsuJfix -ij-, in der 3. P. 
Si. -d (zu ij ~ d s. o. § 8 II). 
2. Lautet der Verbalstamm konsonantisch aus, so erscheint 
als Passivsuffix -aj-, in der 3. P. Si. -a12. 
10 Neben ütl 'er ist, lebt' und t3t'l' kommen aber auch üt und tot vor. 
11 d fällt im Präsens aus z. B. in ënam- 'wachsen', ënmat 'er wächst'. 
12 j kommt im Auslaut nichterster Silben nur ausnahmsweise vor, 
s. o. § Ii : j. 
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P r ä s e n s  P r ä t e r i t u m  
Vokalisch auslautende Konsonantisch auslautende 
Stämme Stämme 
ma- 'geben, beschenken' kit- 'schicken' 
1. matijdm kitsajam 
Si. 2. matijn kitsajf} 
3. matd kitsa 
1. matijmdn kitsajmdn 
Du. 2. matijtn kitsa jtn 
3. matipidti kitsajmdn 
1. matijuw kitsajuw 
PI. 2. matijtn kitsajti} 
3. matijdt, matij3t kitsajdt, kit saj31 
34. Objektive Konjugation. 
P e r s o n a l s u f f i x e .  
Objekt im Singular Objekt im Dual oder Plural 
Stamm lautet aus auf 
Vokal Konsonant 
Stumm lautet aus auf 











\.-dtan 2. -dttan 














1. -dtuw 2. -dttuw 4 
L. -dti} 2. -dtti} 
1. -dtat 2. -dttat 
Betreffs der Doppelheit der Suffixe — mit oder ohne an­
lautendes d, je nachdem ob 1 oder mehrere Konsonanten vor 
dem Suffix stehen — s. o. § 9. Die mit d anlautenden Suffixe 
haben Parallelformen mit kurzem und mit langem t (vgl. o. 
§ 13:4); in der 3. P. Si. ist die Form mit langem t (-dtte) die 
häufigere. 
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P a r a d i g m a t a .  
Präsens. 
Stamm lautet auf Vokal aus 
ma- 'geben' 
Stamm lautet auf Konsonant aus 
pon- 'legen' 
Objekt im | Objekt im Dual 
Singular | oder Plural 
Objekt im | Objekt im Dual 
Singular j oder Plural 




matem 'ich mattam 'ich 













1 .  
Dual 2. 
3. 
matemn ! mattamn Ä o , o 
] 
j mqttdn, matti} 
pontemi} i 1. pontdtamn 
2. pontdttamt} 




matew \ mattuw 
mqttdn, matti} 
mqtet | mattat 
i 
pontew 1 1. pontdtuw 
1 2. pontattuw 
Ï. pontdti} 2. pontdtti} 
pontet j 1. pontdtat 
j 2. pontdttat 
Präteritum. 
Singul. Objekt: Si. 1. masem, 2. masen, 3. maste; 1. porösem, 
2. port sen, 3. portsdte, portsdtte.— Dual, und plural. Objekt: 
Si. 1. mastam, 2. mastan, 3. maste; 1. portsdtam, portsdttam, 
2. portsdtan, portsdttan, 3. port sa te, portsdtte. 
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Singular | Dual oder Plural 












mana 'geh!' j manatt} pone 'lege es!' \ ponata 'lege sie!' j ponati} 
Konsonantisch auslautende Stämme. Steht in der letzten 
geschlossenen Stammsilbe d nach 1 Konsonant, so fällt a vor 
den Iinperativsuffixen aus (s. o. § 9), z. B. omds- 'sitzen', om'sa 
'sitz!'; akdt- 'sammeln', aktatg 'sammelt!'. — Auf zwei Konso­
nanten auslautende Stämme, z. B. yans-a 'schreibe !', serjk-e 
'schlag ihn!', att-a 'trag!'. 
Vokalisch auslautende Stämme. 
a. einsilbige Stämme (s. o. § 29): Bindekonsonant j oder 
w : mi-j-a, ju-w-a, tu-w-a, te-w-a, wu-j-a, ü-j-a. 
b. mehrsilbige Stämme auf -d: d fällt ab, z.B. išmd- 'fra­
gen', isme 'frage ihn!'; taksd- 'spucken', taksa 'spuck!'. 
c. mehrsilbige Stämme auf -a18 : z. B. yonta- 'fliehen',. 
yontaty 'flieht!'. 
§ 36. V e r b a 1 n o m i n a. 
I n f i n i t i v :  -ta, z. B. pon- 'legen', ponta; joydt- 'kommen', 
joydtta; %ans~ 'schreiben', yasta; sõrjk- 'schlagen', sëv((k)ta; ma-
'geben', mata; a^kdrmd- 'blicken', ar\kdrmdta; yonta- 'fliehen',. 
yontata; nach auf t auslautenden Stämmen: -ta, z. B. tot- 'ste­
hen', tõtta; bei den auf tt auslautenden Stämmen erscheint das 
13 vgl. Syn., o. S. 49. 
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t des [nfinitivsiiffixes nicht besonders, z. B. att- 'tragen', 
ätta. 
P a r t i e ,  p r ä s . :  -ta, z. B. (vgl. Infinitiv) ponta, joyatta, 
yästd, sërjl(k)td, mata; tõtta; atta. 
Partie, präs. mit Possessivsuffixen, z. B. mqnta 'gehend' : 
Si. 1. mantem, 2. manten, 3. mantot, Du. 1. mantemn, 2., 3. man-
tan, Pl. 1. mantew, 2. mantan, 3. mqntet (zum Vokalwechsel 
a — e ~ a vgl. § 8 II). 
P a r t i e ,  p r ä t e r . :  
1. Konsonantisch auslautende Stämme: -am, z. B. pon-am 
'gelegt'; yqns-am 'geschrieben'; joyat- 'kommen', joyt-am; dmas-
'sitzen', 5m's-am (s. o. § 9). 
2. Vokalisch auslautende Stämme. 
a. einsilbige Stämme (s. o. § 29): -j-am oder -w-am\ mijam> 
jwwam, tuwarn, tewam, wiijam, üjam. 
b. mehrsilbige Stämme auf -a: -m, z. B. qt)karma- 'blicken', 
qr]karmam. 
c. mehrsilbige Stämme auf -a: nicht belegt. 
Partie, präter. mit Possessivsuffixen, z. B. manam 'gegan­
gen': Si. l. mqnmem, 2. manmen, 3. manmat, Du. 1. mqnmemnt 
2., 3. mqnman, Pl. 1. manmew, 2. manman, 3. manmet; joytam 
'gekommen', Si. 1. joyatmemu. 
G e r u n d i u m :  -man, z. B. (vgl. Infinitiv) ponman, joyat-
man, yqsman, serf(k)man, qr\karmaman ; vokalisch auslautende 
einsilbige Stämme (vgl. Partie, präter.): mijman, juwman, tuw-
man, tewman, wujman, üjman. 
§ 37. Zur Morphologie der Sprache der Folklore. 
Die Morphologie der Sprache der Folklore — besonders der 
Lieder, Gebete, Rätsel, aber auch oft der Märchen mit ihren 
zahlreichen formelhaften Wendungen — unterscheidet sich in 
vielen und wichtigen Punkten von der der Umgangssprache. 
Erstens erscheinen bestimmte in der Umgangssprache vorkom­
mende Formen in der Folkloresprache besonders selten oder 
besonders häufig bzw. in abweichender Funktion. Zweitens 
u Vgl. o. S. 50 Anm. 45. 
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erscheinen verschiedene in der Umgangssprache übliche Suffixe 
in der Folkloresprache in etwas anderer Form, die sich entweder 
in ihrem anlautenden (Binde-) Vokal unterscheidet oder gegen­
über dem einfachen Suffix der Umgangssprache ein zusammen­
gesetztes darstellt; einige Wortbildungssuffixe kommen sogar 
ausschliesslich in der Folkloresprache vor. Hier werden nur 
die in den folgenden Texten vorkommenden Formen kurz be­
handelt. 
I. Die Mehrzahl der Flexionsformen der Umgangssprache 
kommt in der poetischen Sprache nur selten oder gar nicht vor. 
D e k l i n a t i o n .  D i e  o b l i q u e n  K a s u s  ( L a t i v ,  L o k a t i v )  e r ­
scheinen in den gesungenen Liedern ungewöhnlich selten; ihre 
Funktion wird meistens durch die Stammform ausgedrückt. 
Auch Verbindungen von Stammform + lokaler Postposition wer­
den oft einfach durch die Stammform ausgedrückt. In einigen 
Liedern, die nicht beim Singen aufgezeichnet, sondern vom Sän­
ger selbst aufgeschrieben worden sind, erscheinen Lative, Loka­
tive und postpositionelle Verbindungen, die an den entsprechen­
den Stellen in anderen gesungenen Liedern fehlen ; vgl. z. B. 
die Lieder 32 und 33 (gesungen) und 35 (nicht gesungen): 
ontdp 32 9 'in der Wiege' — ontdpna 35 3 
yord 33 59, ei 'in die Gestalt' — yorija 35 63 
jan.dk 32 «s 'auf den Landrücken' — jandka 35 7s 
tiydt ;;2h> 'aus dem Nest' — tiydt ëwdt 35 3s. 
K o n j u g a t i o n .  P r ä s e n s  u n d  P r ä t e r i t u m  d e r  s u b j e k t i v e n  
Konjugation im Aktiv und Passiv und die objektive Konjugation 
(d. h. also, abgesehen vom Imperativ, alle fini ten Verbalformen) 
kommen in den gesungenen Liedern gar nicht oder nur ganz 
selten vor, sondern werden alle durch das Participium präs. bzw. 
prät. + Possessivsuffix ausgedrückt (bisweilen auch nur durch 
das Participium). In einigen Liedern, die nicht beim Singen 
aufgezeichnet, sondern vom Sänger selbst aufgeschrieben wor­
den sind, erscheinen alle die genannten Formen der Umgangs­
sprache; vgl. z. B. die folgenden Formen in den einander ent­
sprechenden Versen der beiden Lieder 32 (gesungen) und 35 
(nicht gesungen) : 
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ëstiyijdtmem 32 8 'ich bin herabge- esdtsajdm 35 4,6 
lassen worden' 
3rrCsiyijttem 32 20 'ich wohne' omdstdtn 35 21 
tamtiyijdtmem 32 43 'ich zog sie an' tümdtsem 35 40 
poniyijdtmem 32 50 'ich legte' portsdm 3549 
èttiyijmem 32 55 'ich ging hinaus' ëtsdm 35fl6. 
P o s s e s s i v s u f f i x e .  I n  d e n  L i e d e r n  k o m m e n  s e h r  o f t  
Possessivsuffixe ohne jegliche possessive oder auch nur deter­
minierende Bedeutung vor, beinahe in der Rolle von Füllsilben, 
z. B. sanken asmarjo yuw jam tarja 'ein heiss (šarfk) seiender 
langer schöner Sommer' 25 õ (vgl. šarjk asmarj yaw jam tar\ 26 5). 
Derartige bedeutungslose Possessivsuffixe treten jedoch in einer 
ganz bestimmten Stellung auf : an dem ersten (am Versanfang 
stehenden) Glied einer mehrgliedrigen Apposition; dieses erste 
Glied kann ein Substantiv, "Adjektiv", Pronomen oder Zahl­
wort sein. 
A ai häufigsten erscheint in dieser Stellung -en, das Posses­
sivsuffix der 2. P. Si., z. B. kuten petrja wošdrj tur) 'ein dicht 
e£tf^-mückiger peinvoller Sommer' 269 (, n, 25 9, n); wäsijen 
turije miyet) posât 'der Enten^ßs/yeJ-Geschrei [-erfüllte] ge­
wundene Flussarm' 2 5 81 (, 30); jirjken yatije in misija 'zum Was-
serfyä^-Fisch-Glück' 25 60 (, 62); ijen owpd tUpdt aro 'sieben 
Seen mit éiner (ij) Mündung' 27 20; vgl. auch noch yßrisijen . . . 
25 20 —' yßrisd ... 26 21; parjijen ... 2517 — par) ... 26 32; tapti-
jen . . . 26 j tapdt. . . 2 7 67. 
Häufig ist auch -em, das Possessivsuffix der 1. P. Si., z.B. 
tantijem kurijd pat jam pasan 'der gänse(7/z/^(/£>fusshohe gute 
Tisch' 15,85 ; sotijem yõtpijd yötdr) küR 'das hundert (sot, sõtije)-
häusige Dorf 25177. 
In zahlreichen Fällen wechseln -en und -em willkürlich 
miteinander (als Varianten oder bei parallelgestellten Wörtern 
in zwei Versen), z. B. ajem toyot. .. 'klein (aj)-flüglig' 27 n, 13, 
ajen toyot. . . 27 62t 64 ; miyen . . . oder miyem .. . 'Erd-' 25 75; 
sërijem . . . oder sërijen . . . 'tief-' 25 85 ; mantem . .. oder man-
ten .. . 'gehende' 31l26. 
Dieser willkürliche Wechsel der Possessivsuffixe zeigt klar 
ihre Bedeutungslosigkeit in diesen Fällen. Jedoch ist in eini-
15 ÕES-i Toimetus. 
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gen Fällen ein Zusammenhang zwischen der Person des Posses­
sivsuffixes des Attributs und des attribuierten Worts zu erken­
nen, z. B. tëkdntar\ e m %intem 5w 'der Rand meines ungefüllten 
Ranzens' 25 46 (ohne diesen Zusammenhang jedoch tëkdntarjen 
Xintl DW 'der Rand seines ungefüllten Ranzens' 26218). In der­
artigen Fällen erscheint auch das Possessivsuffix der 3. P. Si., 
z. B. artattar) d t.. . 5013; willkürlicher Wechsel zwischen den 
Suffixen der 3. und 2. P. Si. : yuwifet. . . <— wänifen . . . 'lange ^ 
kurze' 5031 ^S3. — Wechsel zwischen den Suffixen der 2. P. 
Si. und 1. P. PI. kommt 5049,51 vor: këwiten oder këwifew and 
wëyrja muj tat | mot] ... 'zu einem stein-grossen starken Kampf | 
(wollen wir uns erheben)', und ist durch das Subjekt morj 'wir' 
hervorgerufen. 
In einigen wenigen Fällen tritt das Possessivsuffix -en nicht 
an das erste, sondern an ein weiteres Glied einer vielgliedrigen 
Apposition, jedoch nicht an das letzte, z. B. nur9m wbjen (oder 
w5j) xorpd yon 'Sumpf-Tier-gestaltiger Herrscher' 388s(, 84, 93); 
jls xi poxen sëwrijtdm | . . ." yot 'das von dem Vorzeit-Menschen-
Sohn gezimmerte | . . . Haus' 31131_2. 
D e m i n u t i v s u f f i x e  k o m m e n  —  w a s  i n  d e r  U m g a n g s ­
sprache sehr selten ist (wenn man mit Kindern spricht ; bis­
weilen in der Rede von Frauen) — in der Folkloresprache häu­
fig nach finiten Verbalformen vor. Bei Tepytew kommt das 
übliche Deminutivsuffix -ije regelmässig in dieser Stellung vor 
(50 e ff.) ; bei Maremjanin kommt -siyd — das in der Umgangs­
sprache, oft mit einem verächtlichen oder Erstaunen ausdrücken­
den Nebensinn, grosse Gegenstände bezeichnet — in dieser 
Stellung vor (25 2, 4, B4 usw., 382 ff., 46 f.), z. B. poniyatem-šiyd 
'ich werde gelegt' 3810. 
II. Von den Suffixen der Umgangssprache verschiedene 
Suffixe der Folkloresprache. 
1 .  S u f f i x e  f ü r  n o m i n a  p o s s e s s o r i s .  
a .  U m g a n g s s p r a c h e .  B e i  k o n s o n a n t i s c h  a u s l a u t e n ­
den Nomina -dt] (z. B. šak 'Not, Elend', šakdr\ 'elend, kummer­
voll'); bei Nomina auf -d tritt Vokalwechsel auf (s. § 8 II), z. B. 
sbrâd 'Gold', sbrner\ 'golden'. — Folkloresprache: statt -dt] 
häufig -a% z. B. përjkarj 'mit Zähnen' 26 9o; osmarj 'mit Kissen 
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(osdtny 25 7a ; sâkat] 'kummervoll' 44 7 (sükdt\ 4418); selten -e% 
z. B. kutišei) 'mit Krallen' 35 30 (aber kanšat] 36 3). Die Nomina 
auf -d wie in der Umgangssprache. 
b .  U m g a n g s s p r a c h e .  B e i  k o n s o n a n t i s c h  a u s l a u t e n ­
den Nomina -dp, z. B. nowd mitep 'mit weisser Mütze' ; bei No­
mina auf -d tritt Vokalwechsel auf (s. o.), z. B. tapdt pqtep 'mit 
sieben Böden (pqtdf 2016. Dieses Suffix wird besonders zur 
Bildung von nomina poss. von attribuierten Wörtern benutzt 
(s. die Beispiele). — Folkloresprache: statt -dp öfters -ap, 
z. B. s5t üptap 'mit 100 Haaren (apdty 29s4î ... põrfytap 'mit 
Schulterblatt (poyyoty 25J82; selten -ep, z. B. ...kurep 'mitFüssen 
(kury 4019. Die Nomina auf -d wie in der Umgangssprache. 
c .  U m g a n g s s p r a c h e  -pd, 7A. B. kew sõmpd 'steinäugig' ; 
d i e  F u n k t i o n  i s t  d i e  g l e i c h e  w i e  b e i  - d p .  —  F o l k l o r e s p r a c h e .  
Bisweilen kommt die Form -pe vor: ij tarjkdrpe 'mit éiner Schul­
ter' 47 s,,, -pe kommt auch in anderen Stellungen vor, z. B. ijpe 
tqqkar 'die éine Schulter' 22 2s- -pe tritt auch an das in a. behan­
delte Suffix -dr) an: antdrjpe ar topas 'viele im-Wald (ünH)-
gelegenen Speicher' 21 i f., 23 i. — Durch Herantreten der in 
§ 25 III behandelten Füllsilbe -jd entsteht aus -pd: -pijd, z. B. 
worr\a notpijd 'Krähen-schnablig' 2513. 
2 .  S u f f i x  d e s  n o m e n  c a r i t i v u m .  U m g a n g s ­
spr a c h e  :  - t d ,  z .  B .  s a m t d  ' o h n e  H e r z ' .  —  F o l k l o r e s p r a c h e .  
Oft erscheinen zusammengesetzte Suffixe: -tap: jiytap astap 
'Vaterloser Mutterloser (Fluch)' 20 7 ff. — -tan, z.B. miltan 'ohne 
Mütze' 29m; postan 'ohne Handschuh' 35s5. tat] + -em, -en, 
-dt (den 0. I behandelten Possessivsuffixen), z. B. tekdntav\em, 
tekdntaijen 'ungefüllt (tëkdn- 'voll werden')' 2544, 26 2ie; artattarjdt 
'ungeglättet' 50i3; mittaten 'ohne Mütze' 34 u2. 
3. Nur in der Folkloresprache kommt das nominale Suffix 
-ta « *-Aa) bzw. die zusammengesetzte Form -tan vor, z. B. 
towta mantd yßtdm yß 'drei im Frühjahr (tow) fahrende Männer' 
4o1(,3) ; saw-ne nottan . . . 'Elster-Schnabelf/fc^-' 2513; 
.. jõytan .. 'Leute (ßyj 50 n (, 9,. 
4 .  P a r t i c i p i u m  p r ä s e n t i s .  U m g a n g s s p r a c h e - t e  
(s. 0. § 3€). — Folkloresprache. Neben -td kommt auch 
-ta und einige zusammengesetzte Formen vor. -ta (= Infinitiv-
15* 
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suffix, s. o. § 86), z. ß. tqjta (oder tajtd) 'besitzend' 44 21-2; psta 
(oder xoštd) 'verstehend' 44 isi (, 1«». ten, z. B. manten 'gehend' 
29 g ; xÇXfltten 'laufend' 29 7. — -tajen, z. B. ettajen 'herauskom­
mend' 29 1 ; ewdttajen 'schneidend' 25 57. tar\en, z. B. õndmtar)en 
'wachsend' 44 5 (aber ëndmtd 44 s); Š5%dltar\en 'tanzend' 25 m. — 
Durch Herantreten der in § 25 III behandelten Füllsilbe -jd ent­
steht aus -td: -tijd, z. B. attijd 'seiend' 25 
5 .  P a r t i c i p i u m  p r ä t e r i t i .  U m g a n g s  s p r ä c h e  -dm 
(s. 0. §36). In der Folkloresprache begegnet in attributi­
ver Stellung oft das zusammengesetzte Suffix -mar), z. B. larfk-
mar) yöt 'bedecktes Haus' 4()123 (aber lar)kdm pt 30 23) ; ponmai) 
'gelegt' 26194; tdfmar) 'bestanden' 3020; einmal auch -man: tot-
man 46 72. 
6 .  V e r b a l b i l d u n g s s u f f i x e .  D a s  F r e q u e n t a t i v - ( I t e r a -
tiv-) Suffix -ijt- (vor Konsonanten -ij- bzw. -ijt-, s. 0. § 15 III) 
der Umgangssprache ist in den Liedern das beinahe regelmässige 
Suffix der Verba und erscheint auch in der Form -ijdt- (-ijt-
und -ijdt- < *-ijA-, *-ijdA-), -iyijt- (s. § 25 H) und -iyijdt-, z. B. 
ponijdttat, effiyijmem 32 55, poniyijdtmem 32 50. 
T E X T E  
Märchen. 
2 0 .  ( š õ m p d r  k e w  I . )  
1. ïj yu ji'y-ëwetna ütta-r\dn. yww muj wan ü'st)dti, i'jyßtta 
ji's; ü'tdif\a noy kïtds jiy-po'ydt. të'srjdn jä'šsar\n, yœra mq'nds. 
yww muj warn ja-rjyds, je-tn joy jo-ytds; ta-rjkd wë'tds, ho'yds wë'tds. 
û'yti} së'mtn mo'nt{md'sr\dn, it o-tsarjg. 
2. ä'tdrja noy kitsa'rjan, të'srjdn jûÉsa'rjdn. jiy-po'ydt pâyœra 
mœn^s. yww muj w&n jœr\yds, jë'ty joy jo'ytds; no-yds wë'tds ij 
tà'n)kd wë tds. jë'tna ji's, frytg, së'mtg. mo'nt[mdSY\dn, it o'tsariç. 
3. i'j yatta ji's; jiy-po'ydt yœra ma'mm juwpd-na, jiy-ë'wet 
rmdstat kü'sa vj yw ta"r\dt. joy ta'i)ds, wwša wë'rds. „mä' wyem 
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1. Ein Mann lebt mit seiner Schwester. Lange oder kurz 
lebten sie, ein Tag brach an; morgens stand der Bruder auf. Sie 
assen, tranken, er ging in den Wald. Lange oder kurz ging er, 
abends kam er nach Hause; er hatte Eichhörnchen erlegt, hatte 
Zobel erlegt. Sie wickelten Kopf [und] Augen ein, legten sich 
schlafen. 
2. Morgens standen sie auf, assen, tranken. Der Bruder 
ging wieder in den Wald. Lange oder kurz ging er, abends kam 
er nach Hause; er hatte Zobel erlegt und hatte Eichhörnchen 
erlegt. Es wurde Abend, sie wickelten Kopf und Augen ein, 
legten sich schlafen. 
3. Ein Tag brach an; nachdem der Bruder in den Wald 
gegangen war [und] während die Schwester [zu Hause] sitzt, 
tritt ein Mann ein. Er trat ein, grüsste i. „Suche meinen Kopf 
1 
'machte (den Gruss) wusa' 
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kœnse!" i j nërjd'tna Wydt kœsta pi'tsa. yww muj wan kqàsd'tte, 
ij në'rjdt lo'pdt: „švmdtna ji-y-poyem jo'ydtl, joy mœna!" ij yû'jdt 
noy tô'tds, kim twp ë'tds i'j — ji'y-po'ydt jo-ytds. jiy-po-ydt joy 
tœrjds. „yrten së'mdttijti pœttijtl1 !" jiy-po-ydt švmdt kantœéds 
të'srjdn jœssarjg, it o'tsarjn. 
4. a'tdrja noy kvtsarjn, jiy-po'ydt yœra mœnds. jiy-po-ydt yœra 
mœndm jwwpdna në'mdttd yww dnt wtds, i'šd ywjdt pa* jo'ytds. joy 
tœrjds, ij në'rjdt pë'ta lo'pdt: „ wye m kœnse!" ij në-rjdtna wydt 
kœsta pi'tsa. yww muj wœn kqssd'tte, ij në'rjdt lo'pdt: „ki'ta, joy 
mana! ji-y-poyem joyd't[, tœwHta pït{.u tww noy trtds, kvm 
tûp ë'tds i'j — ji-y-po'ydt jo'ytds. jiy-po'ydt joy tœrjds, švmdt kœn-
taéi'jtds; ij të srjdn jassœtjn, it O'tsarjn. 
5. a'tdrja no-y kitsœrjn, jiy-po'ydt yœra mœnds. jiy-po-ydt 
yœra mœndm jwwpdna i'Sd yWjdt pœ ši jo'ytds. joy tœrjds, ij nëtjdt 
1 oder pq-tltijtl. 
[nach Läusen] ab!" Die Frau begann seinen Kopf abzusuchen. 
Lange oder kurz suchte sie, die Frau sagt: „In Kurzem kommt 
mein Bruder, geh nach Haus!" Der Mann stand auf, war kaum 
hinausgegangen und — der Bruder kam. Der Bruder trat ein [und 
sagte:] „In deinem Haus spukt es vor Augen und Ohren!" Der 
Bruder wurde etwas böse. Sie assen, tranken, legten sich schlafen. 
4. Morgens standen sie auf, der Bruder ging in den Wald. 
Nachdem der Bruder in den Wald gegangen war, dauerte es nicht 
lange2, derselbe Mann kam wieder. Er trat ein, sagt zu der 
Frau : „Suche meinen Kopf ab !" Die Frau begann seinen Kopf 
abzusuchen. Lange oder kurz suchte sie, die Frau sagt: „Steh 
auf, geh nach Haus! Mein Bruder kommt, er wird schimpfen." 
Er stand auf, war kaum hinausgegangen und — der Bruder kam. 
Der Bruder trat ein, wurde etwas böse; und sie assen, tranken, 
legten sich schlafen. 
5. Morgens standen sie auf, der Bruder ging in den Wald. 
Nachdem der Bruder in den Wald gegangen war, kam derselbe 
2 
'nicht lange war es nicht' 
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pë'ta lo'pdt: „mœntn, twtem; ij q-n mantn, twtem! Wyem kœnse !" 
wydt kœsta pi'tsa; ij në'rjdt lopdt: „to'ta no'y, mœna! ji-y-poyem 
jo-ydtl, fa-w^tta pvt{. " ij ywjdt no-y drtt trtds. ši'ta ka štat kfrša 
jiy-po'ydt jo ytds. ji'y-poydt joy tœrjds, wë'rjdt pœnna wwša wë'rtarjn. 
wë'rjdt pg,'nna wwša wë'rtarjn i'j wpdt pë'ta lo'pdt: „jiy-ë wen mi'je, 
at mi'je — ma~ pœnna twtem !" ji'y-poydt lo'pdt: „yo'ta wë'rta? 
tww ka-šdt wt, at mœndt! ma- twwdt aiït ka't{tem " 
ij ywjdtna tarjremdSd pwsremdsd, karmana yô'j^ttdsd. 
ši-tyia kim ë tds, jo-y mœnds. tww kwr{tl(la jo-ytds, tww wõ'šdta 
jo'ytds, yj'(U{la tœrj^ttdste; kœrman ë wdt i'met lœwemdste, yô'tyarja 
jwwHsate. to'watte'rj në to'watte'ti} to'fdmtds, pœtatte'rj në pœtatte'ty 
tô'tdmtds. 
7. &làta tt'ttan yo ttan kœsa i'met poyle tœj9s. po'y-lërjket 
Mann wieder. Er trat ein, sagt zu der Frau: „Gehst du [mit], 
[so] bringe ich dich weg; und gehst du nicht [mit], [so] bringe 
ich dich [auch] weg! Suche meinen Kopf ab!" Sie begann seinen 
Kopf abzusuchen; die Frau sagt: „Steh auf, geh weg! Mein 
Bruder kommt, er wird schimpfen." Der Mann stand nicht auf. 
Während sie so suchte, kam ihr Bruder. Der Bruder trat ein, 
begrüsst sich mit dem Schwestermann. Er begriisst sich mit 
dem Schwestermann, und [der] sagt zu seinem Schwager: „Gib 
[mir] deine Schwester, gib [mir] sie nicht — ich nehme sie mit!" 
Der Bruder sagt: „Was soll ich machen3? Wenn sie Lust hat4, 
soll sie gehen! Ich halte sie nicht." 
6. Der Mann drückte sie, presste sie, steckte sie in die 
Tasche. Danach 5 ging er hinaus, schritt nach Hause. Er gelangte 
in sein Dorf, gelangte in seine Stadt, trug sie in sein Haus hinein ; 
er zog seine Frau aus der Tasche heraus, warf sie auf den Fuss­
boden. In der Grösse einer grossen Frau stand sie da, in der 
Höhe einer hohen Frau stand sie da. 
7. Während sie so lebten [und] wohnten ö, gebar seine Frau 
ein Söhnchen. Das Söhnchen wächst an einem Tag um eine 
3 
'Wie machen?' 4 'Ihre Lust ist' 
5 
'Mit diesem seinem' (î 'übernachteten' 
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yq'tl sWRnjë'nmdt, yq'tl më'Sdnjë'nmdt. yßyHtdtd to'wattija ji's. 
a'ï)ketna 5'ntdpna fi'rùtsa. ô'ntdpa wttdsd; po'ydt ho'ytds, rntap 
kci'tna trynemds. rjkajdt jo'y tarje'mds, i'met së'rfta wë'tta pi'tsdte. 
„ji'ytap a'stap po'y-ëw! m^ë'wrttem tœjdm po'yen këWs, éi'td yß'n 
nt ri j3 s !" 
8. äse'tna jwy rntdpna wë'rsa. jay rntdpna wë'rsa, œrjketna 
juy xntdpa Wttdsd. jûy ô'ntdpa Wttdsd, po'ydt no-ytds, juy rntdp 
kci'tna tô'ynemds. ojka'jrt joy tar\e'tnds, i'met së'vfta wë'tta pi'tsdte. 
„ji'ytap a'stap po'y-ëw ! m^ë'W^ttem ta'jdm po'yen kë û'S, si'td yß n 
në'rij3s !" 
9. ase'tna kd'rtd jntdpna wë'rsa. kä'rtd rntdpna wë'rsa, 
ar\ke'tna kä'rtd rntapa wttdsd. kä'rtd ô'ntdpa uttd'Sd, po'ydt no'ytds, 
kä'rtd rntdp kä'tna trynemds. rjkajdt jo'y tar\e'mds. „ji'ytap a'stap 
Spanne, wächst an einem Tag um eine Handbreit. Es kam ins 
Lauf alter 7. Seine Mutter nähte ihm eine Wiege. Er wurde in 
die Wiege gelegt; der Junge bewegte sich, die Wiege brach ent­
zwei. Ihr Mann trat ins Haus ein, begann seine Frau zu schlagen, 
zu prügeln. „Vaterloses, mutterloses Weibstück! Wenn dein 
Sohn von mir erzeugt wäre 8, wie würde er [da] so [etwas] tun !" 
8. Der Vater machte ihm eine hölzerne Wiege. Er machte 
ihm eine hölzerne Wiege, von seiner Mutter wurde er in die 
hölzerne Wiege gelegt. Er wurde in die hölzerne Wiege gelegt, 
der Junge bewegte sich, die hölzerne Wiege brach entzwei. Ihr 
Mann trat ein, begann seine Frau zu schlagen, zu prügeln. „Vater­
loses, mutterloses Weibstück! Wenn dein Sohn von mir erzeugt 
wäre, wie würde er [da] so [etwas] tun!" 
9. Der Vater machte ihm eine eiserne Wiege. Er machte 
ihm eine eiserne Wiege, von seiner Mutter wurde er in die eiserne 
Wiege gelegt. Er wurde in die eiserne Wiege gelegt, der Junge 
bewegte sich, die eiserne Wiege brach entzwei. Ihr Mann trat 
ein. „Vaterloses, mutterloses Weibstück! Wenn dein Sohn von 
7 
'in die Lauf-Grösse' 
8 
'Wenn es dein von mir erzeugter Sohn wäre' 
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po'y-ëw ! mJë'wHtem ta'jdm po'yen kë ws, éi'td yarn në'rij3 s !" 
së'rfta wë'tta pi'tsdte. 
10. éi'td tt'ttan yô'ttan ka'sa po'ydt yOryHtdtd to wattija jis. 
y û ' y H t d t a t  k ä ' š a  i ' j  y œ t t a  j i ' s ,  w x é  t ë t  p y  k g  R  t ë t  j x y  é ë ' m p r  
këw po'taK\na jo'iïttdt. „ta'pdt noyds pa'tat UR ta'jdm poy, mo'i} 
sntpr këw po'talna jo'rfttww. mot] së' mpr këw jww3ttew, nar\ 
kd'tte!" së'mpr këw jwwHsa, tww ka'tfsdtte. „na' — ïntam ma' 
joytd jww3ttem!" éë'mpr këw jo'ytd jwwHsdtte, kwR tët wxs 
tët jo ytat ij pë'lkdt pa'nna tu'Sd. éi't[na jo y tqr\e'mds, wydt së'mdt 
mo'ntlmds, it 0't3s. 
11. a'tdrja noy ki'tds, kim ë'tds. jxytat së'mpr këwna 
jo-tfttdt. „ta-pdt âoyds pa'tat UR a'j poy, éë'mpr këwna jo'rtttuw. 
mo-r\ jwwHtew, nqr\ kä'tte!" éë'mpr këw pota-ld jwwrtsa, tww 
ka-tfsdtte. éë'mpr këw pota-ld joytd jwwHsdtte, kü'R tët wo's 
mir erzeugt wäre, wie würde er [da] so [etwas] tun !" Er begann 
sie zu schlagen, zu prügeln. 
10. Während sie so lebten [und] wohnten, kam der Junge 
ins Laufalter. Während er [so] herumläuft, brach ein Tag an, 
die ganzen Stadtleute9, die ganzen Dorfleute spielen mit dem 
sempar-Steinball. „Von dem Sieben-Zobel-hohen-Helden gezeug­
ter Sohn, wir spielen mit dem serapar-Steinball. Wir schleu­
dern den šempar-Stein, du fang ihn auf!" Der šempar-Stein 
wurde geschleudert, er fing ihn auf. „Nun — jetzt schleu­
dere ich ihn zurück!" Er schleuderte den šempar-Stein zurück, 
die eine Hälfte der ganzen Dorf-, der ganzen Stadtleute wurde 
mitgerissen 10. Danach ging [der Junge in sein Haus] hinein, 
wickelte Kopf und Augen ein, legte sich schlafen. 
11. Morgens stand er auf, ging hinaus. Seine Leute spielen 
mit dem šempar-Stein. „Jüngster Sohn des Sieben-Zobel-hohen-
Helden, wir spielen mit dem šempar-Stein. Wir schleudern ihn, 
du fang ihn auf!" Der sempar-Steinball wurde geschleudert, 
er fing ihn auf. Er schleuderte den .serapar-Steinball zurück, die 
9 
'die Leute der Stadt-voll' 10 'mitgetragen' 
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tët p'ztat ij pë'lkdt pœnna twsd. si'tlna jo'y tarje'mds, wy sëmdt 
mo-ntlmds, it o'tdmtds. a-šet joy tarjemds, i met së'rfta wë'tta 
pi'tsdte. „ji'ytap œstap pox-ë'Wd ! m^ë'wHtem ta'jdm po'yen kë u s, 
si'td ywn në%rij3s ! kwR tët wo'é tët jo'ytat i'j pë'lkdt i'sat wë'tsdtte." 
12. si'tlna tww a'tdrja nox kvtds, kim ë'tds. kim ë'tds, kwR 
tët wõ'š tët p'ytat éë'mpr këw potœldna jo'n'tsdt. „jayata, ta'pdt 
hoyds pœtat UR tœjdm poy,, éë'mpr këwna jo'iïttuw. mo-rj jwwHtew, 
nqrj kä'tte!" éë'mpr këw potald jww^tsa, tww kâ'tÇsdtte. 
jo'ytd jww^tsdtte, kii'R tët wd'é tët p'ytat ij pë'lkdt pœnna twsijH. 
èvt{na joy ta rjds, ay së'mdt mo'ntlmds, it o'tds. œéet joy tarje'mas. 
„ji'ytap œstap poy-ë'Wd! m^ë'wHtem tœjdm po'yen kë wtds, évtd 
ywn në-rij3s ! kWR tët wo's tët jô'ytat i'sat wëtsdtte." 
13. éi' juwpd'na â'éet poydt pë'ta lo'pdt: „mä- tä-pdt po'y 
eine Hälfte der ganzen Dorf-, der ganzen Stadtleute wurde mit­
gerissen. Danach ging er [in sein Haus] hinein, wickelte Kopf 
und Augen ein, legte sich schlafen. Sein Vater trat ein, begann 
seine Frau zu schlagen, zu prügeln. „Vaterloses, mutterloses 
Weibstück! Wenn dein Sohn von mir erzeugt wäre, wie würde 
er [da] so [etwas] tun! Die eine Hälfte der ganzen Dorf-, der 
ganzen Stadtleute hat er alle erschlagen." 
12. Danach stand er (der Junge) morgens auf, ging hin­
aus. Er ging hinaus, die ganzen Dorf-, die ganzen Stadtleute 
spielten mit dem sempar-Steinball. „Wohlan, von dem Sieben-
Zobel-hohen-Helden gezeugter Sohn, wir spielen mit dem sempar-
Stein. Wir schleudern ihn, du fang ihn auf!" Der sempar-
Steinball wurde geschleudert, er fing ihn auf. Er schleuderte 
ihn zurück, die eine Hälfte der ganzen Dorf-, der ganzen Stadt­
leute wurde mitgerissen. Danach ging er [in sein Haus] hin­
ein, wickelte Kopf und Augen ein, legte sich schlafen. Sein Vater 
trat ein. „Vaterloses, mutterloses Weibstück! Wenn dein Sohn 
von mir erzeugt wäre, wie würde er [da] so [etwas] tun! Die 
ganzen Dorf-, die ganzen Stadtleute hat er alle erschlagen." 
13. Danach sagt der Vater zu seinem Sohn: „Ich habe 
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tœjtdm. po'ytam pœnna pH' ypn pB'ldka taš tïnijta manœtn !" 
site'tna qrktijsdt, sarrau %5'pa të'tijsdt. tapdt jiy-po'ydt šaš-tü'pa 
të'tsdt, tuw së'wsa të'tds. yu'wdr) tgrrmet yu wa mœntdt, wä'/id'r] 
türrmet wä'tia mœntdt, pa* yon pë'teka jo'ydtsdt. wo's ka'ttdv\a 
ka-tÇsdt, ji'y-poytat lo'ptdt: „mo'rj wut mœntuw tä'štuw tini'jta. 
tiqrvj na'tndti yiša!" 
14. jiy-po'ytat mœndm juwpd'na. Wtpdt wwste, pan yrnstja 
ji'rsdtte, urtpdta it O'tds. Wtdpna o ttat ka-sa i-j towat kœt yg jvtan 
šä'šdt. i'j yu lo pdt: „mä~ kat[tem!", ij yg- lo'pdt: „ma* kat\tem!" 
wwraštdta pitsœrjn. të'p jo*ydtsar}ti ; g tdp ta"r\dta kë'rdptdman ä'Rna 
tuw g-tdp ëwH ji-r)ka mœrHds. ji"qk ëwdt noy e tmds, kaR trytdt] 
woy trytdri twrna yiye'mds; sitana pa mœrHds. yww muj wœn 
[noch] sieben [andere] Söhne. Fahre mit meinen Söhnen in ein 
anderes Reich n, Felle zu verkaufen!" Darauf machten sie sich 
fertig, setzten sich in einen grossen i'2 Kahn. Die sieben Brüder 
setzten sich an die Ruder, er setzte sich ans Heck. Eine lange 
Zeit fahren sie lange, eine kurze Zeit fahren sie kurz, sie kamen 
in ein anderes Reich. Am Landungsplatz der Stadt legten sie 
an, seine Brüder sagen: „Wir gehen das Ufer hinauf unsere 
Felle zu verkaufen. Du bleibe [hier] unten!" 
14. Nachdem seine Brüder weggegangen waren, nahm er 
sein Schlaf zeit, stellte13 es am Sandufer auf13, legte sich in 
sein Schlafzelt. Während er in dem Schlafzelt liegt, hört man 
zwei gleich grosse Männer kommen. Der eine Mann sagt: „Ich 
packe ihn !", der andere Mann sagt : „Ich packe ihn !" Sie began­
nen zu streiten. Sie kamen nahe; während sie sich auf das Dach 
des Schlafzeltes stürzten, [schlüpfte] er aus dem Schlafzelt [und] 
tauchte ins Wasser unter. Er tauchte aus dem Wasser [wieder] 
auf, schrie mit der Stimme des eisernen Polartauchers, des me­
tallenen Polartauchers; danach tauchte er wieder unter. Lange 
oder kurz schwamm er, [schliesslich] blickte er an dem Landungs-
11 




'band ... an' 
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mœnds, wrš kattd"ï\dta no'y arjkd'rmds. wwt ki tds, yo't[la marnas, 
„jiy-po'ytam pa' yon pë'ldkna taš ti'nijta yišsdt." 
15. a set lo'pdt: „iya mqrntamdn pa• yõn pë'ldka ta'š tini'jta." 
ta'stdn yõpa të'ttdsty, pa' yõn pë'ldka mœnta pitsa-rjg. a'éet šq-š-
tgpa të'tds, po'ydt së'wsa të'tds. yww muj wa'n mqrfsa'rjdn, pa' 
yõn pë'ldka jo'ydtsav\i}. wõ'š ka'ttdrja ka'tÇsav\i}. po'ydt pçL'nna wwt 
matfsarig. wwt jo'ydtsarjn, ta'šdr\ j D'y yp'ta ta-rfsarjn. ta-šdrj j j'y 
yp'tna të'ta ja'àta pvtsdt. yww muj wa'n të'Sdt, yp'tdrj jo'ytat lo'ptdt: 
„mo"ï\ywtdm jiy-ë'wew ä'j jly-ë'wew nq-rj poye'na xm'sHtdtew, twwdt 
ja-nas yp'ta twtew." 
16. ši' juwpd'na jamas yrta twsd. yo'tlna Wtdp sa'j jl rman, 
tapât pq'tep so'ran nl'k iyd'tman. tww attd'ta pi'tsdtte. tww 
nore-tna kë'rdttdtat kä'sa yp't yun ô'wa si'skd-lë"qkd ta'tdmtds. „si'skd 
platz seiner Stadt [aus dem Wasser] auf. Er stieg an Land, ging 
in sein Haus. „Meine Brüder sind in dem anderen Reich geblie­
ben, Felle zu verkaufen." 
15. Sein Vater sagt: „Fahren wir zusammen in das andere 
Reich, Felle zu verkaufen." Sie luden ihre Felle in den Kahn, 
begannen nach dem anderen Reich zu fahren. Sein Vater setzte 
sich ans Ruder, der Sohn setzte sich ans Heck. Lange oder kurz 
fuhren sie, sie kamen in das andere Reich. Am Landungsplatz 
der Stadt legten sie an. [Der Vater] ging mit seinem Sohn das 
Ufer hinauf. Sie kamen hinauf, gingen in das Haus der Kauf­
leute hinein. Im Haus der Kaufleute begannen sie zu essen, zu 
trinken. Lange oder kurz assen sie, die Wirtsleute 14 sagen: 
„Wir geben 15 deinem Sohn die jüngste Schwester von unsern 
drei Schwestern [und] bringen ihn in ein anderes Haus." 
16. Danach wurde er in ein anderes Haus gebracht. In 
dem Haus [ist] ein Vorhang angebunden, ein grosser Kessel mit 
sieben Böden [ist] über den Herd gehängt. Er begann ihn zu 
heizen. Während er sich [abwartend] auf seiner Pritsche hin 
und her wälzte, liess sich ein Vögelchen auf die Rauchlochöffnung 
14 
'Haus-Leute' 15 'setzen' 
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tB'w tB'w ! pwten pœtet soydtna jo'tman, yp'ten nq.'td swr\dt sœyat 
twtna trsman." tww noy to'tdmtds, šrškd-lBrjket jB'ta nWyHmdste. 
„ji'ytap œstap poy wxj, mwja rxypijtdn? ma' i'mdna ö'm's^ttdtrjdm !" 
ši't[na no'rja mœnds, it O'tds. 
17. yww muj wa'n o'tds, švškd-lB'r)kd yp t yttn o'wa tœtds. 
„šrškd fë'w tB'W tB'w ! pwten pœtet srydtna jo'tman, yp'ten nœtd 
swr\dt B'Wdt twtna td-šman." tww noy nœwrmds, ši'škd-lB-r)ket jB'td 
AWyHmdste. „ji'ytap œstap poy wo'j, mwja rxypijtdn ? ma' i'mdna 
O'tâsHtdti'jdm !" si'tlna mœnds, nore'ta kB'rdptdS. 
18. yww muj wan o'tds, šiškd~lB'r)ket yp't yün xwa tœtdmtds. 
„šiškd tB'w tB'W tB'w ! nœtd ypt sur) B'Wdt nœtd twten joy kœtds, 
pwten pœtet sxyptna jo-tman." tww noy nä'wrmds, xwa ywytas, 
des Hauses nieder. „šiškd t'ew t'ew! Der Boden deines Kessels 
[ist] mit einem Brett zugeschlagen, an den vier Ecken deines 
Hauses ist Feuer angelegt16." Er sprang auf, jagte das Vögel­
chen weg. „Vaterloses, mutterloses Tier, warum lügst du? Ich 
bekomme eine Frau 17 !" Danach ging er zur Pritsche, legte sich 
hin. 
17. Lange oder kurz lag er, das Vögelchen liess sich [wie­
der] auf die Rauchlochöffnung des Hauses nieder, „šiškd t'ew 
t'ew t'ew! Der Boden deines Kessels [ist] mit einem Brett zu­
geschlagen, an den vier Ecken deines Hauses ist Feuer angelegt." 
Er sprang auf, jagte das Vögelchen weg. „Vaterloses, mutter­
loses Tier, warum lügst du? Ich bekomme eine Frau!" Darauf 
ging er, warf sich auf seine Pritsche nieder. 
18. Lange oder kurz lag er, das Vögelchen liess sich [wie­
der] auf die Rauchlochöffnung des Hauses nieder, „šiška t'eiv 
t'ew t'ew! An den vier Hausecken sind vier Flammen zum Vor­
schein gekommen, der Boden deines Kessels [ist] mit einem Brett 
zugeschlagen." Er sprang auf, lief zur Tür, stiess die Tür an — 
10 'dein Haus [ist] an seinen 4 Ecken mit Feuer angelegt' 
17 'Ich werde mit einer Frau begeben (besetzt)' 
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j-wdt pu'yjdtmdste — lap tWydrman! yjj't sur} ë'Wdt natd twt[ 
jo'x kœtds. 
19. si'tlna tä'pdt wešpd yut wešpd ywndt] tard m ašet ë'Wdt 
a j ywt sorti se mdr) tayr pojkdt, a'ttd kë'Sd po-jkdt. täpdt wešpd 
yü't wešpd num ta-rdm tvšetna ta-y rna ë'Sdtsa ij a-ttd kë's^na ë'sdtsa. 
ä'šet tœyrdt no'y türmtds, (1'ttd kë'Sd ü'ytija noje'tnds, kïm ë'stdmtds. 
tä'pdt ü'R q-rjket ta'jdm na-r etet ke-ša to'ttdt. tww ši'tlna ta-j wurd 
pït wurd të'tdi) šumpa-lna šršdtrüsa. kWR tët wo-š tët mïrdt së'Wdrta 
pïtsdte. yww muj warn së'wrds, jam pë'ldk jõ-šdt piya pë'ldk kwrdt 
ta-YDR šä'šdt. jam pë'ldk jo šdta arjkdrmds: ta'pdt UR ta jdm yü'tdm 
jiy-ë'Wd a-j jly-ë'Wd jam pë-ldk jxšdta toy kü'ttds. „no'y woti ja! 
[sie ist] verschlossen! An den Hausecken sind vier Flammen 
zum Vorschein gekommen. 
19. Darauf erfleht er von seinem im siebenten [Himmel] 
mit Firstbalken, im sechsten [Himmel] mit Firstbalken und 
Rauchloch [wohnenden] Vater turam einen Panzer mit Plättchen 
wie kleine Fischschuppen, erfleht er ein Schwert. Sein im sie­
benten [Himmel] mit Firstbalken, im sechsten [Himmel] mit 
Firstbalken [wohnender] Vater num turam liess ihm einen Pan­
zer hinunter und liess ihm ein Schwert hinunter. Er zog den 
Panzer seines Vaters an, stützte sich auf das Schwert, sprang 
hinaus. Die sieben Helden stehen da, nackt wie von der Mutter 
geboren i». Er wurde darauf [von turam'] mit einer Schale voll 
dunklen Bluts, finsteren (?) Bluts Übergossen. Er begann das 
ganze Dorf-, das ganze Stadtvolk zusammenzuhauen. Lange 
oder kurz hieb er — seine rechte Hand, sein linker Fuss fühlen 
sich schwer an. Er blickte zu seiner rechten Hand hin: die jüng­
ste Schwester von den drei Schwestern der sieben Helden 19 hatte 
seine rechte Hand angefasst. „Hör auf! Unser ganzes Dorfvolk, 
18 
.. stehen mit ihrem Mutter-geborenen nackten Körper da' 
1U 
'die jüngste Schwester der von den 7 Helden besessenen 3 Schwe­
stern' 
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ku' R  tet mi rew, W J - Š  tët jo'%tww i'sat wë'tsdttan." tww šitina i'met 
kivnšemdste, tœr\remdste pu-sr emaste, ka rmana %5'jHtdste. 
20. wrš Ifrkka mo'Xdtmdste ; ta pdt QR  tsat zonta'Sdt. šrt[na 
jo'tta ûwy/tta pi'tsdtte. %ww muj wa'n nü'xßtsdtte, ta'pdt UR ë'ttd 
jo'Xdtsdtte. jû'/Jl ji'ntdste. tœmpe ta"t\kdr to'mpe ta-rjkdr ta'tman 
p's ë'sdtsdtte. ta'pdt UR i'j ûo't wëj tt'xtija xrrisdrrtsdt. šitina ax 
so'xtat nox yo'rsdtte, ja'x ti'ja no'x wosyd'm'sdtte. 
21. šitina nvk mœnds, yppdta të'tds, jo'x mœnds. jo'x 
krvrfala joytds, kû'R ka'ttdv\a ka'ttds. wwt kïtds, wwt mœnds, 
jo'x ta"r\ds, a'rjket pq'nna wwša wë'rds, mrsdttij&s ë'wmdtijfrs. 
i'met ka-r man ë'Wdt la'wemdste, yß't x&rja jwwdtsdte. to'wattei) 
në to'wattetn txfdmtds, pa'tatter) ne pœtattetn trtdmtds. kû'R tët 
unsere ganzen Stadtleute hast du alle erschlagen." Er ergriff 
darauf seine Frau, drückte sie, presste sie, steckte sie in die 
Tasche. 
20. Er lief um die Stadt herum; die sieben Helden flohen 
alle. Darauf begann er, ihnen nachzujagen. Lange oder kurz 
verfolgte er sie, [schliesslich] holte er die sieben Helden ein. Er 
spannte seinen Bogen. Die eine20 Schulter, die andere Schul­
ter anziehend, liess er die Hand los. Die sieben Helden setzten 
sich auf éinen Pfeilschaft. Danach zog er ihre Kopfhäute ab 
[und] liess sie an einen Baumwipfel hochschnellen. 
21. Danach ging er zum Ufer hinab, setzte sich in seinen 
Kahn, fuhr nach Haus. Er kam nach Haus in sein Dorf, legte 
an dem Landungsplatz des Dorfes an. Er ging an Land, ging 
das Ufer hinauf, trat in sein Haus ein, begrüsste sich mit seiner 
Mutter, küsste und umarmte sie. Seine Frau zog er aus der 
Tasche heraus, warf sie auf den Fussboden. In der Grösse einer 
grossen Frau stand sie da, in der Höhe einer hohen Frau stand 
sie da. Sie veranstalteten ein grosses Festmahl für das ganze 
20 
'Diese ..., jene .. 
16 ÕES-i Toimetus. 
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u nd pord wë'rsdt, wj~š tët Wtid pord wê'rsdt. ti'lds të'Sdt ij tfi-pdt 
të'Sdt. i'ti šwhet ywtetna vntar\y Wnta wttdt. 
21. sëmpdr këw IL 
1.—2. m 3 š ytt jiy-ëwetna attarjg. yuwdf) türmdii yaw a üttdtn, 
wand)} tûrmdti wana üttdty. šitd ttttan ybttan kasa jiy-poydt türdtn 
wërtd ar yatl üntdrjpe ar topas tëkamtl, wurdt)pe ar topas tëkamtl. 
3. ij yatl jiy-P°7ßt 7&ra mamm juwpdtia tapdt noyds patat 
UR tar\emds, mdš ytt jiy-ëwd pëta lopdt: „uyemkanse!" ij nëi)dtna 
uydt kasta pitsa. yuw muj wan kqšsdtte, ij nër)dt lopdt: „tqrmdt, 
mana joy! jiy-poyem ši joydt[, jiy-poyem tawHta pitlši potrd/i 
tap soynds, ij yüjdt mqnds. jiy-poydt joydtmat šäšdt. wëtwdjyttntdm 
Dorf veranstalteten ein grosses Festmahl für die ganze Stadt. 
Einen Monat assen sie und eine Woche assen sie. Nun leben sie 
in Glück [und] Wohlstand bis heute 22. 
21. Der ê e m p a r -  S t e i n  I I .  
1.—2. Der raos-Mann lebt mit seiner Schwester. Eine 
lange Zeit leben sie lang, eine kurze Zeit leben sie kurz. Während 
sie so leben [und] wohnen ö, füllt der Bruder an den vielen von 
turam gemachten Tagen viele im Wald gelegenen Speicher [mit 
Fellen] an, füllt er viele im Bergwald gelegenen Speicher an. 
3. Eines Tages, nachdem der Bruder in den Wald gegangen 
war, trat der Sieben-Zobel-hohe-Held ein [und] sagt zu der Schwe­
ster des mos-Mannes: „Suche meinen Kopf [nach Läusen] ab!" 
Die Frau begann, seinen Kopf abzusuchen. Lange oder kurz 
suchte sie, die Frau sagt : „Es ist genug, geh nach Haus !. Mein 
Bruder kommt dann, mein Bruder wird schimpfen." Diese 
Rede 23 war kaum zu Ende, [da] ging der Mann weg. Man hört, 
dass der Bruder gekommen ist. Seine (beiden) mit fünf Tier-
21 
'ein Dorf-volles-grosses-Festmahl' 22 'bis jetzt' 
23 
'Dieses ihr (Dual) Gespräch' 
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soyaf jttyjYidt iya sërftate; ürsdtjke tapdt päj rbydftffar\Q, ürsdi)ke yßt 
paj roydfûttar\ii. šitina jiy-poydt jër\kdt taytd tdnšdt taytd parkatds, 
joy tarjds. „C$a jiy-ëwd! ydten sëmattijtl pattijtl!" jiy-èwet lopdt: 
„mä tapdr atta tettam tamtijsdm." jiy-poydtna šiy estdm'sa. šitina 
tësr\dn jašsarp}, itd otsarjn. 
4. atdrja noy kitsar\dn, t£sv\dn jašsarjdn. jiy-poydt tarant wertd 
ar yatl wurar)pe dr topas tëkamtl, ßntdrfpe ar topas tëkamtl. 
poydt tap mands, tapdt noyas patat O.R tat tarjds, ij nëi)dt pëta lopdt : 
„ayem kqnše !" ij nëv\dtna uyat kasta pitsa, yaw muj wan ij nët]dtna 
aydt kassa, ij nër\at lopdt: „mana joy, jiy-poyem ši joyaü, jëtem 
wiirem!" tapdt hoyds patat ÜR šitina joy mands. tiiw. tup mands, 
kamdn jiy-poydt joytds. wët wdj yßntdm soyaf jüyt]dt iya serf tdte ; 
feilen beklebten [Ski-] Bretter(?)-hölzer schlägt er [fest] zu­
sammen; als ob sie zersplitterten, kracht das Echo siebenmal, 
als ob sie zersplitterten, kracht das Echo sechsmal. Danach 
schüttelte der Bruder die Eisstücke [und] Schneeklumpen [von 
seinem Pelz] ab, trat ins Haus ein. „Ach, Schwester! In deinem 
Haus spukt es vor Augen und Öhren !" Die Schwester sagt : „Ich 
habe meine unreinen 24 Kleider angezogen." Der Bruder liess sie 
daraufhin in Ruhe 25. Danach assen sie, tranken sie, legten sich 
schlafen. 
4. Morgens standen sie auf, assen, tranken. Der Bruder 
füllt an den vielen von tur&m gemachten Tagen viele im Bergwald 
gelegenen Speicher an, füllt viele im Wald gelegenen Speicher 
an. Der Bruder war kaum weggegangen, da trat der Sieben-
Zobel-hohe-Held ein [und] sagt zu der Frau: „Suche meinen 
Kopf ab!" Die Frau begann, seinen Kopf abzusuchen. Lange 
oder kurz suchte die Frau seinen Kopf ab, die Frau sagt: „Geh 
nach Hause, mein Bruder kommt dann, es ist schimpflich für 
mich -b !" Der Sieben-Zobel-hohe-Held ging darauf nach Hause. 
Er war kaum weggegangen, [da] kam draussen der Bruder. 
34 
'Unrat tragenden' 
Von dem Bruder wurde sie dorthin gelassen' 
'[es ist] meine Ursache der Schande' 
16* 
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ürsdtjpe tapdt paj hrjyijtarjdn, ürsdt\pe yßt paj loi\yijtav\dn. jiy-poydt 
joy tarfds, jiy-Bwet pBta lopdt : „yàten sBmdttijtl pattijtl !" jiy-Bwet 
lopdt: „ma tapdr attd tBttam tamtijsdm.* jiy-poydtna šiy Bstdrrûsa. 
šityna tõsrjdn jašsarjg. üyti} sBmty montlmdsr\dti, itd otsai)n. 
5 .  a t d f f a  n o y  k i t s a r j d n ,  t B s r j d n  j a š s a r \ d n .  j i y - p o y d t  y a r a  m a t i d s .  
jiy-poydt matidm juwpdna tapdt noyds patat ÜR tat tq,t\ds, yßt noyds 
patat ÜR tat tqr\ds. ij nBi\dtna üydt kasta pitsa, üydt patita pa 
pelkdt kBrdtl; ij nBrjdt lopdt: „tarmdt, mq,na joy! jiy-poyem ši joydtl." 
tapdt noyds patat ÜR šojtd itd tav)dt. nëmdttd yaw ant usrjdn, jiy-
poydt joytds. wBt woj yttntdm soyat juyrjdt kqntdi)a sBrftat šašdt; 
iirsdYjpe tapdt paj ldr)yijtar)%, ttrsdt\pe yßt paj Idrjyijtarjn. šitina 
jBqkdt  tay td  tohšd t  tq ,y td  parka tds ,  j oy  tar)ds .  tapd t  noyds  pa ta t  Ü R  
Seine mit fünf Tierfellen beklebten [Ski-] Bretter (?)-hölzer 
schlägt er zusammen; als ob sie zersplitterten, dröhnt das Echo 
siebenmal, als ob sie zersplitterten, dröhnt das Echo sechsmal. 
Der Bruder trat ins Haus ein, sagt zu seiner Schwester: „In 
deinem Haus spukt es vor Augen und Ohren!" Die Schwester 
sagt: „Ich habe meine unreinen Kleider angezogen." Der Bru­
der liess sie daraufhin in Ruhe. Danach assen sie, tranken sie. 
Sie wickelten Kopf und Augen ein, legten sich schlafen. 
5. Morgens standen sie auf, assen, tranken. Der Bruder 
ging in den Wald. Nachdem der Bruder weggegangen war, trat 
der Sieben-Zobel-hohe-Held da ein, trat der Sechs-Zobel-hohe-
Held da ein. Die Frau begann, seinen Kopf abzusuchen. Er dreht 
seinen Kopf auf die eine und die andere Seite ; die Frau sagt : „Es 
ist genug, geh nach Hause! Mein Bruder kommt dann." Der 
Sieben-Zobel-hohe-Held kriecht [mit seinem Kopf] noch [tiefer 
in ihren Schoss] hinein. Nicht lange waren sie [so], [da] kam 
ihr Bruder. Man hört ihn zornig seine mit fünf Tierfellen 
beklebten Bretter(?)-hölzer schlagen; als ob sie zersplitterten, 
dröhnt das Echo siebenmal, als ob sie zersplitterten, dröhnt das 
Echo sechsmal. Danach schüttelte er die Eisstücke [und] Schnee­
klumpen ab, trat ins Haus ein. Der Sieben-Zobel-hohe-Held 
stand schnell auf. „Mein Schaitaninnen-Schwager, mein Schai-
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noy tofdmtds. „näj updtn art updtn, wuša ata ! at kantaša ! jiy-ëwen 
tata joyßtsdm.* miš xi} lopdt: „ma xotd wertem? jiy-ewem kašdt 
at kë, taw at mandt ! ma arût katltem !" šitetna màsHtijsdt, katna 
šašemdSdt. 
6. tapdt noyds patat 0,R imet tariremdste pasremdste, karmana 
yõjHtdste. šitina jetd šašemds. xllw maj wan šašds, joy joytds. 
imet karman ëwdt lawemdste, ypt yarija juwdtsdtte. towatter) në 
towattetna tdtdmtds, patatter} në patattetna totdmtds. 
7. yuwdrj tarmdn xawa üsr\dn, wandt} tarmdn wana astdnf!], 
imet pox taj^s. arjketna kurdr) woj x$nšer) ontdpna jdn'tsa, toytdr) 
w3j yanšer) ontdpna p n't sa. poydt ontdpa attdste. poydt Aoytdmat 
sayat on'pdt ara šufdmtds. ši anna tapdt âoyds patat ÜR tayemds; 
tanen-Schwager, sei gegrüsst! Sei nicht zornig! Ich bin ge­
kommen, um deine Schwester mitzunehmen." Der mis-Mann 
sagt: „Was soll ich machen27? Wenn meine Schwester Lust 
hat, soll sie gehen! Ich halte sie nicht!" Darauf küssten sie 
sich [und] gingen auseinander. 
6. Der Sieben-Zobel-hohe-Held drückte [und] presste seine 
Frau, steckte sie in die Tasche. Danach schritt er weiter. Lange 
oder kurz schritt er, er kam nach Hause. Er zog seine Frau 
aus der Tasche heraus, warf sie auf den Fussboden. In der 
Grösse einer grossen Frau stand sie da, in der Höhe einer hohen 
Frau stand sie da. 
7. Eine lange Zeit lebten sie lange, eine kurze Zeit lebten 
sie kurz, die Frau gebar einen Sohn. Seine Mutter nähte ihm 
eine [Birkenrinden-] Wiege mit Ornamenten von füssigen Tie­
ren, nähte ihm eine Wiege mit Ornamenten von geflügelten Tie­
ren. Sie legte ihren Sohn in die Wiege. Als sich der Junge 
bewegte, fiel die Wiege auseinander. In diesem Augenblick trat 
der Sieben-Zobel-hohe-Held ein; mit einer geschäfteten Axt, mit 
einer klingenrückigen Axt schlägt er seine Frau. „Verdammtes 
27 
'Wie mache ich es?' 
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wejdï] tajdmna mürjydr] tajdmna imet sërftdtte. „jiydt naj asdt naj! 
ma ëwHtem tajdm poyen kë, šitd y an nëript !" 
8. šitina ašetna jay ontdpna wërsa. q^ketna jay õntdpa 
üttdSd. poydt âoytdmat sayat jay ôn'pdt ara šufdmtds. tapdt noyas 
patat ÜR wëjdr) tajdm atemds, mürjydr) tajdm atemds, imet seif ta 
pitsdtte. „jiydt naj asdt naj tindrj ewd! m^ßw^ttem tajdm poyen 
ke, šitd yßn nerijH!" 
9. šitina ašetna kartd wërtd joytata paRSdtte, woy wërtd jõytata 
paRSdtte kartd ontdpna wërta paRSdtte, woy ontdpna werta paRSdtte. 
kartd õrtpdt ještds, woy on'pat ještds. ar\ketna kartd õntdpa üttdSd. 
poydt noytdmat sayat kartd orfpot yotta riydm, küR tqytet šiy riyds. 
tapdt noyds patat ÜR wëjdi] tajdm atemds, mürjydr} tajdm atemds, 
imet sërfta pitsdtte. „jiytap astap ewd! m_ëwHtem tajdm poyen 
ke, šitd yün nerijH!" šitina õjkajdt kim mqnds, imet šiy yijsdtte. 
Weib! Wenn dein Sohn von mir erzeugt [wäre] 8, wie würde er 
[da] so [etwas] tun!" 
8. Danach machte ihm sein Vater eine hölzerne Wiege. 
Von seiner Mutter wurde er in die hölzerne Wiege gelegt. Als 
sich der Junge bewegte, fiel die hölzerne Wiege auseinander. Der 
Sieben-Zobel-hohe-Held ergriff eine geschäftete Axt, ergriff eine 
klingenrückige Axt, begann, seine Frau zu schlagen. „Verdamm­
tes Weib! Wenn dein Sohn von mir erzeugt [wäre], wie würde 
er [da] so [etwas] tun!" 
9. Danach befahl sein Vater seinen Eisen bearbeitenden 
Leuten, befahl er seinen Metall bearbeitenden Leuten, eine eiserne 
Wiege [für seinen Sohn] zu machen, eine metallene Wiege zu 
machen. Die eiserne Wiege wurde fertig, die metallene Wiege 
wurde fertig. Von seiner Mutter wurde er in die eiserne Wiege 
gelegt. Als sich der Junge bewegte, zersprang die eiserne Wiege, 
die Eisensplitter flogen [hierhin und] dorthin. Der Sieben-
Zobel-hohe-Held ergriff eine geschäftete Axt, ergriff eine klin­
genrückige Axt, begann, seine Frau zu schlagen. „Vaterloses, 
mutterloses Mädchen! Wenn dein Sohn von mir erzeugt [wäre], 
wie würde er [da] so [etwas] tun!" Darauf ging der Mann 
hinaus, liess seine Frau dort zurück. 
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10. poydt yatl süRna, yat{ mêsdiia ënmdt. ij yatta jis, tBnšek 
kërij^s. „tapdt noyds patat üRtia yotewdt éëmpr këwna jon'tta 
wõysajdn." tën ar\ketna, jëtna jis, ayty sëmtn montlmds^dn, itd 
otsarjdn. poydt atdrja noy kitds; yataâ rüypd raydtj naj yantd 
jëstdmat. taw noy tamdtsdtte: taw noyet taw tuwdt moR.f kat 
tayd yßtdm pul mënmds, kat tayd Aatd pul mënmds; šitina kim 
eids. kamdn šarat mir kut petr\a kiit pirdm itd šõmijH. tapdt 
n o y d s  p g . t a t  Ü R  t a j d m  p o y d t  y i y i j t d t :  „ j a y a t a ,  t a p d t  n o y * s  p a t a t  Ü R  
tajdm aj poy! mot] šempr këw jiiwHtew, nat] katte!" tuw 
šitina tapdt wõšpd yündt} now(d) ašet pëta lopdt: „šõp kë toytdr\ 
sot. numpija kë paRsen, šõp kë kurdt] sõt numpija kë paRsen, tom 
juwtdm šempr këw ma notem jëtpija itd at kërijH!" ši potrdt 
10. Der Junge wächst an einem Tag um eine Spanne, an 
einem Tag um eine Handbreit. Ein Tag brach an, ein Bote stürzte 
[ins Haus]. „Von dem Sieben-Zobel-hohen-Helden bist du einge­
laden worden, morgen mit dem šempar-Stein zu spielen." [Als] 
es Abend wurde, wickelten er und seine Mutter 28 Kopf [und] 
Augen ein, legten sich schlafen. Der Sohn stand morgens auf; 
der Tuchrock mit einem tatarischen Kragen war [schon] längst 
fertig. Er zog ihn an: [er war] völlig nach seinem Körper­
mass 29 ! Drei Stücke des Waldgeistes riss er ab, vier Stücke des 
Waldgeistes riss er ab ; danach ging er hinaus. Draussen schwirrt 
so viel Volk wie dichte Mücken [schwärme], dichte Brem­
sen [schwärme]. Die von dem Sieben-Zobel-hohen-Helden gezeug­
ten Söhne rufen: „Wohlan, jüngster von dem Sieben-Zobel-
hohen-Helden gezeugter Sohn! Wir schleudern den šempar-Stein, 
du fang ihn auf!" Er spricht darauf zu seinem hellen, im sie­
benten [Himmel] mit Firstbalken und Rauchloch [wohnenden] 
Vater: „Wenn du mich wahrhaftig über die geflügelten Hundert 
[Geister] bestimmt hast, wenn du mich wahrhaftig über die füs-
sigen Hundert [Geister] bestimmt hast, [so] möge dieser ge­
schleuderte šempar-Stein vor meiner Nase niederfallen!" Diese 
28 'wickelten sie beide mit der Mutter' 
2,) 'das Mass seines Fleisches, seiner Knochen!' 
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tap soynds, sëmpr këw tuw not[ jëtpija itd kërij9s. ij naj kimtl 
panna tüsd. joytd juwdtsdtte. kut pëtrja kut pirdm arat mir ij 
pelkdt panna tasijdt. šitina joy tarjemds. tuw joy tup lagernd s, 
täpdt noya s patat UR tar\emds ; wëjdr} täjdmna mûrjydri tajdmna qrjket 
serf ta. „jiytap astap ëwd! m^ëwHtem tajdm poyen kë, šitd yßn 
nërijH! jdytam isat wëtsajdt." poydt lopdt: „nat], äša, mandt 
šõmpr këwna jon'tta woysen. ackern nëmdttd nur an wërds!" 
šitina täpdt noy3s patat ÜR kim wusdt totds. tën ar\ketna, jëtna 
j is, üytn sëmtg. montlmdsrjdn, itd otsav\dn. 
11. poydt ätdrja noy kitds; yatan raypd rüydt) tët yßntd jëstds. 
poydtna noy tumdtsa : tuw noyet tuw tuwdt moRt! ši äRna tënsek 
tar\emds. „ašenna sëmpr këwna jonHta wõysajdn." šitina kim 
ëtds. moya muj är mir as, in šit kinša är mir. tapdt hoy3s patat 
Rede war kaum zu Ende, [da] fiel der serapar-Stein vor seiner 
Nase nieder. Der eine Saum seines Tuchrockes wurde mitgeris­
sen. Er schleuderte [den Stein] zurück. Die eine Hälfte des wie 
dichte Mücken [schwärme], dichte Bremsen [schwärme] zahlrei­
chen Volkes wurde mitgerissen. Danach ging er [in sein Haus] 
hinein. Er war kaum hineingegangen, da kam der Sieben-Zobel-
hohe-Held herein; mit einer geschäfteten Axt, mit einer klingen-
rückigen Axt wird seine Mutter geschlagen. „Vaterloses, mutter­
loses Mädchen! Wenn dein Sohn von mir erzeugt [wäre], wie 
würde er [da] so [etwas] tun! Meine Leute sind alle erschlagen 
worden." Sein Sohn sagt: „Du, Vater, hast mich gerufen, mit 
dem sewpar-Stein zu spielen. Meine Mutter hat nichts Böses 
getan!" Darauf war der Sieben-Zobel-hohe-Held spurlos ver­
schwunden. [Als] es Abend wurde, wickelten er und seine Mut­
ter Kopf [und] Augen ein, legten sich schlafen. 
11. Der Sohn stand morgens auf; der Mantel mit einem 
tatarischen Kragen war [schon] längst fertig. Der Sohn zog ihn 
an: [er war] völlig nach seinem Körpermass! In diesem Augen­
blick trat ein Bote ein. „Von deinem Vater bist du eingeladen 
worden, mit dem sempar-Stein zu spielen." Darauf ging er hin­
aus. Wieviel Volk neulich da war, noch mehr so Volk [war] jetzt 
30 
'in bezug auf dieses viel' 
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Ü R  tajdm poydt loptdt: „mor) šempr këw juwdttew, nqr\ katte!" 
sëmpr këw jiiwdtsa, tuw lopdt: „tapdt wešpd yündr\ nowd ašemna 
t o y t d r i  s o t  n u m p i j a  k ë ,  k u r d r j  s o t  n u m p i j a  k ë  p ä R s a j d m ,  s ë m p r  
k ë w  m a  n o t e m  j ë t p i j a  i t d  a t  k ë r i j H  ! "  š i  p o t r d t  t a p  s o y n d s ,  š e m p r  
këw tuw notl jëtpija kërij3s. ij naj kimt[ panna tüsd. šatta tuw 
šempr këw potald atemdste, joytd juwdtsdte. ašet mir ij pëlkdt 
isat panna tasijdt. šitina joy tarid s. tuw joy tap tqr\ds -, tapdt 
noy*s patat ÜR tat tmjdt; wëjdi) täjdmna mar)ydrj tajdmna arjket 
serf ta. „jiydt naj asdt najn! ma ëwHtem tajdm poyen kë (as), 
šitd yunnërijH!" poydt lopdt: „nar\ mandt woysen; ackern nëmottd 
nur an wërds!" šitina kim wusdt totds. jëtna jis, tën üytn sëmtg. 
montlmdsrfdn, itd otsarjdn. 
2 oder: t. tup joy. t. H oder: jiyat näj tinatj ëwa, asdt näj tina y ëwa. 
[da]. Die von dem Sieben-Zobel-hohen-Helden gezeugten Söhne 
sagen: „Wir schleudern den šempar-Stein, du fang ihn auf!" 
Der sempar-Stein wurde geschleudert, er spricht : „Wenn ich von 
meinem hellen, im siebenten [Himmel] mit Firstbalken und 
Rauchloch [wohnenden] Vater über die geflügelten Hundert 
[Geister], wenn ich über die füssigen Hundert [Geister] bestimmt 
worden bin, [so] möge der sempar-Stein vor meiner Nase nieder­
fallen !" Diese Rede war kaum zu Ende, [da] fiel der sempar-Stein 
vor seiner Nase hin. Der eine Saum seines Tuchmantels wurde 
mitgerissen. Danach ergriff er den sempar-Steinball [und] schleu­
derte ihn zurück. Die eine Hälfte des Volkes seines Vaters wurde 
ganz mitgerissen. Darauf ging er [in sein Haus] hinein. Er war 
kaum hineingegangen, da kommt der Sieben-Zobel-hohe-Held her­
ein; mit einer geschäfteten Axt, mit einer klingenrückigen Axt 
wird seine Mutter geschlagen. „Verdammtes Weib! Wenn dein 
Sohn von mir erzeugt wäre, wie würde er [da] so [etwas] tun!" 
Sein Sohn sagt: „Du hast mich [ja] gerufen; meine Mutter hat 
nichts Böses getan!" Darauf war [sein Vater] spurlos verschwun­
den. Es wurde Abend, sie wickelten Kopf und Augen ein, legten 
sich schlafen. 
252 Texte. 
12. poydt ätdrja4 noy kitds; yatan rüypd rayai] tet yßntd 
ještds. poydtna noy tumdtsa: taw noyet taw tawdt towat! ši 
äRna tenšek tar)ds. „äšemna šempr këwna jon'tta wõy sajan." 
taw šitina kim etds. moya maj är mir as, in šit kinša är mir. 
täpdt noy3s patat UR tajdm poydtna šempr kew juwdtsa. tuw 
šitina lopdt: „täpdt wešpd yandrj nowd äšaf šõp keh toytdr] sõt 
n u m p i j a  k e  p ä R s a j d m ,  k u r d r ]  s õ t  n u m p i j a  k e  p ä R s a j d m ,  š e m p r  
kew mä notem jetpija (itd) ät kerijH!" ši potrdt tup soynds, 
šempr kew tuw tiotl jetpija (itd) kerij^s. tuw noy ätemdste, 
kattijttdte. „tarn juwHtem tome jetn suv\na tome türdm sur]na 
attd ij õwdp käwrdm jirfpd täpdt šõrds, ij õwdp yat šõrds ttytija. 
š e m p r  k e w  p o t a l d  š i y  ä t  k e r i j H  ! "  t u w  š i t i n a  j u w d t s d t t e ,  š e m p r  
4 oder ätarja popt. 5 oder t. w. £. n. äšemna šõp kë 'Wenn ich 
wahrhaftig von meinem hellen . . . Vater'. 
12. Der Sohn stand morgens auf; der Mantel mit einem 
tatarischen Kragen war [schon] längst fertig. Der Sohn zog ihn 
an : [er war] völlig nach seiner Körpergrösse ! In diesem Augen­
blick trat ein Bote ein. „Du bist von meinem Vater eingeladen 
worden, mit dem sempar-Stein zu spielen." Danach ging er hin­
aus. Wieviel Volk neulich da war, noch mehr Volk [war] jetzt 
[da]. Die von dem Sieben-Zobel-hohen-Helden erzeugten Söhne 
schleuderten den sempar-Stein. Er spricht darauf : „Mein heller, 
im siebenten [Himmel] mit Firstbalken und Rauchloch [wohnen­
der] Vater! Wenn ich wahrhaftig über die geflügelten Hundert 
[Geister] bestimmt worden bin, wenn ich über die füssigen Hun­
dert [Geister] bestimmt worden bin, [so] möge der šempar-Stein 
vor meiner Nase niederfallen!" Diese Rede war kaum zu Ende, 
[da] fiel der sempar-Stein vor seiner Nase nieder. Er hob ihn auf, 
wiegt ihn in seiner Hand. „Den werfe ich in 3* die in jener 
fernen (?) Gegend, in jener Weltgegend gelegenen heisswassri-
gen sieben Meere mit éiner Mündung, in die sechs Meere mit éiner 
Mündung. Dorthin möge der šempar-Steinball fallen!" Er 
;il 'auf' 
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kew potato kawrdm jirikdp šords kuttdpa pušatds. tuw äret tuw 
mõnšdt šqtta soynds. 
13a. ij yqtta jis, täpdt noy3S  patat Ü R  äšetna toy wõysa. 
äšet yoša mands, äšet lopdt: „nari jiy-poytan panna këw sëmpd 
täpdt ÜR, këw sëmpd yat ÜR õmdstd wõša mõjtdta manatn ! täpdt 
jiy-poyen šaš-tapa at tëttdt, nari sëwsa tëta!" ši juwpdna joy 
mands. joy joytds, arjket pëta lopdt: „ma äšemna këw sëmpd täpdt 
Ü R  õmds td  wõša  mõj td ta  k i t ta jdm.  äšem këw sëmpd tapd t  Ü R  W Õ Š  
ewdt imd wus, imet täpdt poy taj3s." qriket lopdt: „mä yotd Wör­
tern, narj kušaj ! mqntn, ši manti}, mä aitt kätltem. mana turdm 
panna! jaiyya tat dr/ jõš tatdii kur, tqtdri kur tatdri jõš joy joyta!" 
arjket lopdt: „ma naipt yuw täy3ttep jam õtdrj taydtta pittem!" 
schleuderte ihn darauf, der šempar-Steinball stürzte mitten in 
das heisswassrige Meer nieder. Sein Lied, sein Märchen war 
damit32 zu Ende. 
13a. Ein Tag brach an, er wurde von seinem Vater, dem 
Sieben-Zobel-hohen-Helden, zu sich33 gerufen. Er ging zu sei­
nem Vater, sein Vater sagt: „Fahr du mit deinen Brüdern in die 
von den sieben steinäugigen Helden, von den sechs steinäugigen 
Helden bewohnte Stadt auf Besuch34 ! Deine sieben Brüder 
sollen sich an die Ruder setzen, du setz dich ans Heck!" Danach 
ging er nach Haus. Er kam nach Haus, sagt zu seiner Mutter: 
„Ich werde von meinem Vater in die von den sieben steinäugigen 
Helden bewohnte Stadt auf Besuch geschickt. Mein Vater hat 
aus der Stadt der sieben steinäugigen Helden eine Frau genom­
men, seine Frau hat sieben Söhne geboren." Die Mutter sagt: 
„Was soll ich machen27, du [bist] der Herr! Gehst du, so 
gehst du, ich halte dich nicht. Geh mit turam! Geh mit heiler 
Hand, mit heilem Fuss, komm zurück mit heilem Fuss, mit hei­
ler Hand!" Die Mutter sagt: „Ich werde dich mit langem 
Warten 3& erwarten !" Die Mutter nahm aus dem Winkel, aus der 
32 
'darauf' 33 'dorthin' :'A 'auf Besuch zu sein' 
35 
'mit dem guten Ende des langen Wartens' 
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arjket loy pat sur) pg,t ëwdt yanšer) jorn yird lawemds, pop ta 
maste, poydtna püpta yßjrttdsd. šitina arjketna mõsHtdSd ëwmd-
tdSd, jetd šüšemds. 
13b. yõp yõndrja joydtmatna jiy-poytat isat yõp notna õmds­
td t. ašetna ij aâyetna mõsHtdSd ëwmdtdSd, ašetna sëwsa õmdssa. 
šitetna jetd tõwdtmasdt. yuwdr) türmet yuwa mantet, wandrj tür­
met wana mantet. šitd mantet kaša ij wõša joydtsdt. tapdt noy/s 
patat ÜR tajdm aj poyna notdr) yõp notl tijna katVsa, sëwsdr) yõp 
sëwsdt tijna kâtÇsa. ij mottd õjkana yõpet — suw jüy nik šqšdm-
tijtds — wut naremdsd. in õjka jir\ka rur\kemijtds, yitet wut ate-
mdste, wut tuste, aket-õjkana tapdttdsd jašdttdsd. aket-õjka loy 
pat sur) ëwdt yjnct soy lawemds, yitet püydta yõjHtdste, yitet mõsH-
Ecke einen verzierten Fellbeutel36, gab ihn ihrem Sohn. Ihr 
Sohn steckte ihn in die Brusttasche. Darauf wurde er von seiner 
Mutter geküsst, umarmt [und] schritt voran. 
13b. Als er zum Kahn kam, sitzen seine Brüder alle an der 
vorderen Spitze des Kahns. Er wurde von seinem Vater und 
der zweiten Frau des Vaters geküsst, umarmt [und] wurde von 
seinem Vater ans Heck gesetzt. Darauf ruderten sie los. Eine 
lange Zeit fahren sie lange, eine kurze Zeit fahren sie kurz. 
Während sie so fuhren, gelangten sie zu einer Stadt. Der von 
dem Sieben-Zobel-hohen-Helden gezeugte jüngste Sohn hielt die 
Spitze des Kahns 37 geradeaus, hielt das Heck des Kahns 87 gerade­
aus. Von irgendeinem Alten wurde ihr Kahn — [indem] er sei­
nen Skistock hinhielt — zum Ufer hin gezerrt. Der Alte watete 
ins Wasser hinein, trug seinen Neffen zum Ufer hin, brachte ihn 
das Ufer hinauf. Von seinem Onkel (dem älteren Bruder seiner 
Mutter) wurde er gespeist, getränkt. Der Onkel nahm aus dem 




'die Spitze des Kahns mit einer Spitze; das Heck des Kahns mit 
einem Heck' 
f 
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taste, nik taste. jiy-poytat ppna omdstdt šitina äket-õjkana 
sëwsa õrtfsdrtfsa. 
13c. jiy-poytat jetd tõwdtmdsdt. yuwdr) türmet yuwa man'set, 
wandt) tarmet wana man's et. šitd mantet käša kew sëmpd tapdt 
ÜR õmdstd wõša joydtsdt. jiy-poytat loptdt: nmor\ wut mantuw 
taštuw tinijta. nar) namdn uta mot) joydttew anta !" 
14. jiy-poytat wut mandm juwpdna ar)ket tešatdm kuwldt) 
atpdt pan yõndt)a jirsdtte. šitina ütdpa tarjds. ütdp tipdna kërdtfd-
tat käša ij aR šerftdm kat y a jitat šašdt. ij yüjdt lopdt: „ma 
katltem!", ij yüjdt lopdt: „ma kaätem!" ij yüjdt lopdt: „nar) 
ëstdm'tten !", ij yüjdt lopdt: „nar) estdmatten, ma katltem!" šitd 
wuraštdman ten jitr)dn. ütdp tar)dta ten kërdptdsrfdn. tuw šitina 
jit)ka martds. as kutdp ëwdt noy ëtmds, kaR tõytdr) woy tõytdr) 
Brusttasche, küsste seinen Neffen, brachte ihn zum Fluss hin­
unter. Seine Brüder sitzen im Kahn. Darauf wurde er von sei­
nem Onkel ans Heck gesetzt. 
13c. Seine Brüder ruderten weiter. Eine lange Zeit fuh­
ren sie lange, eine kurze Zeit fuhren sie kurz. Während sie so 
fuhren, gelangten sie zu der von den sieben steinäugigen Helden 
bewohnten Stadt. Seine Brüder sagen: „Wir gehen das Ufer 
hinauf, unsere Felle zu verkaufen. Du bleibe38 [hier] unten, 
bis wir zurückkommen!" 
14. Nachdem seine Brüder das Ufer hinaufgegangen 
waren, stellte13 er sein von seiner Mutter angefertigtes, mit 
Glöckchen versehenes Schlafzelt auf dem Sandufer auf 13. Dar­
auf kroch er in das Schlaf zeit. Während er sich in dem Schlaf-
zeit herumwälzt, hört man zwei zu éiner Zeit aufgewachsene 
Männer kommen. Der eine Mann sagt: „Ich packe ihn!", der 
andere Mann sagt: „Ich packe ihn!" Der eine Mann sagt: 
„Du lässt ihn los !", der andere Mann sagt : „Du lässt ihn los, ich 
packe ihn!" So streitend kommen sie heran. Sie stürzten sich 
auf das Dach des Schlafzeltes. Er tauchte darauf ins Wasser 
unter. In der Mitte des Ob tauchte er [wieder] auf, schrie mit 
38 <sei> 
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jêmdr] tiirna jëtd yiyemds. šitina itd martds; aket-ojka wõš kat-
tdrjna noy ar\kdrmds. käR tõyjdr) jëmdt) tarna jëtd yiyemds, woy 
tõytdrj jëmdrj turna jëtd yiyemds. šitina ay noytds, itd martds; ij 
martdm mardtna tapdt as yut as yor mands. tuw wõš kattd^dtna 
noy ëtmds, kaR toytdrj woy tôytdr) jëmdr\ turna jetd yiyemds. šitina 
wut kitds; towatter) yq towattetna tõtomtds (, pqtattei) yu patat-
tetna tõtomtds), šitina wut mands. wan tayet tuw šüšsatte, yuw 
tayet ar\ketna šüšsa. ariketna mosHtdSd ewmdtdSd. 
15a. nëmdttd yuw ant üs, ašet tënsek kitds. „äšemna toy 
wõysajdn!" tenšek peta lopdt: „mana, ma joydttdm" tenšek mä­
nd m juwpdna ašet yõta marids. ašet tuw petatpt lopdt: „men iya 
mantamdn!" tuw šittna joy mands. joy joytds, aijket peta lopdt: 
der heiligen Stimme des eisernen Polartauchers, des metallenen 
Polartauchers auf. Darauf tauchte er [wieder] unter; an dem 
Landungsplatz der Stadt seines Onkels blickte er auf. Mit der 
heiligen Stimme des eisernen Polartauchers schrie er auf, mit 
der heiligen Stimme des metallenen Polartauchers schrie er auf. 
Darauf schüttelte er den Kopf [und] tauchte [wieder] unter; 
untergetaucht durchschwamm er hintereinander sieben gerade, 
sechs gerade Ob-Strecken 39. An dem Landungsplatz seiner Stadt 
tauchte er auf, schrie mit der heiligen Stimme des eisernen 
Polartauchers, des metallenen Polartauchers auf. Danach stieg 
er an Land; in der Grösse eines grossen Mannes stand er da, in 
der Höhe eines hohen Mannes stand er da. Danach ging er zum 
Ufer hinauf. Eine kurze Strecke schritt er, eine lange Strecke 
schritt seine Mutter [ihm entgegen]. Von seiner Mutter wurde 
er geküsst [und] umarmt. 
15a. Nicht lange lebte er [so], sein Vater schickte einen 
Boten. „Mein Vater hat dich zu sich gerufen!" Er sagt zu dem 
Boten : „Geh, ich komme." Nachdem der Bote weggegangen war, 
ging er in das Haus seines Vaters. Sein Vater sagt zu ihm : „Fah­
ren wir zusammen!" Er ging darauf nach Hause. Er kam nach 
:;!l 
'in seiner éinen getauchten Zeit durchschwamm er 7 Ob-, 6 Ob-
gerade-Streckeni' 
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„mä äšemna këw sëmpd täpdt Ü R  õmdstd wõša manta wõytdte [!]." 
arjket lopdt: „mana! mä yotd wertem — nar) mana!" ar\ketna 
mõsHtdSd ewmdtdSd, šitina jetd šgšmas. 
15b. nik joydtmatna äšet yõpna õmdSdt. ašet šaš-tupa tetds, 
tuw ašetna sëwsa tettdSd. šit [!] juwpdna jetd noytdsrjdn. yuwdi) 
tarmdn yuwa man'sarjdn, wändrj tarmdn wäna man'sarjdn. šitd 
mointan käša ij wõša joydtsarpn. tuw liotdrj yõp riotl tijna käti-
sdtte, sewsdr) yõp sewsdt tijna katÇsdtte. ij õjkana yõpdn wut 
naremdSd. äket-õjka nik rurjkemds, yõp sëwds ewdt wut ätemdSd. 
yitet wut tuste; äket-õjkana täpdtsa jäšHtdSd. äket-õjka sur) pat 
ewdt šorem yin( so y läwem*s, yitet payHa yõjHtdste. äket-õjkana 
nik tasd, yõp sewdsa ôm'sdttdste. äket-õjka wërjdt peta nemHtd 
wurdt qntom. šitina yitet panna jam atdm wërds. 
Hause, sagt zu seiiner Mutter: „Mein Vater fordert mich auf, in 
die von den sieben steinäugigen Helden bewohnte Stadt zu fahren." 
Seine Mutter sagt : „Fahr du ! Was soll ich tun — fahr du !" Er 
wurde von seiner Mutter gieküsst [und] umarmt, dann schritt er los. 
15b. Als er zum Fluss hinunter kam, sitzt sein Vater im 
Kahn. Sein Vater setzte sich ans Ruder, er wurde von seinem 
Vater ans Heck gesetzt. Danach regten sie sich [und fuhren] 
los. Eine lange Zeit fuhren sie lange, eine kurze Zeit fuhren sie 
kurz. Während sie so fuhren, gelangten sie zu einer Stadt. 
Er hielt die Spitze des Kahns geradeaus, hielt das Heck des Kahns 
geradeaus. Von einem Alten wurde ihr Kahn zum Ufer hin ge­
zerrt. Sein Onkel watete in den Fluss hinein, zog den Kahn am 
Heck zum Ufer hin. Er trug seinen Neffen das Ufer hinauf; 
von seinem Onkel wurde er gespeist, getränkt. Der Onkel nahm 
aus der Ecke ein altes Körbchen, steckte es dem Neffen in die 
Brusttasche. Von seinem Onkel wurde er zum Fluss hinunterge­
bracht, ans Heck des Kahnes gesetzt. Der Onkel kümmert sich 
gar nicht um seinen Schwager 4°. Darauf verabschiedete er sich 
von seinem Neffen. 
m <j)er Onkel zu seinem Schwager (Schwestermann) keinerlei Art 
nicht' ('He oöpamaeT BAHMaena') 
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15c. tën jëtd hoytdsr\dn. yuwdrj tard m yuwa mqntar\dn, 
wändrj tttrdrn wäna mqntar\dn. šitd mant an käša ij wõša joydt-
sar\dn. ašetna kitdmtak wut mqn(sar)dn. wut joydtsarpn, kew 
sëmpd tapdt ÜR õmdstd yõta tqrfsar\dn. wuša wersdt. sordtj pasan 
maydVj pasan öm'sdttdsijrjdn. sördrj üy mäydfj üy etdmdmet juwpdna 
këw sëmpd tapdt ÜR 6 loptdt: „morj nar\en morj tqjtd kqmšar yõtna 
jašHtijtdm yütdm jiy-ëwd a j jiy-ëwd tintd në tantd në narren jmc-
Sdttdtew. morj narjdt atet yõta tütew, up sayat iya ütta an raydt." 
16. ši potrdt tüp soynds, janas yõta tüsd. ütdp sajdr\ norija 
õmdssa, tapdt pqtep sõran nik iytdm, yõr fioydna wõj tloydna tët 
motdm. tuw nordna kërdttdtat sayat yõt yün õwa šiškdle tatdmtds. 
ß oder ürtBt. 
15c. Sie regten sich [und fuhren] weiter. Eine lange Zeit 
fahren sie lange, eine kurze Zeit fahren sie kurz. Während sie 
so fuhren, gelangten sie zu einer Stadt. Er und der Vater gin­
gen beide das Ufer hinauf. Sie kamen hinauf, gingen in das von 
den sieben steinäugigen Helden bewohnte Haus hinein. Sie 
begrüssten sich (alle). Die beiden wurden an einen Tisch mit 
Bier (?), an einen Tisch mit Met gesetzt. Nachdem sie sich mit 
einem Bier (?)-köpf, mit einem Metkopf erhoben hatten, sagen 
die sieben steinäugigen Helden: „Wir geben dir die jüngste 
Schwester von unseren drei im /camsar-Haus aufgezogenen Schwe­
stern als Frau ohne Brautgeld, als Frau ohne Brautpreis. Wir 
bringen dich in ein alleinstehendes Haus, man darf nicht mit dem 
Schwager (Bruder der Frau) zusammen leben." 
16. Diese Rede war kaum zu Ende, [da] wurde er in ein 
anderes Haus gebracht. Er wurde auf eine mit einem Vorhang 
versehene Pritsche gesetzt, ein grosser Kessel mit sieben Böden 
über den Herd gehängt, mit Elchfleisch, mit Elenfleisch vollge­
füllt. Während er sich [abwartend] auf der Pritsche hin- und 
herwälzte, liess sich ein Vögelchen auf die Rauchlochöffnung des 
41 
'Wir setzen dir die jüngste Schwester der von uns besessenen, im 
/c.-Haus getränkten 3 Schwestern' 
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„šiškd few few! nar\ nqta yõt surjen ewdt nqta tutna tõšsajan." 
tuw noy tõfamtas, šiškd le jetd näyatmaste. „jiytap qstap poy wõj, 
muja rõypijtn ? mCL tinta ne tdnta ne imana Dirtsdttatijam !" šitina 
täpat patep säran tuw attatte, atap säjdr\ norija nayemas. 
17. šitd keraffatat käša šiškd-ler)ka yßt y fin õwa tätamtds. 
„šiška tew tew! nata yßt surfen nata tutna tõšsatuw šiškale 
jeta nüyatmaste. Jiytap qstap poy wo j, muja rõypijtn ? mä tinta 
ne tänta ne imana õrn'sattatijam !" šitina täpat patep säran atfata 
pitsatte, atap säjarj norija nayemas. 
18. šita keraffatat sqyat yßt yan õwa šiškale tätamtas. „šiška 
few few! yßt surjtan ewat tuttan joy katsat." tuw noy tõtamtas, 
õwa yüytas; õwat kuš payatmaste — ata jqmat! 
19. šitina täpat wešpa yanar] nowa äšet ewat äj yut sõm 
Hauses nieder, „šiška t'ew t'ew! An deinen vier Hausecken sind 
dir vier Feuer angelegt worden." Er sprang auf, jagte das Vö­
gelchen weg. „Vaterloses, mutterloses Tier, warum lügst du? 
Ich bekomme eine Frau 17 ohne Brautgeld, eine Frau ohne Braut­
preis !" Danach heizt er den grossen Kessel mit sieben Böden 
[und] warf sich 42 auf die mit einem Vorhang versehene Pritsche. 
17. Während er sich so hin und her wälzte, liess sich das 
Vögelchen [wieder] auf die Rauchlochöffnung des Hauses nie­
der. „šiška t'ew t'ew! An deinen vier Hausecken sind vier Feuer 
angelegt." Er jagte das Vögelchen weg. „Vaterloses, mutter­
loses Tier, warum lügst du? Ich bekomme eine Frau ohne Braut­
geld, eine Frau ohne Brautpreis!" Danach begann er, den gros­
sen Kessel mit sieben Böden zu heizen [und] warf sich auf die 
mit einem Vorhang versehene Pritsche. 
18. Während er sich so hin und her wälzte, liess sich das 
Vögelchen [wieder] auf die Rauchlochöffnung des Hauses nieder. 
„šiška t'ew t'ew! An deinen Hausecken sind die Flammen zum 
Vorschein gekommen." Er sprang auf, lief zur Tür; obgleich 
er die Tür anstiess — sie dröhnt nur! 
19. Darauf erflehte er von seinem hellen, im siebenten 
42 
'wälzte sieh' 
17 ÕES-i Toimetus. 
260 Texte. 
sëmdrj taydr põjkds. ši potrdt tap soynds, aj yut sõm sëmdr) taydr 
tat šatatds. attd kešet mujdtna tuw noy šõšemdste; taydr kimt[ 
kur âotna šq,t soynemds ! attd këset aytija nojemds, kim ëstdmtds. 
kim pitmatna këw sëmpd tapdt ÜR arjket tajdm hard ètet keša 
tõtt dt. tuw tapdt wešpd yandr) nowd ašet ëwdt taj wurar) pit 
wurarj tëtdr) šumpal šõšdm(sa, sëwrta pitsdtte. yuwdt) tarmdt yuwa 
sëwrds, wandt] tarmdt wana sëwrds. 
20. in mott iRnà yïïtntijtta pitds: tewtdmna itd parijrt* 
šitina jaya noy yarjyds, ay soydt noy yorsdtte, tëwtdm wëtta pitds. 
ši aRna aket-õjka jay pujna nayydtds: „yitife, mu j wërtn ?" tuw 
pakçmat aRna ay soydt noy pondm'sdtte. itd woytds, aket-õjka 
lopdt: „ma wõšem ij šapdt isat weisen, šit anta muj and kan't? 
[Himmel] mit Firstbalken und Rauchloch [wohnenden] Vater 
einen Panzer mit Plättchen wie kleine Fischschuppen. Diese 
Rede war kaum zu Ende, ein Panzer mit Plättchen wie kleine 
Fischschuppen fiel klirrend hin. Das Schwert samt dem übrigen 
[Panzer] warf er sich über 43 ; der Saum seines Panzers endete 
(da) an der Fusspitze! Er stützte sich auf sein Schwert, sprang 
hinaus. Als er hinauskam, stehen die sieben steinäugigen Hel­
den mit ihrem Körper, nackt wie von der Mutter geboren, da 1S. 
Er wurde von seinem hellen, im siebenten [Himmel] mit Firstbal­
ken und Rauchloch [wohnenden] Vater mit einer Schale voll dunk­
len Bluts, finsteren (?) Bluts Übergossen [und] begann loszuhauen. 
Eine lange Zeit hieb er lange, eine kurze Zeit hieb er kurz. 
20. Plötzlich44 begann er zu spüren: er wird von Läusen 
überschüttet 45. Darauf kletterte er auf einen Baum, zog seine 
Kopfhaut ab, begann, die Läuse zu töten. In diesem Augenblick 
lachte sein Onkel unten am Baum 46 laut auf : „Neff chen, was 
machst du?" Der erschrak und47 setzte schnell seine Kopfhaut 
auf. Er kletterte hinunter, sein Onkel sagt: „Die eine Hälfte 
43 
'Mit seinem Schwert [und] mit seinem Was überschüttete er sich' 
44 
'Nun zu irgendeiner Zeit' 45 'mit Läusen rieselt es herunter' 
40 
'am Stammende (Hinterteil) des Baumes' 
47 
'Im Moment (zur Zeit) seines Erschrockenseins' 
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mä ttyen ygttd ktikr tet tewtdmna šošemdsem. " äket-õjkana mõsH-
tdSd BwmdtdSd, šityna kätna šgšemdsrjdn. 
21. yuwdf) tarmdt yuwa šgštdtte, wändr) tarmdt wäna šuš-
tdtte. tõš kB pätijH, tatija ngmtdtte, jBR kB jBrt{, turja namtdtte. 
yaw mu j wän šgšds, joy joytds. ar\ket imd ygtdm ypt surjdt isat 
itd räkdn'met. égayai õwa noy ygrjyds : arjket imd ij tut sBmdt 
yišmat. tuw turjn kB joytds, jirjkd tap tijna põsmdste; taten yatl 
kB joytds, sõrjyep tijna lq,p põsmdste. arjket yottd šalemds: „muj 
nümdtta mamm ša^š-patdna muj itta mandm ša^š-patdna poyitem 
gjdm tut sBm lap ygrdtsa." šitina poydt yottd fiayydtds: „ai)kija, 
mä manmem ygtdm yatta anta jit, nari fäwHmen jBštds." 
meiner Stadt [bewohner] hast du alle erschlagen. Was hast du 
einen derartig grossen Zorn 48 ? ich habe auf deinen Kopf ein 
Pischerkörbchen voll Läuse geschüttet." Er wurde von seinem 
Onkel geküsst [und] umarmt, dann schritten sie auseinander. 
21. Eine lange Zeit schreitet er lang, eine kurze Zeit schrei­
tet er kurz. Wenn Schnee fällt, erinnert es ihn an den Winter, 
wenn Regen regnet, erinnert es ihn an den Sommer. Lange oder 
kurz schritt er, [schliesslich] kam er nach Hause. Drei Ecken 
des Hauses seiner Mutter waren ganz eingestürzt. Er kletterte 
zur Schornsteinöffnung hinauf [und blickte ins Haus hinunter] : 
ein einziger Feuerfunke war seiner Mutter übriggeblieben. Wenn 
er im Sommer kam, liess er mit der nassen Ruderspitze Tropfen 
[auf den Funken] fallen 49; wenn er an einem Wintertag kam, 
liess er mit der Skistockspitze Schnee fallen. Seine Mutter 
weinte auf : „Entweder durch einen von oben gekommenen Vaga­
bunden (?) oder durch einen von unten gekommenen Vagabunden 
ist der von meinem Söhnchen [noch] erblickte Feuerfunken aus­
gelöscht worden." Darauf lachte ihr Sohn los: „Mutter, noch 
nicht drei Tage sind seit meinem Weggang verstrichen und du 
schimpfst schon so." 
,s 
'Bis zu diesem was für ein grosser Zorn?' 
4
". 'betropfte er ihn (den Funken) mit...' 
'Mein Weggegangen-sein kommt nicht auf 3 Tage, dein Geschimpft­
haben wurde fertig' 
17' 
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22. arjket kim tukds poydt yoša mõsHtijtta. poydtna kurna 
šütfyšdSd, jetd atemdSd. tarne jõydm õtdr\na šalemds, torne jõydm 
õtdi) ewdt tiye katdmtds. ytttdm tatd aj ner)a jis, oyšam sur\tat 
itta tattdte. poydt när\k ewdt närfk wonfl' yopdtds, yat ewdt yßt 
woâfl' yopdtds. ay ettd täpdt puš ke tattdste, tapdt tat yõt tiyds, 
gy ettd yat puš ke tattdste, yat tat ypt tiyds; ušnuštat yarfyrana 
ngysajdt, šgr\yaltat soprana yafidsijdt. 
23. šitd gttan yõt tan käša arjket lopdt poydt peta: „aken-
õjka mõjtdta tiy kaštijte !" yitetna tiy nümdtmdSd. aket-õjka 
yuwdtta pittd jeR sBm taytd, yuwdtta pittd tõš sëm tqytd tiy pitds. 
küR tet and põrd wersdt, wõš tet and põrd wersdt. tildš muj tapdt 
tesdt. täšdrj në tašdr) y g tujdt pärjdt šepijtds; nuša ne nuša yß 
tildš tetd tet-ot attds, täpdt tetd tet ot attds. 
22. Die Mutter rannte zu ihrem Sohn hinaus, ihn zu küs­
sen. Von ihrem Sohn wurde sie mit dem Fuss gestossen [und] 
weggeschleudert. An diesem Ende der Heide weinte sie auf, von 
jenem Ende der Heide kam sie (hierher) zum Vorschein. Sie 
war eine dreijährige kleine Frau geworden, die Ecken ihres 
Kopftuchs schleift sie unten [auf der Erde]. Ihr Sohn hieb von 
einer Lärche einen Lärchenspan ab, hieb von einer Fichte einen 
Fichtenspan ab. Wenn er ihn siebenmal über den Kopf warf, ent­
stand ein sieben Klafter [hohes] Haus, wenn er ihn sechsmal über 
den Kopf warf, entstand ein sechs Klafter [hohes] Haus ; an seinen 
Fenstern klopfte ein Specht, in seinem Ofen hüpfte ein Frosch. 
23. Während sie so leben [und] wohnen, sagt die Mutter 
zu ihrem Sohn : „Beschwöre deinen Onkel zu Gast 34 herbei !" 
Der Neffe zitierte ihn herbei. Sein Onkel stürzte wie ein von 
weitem fallendes Regentröpfchen, wie ein von weitem fallendes 
Schneeflöckchen dorthin. Sie veranstalteten ein grosses Fest­
mahl für das ganze Dorf 21, veranstalteten ein grosses Festmahl 
für die ganze Stadt. Einen Monat oder eine Woche assen sie. 
Die reiche Frau [und] der reiche Mann leckten [nur] Finger 
[und] Daumen ab; die arme Frau [und] der arme Mann trugen 
Essen für einen Monat fort si, trugen Essen für eine Woche fort. 
51 
'trugen Monat-zu-essendes-Essen fort' 
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24. aket-õjka lopdt yitet peta: „narj õmdstd miyena mana! 
atdY]a an't kCLt{td jiren jety katte, jety an't kat{td jiren atdt\a katte !" 
25. aket-õjka jiy-ewet peta lopdt: „narj atd pwtdm laid tiydt 
yowd paj ena mana, atd pwtdm tõytdr) tipt yowd paj ena mana ! 
atdiqa atft katltd jiren jet% katte, jetn arit katltd jiren atdr\a 
katte !" 
26. aket-õjka lopdt: „ma yayHtd tõw yorpd wõšema mantdm, 
mantd tõw yorpd wõšema mantdm. aj ewd is kat[man šata õmds-
tdm, aj poy is kat[man šata õmdstdm." šitetna mõsHtijsdt ewmdtij-
sdt, ygtdm miy sur) peta šgšmdSdt. in šunet ygtetna in anta gttdt. 
22. (lampask-õ j ka wämpask-õjka.) 
1 .  l a ' m p a s k - õ j k a  w a ' m p a s k - õ j k a  g t [ .  t ä ' p d t  p o y  
ta jdt. ywwdr) tarmet ywwa attet ka-ša, wa'ndv) tarmet wä'na 
24. Der Onkel sagt zu seinem Neffen: „Du geh [nun] in 
das von dir zu bewohnende Land! Dein am Morgen nicht emp­
fangenes Opfer empfange am Abend, dein am Abend nicht emp­
fangenes Opfer empfange am Morgen!" 
25. Der Onkel sagt zu seiner Schwester : „Du geh zu deiner 
von selbst emportauchenden Bülte mit dem Nest des kleinen Tau­
chers, geh zu deiner von selbst emportauchenden Bülte mit dem 
Nest des Polartauchers! Dein am Morgen nicht empfangenes 
Opfer empfange am Abend, dein am Abend nicht empfangenes 
Opfer empfange am Morgen!" 
26. Der Onkel sagt: „Ich gehe in meine Stadt von der Ge­
stalt eines rennenden Pferdes, gehe in meine Stadt von der Ge­
stalt eines laufenden Pferdes. Die Seelen der kleinen Mädchen 
haltend, sitze ich dort, die Seelen der kleinen Knaben haltend, sitze 
ich dort." Darauf küssten sie sich, umarmten sie sich, schritten 
nach drei Erdgegenden. Nun leben sie in Glück [und] Wohlstand 
bis heute 22. 
22. Der iawpasfc-AlteundseinEnkel. 
1. Der lampask-Alte, luampask-Alte lebt. Er hat sieben 
Söhne. Während sie eine lange Zeit lange leben, während sie eine 
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gttet kä'ša šitina Wttet %3'ttet kä'ša ij %atta jis, portât kimtd 
XIÏ'tifttdt: mo't sir si j šä'šdt. Wnd poyßt kim ë'tds: fä'tna jo'xßt-
sajdt! jo'x tarie-mas, ä'šet pëta lo'pds: „fä'tna jo'ptsajuw, këw 
së'mpd täpdt WR!" ä'šet pëta lo'pdt: „tq'xren mœnem mi je!" 
ä'set isat xp'std rmdsdt. šitina kim kä'remds, kim mqnds; 
në'mdttd xM'w dn ja-rjxds, jox tar\e'mds. „ši jamat wë'ra, ä'ša, 
tq'xren mq-nem mi je! mä' ackern ta'jdm fiär ë'tem ke'ša wë'tta-
jdm." äšet isa xwstd rmdSdt. šitina kim kä'remds. në'mdttd 
xww dn ja'rjxds, jo'x tqr\e'mds, ä'šet pëta lo'pds: „ši jamat wë'ra, 
tq'xren mq'nem mi je! ackern ta'jdm Aär ë'tem kë'sa wë'ttajdm 
ä'šet po'xdt pëta i'j jäsdr\ an âwxmijtds. šitina kim kä'remds; 
kim pitds, këw së'mpd täpdt tt'Rna ü'Xßt tü'rma wwsa. tä'pdt 
kurze Zeit kurz leben, einmal5, während sie [so] leben [und] 
wohnen 6, brach ein Tag an, seine Söhne horchen hinaus : man 
hört irgendeinen Lärm. Der älteste Sohn ging hinaus: Feinde 
sind zu ihnen gekommen 52 ! Er ging ins Haus hinein, sagte zu 
seinem Vater: „Feinde sind zu uns gekommen, die sieben stein­
äugigen Helden!" Er sagt zum Vater: „Gib mir deinen Panzer!" 
Der Vater sitzt ganz schweigend da. Darauf kehrte er um, ging 
hinaus ; nicht lange ging er, [da] kam er herein. „Sei so gut 53, 
Vater, gib mir deinen Panzer! Wegen meines Körpers, der so 
nackt wie von der Mutter geboren ists4, werde ich erschlagen wer­
den." Der Vater sitzt ganz schweigend da. Darauf kehrte er um. 
Nicht lange ging er, [da] kam er herein, sagt zum Vater: „Sei 
so gut, gib mir deinen Panzer! Wegen meines Körpers, der so 
nackt wie von der Mutter geboren ist, werde ich erschlagen 
werden." Der Vater sagte nicht ein Wort zu seinem Sohn. Dar­
auf kehrte er um; er kam hinaus, von den sieben steinäugigen 
Helden wurde sein Kopf dem turam schreiend geweiht. Mit einem 
52 
'sie sind von Feinden überkommen' 
53 
'Mache dieses Gute' 
54 
'Für meinen mutter-geborenen nackten Körper' 
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sarpd sä'rdr] uw tWrma wwsdt, yWt särpd sä'rdt) uw twrma wwsdt. 
gy so-ydt noy yo'rsa, närf tija tio'% wosyd'm'sa. 
2. ši' juwpd'tia kimdt po-ydt kim twkds. në'mdttd ya w dn 
jqr\yds, jo'y tarje'mds. „ši' jamat wë'ra, d'ša, ta-yren manem 
mi'je!" ä'šet vsat yg-std xmdsdt. švt[na kim kä'remds ; ne mdttd 
yww dn ja'rjyds, jo'y tarje'mds. „ši' jqmat wë'ra, ä'ša, tœyren 
ma nem mi'je ! ki-mdt po'yen ši wë'tta. nqmr\en mu-j šät œntom ?" 
a šet i'sat ywstd õ mdSdt. poydt ši't[na kim kä remds; në'mdttd 
yu w dn ja"r\yds, jo'y tarje'mds. „ši' jamat wë'ra, ä'ša, ta-yren 
mq-nem mi'je! mä q-t]kem ta'jdm när ë'tem kë'sa wëttajdm* 
svt\na kim kü-remds; kvm tap pitds, këw së'mpd täpdt g ma g-ydt 
tg'rma wwsa. tä'pdt särpd sä'rdr\ ww wwsdt, yWt särpd sä'rdrj 
ww wwsdt. 
siebenfachen Schrei schrien sie zu turam, mit einem sechsfachen 
Schrei schrien sie zu turam. Seine Kopfhaut wurde abgezogen 
[und] an einen Lärchenwipfel hinaufgeschnellt. 
2. Danach lief der zweite Sohn hinaus. Nicht lange ging 
er, [da] kam er herein. „Sei so gut, Vater, gib mir deinen' Pan­
zer!" Der Vater sitzt ganz schweigend da. Darauf kehrte er um; 
nicht lange ging er, [da] kam er herein. „Sei so gut, Vater, gib 
mir deinen Panzer! Dein zweiter Sohn wird sonst erschlagen 
werden. Tut es dir denn nicht leid [um mich] 55?" Der Vater 
sitzt ganz schweigend da. Sein Sohn kehrte darauf um; nicht 
lange ging er, [da] kam er herein. „Sei so gut, Vater, gib mir 
deinen Panzer! Wegen meines Körpers, der so nackt wie von 
der Mutter geboren ist, werde ich erschlagen werden." Darauf 
kehrte er um; er war kaum hinausgekommen, [da] wurde sein 
Kopf von den sieben steinäugigen Helden dem turam schreiend 
geweiht. Mit einem siebenfachen Schrei schrien sie, mit einem 
sechsfachen Schrei schrien sie. 
55 
'Dir was leid ist nicht?' 
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3. ši• juwpd'na yg'tmit po'ydt kim twkds. në'mdttd yww dn 
jœr\yds, jo'x tarje'mds. „ši' jqmat wë'ra, ä'ša, ta'yren ma'nem 
mi'je!", fršet ïsat ywstd rmdsdt. ši't{na kim kä'remds; në'mdttd 
yww dn ja'rjyds, jo y tar\e'mds. *sr jqmat wë'ra, ä'ša, ta-yren 
ma'ne m mi'je! ywtmit po'yen ši wë'tta. nq"r)en mwj šät a'nta?" 
ä'šet i'j jäsdri an hwymijtds. švtlna po ydt kim kä'remds; kä'mdn 
në-mdttd yww dn jq"f\yds, jo-y tarje-mds. „ši' jqmat wë'ra, ä'ša, 
ta'yren ma'nem mi'je! q'rjkem tq'jdm när ë'tem kë'sa ši wë'tta-
jdm." ä'šet i j jäsdv\ an nwymijtds. švtlna po'ydt kim kä'remds; 
ki'm tap pi'tds, kew së'mpd täpdt ü'Rna Wydt twrma wwsa. tä'pdt 
särpd sä'rdrj uw Wydt tWrma wwsa, yWt särpd sä'rdrj uw Wydt 
twrma wwsa. gy so'ydt noy yo'rsa, jgy ti'ja no'y wosyd'mlsa. 
4. ši' juwpd na nq'tmit po'ydt kim twkds. në'mdttd yww dn 
jq-rjyds, jo'y tqrje'mds. „ši' jqmat wë'ra, ä'ša, tœyren ma'nem 
3. Danach lief der dritte Sohn hinaus. Nicht lange ging 
er, [da] kam er herein. „Sei so gut, Vater, gib mir deinen Pan­
zer!" Der Vater sitzt ganz schweigend da. Darauf kehrte er 
um ; nicht lange ging er, [da] kam er herein. „Sei so gut, Vater, 
gib mir deinen Panzer! Dein dritter Sohn wird sonst erschla­
gen werden. Tut es dir denn nicht leid?" Der Vater sagte nicht 
ein Wort. Darauf kehrte sein Sohn um ; nicht lange ging er draus-
sen, [da] kam er herein. „Sei so gut, Vater, gib mir deinen Pan­
zer! Wegen meines Körpers, der so nackt wie von der Mutter 
geboren ist, werde ich erschlagen werden." Der Vater sagte nicht 
éin Wort. Darauf kehrte sein Sohn um; er war kaum hinaus­
gekommen, [da] wurde sein Kopf von den sieben steinäugigen 
Helden dem turam schreiend geweiht. Mit einem siebenfachen 
Schrei wurde sein Kopf dem turam schreiend geweiht, mit einem 
sechsfachen Schrei wurde sein Kopf dem turam schreiend ge­
weiht. Seine Kopfhaut wurde abgezogen [und] an einen Baum­
wipfel hinaufgeschnellt. 
4. Danach lief der vierte Sohn hinaus. Nicht lange ging 
er, [da] kam er herein. „Sei so gut, Vater, gib mir deinen Pan-
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mi'je!" ä-šet i'sat ywstd rmdsdt. po'ydt si'tlna kim kä'remds; 
në-mdttd yww dn jœriyas, jo'% tg.rje'mds. „âéi'ja, št jamat wë'ra, 
ta'yren mane m mïje! hœtmit po'yen ši wB'tta. na'rjen mwj sät 
œnta?" â'éet Vsat ywstd rmdsdt. po'ydt éi'tlna kim kä'remds; 
në'mdttd yww dn ja'fjyds, jo'% tarje'mds. „ši' jamat wëra, ä'ša, 
ta'yren mœnem mi'je! mä ackern tœjdm äär ë'tem kë'sa si wë't-
tajdm." a'set i'j jäsdtj an nwymijtds. éi'tlna kim kä'remds; ki'm 
tap pi tds, këw së'mpd täpdt wwa wyßt tWrma wwsa. tä'pdt sarpa 
sä'rdt) ivw Wydt tWrma wwsa, %Wt särpd sä'rdrj ww wydt tWrma 
wwsa. 
5. éi'tlna wë'tmit po'ydt kim twkds. në'mdttd yww dn ja-rj-
yds, jo'% tarje'mds. „äsi'ja, ta'yren mœnem mi'je!" â'éet në'm-
yotša an lo'pds. si'tlna kim kä'remds; në'mdttd yww dn ja-rjyds, 
jo'y tar\e'mds. „st jamat wë'ra, â'éa, ta'yren mœnem mi'je! wë't­
mit po'yen éi wë'tta. nœr\en mwj šät œntom?" èvtlna kim kä'-
zer!" Der Vater sitzt ganz schweigend da. Sein Sohn kehrte 
darauf um; nicht lange ging er, [da] kam er herein. „Vater, 
sei so gut, gib mir deinen Panzer! Dein vierter Sohn wird sonst 
erschlagen werden. Tut es dir denn nicht leid?" Der Vater sitzt 
ganz schweigend da. Sein Sohn kehrte darauf um; nicht lange 
ging er, [da] kam er herein. „Sei so gut, Vater, gib mir deinen 
Panzer! Wegen meines Körpers, der so nackt wie von der Mut­
ter geboren ist, werde ich erschlagen werden." Der Vater sagte 
nicht ein Wort. Darauf kehrte er um ; er war kaum hinausgekom­
men, [da] wurde sein Kopf von den sieben steinäugigen Helden 
dem turam schreiend geweiht. Mit einem siebenfachen Schrei 
wurde sein Kopf dem turam schreiend geweiht, mit einem sechs­
fachen Schrei wurde sein Kopf dem turam schreiend geweiht. 
5. Darauf lief der fünfte Sohn hinaus. Nicht lange ging er, 
[da] kam er herein. „Vater, gib mir deinen Panzer!" Der Vater 
sprach gar nicht. Darauf kehrte er um ; nicht lange ging er, [da] 
kam er herein. „Sei so gut, Vater, gib mir deinen Panzer! Dein 
fünfter Sohn wird sonst erschlagen werden. Tut es dir denn nicht 
leid?" Darauf kehrte er um; nicht lange ging er, [da] kam er 
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remds; në'mdttd yww dn jœrjyds, joy tarje-mds. „ši' jamat wë ra, 
ü'ša, ta'yren mœnem mi'je! œrjkem tœjdm när ë'tem kë'sa ši 
wë-ttajdm." ä'šet në'm-yofsa an lo'pds. šitlna kim kä'remds; 
kim pi'tds, këw së'mpd täpdt ü'Rna Wydt tWrma wwsa. tä'pdt 
särpd sä'rdr) ww Wydt tWrma wwsa, yWt särpd sä'rdtj ww Wydt 
tWrma wwsa. üy so'ydt noy yo'rsa, jay ti'ja no'y wosyd'm'sa. 
6. ši' jawpd'na yttte'mit po'ydt kim twkds. në'mdttd yww dn 
jœr\yds, jo'x tarje'mds. „ši• jamat wë'ra, ä'ša, tœyren mœnem 
mi'je!" ä'šet i'sat xQ-'std ô'mdsdt. po'xßt ši'tlna kim kä'remds; 
në'mdttd yww dn M'Vps, jo'x tarje'mds. „ä'ša, ši' jamat wë'ra, 
tœyren mœnem mi je ! yüte'mit po'yen ši wë'tta. na rjen mwj šät 
œnta?" ä'šet vsat ywstd xmdSdt. švt{na kim kä'remds; në'mdttd 
%ww dn jœrjyds, jo'y tav\e'mds. „ši' jamat wë'ta, ä'ša, tœyren 
mœnem mi'je! œr\kem tœjdm när ë'tem kë'sa ši wë'tta j dm." ä'šet 
herein. „Sei so gut, Vater, gib mir deinen Panzer! Wegen mei­
nes Körpers, der so nackt wie von der Mutter geboren ist, werde 
ich erschlagen werden." Der Vater sprach gar nicht. Darauf 
kehrte er um; er war hinausgekommen, [da] wurde sein Kopf 
von den sieben steinäugigen Helden dem turam schreiend geweiht. 
Mit einem siebenfachen Schrei wurde sein Kopf dem turam 
schreiend geweiht, mit einem sechsfachen Schrei wurde sein 
Kopf dem turam schreiend geweiht. Seine Kopfhaut wurde abge­
zogen [und] an einen Baumwipfel hinaufgeschnellt. 
6. Danach lief der sechste Sohn hinaus. Nicht lange ging 
er, [da] kam er herein. „Sei so gut, Vater, gib mir deinen Pan­
zer!" Der Vater sitzt ganz schweigend da. Sein Sohn kehrte 
darauf um; nicht lange ging er, [da] kam er herein. „Vater, 
sei so gut, gib mir deinen Panzer ! Dein sechster Sohn wird sonst 
erschlagen werden. Tut es dir denn nicht leid?" Der Vater sitzt 
ganz schweigend da. Darauf kehrte er um; nicht lange ging er, 
[da] kam er herein. „Sei so gut, Vater, gib mir deinen Pan­
zer! Wegen meines Körpers, der so nackt wie von der Mutter 
geboren ist, werde ich erschlagen werden." Sein Vater sitzt ganz 
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i'sat ywstd xmdsdt. poydt éi'tlna kim kä'remds; kvm tap pi'tds, 
kew së mpd täpdt WRna Wydt tarma wwsa. tä'pdt särpd sä'rdij 
ww Wydt tarma wwsa, ywt särpd sä'rdrj ww wydt türma wwsa. 
ay soydt noy yo'rsa, jay ti'ja no'y wosyd'm^sa. 
7. éi' juwpd'tia tä'pdtmit poyßt kim twkds. në'mdttd yww 
dn ja'rjxds, joy tav\e'mds. „éi' jamat wë'ra, â-éa, tœyren mœnem 
mi'je!" â'éet i'sat yWstd rmdsdt. po'ydt éi'tlna kim kä'remds; 
në'mdttd yww dn jœrjyds, jo'y taqe'mds. „éi' jamat wë'ra, â'éa, 
tœyren mœnem mi'je! tä'pdtmit po'yen éi wë'tta. nœ^en mwj 
šät œnta?" â'éet i'sat ywstd rmdSdt. éi'tlna kim kW rems s ; në'­
mdttd yww dn jœrjyds, jo'y tarje'mds. „éi' jamat wë'ra, â'éa, tœy­
ren mœnem mi'je! œrjkem tœjdm när ë'tem kë'sa éi wë'ttajdm." 
â'éet i'sat ywstd rmdsdt. po'ydt éi'tlna kim kä'remds; ki'm tap 
pi'tds, kew së'mpd täpdt WRna Wydt tarma wwsa. ywt särpd sä'rdrj 
schweigend da. Sein Sohn kehrte darauf um ; er war kaum hinaus­
gekommen, [da] wurde sein Kopf von den sieben steinäugigen 
Helden dem turam schreiend geweiht. Mit einem siebenfachen 
Schrei wurde sein Kopf dem turam schreiend geweiht, mit einem 
sechsfachen Schrei wurde sein Kopf dem turam schreiend geweiht. 
Seine Kopfhaut wurde abgezogen [und] an einen Baumwipfel hin­
aufgeschnellt. 
7. Danach lief der siebente Sohn hinaus. Nicht lange ging 
er, [da] kam er herein. „Sei so gut, Vater, gib mir deinen Pan­
zer!" Der Vater sitzt ganz schweigend da. Sein Sohn kehrte 
darauf um ; nicht lange ging er, [da] kam er herein. „Sei so gut, 
Vater, gib mir deinen Panzer! Dein siebenter Sohn wird sonst 
erschlagen werden. Tut es dir denn nicht leid?" Der Vater sitzt 
ganz schweigend da. Darauf kehrte er um; nicht lange ging er, 
[da] kam er herein. „Sei so gut, Vater, gib mir deinen Panzer! 
Wegen meines Körpers, der so nackt wie von der Mutter geboren 
ist, werde ich erschlagen werden." Der Vater sitzt ganz schwei­
gend da. Sein Sohn kehrte darauf um; er war kaum hinausge­
kommen, [da] wurde sein Kopf von den sieben steinäugigen Hel­
den dem turam schreiend geweiht. Mit einem sechsfachen Schrei 
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ww wydt tarma wwsa, tä'pdt särpd särdrj ww Wydt tarma wwsa. 
uy so'ydt noy yo'rsa, jyy ti'ja no'y wosyd'm'sa. 
8. ši' jawpd'na ä'šet o jka noy trfdmtds, tœyrdt noy twmtds, 
attd kë'set CLte'mdS, kim twkds. kvm pitmœtna këw së'mpd täpdt 
WR i'sat yontœmet7. 
9. ši' juwpd'na yww maj wä'n Wsdt; ši'td wttet yp'ttet kä'ša 
täpdtmit äj më'âdt poy tœjds. po'ydt yq'tl sWRn^_ënmdt ij më'Sdna 
ë'nmdt. švtd wttet yô'ttet kä'sa yitet ywydttdtd to'wattija ji's. i'j 
yatta jïs; kä'mdn yWyHtdtat kä'sa yi tet no'mdsna jo-ydtsa. „šä't-
šaše'ma toptdm, nö'tna ij jWydtna ä't wërtœjdm." joy tœr\ds, 
šätšwšet pëta lo'pdt: „mœnem j Wydt no't wë'ra!" šä'tšaše'tna 
jWydtna nrtna wë'rsa. šä'tšašetH lo'pdt: „jwyten nr ten jëstd'tdt ; 
yjj't šaš pë'ta ät jœrjya, an rœydt!" 
7 oder y.onta'sdt. 8 bei Wiederholung šätšwšet. 
wurde sein Kopf dem turam schreiend geweiht, mit einem sieben­
fachen Schrei wurde sein Kopf dem turam schreiend geweiht. 
Seine Kopfhaut wurde abgezogen [und] an einen Baumwipfel 
hinaufgeschnellt. 
8. Danach stand der Vater auf, zog seinen Panzer an, er­
griff sein Schwert, lief hinaus. Als er hinauskam, flohen die sie­
ben steinäugigen Helden alle. 
9. Danach lebten sie lange oder kurz; während sie so leb­
ten [und] wohnten, gebar seine siebente jüngste Schwiegertoch­
ter einen Sohn. Der Sohn wächst an einem Tage um eine Spanne 
und wächst um eine Handbreit. Während sie so lebten [und] 
wohnten, kam der Enkel ins Laufalter ?. Ein Tag brach an ; wäh­
rend er draussen herumlief, kam dem Enkel ein Gedanke. „Ich 
sage meinem Grossvater, er soll mir Pfeil und Bogen machen." 
Er trat ins Haus ein, sagt zu seinem Grossvater : „Mach mir Bo­
gen [und] Pfeil!" Der Grossvater machte ihm Bogen [und] 
Pfeil. Der Grossvater sagt: „Dein Bogen [und] dein Pfeil sind 
fertig; geh nicht hinter das Haus, man darf nicht!" 
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10. nö'tl jä'xU jõštd-sdt; twram wê'rtd ar yq't{ kä'mdn jo'tft-
man jq'rjpt. i'j yßtta ji's, ka-mdti jo'rûttat kd'ša nrt{ pstdrrt-
sd'tte; šõ'rds yo'ndr\a kB'rij^s. šõ'rds yõ'rt3r\a riik yWytds, nõ-t[ so'-
rdyna tB't nürtantds. ü't{na wat ytt'ytdptd'ste, o'w yoša jo'ytds. 
„šätša-ša, 3'wen pë'lka pwtiše! ma a-r yut'wë'tsdm!" šatšwšet 
lo'pdt: „mo'ya m_B"w3ttem tië'm wö'ysdn. nar\ riB'men tow jo'yl 
nür mita'7) ÜR riB'men at twtd, sus jo'yl nar mitœrj ÜR nS'men at 
tü'td !" 
11. ši'td Wttet yp-ttet kä'sa i'j yatta ji's, šatša'šet tutdr) 
ša'šna xm'sas. yite'tna tww šwnšdt kaéa'tsa: SWR yuwat yuw 
Awlmdt! „šätša'ša, tarn mwj sir nwldmtan?" — „tarn tB'wtdm 
po'rdm lo'tdt!" yite'tna šiy B'stdmïsa. i'j yatta ji's; yi'tet ka'rrwn 
jo'itttat ka'sa nrtl juwdtsd'tte. yrt šatiša kB'rijds. yo't šanša 
10. Sein Pfeil [und] Bogen waren fertig; an den vielen von 
iur&m gemachten Tagen läuft er draussen spielend herum. Ein 
Tag brach an, während er draussen spielte, schoss er seinen Pfeil 
ab; er fiel an den Rand des Meeres. Er lief zum Rand des Mee­
res hinunter [und sieht] : auf seinen ganzen Pfeil sind soray-
Fische aufgereiht 56. Darauf trug er sie laufend hinauf, kam zur 
Tür [seines Häuses]. „Grossvater, öffne die Tür! Ich habe viele 
Fische erbeutet!" Der Grossvater sagt: „Neulich hast du mich 
um einen Namen gebeten. Dein Name 'Held mit dem Frühjahrs-
fischtrockenspiess' soll verkündet 57 werden, dein Name 'Held mit 
dem Herbstfischtrockenspiess' soll verkündet werden!" 
11. Während sie so lebten [und] wohnten, brach ein Tag an, 
der Grossvater sass mit dem [entblössten] Rücken zum Feuer 58. 
Der Enkel bemerkte seinen Rücken: spannenlange Wunden [sind 
da] ! „Grossvater, was sind das für Wunden bei dir 59?« — „Das 
[sind] von Läusen gebissene Narben!" Der Enkel liess ihn dar­
aufhin in Ruh25. Ein Tag brach an; als der Enkel draussen 
spielte, schoss er seinen Pfeil ab. Er fiel hinter das Haus. Er 
50 
'sein Pfeil hat sich mit s.-Fischen voll aufgereiht' 
57 
'getragen' 58 'sass mit feurigem Rücken' 
59 
'das was für deine Wunden' 
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mq nds, jîyy tij pë'ta œrjkdrmds : jay ti'jna ta-pat Wy soy trjij^t. 
si'tlna joy yWytdsr joy tarje'mds, šätša'šet peta lo'pdt: „CL'sem ja:j-
tarn mu;ja m^ë'wHtem yo'ttd yœnatsdttdn ? šätša'ša, tœyren mœ­
nem mi'je! jïy mandm tœrner\ nwr kxysta mantdm! no'yem yo*-
tat, tuwe'mna at kaëtœjdt; twwem yo'tat, wetme'mna at kasta'jdt!" 
éatéœéet lo'pdt: „jo'sen yo'tna no-rdy, kwren yo'tna Ao'rdy. yo'tta 
nar\ jo'ydttn ? wna ji'ti}, éi'Rna a'sen jä'jtan kœàta mœnty." 
12. éi'tlna i'j jasdr) an nWymijtds, kim kä'remds, kim pi'tds. 
yo'tta së'mrjdt kœttar)dn, éi'ye šwšmds. ywwdrj twrmdt ywwa šwš-
tdtte, wa'nar) twrmdt wä'na šwštdtte. si'td šwštat kwša õ'šher\ 
j'j ka jë'sat šwšdt. tuw pœti)dt ë'wdt ka'tÇsdtte, jWya së'tfta pi't-
sdtte. „ji'ytap œstap ! ma mœntd pante'ma mwja tïrtdésdn ?" ëw 
na'mpdr sërfksd'tte, pœnt ij pë'lka jwwdtsdtte. 
ging hinter das Haus, blickte zum Wipfel des Baumes empor : am 
Baumwipfel hängen sieben Kopfhäute. Darauf lief er nach Haus, 
ging hinein, sagt zu seinem Grossvater: „Warum habt ihr mei­
nen Vater [und] meine Vatersbrüder vor mir verheimlicht? Gross­
vater, gib mir deinen Panzer! Ich gehe, verheerende Rache für 
den Vater zu suchen! [Wenn] mein Fleisch zu Ende geht, mö­
gen meine Knochen suchen 60 ; [wenn] meine Knochen zu Ende 
gehen, möge mein Mark suchen!" Der Grossvater sagt: „Deine 
Hand [ist] noch [zu] zart, dein Fuss [ist] noch [zu] zart. Wo­
hin kommst du [so] ? [Wenn] du gross wirst, dann ^ wirst du 
deinen Vater [und] deine Vatersbrüder suchen gehen." 
12. Darauf sagte er (der Enkel) nicht ein Wort, kehrte 
um, ging hinaus. Wohin die Augen sehen, dorthin schritt er. 
Eine lange Zeit schreitet er lange, eine kurze Zeit schreitet er 
kurz. Während er so schreitet, kommt [ihm] ein Bär entgegen. 
Er packte ihn an seinen beiden Ohren, begann, ihn an einen Baum 
zu hauen. „Vaterloser, Mutterloser! Warum hast du mir den 
Weg62 versperrt?" Er schlug ihn in kleine Stücke, warf ihn auf 
eine Seite des Weges. 
«0 'möge von meinen Knochen gesucht werden' 
,!1 
'zu dieser Zeit' (ši inna) 02 'meinen Geh-Weg' 
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13. éi'tlna jë'td šwšmds. ywwdrj twrmdt ywwa šwštdtte, 
wwndrj twrmdt wCL'na šwštdtte. éi'td šwštat kwša õ'šner\ ojkœjdt 
ješat ji't. „ji'ytap œstap pox wõ-j! ma ji'td pante'ma mwja 
tvrtdšsdn?" pœtrjdt ë'Wdt kä'tysd'tte, jWya së'rfta p'vtsdtte. êw 
nwmpdr sërfsd'tte, pœnt ij pë'lka jwwdtsdtte. 
14. švtlna jë'td šwšmds. ywwdr) twrmdt ywwa šwštdttey 
wWndrj twrmdt wd'na šwštdtte. ši'td šwštat kd'ša o'šher\ öjka'jdt 
jB'šat ji't. „ji'ytap œstap pox wrj ! mwja ma mœntd pante'ma 
tvrtdštdn? ma mœntd pœntem yww! tim i'td mœnman yarn 
jo'Xdttdm!" ši'tlna pœtrjdt ë'Wdt kû'tÇsdtte, jwya së'rfta p'vtsdtte. 
ëw na'mpdr sërfsd'tte, pœnt ij pë'lka jwwdtsdtte. 
15. švtlna jë'td šwšmds. ywwdq twrmdt ywwa šwštdtte, 
wa ndt) twrmdt wd'na šwštdtte. švtd šwštat kwša šatša-šet ö'jka 
je'šat šwšdt hqryman. „xiti'te, mWndt yaé wë'tsen! yütd'm [!] pus 
13. Darauf schritt er weiter. Eine lange Zeit schreitet er 
lange, eine kurze Zeit schreitet er kurz. Während er so schrei­
tet, kommt [ihm wieder] ein Bär entgegen. „Vaterloses, mut­
terloses Vieh ®3! Warum hast du mir den Weg versperrt?" Er 
packte ihn an seinen beiden Ohren, begann, ihn an einen Baum 
zu hauen. Er schlug ihn in kleine Stücke, warf ihn auf eine Seite 
des Weges. 
14. Darauf schritt er weiter. Eine lange Zeit schreitet er 
lange, eine kurze Zeit schreitet er kurz. Während er so schrei­
tet, kommt [ihm wieder] ein Bär entgegen. „Vaterloses, mutter­
loses Vieh! Warum versperrst du mir den Weg? Mein Weg 
[ist] lang! Wenn ich so gehe64, wje soll ich [da] ankommen!" 
Danach packte er ihn an seinen beiden Ohren, begann, ihn an 
einen Baum zu hauen. Er schlug ihn in kleine Stücke, warf ihn 
auf eine Seite des Weges. 
15. Darauf schritt er weiter. Eine lange Zeit schreitet er 
lange, eine kurze Zeit schreitet er kurz. Während er so schreitet, 
kommt sein Grossvater lachend entgegen. „Enkelchen, du hast 
,w 
'V., m. Kerl-Vieh' (i4 'Wie dieses gehend' 
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jû'XCL së'rfksen. titem wtira'na B'tds." ta'y/dt B'rfxsdtte. „yi'tife, 
tq-yren ww je !" — Ji'ytap asta'p po%! nq"r\ tayre-nna muj wB-r-
tdm? šwt tq-yren ta-je! jWjtam ä'sem i'sat wB'tltdstan. Éi'Rna 
mœta mu,'j šaf yWn tys?" — „ta-yren a-rût kB wwteti, swydm 
pa"ï}dna ma'tem. sWyjdm pa-rjen yo'tÉa mœndt, ij na'r) Éa'tta mq'na!" 
si't^na ÉH'téaÉe'tna mo'sHtd'sd ij jB'td šwšemds. 
16. ywwdr) twrmdt xwwa šwštdtte, wWndrj twrmdt wWna 
šwštdtte. sWydm pa-yet yo'tta tqr\e'mdt, ij tww ša'tta tawmdt. 
Éi'td mœntat kwša šrrds yô'ndrja jo'ytds. šrrds torn pB'ldkna mwj 
patd'rj šip muj wõ'š. karman B'Wdt süyjdm pq'rjd lawe'mds, šrrds 
Wttd jwwdtsdtte. tuw ma'ntat wwtat no'R tvyds. Éi'tlna šõrds Wttd 
šwšmds. Éô'rds torn pB'l9ka jo'ytds. wut ki'tds, atd'nta kew sB'mpd 
tapdt WR rmdstd wo'Éa jo'ytds! 
mich beinahe totgeschlagen ! Dreimal hast du mich an einen 
Baum gehauen. Meine Seele ist beinah hinausgegangen." Er zog 
seinen Panzer aus. „Enkelchen, nimm diesen Panzer!" — „Va­
terloser, mutterloser Kerl! Was mach ich mit deinem Panzer? 
Behalte deinen elenden Panzer! Meine Vatersbrüder [und] mei­
nen Vater hast du alle töten lassen. Warum tat es [dir] denn 
leid, damals [den Panzer] zu geben 65 ?" — „Wenn du den Panzer 
nicht nimmst, geb ich dir ein Fadenknäuel. Wohin das Faden­
knäuel läuft, dorthin gehe auch du!" Darauf wurde er von sei­
nem Grossvater geküsst und schritt weiter. 
16. Eine lange Zeit schreitet er lange, eine kurze Zeit schrei­
tet er kurz. Wohin sein Fadenknäuel läuft, dorthin läuft auch er. 
Während er so ging, kam er zum Ufer des Meeres. Auf der an­
deren Seite des Meeres ist entweder eine grosse Wolke oder eine 
Stadt. Er nahm das Fadenknäuel aus der Tasche, warf es über 
das Meer hinüber. Eine Brücke, so breit, dass er hinübergehen 
konnte66, entstand. Darauf schritt er über das Meer hinüber. 
Er kam auf die andere Seite des Meeres. Er ging an Land [und 
sieht] : plötzlich ist er in die von den sieben steinäugigen Helden 
bewohnte Stadt gekommen! 
65 
'Zu dieser Zeit zu geben, was für ein Mitleid war es [dir] wie' 
66 
'Eine Brücke der von ihm zu gehenden Breite' 
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17. jirjk CL'ttd nBr\d-tna na-yta pïtsa. „lä- mpask-ojka 
wä' mpask-ojka yi'td, töw jo-ydl nttr mita'v) ÜR, SUS jo'ydl nur 
mita'ri O,R! jvy mandtn ta'rner\ nwr kq'šta jo'yßtsdn, q'S mana m 
ta-meri nwr kq-šta jo'yßtsdn ?" taw šttlna tapdt wë'spd yandrj no'Wd 
ašet ë'Wdt taj wwrd tëtdf) šwmpal9 šršdmta, pit wwrd tëtdrj šwm-
pal so'sdmta. 
18. éi'tlna këw së mpd tapdt WR 3'mdstd yo-ta ta'fjds. ow 
yj'nd^a šU"r\yal pwrjta šiy to'tds. këw së'mpd tapdt WR pasan 
w u t p d ' n a  š w n m a n  y W t m a n  o ' m d s t d t .  „ l a '  m  p  a  s k - o j k a  w ä "  m -
pask-õjka yi'td, tow jo-y dl nur, sus jo'yßl ngr mita'f) O.RÎ muj 
ji y mandm tWrneri nwr kq-šta jo-yßtsdn, muj q'S mamm tä"rner\ 
nwr ka'šta jo'yßtsdn? ä't kanta'ša ij ä't tika'ša! mot) pa-san 
9 bei Wiederholung šu-mpalna. 
17. Die wassertragenden Frauen fingen an, über ihn zu la­
chen °7. „Enkel des lampask-Alten, wampask-Alten, 'Held mit 
dem Frühjahrsfischtrockenspiess', 'Held mit dem Herbstfisch-
trockenspiess' ! Bist du gekommen, um verheerende Rache 
für den Vater zu suchen, bist du gekommen, um verheerende 
Rache für die Mutter zu suchen?" Er wird darauf von seinem 
hellen, im siebenten [Himmel] mit Firstbalken und Rauchloch 
[wohnenden] Vater mit einer Schale voll dunklen Bluts über­
gössen, wird mit einer Schale voll finstern(?) Bluts übergössen. 
18. Darauf ging er in das von den sieben steinäugigen Hel­
den bewohnte Haus hinein. Er stellte sich an die Tür neben den 
Ofen hin. Die sieben steinäugigen Helden sitzen am Tisch, in 
Hülle und Fülle schmausend 68. „Enkel des lampask-Alten, wam­
pask- Alten, 'Held mit dem Frühjahrsfischtrockenspiess, mit dem 
Herbstfischtrockenspiess'! Bist du gekommen, um verheerende 
Rache für den Vater zu suchen, oder bist du gekommen, um ver­
heerende Rache für die Mutter zu suchen? Sei nicht zornig und 
sei nicht böse! Setz dich an unsern Tisch, setz dich essen [und] 
'Von den w. Frauen wurde er zu lachen begonnen' 
08 
'reichlich lebend, üppig lebend' 
18 õES-i Toimetus. 
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yo'nr\ewa o'rrC&a, të'ta ja-šta o'ttfsa! morj tœjtd tWpdt jiy-ë'wew 
a-j jiy-ë'wew na"r\en tvnfr në ta nt* në rnCsdttdtew." 
19. ši po'tret tap so'ynds, tow joyßl nur, sas jcryßl nür 
mita ' r )  Ü R  j a m a s  % 5 ' t a  t W s d .  W t d p  s a j d r )  n o ' r i j a  r m ' s r t t a s d ,  t a p d t  
patep so-ran nik vyßtsa, noyd'na të'tite mo'tsa. „tarn pwten ka'wrte! 
pwten kä'wrmdt, mënnerjen tiy tu-tew. " tww pwtl attd'ta pi'tsdtte. 
ši'tlna në'mdttd yww ant o m'sds, yô't yttn o'wa ši'škdle twtdmtds. 
„ ši'škd fëw të'w ! la' mp ask - ojka w a' mp ask- õjka yi'td ! 
o'wen lap tWydrsa, yô'ten natd swv\dt twtna tõ'šsa, puten pa'tet 
sô'ptna jo'tsa." tww šiškd'le jë td hWyßtmdste. „ji'ytap astap 
po'y, mwja ma'ndt të'pdttijtten ? ma i'mdna rm^sdttdtvjdm !" šitl'na 
pwtl yoša marnds, pwtl Qßd'ta pi'tds. nore'ta marnas^ ltd o'tds. 
trinken! Die jüngste Schwester unserer sieben Schwestern ge­
ben 69 wir dir als Frau ohne Brautgeld, als Frau ohne Braut­
preis." 
19. Diese Rede war kaum zu Ende, da wurde der 'Held mit 
dem Frühjahrsfischtrockenspiess, mit dem Herbstfischtrocken-
spiess' in ein anderes Haus gebracht. Er wurde auf eine mit 
einem Vorhang versehene Pritsche gesetzt, ein grosser Kessel 
mit sieben Böden wurde über den Herd gehängt [und] mit 
Fleisch vollgefüllt. „Koche diesen Kessel! [Wenn] dein Kessel 
kocht, bringen wir deine Braut hierher." Er begann seinen Kes­
sel zu heizen. Danach sass er nicht lange, [da] liess sich ein Vö­
gelchen auf die Rauchlochöffnung des Hauses nieder. „šišJca t'etv 
t'ew! Enkel des lamposk-Alten, tvampask-Alten ! Deine Tür 
ist verschlossen, an den vier Ecken deines Hauses ist Feuer an­
gelegt 70, der Boden deines Kessels ist mit einem Brett zugeschla­
gen." Er jagte das Vögelchen weg. „Vaterloser, mutterloser Kerl, 
warum betrügst du mich? Ich bekomme eine Frau*7!" Darauf 
ging er zu seinem Kessel, begann den Kessel zu heizen. [Dann] 
ging er zu seiner Pritsche, legte sich hin. 
09 
'Die j. Schwester unserer von uns besessenen 7 Schwestern setzen' 
70 
'die 4 Ecken d. H. sind mit Feuer angelegt' 
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20. në'mdttd yww ant o'tds, éi'ékd-lë'riket yrt yttn rwa 
twtdmtds. „èi'ékd tew tB'w! yxten nœtd sur\dt B'Wdt twtna trésa, 
o'wen lap tWydrsa, puten pa'tet so'ydtna lap jo'tsa." éi'tlna éiékd-
iB'vjkd jB'td âwyatmdste. „ji'ytap astap wö'j, mwja müi'ndt të'pdttijt-
ten ? mW tintd' ne, täntd- ne imd'na rnfsdttdtrjdm !" éitl'na pwtl 
a'ftdta pitds. nore'ta mœnds, it o'tds. 
21. në'mdttd yww ant o'tds, èi'èkd-lë"Y\kd yö't yün ö'wa tw-
t d m t d s .  „ é i ' è k d  t e w  t ë ' w !  l ä '  m p a s k - o j k a  w  & '  m p  a s k - õ j k a  
yi'td! fiatd yrt sargen ë'Wdt twttan joy ka'tsdt." tww noy nä'wr-
mds, xwa yWytds — o'wdt qtd jœmdt ! 
22. num. tWrdm ytt wšet ë'Wdt ä'j sëmpd së'mdt) ta'ydr pr-
jdkta pi'tds. „mœnem, ä'ša, ta'ydr ë'sta ij œttd këèd ë'sta!" ši 
po'trdt tap so-ynds, œj sëmpd së'mdri ta'ydr tœt stttœtds. éi'tlna 
tœyrdt noy twmtds, attd kë'éd ttytvja noje'mds, ki m ëstd'mtds. 
20. Nicht lange lag er, [da] liess sich das Vögelchen [wie­
der] auf die Rauchlochöffnung des Hauses nieder. „šiška t'ew 
t'ew! An den vier Ecken deines Hauses ist Feuer angelegt, deine 
Tür ist verschlossen, der Boden deines Kessels ist mit einem Brett 
zugeschlagen." Darauf jagte er das Vögelchen weg. „Vaterloses, 
mutterloses Vieh, warum betrügst du mich? Ich bekomme eine 
Frau ohne Brautgeld, eine Frau ohne Brautpreis!" Darauf be­
gann er seinen Kessel zu heizen. [Dann] ging, er zu seiner Prit­
sche, legte sich hin. 
21. Nicht lange lag er, [da] liess sich das Vögelchen [wie­
der] auf die Rauchlochöffnung des Hauses nieder, „šiškd t'ew 
t'ew! Enkel des lampask-Alten, wampask-Alten! An deinen vier 
Hausecken sind die Flammen zum Vorschein gekommen." Er 
sprang auf, lief zur Tür[, stiess sie an] — die Tür dröhnt nur! 
22. Darauf begann er von seinem Vater, dem Mann im obe­
ren Himmel, einen Panzer mit kleinen Plättchen zu erflehen. 
„Lass mir, Vater, einen Panzer herab und lass mir ein Schwert 
herab!" Diese Rede war kaum zu Ende, [da] fiel ein Panzer 
mit kleinen Plättchen klirrend hin. Darauf legte er seinen Pan­
zer an, stützte sich auf das Schwert [und] sprang hinaus. Als 
n* 
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k ï m  p i t m a ' t n a  k B w  s e - m p d  t a p d t  WR wrjket tajdm här B'tet kB'éa 
to'ttdt. tww tapât wB'épa yü.ndr\ no'Wd äšet B'Wdt täj wwrd tëtdi) 
šwmpal sô'Èdm'sa, sB'Wdrta p'vtsdtte. ywwdr\ twrmdt ywwa sB'wrds, 
wä'ndtj twrmdt wä'tia sB'wrds. ij ji'tna jam pB'ldk jõ šdt tä'ydR 
ša šdt. toy trtds šarf jirfk mWrfyta. toy tö'tds, jõšdt pB'ta ar\-
k d ' r m d s :  a t n ' t a  t w w  v m e t  j õ š d ' t a  t o y  k ä ' t t d s !  k w n š e m d s t e ,  t œ f r e ­
mdste, pwsremdste, pWyata yß'jHtdste. 
23. švtlna wrš lä'kka mo'ydtmdste ; kew sB'mpd täpdt wR 
vsat yontœmmet. tww ij Wpdt kat tt'pdt na'rman hwydtta pi't-
sdtte. yww muj wän yWytds, B'tta jo'ydtsdtte. jwy šqnš Wytdna 
šwrf jirfk mwrfyman ö'mdstdt. tww švtlna jwytl hr tl jinte'mds; 
i'jpe tq-rjkdr tatma'r\ [!] jõš B'sdtsd'tte. kew sB'mpd täpdt WR ij 
nõ't wBj ü'ytija öm'sd'm'sdt. švtlna üy so-ytat no'y yorsd'tte, jay 
er hinauskam, stehen die sieben steinäugigen Helden da, nackt 
wie von der Mutter geboren 18. Er wurde von seinem hellen, im 
siebenten [Himmel] mit Firstbalken und Rauchloch [wohnenden] 
Vater mit einer Schale voll dunklen Bluts Übergossen [und] be­
gann loszuhauen. Eine lange Zeit hieb er lange, eine kurze Zeit 
hieb er kurz. Auf einmal fühlt sich seine rechte Hand schwer 
an. Er blieb stehen, um den Schweiss abzuwischen. Er blieb 
stehen, blickte zu seiner Hand hin : da hat seine Frau seine Hand 
angefasst! Er ergriff sie, drückte sie, presste sie, steckte sie in 
die Brusttasche. 
23. Darauf lief er um die Stadt herum; die sieben stein­
äugigen Helden waren alle geflohen. Ihr eines Haar, ihre zwei 
Haare ausreissend begann er sie zu verfolgen. Lange oder kurz 
lief er, [schliesslich] holte er sie ein. Sie sitzen auf einem um­
gefallenen Baumstamm 71, ihren Schweiss abwischend. Er spann­
te darauf seinen Bogen [und] seinen Pfeil; die eine Schulter an­
ziehend liess er die Hand los. Die sieben steinäugigen Helden 
setzten sich auf éinen Pfeilschaft. Danach zog er ihre Kopf­
häute ab [und] liess sie auf einen Baumwipfel hinaufschnellen. 
71 
'auf dem Rücken eines Baumes' 
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ti'ja noy wo'syßrisd'tte. „tow yœlew, sus yg,'lew wote'ta ta'ta ä't 
wotta'jti} !" 
24. éi'tlna jë'td šwšmds. yww muj wän šwšds, šrrds yõ'-
ndrja jo'ytds. swydm pQ'r\et püydt ë'Wdt läwe'mds, šrrds Wttd jw­
wdtsdtte. twwet ma'ntd no'R tvyds. érrds torn pë'ldka jo'ytds, 
sûydm pa'fjet noy akte'mds, pWydta yjj'jHtdste. éi'tlna jë'td šwš­
mds. ywwdrj twrmdt ywwa šwštdtte, wä'ndrj twrmdt wä'na šwš­
tdtte. tõ'š kë pä'tijdt, tati ja nwmtdtte, jë R ke jerti'jtl, twr)a nwm-
tdtte. švtlna yww muj wän šwšds, tuw wršdta jo'ytds. šWtšašet 
3'jka piršwmdm ij a"r)ket piršwmdm ij aâyd'tat i'sat pi'ršamdsi'jdt. 
25. švtlna vmet püydt ë'Wdt läwe'mds, yö't yarja jwwdtsdtte. 
towatte'f] në towatte'tna trtdmtds, pqtatte'rj në patatte'tna trtdm-
tds. kWR tët Wnd pord wë'rsdt, wõ'š tët Wnd pord wë'rsdt. tvidš 
„An der Stelle der Frühjahrsmöwe, der Herbstmöwe möget ihr 
hier [vom Winde] umweht werden!" 
24. Darauf schritt er weiter. Lange oder kurz schritt er, 
[da] kam er zum Ufer des Meeres. Er nahm sein Fadenknäuel 
aus der Brusttasche heraus, warf es über das Meer hinüber. Eine 
Brücke, über die er gehen konnte 72, entstand. Er kam auf die 
andere Seite des Meeres, wickelte sein Fadenknäuel auf, steckte 
es in die Brusttasche. Danach schritt er weiter. Eine lange Zeit 
schreitet er lange, eine kurze Zeit schreitet er kurz. Wenn Schnee 
fällt, erinnert es ihn an den Winter, wenn Regen regnet, erinnert 
es ihn an den Sommer. Danach schritt er lange oder kurz [und] 
gelangte in seine Stadt. Sein Grossvater [war] alt geworden 
und seine Mutter [war] alt geworden und die Frauen seiner 
Vatersbrüder waren alle alt geworden. 
25. Darauf nahm er seine Frau aus der Brusttasche her­
aus, warf sie auf den Fussboden. In der Grösse einer grossen 
Frau stand sie da, in der Höhe einer hohen Frau stand sie da. 
Sie veranstalteten ein grosses Festmahl für das ganze Dorf21, 
veranstalteten ein grosses Festmahl für die ganze Stadt. Einen 
72 
'Eine ihm zu gehende Brücke' 
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të'Sdt, tâ'pdt të'Sdt. nuša' në nusœ yu ttijdt pä rjdt së'pijtds. in 
s w â e t  y a t e - t n a  v n  a n t a  W t t d t .  
23. (im die yitdle ij sqmtd y on.) 
1. tome jëtt} surina, tome tard m sur\na imer\dn yiter\dn atta-
rjdn. yuwdrj tarmdn yuwa ûttdtn, wandr\ tarmdn wana üttdtn. šitd 
attan yjottan kaša yitet tard m wërtd ar yatl tur)ta wurdnpe10 ar 
topas tëkamtl, üntdr)pe dr topas tëkamtl; piytd wõjna wurtd wõjna 
topastat isat tëkdtfsdt, õwtat yonša anc punšartttdt. 
2. yitet ij yatta jis, kim etds. wutperj yõt wutpet ëwdt wët 
wôj yantdm soyat jayr\dt wus, wët wo j yßntdm soyat jUyrjdt üytija 
tõfds. šitlna no tina yotta ttttd, patina yotta tatd, šiye šašmds. 
10 später wurdrj pelak. 
Monat assen sie, eine Woche assen sie. Die arme Frau [und] 
der arme Mann leckten Finger und Daumen ab. Nun leben sie 
in Glück [und] Wohlstand bis heute22. 
23. Der Neffe der Frau und der Zar ohne Herz. 
1. In jener fernen (?) Gegend, in jener Weltgegend leben 
eine Frau und ihr Neffe 73. Eine lange Zeit leben sie lange, eine 
kurze Zeit leben sie kurz. Während sie so leben [und] wohnen 6, 
füllt der Neffe an all den vielen von turam gemachten Tagen viele 
im Bergwald gelegene Speicher an, füllt viele im Wald gelegene 
Speicher an; mit schwarzen Tierfellen, mit roten Tierfellen wur­
den seine Speicher alle [so] voll, [dass] die Türen nach innen 
nicht [mehr] aufgehen. 
2. Ein Tag brach an, der Neffe ging hinaus. An der hin­
teren Hausecke nahm er seine (beiden) mit fünf Tierfellen be­
klebten [Ski-] Bretter(?)-hölzer, stellte sich auf seine mit fünf 
Tierfellen beklebten Bretter(?)-hölzer. Darauf schritt er dort­
hin, wohin ihn seine Nase führt, wohin ihn sein Ohr führt. Von 
73 
'eine Frau (Dual), ein Neffe (Dual)' 
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tuw mantd jilr\dtna taj šiyd jemdr\ tarma kërdtds, pit šiyarj jëmdt) 
tarma kêrdtds — šaten-šdk tõtid mildr) tttr\y arCt kat{ ij põsdtj tür\y 
anlt katl. wët wo j yantdm soyat jüyr\dt yotta yandmtijttar\dn, 
müyd liptar/ ard tww jëtd owmdt{, müyd liptarj ard tor jëtd owmdt[. 
jõydm yard ëtar] sõr^yep yotta tõnšdmtijttdtte, pat jirjk owmar) ard 
sõjdm ärdt owtdt[, pat jirjk owmarj ard joyan ardt owtdt[. 
3. šitd mantat käša not arft pëttd, pat artt pëttd šikdt anta 
joytds. Mt yuwat šaštat kaša ij äRna õm(sdm topasrjdn yõtrjdn 
yoša joytds. õw jëtpija yatdmds, wët wõj yüntdm soyat jayr\dt noy 
ërjps, wutper) yõt wutpija tõšsdtte. 
4. tõpdr] aytdna äkarrjdn pürdšr\dn karijtar\dn orijtarjdn. joti} 
ne nWydmmat šašdt: „manem mõstd yojat kë joytds, jër\kdt taytd 
dem durch seine schnelle Fahrt hervorgerufenen Luftzug74 ent­
stand ein dunkelriebliges heiliges Unwetter, entstand ein fin­
ster (?)-nebliges heiliges Unwetter, [so dass] ein nicht weit75 
stehender bemützter turjy-Geist nicht zu sehen ist und ein be­
handschuhter tuyy-Geist nicht zu sehen ist. Wo seine mit fünf 
Tierfellen beklebten Bretter (?)-hölzer auftreffen, [dort] fliessen 
viele Teiche mit Teichrosen76 hervor, fliessen viele (Überschwem-
mungs-)Seen mit Teichrosen hervor. Wohin er seinen heide-bun-
ten Skistock stellt, [dort] fliessen viele eiswasser-beströmten 
Bäche, fliessen viele eiswasser-beströmten Flüsse. 
3. Während er so fuhr, kam er zu einem dichten Wald, 
durch den die Nase nicht durchkommt, das Ohr nicht durch­
kommt77. Während er durch den Wald schritt, gelangte er zu 
einem Speicher [und] einem Haus, die zu gleicher Zeit errichtet 
waren. Er glitt vor die Tür, legte seine mit fünf Tierfellen be­
klebten Bretter (?)-hölzer ab [und] stellte sie an die hintere Ecke 
des Hauses. 
4. In dem Vorhaus knurren [und] brummen ein Hund [und] 
ein Schwein. Drinnen hört man eine Frau sprechen: „Wenn ein 
'
4 
'Von seinem Geh-Luftzug' 73 'ein etwas weiter weg' 
76 
'Karauschçn-Blatt' 
" 'zu einem Nase-nicht-durchzukommenden ... dichten Wald' 
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no te matn, joy tõnšdmtatn, tõnšdt taytd fiotemati}, joy tõnšdmtatn ! 
mqnem an mostd yojat kB joytds, põs taytd manšematn, nir taytd 
manšematn, jBtd juwtatn !" akarrjdn pgrdšrjdnna jBrjkdt taytd, ton­
šdt taytd notemdsd, joy tõnšdm'sa. 
5. n B f ] d t  j a s d r j  p B l d k n a  n g y m d s :  „ m i t t a t  p o s t â t  a n t d p t a t  w u t  
norija at iydttdtte !" nBt]dt noy tõtdmtds, surjdn atemds, kim mands. 
nBmdttd yaw an jarjyds, joy tarjds, lipdt aRna yõtdmtdm wõj mBydt 
joy taktidsten. sBwdrsdtte Bwdtfdste, puta motsdtte; pati nik 
iytds. käwrtat yawat kawrds, poštat yuwat ponšds. pati wat 
ätmds, anija tatsdtte. nim nord õwa Utas üytija anet õmcsds. ij 
11 oder mëyat pëlak tai]dttds. 
mir willkommener Mensch gekommen ist, leckt die Eisstücke ab, 
bringt 78 ihn herein, leckt die Schneeklumpen ab, bringt ihn her­
ein! Wenn ein mir nichtwillkommener Mensch gekommen ist, 
zerreisst ihn wie einen Handschuh 79, zerreisst ihn wie einen Fell­
schuh [und] werft ihn weg !" Der Hund [und] das Schwein leck­
ten seine Eisstücke, seine Schneeklumpen ab, brachten ihn her­
ein. 
5. Die Frau sprach [zu ihm] mit halber Sprache: „Seine 
Mütze, seine Handschuhe [und] seinen Gürtel soll er an die Gast­
pritsche hängen !" Die Frau stand auf, ergriff ein Birkenrinden-
gefäss, ging hinaus. Nicht lange ging sie, sie kam [wieder] her­
ein, brachte die Brust eines in der Blätterzeit erbeuteten Elches 
herein. Sie zerhackte [und] zerschnitt [die Brust], legte sie in 
den Kessel; den Kessel hing sie über den Herd. Bis er kochte, 
kochte er 80, bis er fertig wurde, wurde er fertig. Sie nahm den 
Kessel herunter, legte [das Fleisch] auf den Teller. Sie stellte 




'zerreisst die Handschuhstücke' oder 'zerreisst ihn zu Handschuh­
stücken' 
80 
'Sein Kochen lang kochte er' 
S1 
'an die Öffnung der Frauenpritsche auf e. Bank' 
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an otr)dt në kešdna portsdtte, ij an otrjdt yg kësdna pon'sdtte. ij 
nër\dt lopdt: „at omdsdt, tëta jašta pittamn !" ij yajdt tëta jašta 
jm'sds. yoj jiytdnn(a) iya masijiqdn, yoj astdnn(a) iya masijrjdn. 
mosHtijttarjdn, ëwmdtijttar\dn. tëta jašta pitsat)#, šunta yßtta pit­
sat}#. tëwman jašman jëstds ; jët(d) ütmdsr\dn jëtd y3tmdsr)dn. 
6. yiiwdfj tarmdn yuwa gsrjdn, wandt) turmdn wäna usrjdn. 
ij yüjdt, ij yatta jis, ner\dt põta lopdt: „ma pa ma jirjkdt) yg, ma 
pa ma miydfj yg ; jir\kem nomdsna pit saj dm ij miyem nomdsna pit­
sa j dm. mantg. ke, mantamdn ; artt kë mantn, nai) kgšaj! yõten 
nai) yoten, noren nai) noren. jgma narjdt atft tgtemnõrjdt lo­
pdt: „jiytap astap poy! atša'-pä mändt tüta joydtsdn! qtd muj 
Ende des Tellers legte sie ein Frauenmesser an das andere 
Ende des Tellers legte sie ein Männermesser. Die Frau sagt: 
„Er soll sich setzen, fangen wir an zu essen [und] zu trinken!" 
Der Mann setzte sich zu essen [und] zu trinken. Von irgend­
welchen Vätern wurden sie zusammen gegeben, von irgendwel­
chen Müttern wurden sie zusammen gegeben. Sie küssen sich, 
umarmen sich. Sie begannen zu essen [und] zu trinken, began­
nen in Hülle und Fülle zu schmausen 68. Sie wurden fertig mit 
Essen und Trinken 83 ; sie lebten [nun] weiter, wohnten weiter. 
6. Eine lange Zeit lebten sie lange, eine kurze Zeit lebten 
sie kurz. Ein Tag brach an, der Mann sagt zu seiner Frau : „Ich 
— ich [bin] auch ein Mann mit einem Wasser, ich — ich [bin] 
auch ein Mann mit einem Land; die Erinnerung an mein Wasser 
ist mir gekommen 8* und die Erinnerung an mein Land ist mir 
gekommen. Wenn du gehst, gehen wir; wenn du nicht gehst, 
du [bist] der Herr! Dein Haus [ist] dein Haus, deine Pritsche 
[ist] deine Pritsche. Mit Gewalt werde ich dich nicht wegbrin­
gen." Seine Frau sagt: „Vaterloser, mutterloser Kerl! Sicher 
bist du gekommen, um mich wegzubringen ! Was zu suchen wä-
•
s2 
'Das eine Ende . .. belegte sie mit einem Frauenmesser' 
s,! 
'Ihr Essen, ihr Trinken wurde fertig' 
84 
'ich bin von dem Gedanken an mein Wasser befallen worden' 
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kasta ma yošayem jisn ?" imet lopdt: „kim eta! yõt suijna antdp; 
nuta siye! ij antdp topas surina, šiten pa nata siye !" ij yüjdt kim 
etds. yõt surina antdp wuste, nuta parjijsdtte — y3H ôm'sdm wotet. 
šitlna kimit aiïpdt nuta sips — to pas dt õmlsdm wotet. imet kun-
šemdste, tayremdste pusremdste, karmana yõjHtdste. 
7. šitlna wet wõj ygntdm soyat jüyr\dt üytija tõid s, jetd šüš-
mds. yuwdrj tttrmdt yuwa šüštdte, wandt) tgrmdt wana šüštdte. 
tuw mantd jili)dtna ta j šiydr) j£mdr\ türma kerdtds, pit šiyarj jemdi) 
tarma kerdtds. wët wõj yüntdm soyat jüyr\dt yotta yandmtijttar\dn, 
müyd liptar) ard tõr ardt owtdtl, müyd liptai] ard tuw ardt owtdtl. 
jõydm yard etat) sõrjyep yotta tõnšdmtijttdtte, pat ji^k owmar\ ar 
joyan ardt owmdtl1-, pat jir\k owmatj ar sõjdm ardt owmdtl. tuw 
12 oder owtstl. 
rest du denn [sonst] zu mir gekommen?" Seine Frau sagt [wei­
ter] : „Geh hinaus ! An der Ecke des Hauses [liegt] ein Gürtel ; 
roll ihn zusammen! Ein anderer Gürtel [liegt] an der Ecke des 
Speichers, roll diesen auch zusammen!" Der Mann ging hinaus. 
Er nahm den Gürtel an der Ecke des Hauses, wickelte ihn zusam­
men — [nur] die Stelle, auf der das Haus gestanden [, ist übrig]. 
Darauf rollte er den zweiten Gürtel zusammen — [nur] die 
Stelle, auf der der Speicher gestanden[, ist übrig]. Er ergriff 
seine Frau, drückte sie, presste sie, steckte sie in die Tasche. 
7. Danach stellte er sich auf seine mit fünf Tierfellen be­
klebten Bretter (?)-hölzer [und] schritt voran. Eine lange Zeit 
schreitet er lange, eine kurze Zeit schreitet er kurz. Von dem 
durch seine schnelle Fahrt hervorgerufenen Luftzug74 entstand 
ein dunkelnebliges heiliges Unwetter, entstand ein finster (?)-
nebliges heiliges Unwetter. Wo seine mit fünf Tierfellen be­
klebten Bretter (?)-hölzer auftreffen, [dort] fliessen viele Seen 
mit Teichrosen, fliessen viele Teiche mit Teichrosen. Wohin er 
seinen heide-bunten Ski'stock stellt, [dort] fliessen viele eiswasser-
beströmten Flüsse, fliessen viele eiswasser-beströmten Bäche. Wo 
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mantd tayetna šaten-šdk tõttd miidri tttrjy arït katl ij põsdf) türjy 
q,rût katl. 
8. nëmdttd yuw an mands, tuw omdstd na j dt) miydta joytds, 
tuw dmdstd grtdt) miydta joytds. yot{ yütdm surjdt itd roydftmet; 
šüriyal tõttd surjdtna yõtl taydtta. šitlna šWr\yal õwa noy ymfytdm-
t d s ;  š l l r j y a l  õ w  ë w d t  t i p d  p e t a  w a n t l .  a m e t - i m d  i j  t u t  s ë m d t  y i š -
mat. pg,nta pa jõš pëldka13 pontdtte. „yititem ujdntdm tut sëmi-
tem ši yttrdtl!" yitetna tur\dn ke joytds, jirjkd tup tijna lap põs-
mdsd; taten kë joytds, sõrjyep tijna lap põsmdsd. amet-imd lopdt: 
„jiytap qstap poyna muj nümdtta mandm šqr)dšpdnau yititem üjdm 
tut sëmitem lap yürdtsa, muj itta mandm šarjdšpdna yititem üjdm 
13 oder jõš patija. 14 oder šatfiš-patana. 
er fährts5, ist ein nicht weit stehender bemützter tuyy-Geist 
nicht zu sehen und ein behandschuhter tuy%-Geist nicht zu 
sehen. 
8. Nicht lange fuhr er, [da] kam er in das von ihm be­
wohnte Land mit Schaitaninnen, kam er in das von ihm bewohnte 
Land mit Schaitanen. Drei Ecken seines Hauses waren einge­
fallen ; [nur] von der Ecke, in der der Ofen steht, wird das Haus 
gehalten. Darauf kletterte er zur Schornsteinöffnung hinauf; 
durch die Schornsteinöffnung schaut er ins Innere hinein. Ein 
einziger Feuerfunke war seiner Tante übrig geblieben. An­
dauernde?) legt sie ihn [von einer] in die andere Hand. „Mein 
von meinem Neffen [noch] erblicktes Feuerfünkchen erlöscht 
gleich!" Wenn er im Sommer kam, liess der Enkel mit der nas­
sen Ruder spitze Tropfen [auf den Funken] fallen 86 ; wenn er 
im Winter kam, liess er mit der Skistockspitze Schnee fallen. 
Die Tante sagt: „Von einem vaterlosen, mutterlosen Kerl, ent­
weder von einem von oben gekommenen Vagabunden ist das von 
meinem Neffen [noch] erblickte Feuerfünkchen ausgelöscht wor­
den, oder von einem von unten gekommenen Vagabunden ist 
das von meinem Neffen [noch] erblickte Feuerfünkchen ausge-
Si> 
'An seiner befahrenen Stelle' 
s<i «wurde von ihrem Enkel mit ... getropft' 
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tut sëmitem lap yurdtsa." yitet yottd nayydtds: „ämem-imd, ma 
manmem yütdm yatta anta jit, nari tawdtmen ještds." 
9. amet-imd šitlna kim tukds, yitet yoša mõsrttijtta yßytds. 
yitetna kurna šgrfyšdsd. tame jõydm õtdrjna šalemds, tome joydm 
jtdïj ewdt tiye katdmtds. yutdm tatd aj nerja j is, oyšam rosdtat 
kur jottarjna tatdstdt. mõsHtijttar\dn ewmdtijttaridn. yitet šitlna 
narjk ewdt narfk wontl' yopdtds, yut ewdt yut wontl' yopdtds. üy 
ettd tapdt puš ke tgttdste, tapdt tat yot tiyds, uy ewdt yut puš ke 
tgttdste, ygt tat ypt tiyds ; ušhuštat yarfyrana nüysajdt, šgrjyaltat 
soprana yatdttdsijdtl5. jetd gtmdtsar\dn jetd yptmdtsarpn. 
10. ij yatta jis, amet peta lopdt: „ma imd tüsdm." karman 
ewdt lawemdste, ypt yqrja juwdtsdtte. towatterj ne towattetna 
15 oder (bei schneller Aussprache) %atf3sij9t. 
löscht worden." Der Neffe lachte los: „Tante, noch nicht drei 
Tage sind seit meinem Weggang verstrichen und du schimpfst 
schon 50." 
9. Die Tante rannte darauf hinaus, lief zu ihrem Neffen, 
ihn zu küssen. Von ihrem Neffen wurde sie mit dem Fuss ge-
stossen. An diesem Ende der Heide weinte sie auf, von jenem 
Ende der Heide kam sie (hierher) zum Vorschein. Sie war eine 
dreijährige kleine Frau geworden, die Fransen ihres Kopftuches 
schleppen an den Fersen. Sie küssen sich, umarmen sich. Ihr 
Neffe hieb dann von einer Lärche einen Lärchenspan ab, hieb 
von einer Fichte einen Fichtenspan ab. Wenn er ihn siebenmal 
über den Kopf warf, entstand ein sieben Klafter [hohes] Haus, 
wenn er ihn sechsmal über den Kopf warf, entstand ein sechs 
Klafter [hohes] Haus; an seinen Fenstern klopfte ein Specht, 
in seinem Ofen hüpfte ein Frosch. So lebten sie weiter, wohn­
ten weiter. 
10. Ein Tag brach an, er sagt zu seiner Tante: „Ich habe 
eine Frau mitgebracht." Er nahm sie aus der Tasche heraus, 
warf sie auf den Fussboden. In der Grösse einer grossen Frau 
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tötdmtds, patatter) ne patattetna tõtdmtds. šitd gttet yõttet kdša, 
ij y&tta jis, yitet lopdt imet peta: „mä karmanna kat antdp taj-
tdm." imet lopdt: „kim ëta, antdp^dtan rewema! mottija pirtai]dn 
ke, at pirtarjdn ! arft kë pirtarjdn, ten käšri !" šitlna kim ëtds, 
antdprjdt rëwemdste: ij aRna ômïsdm topasrjdn yõtrjdn tiysarjdn. 
1 1 .  š i t l n a  j o y  t a r j d s ,  a m e t  i j  i m e t  p e t a  l o p d t :  „ k ü R  t e t  a n d  
põrd wertww ij wõš tet and põrd wertuw!" ämet-imd yitet peta 
lopdt: „aken-õjka tiy ngmdtmijte!" yitetna äket-õjka tiy ngmdt-
mdsd. mardr] sij kutina tarjtdrj yot tarjata tiy pitds. yõt yar kut-
tdpa tõtantds. „as-jiy tawem sõmem isat šukatsdt. muj a mandt 
it j aja nümdtmdstn ?" yitet lopdt: „ma naydt ajdttite nttmdtmdsem!" 
šitetna kttR tet and põrd wersdt, wõš tet und põrd wërsdt. tildš 
tesdt muj tapdt tesdt. šgkrj ne šakrj yg tildš tetd tet-ot attds; 
stand sie da, in der Höhe einer hohen Frau stand sie da. Während 
sie so leben [und] wohnen, brach ein Tag an, der Neffe sagt zu 
seiner Frau: „Ich habe in der Tasche zwei Gürtel." Seine Frau 
sagt: „Geh hinaus, schüttle deine Gürtel! Wenn sie zu irgend­
etwas werden, sollen sie werden! Wenn sie nicht werden — [ist 
es] ihre Sache !" Darauf ging er hinaus, schüttelte seine Gürtel : 
ein Speicher [und] ein Haus, die zu gleicher Zeit errichtet waren, 
entstanden. 
11. Darauf ging er hinein, sagt zu seiner Tante und zu sei­
ner Frau: „Veranstalten wir ein grosses Opferfest für das ganze 
Dorf 2i und veranstalten wir ein grosses Opferfest für die ganze 
Stadt!" Die Tante sagt zu ihrem Neffen: „Beschwöre deinen 
Onkel herbei!" Der Neffe beschwor den Onkel herbei. Unter 
dröhnendem Lärm fiel er auf das Dach des Hauses (mit einem 
Dach) hin. Er stellte sich in die Mitte des Fussbodens. „Meine 
alten Knochen sind alle zerbrochen. Warum habt ihr mich [so] 
schnell beschworen?" Der Neffe sagt: „Ich habe dich hübsch 
langsam beschworen!" Danach veranstalteten sie ein grosses 
Opferfest für das ganze Dorf, veranstalteten sie ein grosses Opfer­
fest für die ganze Stadt. Einen Monat assen sie oder eine Woche 
assen sie. Die arme Frau [und] der arme Mann trugen Essen 
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täšdri ne täšdrj yg pärjdt šepijtds. äket-õjka yitet peta lopdt: 
„ma joy mantdm. miyem no ma s na pitsajdm, jir\kem nomdsna pit-
sajdm." yitet lopdt: „mana tard m panna, ma natpt an(t kätltem." 
m õ s H t i j s d t  e w m d t i j s d t .  m õ s ^ t t i j m e t  j u w p d n a  ä k e t - õ j k a  t u p  t õ f d m  
wotet. tuw muj tgrma ygijyds, tuw muj miya tai\ds — ošdt ant jm. 
12. šitetna jet gtmdtsdt, jetd yõtmdtsdt. imdle yitdle tttrdm 
wertd är yqt[ üntdr\pe är topas tekamtl, wurdrjpe är topas tekamtl. 
ämet-imd ij imet tgrdm wertd är yat[ toy tai) wõj är yanšd ten 
jõn'ttar\dn, kurdi] wõj är yanšd ten jõrtttarjdn. toyjdi) wõj yotd 
mandt, šitd yaštdttdn, kurdi] wõj yotd mandt, šitd yastdttdn. 
13. šitd üttet yõttet käša ij yatta jis, imdle yitdle mottet 
yotaš jis; imet panna anct potrt[ ij amet panna an(t potrt{. noyer/ 
für einen Monat fort51; die reiche Frau [und] der reiche Mann 
leckten sich [nur] Finger [und] Daumen ab. Der Onkel sagt 
zu .seinem Neffen: „Ich gehe nach Hause. Die Erinnerung an 
mein Land ist mir gekommen 84, die Erinnerung an mein Wasser 
ist mir gekommen." Der Neffe sagt: „Geh mit turam, ich halte 
dich nicht." Sie küssten sich, umarmten sich. Nachdem sie sich 
geküsst hatten, [war] von dem Onkel nur die Stelle, auf der er 
gestanden[, übrig]. Ob er zum Himmel hinaufgeklettert war 
[oder] ob er in die Erde hineingegangen war — ist unbe­
kannt 87. 
12. Danach lebten sie weiter [und] wohnten weiter. Der 
Neffe der Frau füllt an den vielen von turam gemachten Tagen 
viele im Wald gelegenen Speicher an, füllt viele im Bergwald 
gelegenen Speicher an. Seine Tante und seine Frau sticken an 
den vielen von turam gemachten Tagen viele Ornamente mit ge­
flügelten Tieren, sie sticken viele Ornamente mit füssigen Tieren. 
Wie das geflügelte Tier fliegt, so stellen sie es dar, wie das füs-
sige Tier läuft, so stellen sie es dar. 
13. Während sie so leben [und] wohnen, brach ein Tag an, 
der Neffe der Frau wurde merkwürdig; mit seiner Frau spricht 
er nicht und mit seiner Tante spricht er nicht. Eine Fleisch-
87 
'seine Kenntnis ist nicht' 
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täpdt šitd oti, tuwdr) täpdt šitd ot{. imetna kuš põjdkta, imet pqnna 
ij amet panna atft potrt[. šitd ottat yõttat käša jõšdt põtta pitsa, 
kurdt potta pitsa, šitlna noy kitds: yot{ säw mandm täpdt ygl 
pelka oti, ygldy mandm tapdt ygl pelka oti. amet im(d) antom ij 
imet antom. yottd peta tgsijrjdn — ošdt antom. samat woyta, 
etl põtta, kuš yotta joydtl. topastatna piytd wbjdt wurtd wojdt isat 
tuwdmdt. 
14. šitlna wutperj ypt wutpet ewdt wet wo j ygntdm soyat 
jijyr)dt wus, wet wõj ygntdm soyat jgyr\dt üytija totds. notlna yotta 
tgtd, šiye šgšmds, patina yotta tgtd, šiye šgšmds. yuwdr) tgrmdt 
yivwa šgštdtte, wändr\ tgrmdt wäna šgštdtte. tuw mantd jilv)dtna 
täj šiyarj jemdr\ tgrma kerdtds, pit šiyat] jëmdr] tgrma kerdtds. wet 
woche liegt er so, eine Knochenwoche liegt er so. Obgleich seine 
Frau ihn bittet, spricht er nicht mit seiner Frau und mit seiner 
Tante. Während er so liegt [und] schläft, begann seine Hand 
zu frieren, begann sein Fuss zu frieren. Darauf stand er auf: 
sein Haus liegt offen da, so dass die Elstern durch sieben Spal­
ten fliegen können 8», liegt offen da, so dass die Raben durch sie­
ben Spalten fliegen können. Seine Tante ist nicht da und seine 
Frau ist nicht da. Wohin sie weggebracht worden sind, ist un­
bekannt 87. Er hat Hunger so, sein Körper friert, er geht hin 
und her. Die schwarzen Tierfelle [und] roten Tierfelle in seinen 
Speichern sind alle weggebracht. 
14. Darauf nahm er an der hinteren Hausecke seine mit 
fünf Tierfellen beklebten Bretter( ?)-hölzer, stellte sich auf seine 
mit fünf Tierfellen beklebten Bretter(?)-hölzer. Wohin ihn seine 
Nase führt, dorthin schritt er, wohin ihn sein Ohr führt, dorthin 
schritt er. Eine 'lange Zeit schreitet er lange, eine kurze Zeit 
schreitet er kurz. Von dem durch seine Fahrt hervorgerufenen 
Luftzug entstand ein dunkelnebliges heiliges Unwetter, entstand 
ein finster (?)-nebliges heiliges Unwetter. Wo seine mit fünf 
S8 
'sein Haus liegt von Elstern-beflogene-7-Spalten offen da' 
•
S!) 
'Sein Herz ruft sich' 
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WD j y gnta m soyat jgyr\at yotta yanamtijttar\an, müyd liptar) ärd tuw 
ardt owtdtl, mW*d liptarj ara tor ardt owtdtl. fiydtn yard ëtar\ sor}-
yep yotta tohsamtijttdtte, put jirjk owmarj ard sojam ardt owtdtl, 
pat jir}k owmar} ard joyan ardt owtdtl. 
15. yuwdr) tgrmdt yuwa mandt, wanar) tgrmdt wana mandt. 
šitd mantat kaša jëtd peta wantl. tuw muj patarj šip katt, tuw 
muj WDŠ katl — ošat antom. nëmatta yuw anc šgšas; tep joyatmatna 
atçta samta ybn omasta wõša joytas. kiram jgyna wõšat lap kërd-
tdm; kunšdr, tar\ka anlt putlat, përjkar) tarjka qn't putlat. šitlna 
yon wdš owa šiy manas, nqyemas moyemas, kakr\ gypa sëmpalfi 
atma jis. šitlna tõš wusa ita tqr\as. WDŠ DW peta wantl. 
16. nëmatta yuw ant otas, wdš DW pelka puš sa. samta ydn 
sot tow pqkat jirfk jašta esatsajat. samta yon tajta sot tow as-
16 oder käkri üyjp semap. 
Tierfellen beklebten Bretter(?)-hölzer auftreffen, [dort] fliessen 
viele Teiche mit Teichrosen, fliessen viele Seen mit Teichrosen. 
Wohin er seinen heide-bunten Skistock stellt, [dort] fliessen viele 
eiswasser-beströmten Bäche, fliessen viele eiswasser-beströmten 
Flüsse. 
15. Eine lange Zeit fährt er lange, eine kurze Zeit fährt 
er kurz. Während er so fährt, blickt er nach vorwärts. Ob da 90 
eine grosse Wolke zu sehen ist, [oder] ob da eine Stadt zu sehen 
ist, ist unklar 87. Nicht lange schritt er; als er nahe kam, war 
er plötzlich zu der von dem Zar ohne Herz bewohnten Stadt ge­
kommen. Seine Stadt ist mit einem Zaun umgeben; ein kralli­
ges Eichhörnchen kommt nicht hindurch, ein zahniges Eichhörn­
chen kommt nicht hindurch. Darauf ging er zu dem Tor der Za­
renstadt hin. Er wälzte sich, drehte sich [und] wurde ein grind-
köpfiger 9i elender Mann. Danach kroch er in ein Schneeloch 
hinein. Er schaut nach dem Stadttor. 
16. Nicht lange lag er, [da] wurde das Stadttor geöffnet. 
Die hundertpferdige Herde des Zaren ohne Herz wurde zum Was­
sertrinken hinausgelassen. Die Mutterstute der hundert Pferde 
90 
'Ob es' 91 'grindköpfiger, -äugiger' 
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ima sirija šüšat. tww šitlna omlep yönarja yüytas. nayemas moye-
mas, sorrid woy tgjta jis, omlep dwa šiy tordmtds. „sdt tow as-
imdna joy ät jdštajam!" sõt tow as-imana joy jäšsa. sot tow as­
ima nëmdttd yaw ant as, sorner] jõšdp sorner) kardp newr om(sas. 
17. kimdt %atl dtar\a samta yõn noy kitds, tamattas ponan-
tds, kim etds. õša šašas; õšdta joyatmatna sõt tõw as-imet sor­
tiert jõšdp sõrfier\ kurdp âewr om'sas ! samtd yon âewrdt peta of mas. 
šit ünta wantds, weyta pitas, šanš üytija õ ma sat ij yon soy üy-
tija17 pitl. 
18. imet ottat käša noy sajkamtas; ojkajat ot1B taya wdlem-
17 zuerst ypn so%a. 18 für otta. 
des Zaren ohne Herz 92 läuft voran. Er lief darauf an den Rand 
des Wasserlochs. Er wälzte sich, drehte sich, wurde zu einem 
goldenen Ring [und] rollte oben in das Wasserloch 93. „Die Mut­
terstute der hundert Pferde soll mich beim Trinken herunter­
schlucken 94 !" Er wurde von der Mutterstute der hundert Pferde 
heruntergeschluckt. Nicht lange war sie [so], die Mutterstute 
der hundert Pferde warf ein Füllen mit goldenen Vorderfüssen 
[und] goldenen Hinterfüssen. 
17. Am Morgen des anderen Tages stand der Zar ohne 
Herz auf, zog sich an [und] kleidete sich an, ging hinaus. 
Er schritt zu der [Pferde-] Hürde; als er zu seiner Hürde kam, 
[sieht er:] die Mutterstute der hundert Pferde hat ein Füllen 
mit goldenen Vorderfüssen [und] goldenen Hinterfüssen gewor­
fen ! Der Zar ohne Herz staunte das Füllen an. So sehr schaute 
er, [dass] er schwach wurde. [Erst] fällt (sitzt) er auf die Knie 
und [dann] fällt er auf den Bauch. 
18. Seine Frau wachte aus dem Schlaf auf95 ; als sie die 
Schlafstelle ihres Mannes abtastete, [merkte sie:] sie ist von 
02 
'Die von dem Zar o. H. besessene Mutter-Frau der 100 Pferde' 
9,$ 
'rollte an die Mündung des Wasserlochs hin' 
94 
'Von der Mutterstute.. . möge ich ausgetrunken werden' 
Ho 
'Während seine Frau schlief, wachte sie auf' 
19 ÕES-i Toimetus. 
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matna tärf pun kutat kut sojdtgna sojHtdm, pešd pun kutat kut 
sojdtnna sojHtdm. šit[na imet noy näwrmds, tümdttds ponantds, 
kim yWytds. kim etds, kuš yottd peta wdntijtl — õjkajdt sëmat 
antom. šit[na õš peta yüydtmds. 3ša joydtmatna õjkajdt yon soy 
aytija pitmat! „muj šüka pitsdn yon soya pitten anta?" õjkajdt 
lopdt: „sot tõw as-imem sortier) jõšdp sortier) kurdp newr õmcsds." — 
„jiytap astap poy, ši âewrenna puken jar)dtta! mit jõytan pärtata, 
sewrtd iydttd tayija ät ttttd!" 
19. šit[na samtd yõn noy tõfdmtds, mit jõytat peta yiyemds: 
„sõmer) jõšdp sõrner) kurdp new ran sewdrte iydttd tayija tuwaty!" 
mit jõytatna sõrhev) jõšdp sõmer) kurdp newr kunšemdSd, sewrtd 
iydttd tayija tasd. sewrta iydtta pitsa. 
Reif, dick wie Eichhörnchenhaare, bedeckt9«5, sie ist von Reif, 
dick wie Renkalbhaare, bedeckt. Darauf sprang seine Frau auf, 
zog sich an [und] kleidete sich an, lief hinaus. Sie ging hinaus, 
wohin sie auch blickt — ihr Mann ist nirgends zu sehen. Darauf 
lief sie zur Hürde. Als sie ,zur Hürde kam, [sieht sie :] ihr Mann 
ist auf den Bauch gefallen ! „In was für eine Not bist du geraten, 
dass du auf dem Bauch liegst97?" Ihr Mann sagt: „Meine Mut­
terstute der hundert Pferde hat ein Füllen mit goldenen Vorder­
füssen [und] goldenen Hinterfüssen geworfen." — „Vaterloser, 
mutterloser Kerl, dieses Füllen wird dir den Wanst aufschlit­
zen ! Befiehl deinen Arbeitern, sie sollen es zur Schlachtstätte 98 
bringen !" 
19. Der Zar ohne Herz stand darauf auf, schrie seinen Ar­
beitern zu : „Bringt das Füllen mit goldenen Vorderfüssen [und] 
goldenen Hinterfüssen zur Schlachtstätte !" Das Füllen mit golde­
nen Vorderfüssen [und] goldenen Hinterfüssen wurde von den 
Arbeitern ergriffen [und] zu der Schlachtstätte gebracht. Sie 
begannen es totzuhauen [und] aufzuhängen. 
9,5 
'sie ist von dickem Reif von der Dicke von Eichhörnchenhaaren 
bereift' 
97 
'bis zu deinem Fallen auf den Bauch' 
98 
'zur Hack-, Hängstätte' 
23. Der Neffe der Frau und der Zar ohne Herz 298 
20. amet-imd noy kiids, tamdttds ponantds, kim Btds. sõmer) 
jõšdp sõmerj kurdp hewr pošdy sëwrtd iydttd tarija šiy marid s. 
tarma tür}ya põjdkšdt: „yojat nBr\-%a pišna ma šänšema ij noyd pul 
taytd at kërijdt!" ši jasrjdt tap soynds, kater\ Aoyd pul taytd šan-
šdta kerijds. šit[na oyšam sürja jowrmdste, joy taste, (mit jõy­
tatna sõrner} newr ëw nampdr poy nämpdr sõwdrsa. šitetna ndrfk 
tut yat tuina atset. noy mandm tut suttdmdt noy ant ësdtset, itd 
mandm tut suttdmdt it ant ë(sset19.) jëty õmdstat kuttdp këma20 
juwdm anna yõtdr} jõytat wojdmtdm juwpdna kim ëtds. noyd pul 
taytet ušnuš itpija juwdtsdtte: „mottija pirtt} kê, pira! qnlt ke 
pirtç, nai) kašenl" amet-imd šit[na joy tarjds, ttydt sëmdt mont[-
mds, it otds. 
19 es*lset, ësdtset. 20 oder jëtn 3. kuttapa. 
20. Seine Tante stand auf, zog sich an [und] kleidete sich 
an, ging hinaus. Sie ging zu der Schlac'htstätte des kleinen Fül­
lens mit goldenen Vorderfüsisen [und] goldenen Hinterfüssen 
hin. Sie betet zu turam [und] zu dem tuyy-Geist: „Durch den 
Zauber irgendeines Menschen möge ein Fleischstückchen auf 
mein Knie fallen!" Diese Rede war kaum zu Ende, da fiel ein 
blutiges Fleischstückchen auf ihr Knie. Darauf wickelte sie es 
in eine Ecke des Kopftuchs ein, brachte es nach Hause. (Die 
Arbeiter hackten das goldene Füllen in kleine Stücke. Danach 
verbrannten sie es in einem Lärchenholzfeuer, in einem Fichten­
holzfeuer. Die hoohgeflogenen Feuerfunken liessen sie nicht 
hoch, die heruntergeflogenen Feuerfunken liessen sie nicht her­
unter.) Als es etwa Mitternacht geworden war" [und] nach­
dem die Leute im Haus eingeschlafen waren, ging sie (die Tante) 
hinaus. Sie warf das Fleischstückchen unter das Fenster [und 
sagte]: „Wenn du zu irgendetwas wirst, [so] werde! Wenn du 
nicht wirst, [ist es] deine Sache!" Die Tante ging darauf in das 
Haus, wickelte Kopf und Augen ein, legte sich schlafen. 
H!> 
'Zur Zeit des Geworden-seins Abend-Sitz-Mitte-Mass' 
19» 
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21. ütdY)aja jis, samtd yõn noy kitds. ušnuš ëwdt kimtd 
wäntl : ušnuš itpdna sõrfid woy sumdt tiymat. šit{na tamdttds 
ponantds, kim ëtds. sõrhd woy sumt[ peta õtmds. šit anta wantds, 
kur tijna tõttd šõmtd pitds. šänš üyna õmdSdt. šänš ayna õmdstat 
wëytd pit{, %on soy üytija ot{. yon soy üypna wëytd pitl, pës pu-
r)dt toyd kërdt\. 
22. imet noy rqkdtimatna õjkajdt antom. ot tciyet imetna 
wälemdmna tWrf pun kutat kut sojdtnna sojHtdm, pBš3 pun kutat 
kut sojdtyna sojHtdm. šit [na imet tamdttds ponantds, kim ëtds. 
kim etmatna ušnuš itpetna sorhd woy sumdt tiymat; šõrhd tij 
ëwdt sõräd woyna itd pašijdt21. sõr/id woy sumt( kuttdpdt anta 
sõräd woyna tëknds. õjkajdt käšatmatna yon soydt aytija pitmat. 
21 oder parijH. 
21. Es wurde Morgen, der Zar ohne Herz stand auf. Er 
blickt aus dem Fenster hinaus [und sieht] : unter dem Fenster 
ist eine goldene Birke gewachsen. Darauf zog er sich an [und] 
kleidete sich an, ging hinaus. Er staunte die goldene Birke an. 
So sehr schaute er, [dass er zu] schwach wurde, um auf den 
Füssen zu stehen ioo. Er kniet (sitzt) auf den Knien. Er wird 
zu schwach, um auf den Knien zu knien [und] legt sich auf 
den Bauch. Er wird zu schwach, um auf dem Bauch [zu liegen, 
und] dreht sich auf die Seite 101. 
22. Als seine Frau aufwachte, ist ihr Mann nicht da. Als 
seine Frau seine Schlafstätte abtastete, [merkte sie:] sie ist 
von Reif, dick wie Eichhörnchenhaare, bedeckt96, sie ist von 
Reif, dick wie Renkalbhaare, bedeckt. Darauf zog sich seine 
Frau an [und] kleidete sich an, ging hinaus. Als sie hinaus­
kam, [sieht sie:] unter ihrem Fenster ist eine goldene Birke 
gewachsen; von dem goldenen Wipfel rieselt Gold herab. Die 
goldene Birke war bis zur Mitte mit Gold angehäuft. Als sie 
ihren Mann bemerkte, war er auf den Bauch gefallen. „Vater-
i°° <er wurde auf den Fuss-Enden-stehend-schwach' 
loi «dreht die Hüftseite dorthin' 
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„jiytap astap poy! sjrfid woy samten mit joytanna parte it at 
sëwrta. sõräd wox sumtenna paken jqr\dtta !" 
23. õjkajdt nox nawrmds, mit jõytat yoša yßxtds, yjyemds : 
„sõrfid wox samdt itd sewratt}! narf tat yßt tatna wašHati}!" 
mit jõytat ušfiuš itpija joyßtsdt, sõrfid wox samdt itd sëwrta pitse t. 
24. amet-imdna ašAaš õwdt kašatsa: šõrAd wox samdt itd 
sewrta. amet-imd šitlna kim yaytds. ašAuš itpija it(d) õmlsds. 
„yojat ner)~xa pišna ma šanšema jay wofi.fl' at kerijdt !" ši potrdt 
tap soynds, jay wofitl' šanšdta kerij^s. šitlna amet-imdna oyšam 
sarja jowrmdsd ; amet-imd šitlna jox mands. sõrfid wox samtet itd 
rõydfitds. ëwd nampr poy nampr raw a sëwdrset, türma yõjtd kursa 
yõjtd and tatna at set. noy mandm tat sattdmdt nox ant ëçset, itd 
mandm tat sattdmdt itd ant esset, amet-imd jetna jis, yõtdr\ jõytat 
loser, mutterloser Kerl! Diese goldene Birke soll von deinen 
Arbeitern, befiehl es, umgehauen werden. Diese goldene Birke 
wird dir [sonst] den Wanst aufschlitzen!" 
23. Ihr Mann sprang auf, lief zu seinen Arbeitern, schrie: 
„Haut die goldene Birke um! Verbrennt sie in einem Lärchen-
holzfeuer, in einem Fichtenholzfeuer!" Die Arbeiter kamen 
unter das Fenster, begannen die goldene Birke umzuhauen. 
24. Die Tante bemerkte [, als sie] aus dem Fenster [hin­
ausblickte] : die goldene Birke wird umgehauen. Die Tante lief 
darauf hinaus. Sie setzte sich unter das Fenster. „Durch den 
Zauber irgendeines Menschen möge ein Span von dem Baum auf 
mein Knie fallen!" Diese Rede war kaum zu Ende, [da] fiel ein 
Span von dem Baum auf ihr Knie. Darauf wickelte ihn die 
Tante in eine Ecke des Kopftuchs ein; danach ging die Tante 
nach Hause. Die goldene Birke102 stürzte nieder. Sie zerhack­
ten sie in kleine Stücke, verbrannten sie in einem bis zum Him­
mel reichenden, bis zum Firmament reichenden grossen Feuer. 
Die hochgeflogenen Feuerfunken liessen sie nicht hoch, die her­
untergeflogenen Feuerfunken liessen sie nicht herunter. [Als] 
102 
'Ihre (der Arbeiter) goldene Birke' 
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it otdm jwwpdtia kim mands. ušnuš itpija šašds, wonfj,' taytet 
ušnuš itpija juwHsdtte: „mottija pirtn kë, pira! arit kê pirtn, 
nar\ kašen!" šitlna amet-imd jo% mands. jo% tarjds, axdt sëmdt 
montlmds, it otds. 
25. ätdrjaja jis, samtd %on no% kitds. ušnuš ëwdt kimtd 
wäntl: ušnuš itpetna sornd wox tuw tôt tiymat; sõrnd wox tuw 
lot tipdna sornd wox tarit pošdx üšijtl. šitlna samtd x?n tümdtfds 
ponantds, kim ëtds. sorrid wox tuw lõtl xõndrja šašds, sõräd wox 
tarit pošxjdt pëta õtmds. 
26. imet nox rakdnmatna õjkajdt ot tqxßtna antom. ot tqxet 
tarf pun kutat kut sojdtnna sojHtdm, pešd pun kutat kut sojdtnna 
soj3ttdm. imet šitlna tqmdttds ponantds, kim ëtds. õjkajdt pëta 
lopdt: „jiytap astap pox! ši tantenna puken j audita, sormen kë 
mõsdt, ši tarit pošxen wete!" 
es Abend wurde [und] nachdem die Leute im Haus sich schla­
fen gelegt hatten, ging die Tante hinaus. Sie schritt unter das 
Fenster, warf ihr Spänchen unter das Fenster: „Wenn du zu 
irgendetwas wirst, [so] werde! Wenn du nicht wirst, [ist es] 
deine Sache!" Danach ging die Tante nach Hause. Sie ging ins 
Haus, wickelte Kopf und Augen ein, legte sich schlafen. 
25. Es wurde Morgen, der Zar ohne Herz stand auf. Er 
blickt aus dem, Fenster hinaus: unter dem Fenster ist ein gol­
dener Teich 103 entstanden ; in dem goldenen Teich schwimmt 
ein goldenes Gänslein. Darauf zog sich der Zar ohne Herz an 
[und] kleidete sich an, ging hinaus. Er schritt ans Ufer des gol­
denen Teiches [und] staunte das goldene Gänslein an. 
26. Als seine Frau aufwachte, liegt (ist) ihr Mann nicht 
auf seiner Schlafstätte. Seine Schlafstätte ist von Reif, dick 
wie Eichhörnchenhaare, bedeckt, ist von Reif, dick wie Renkalb­
haare, bedeckt. Seine Frau zog sich darauf an [und] kleidete 
sich an, ging hinaus. Sie sagt zu ihrem Mann: „Vaterloser, 
mutterloser Kerl! Diese Gans wird dir den Wanst aufschlitzen. 
Wenn du nicht sterben willst, töte dieses Gänslein!" 
lo:! 
'Teich-Grube' 
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27. samtd %on Aar tümdttd etjxdsijtds, sornd wox ttiwa nik 
Ušemds, tarit pošxdt AayHfdta pitds. tuw Lõt õtor\a nüyj>ttdte. tarit 
pošxdt qrit kättdSdt. tarit posxßt artatdtte: samtd yßn wušdt šoma 
joyjtds. itd martds, miy yõnorj ewot nox etmds samtd ypti wušdt 
šoma. sõräd wox tari pošdx nayemds moxemds, yßnt(d) net)-yßja 
jis. samtd yõn tajdm aj sõmpd sõmdv\ tqxdr, aj sëmpd sëmdrj taydr 
nox šõšemdste: wet tujpd tujdr\ kur xošna šqt soxnemds. samtd 
Xõn tajdm atto kešd atemds. tuw ašijtdm tuw löt[ atdm wotet. 
samtd yõnot mis üy kutna Aar tamdttd nqxdttdt. šitlna šiy yßytds, 
samtd yõndt ew nampr poy nampr sewrsdtte. türma yõjdm kur sa 
pjdm and tutna atsdtte. nox mandm tut suttdmdt nox gnt essdtte, 
itd mandm tut suttdmdt it ant essdtte. „akaA wešpd jisdrj tard m 
27. Der Zar ahne Herz zog sich nackt aus, schwamm in 
den goldenen Teich hinein [und] begann das Gänslein zu jagen. 
Er jagt es bis zum Ende des Teiches. Das Gänslein lässt sich 
nicht fangen. Das Gänslein überlegt : es ist grade vor den [aus­
gezogenen] Kleidern des Zaren ohne Herz angelangt. Es tauchte 
unter [und] kam am Ufer direkt vor den Kleidern des Zaren 
ohne Herz hoch. Das goldene Gänslein wälzte sich, drehte sich, 
wurde ein Mensch. Er warf sich den kleinschuppigen Panzer, 
den kleinplattigen Panzer des Zaren ohne Herz über: er reichte 
ihm bis zu den fünfzehigen Füssen 104. Dann ergriff er das 
Schwert des Zaren ohne Herz. Von dem Teich, in dem er ge­
schwommen, [war nur noch] die gewesene Stelle [übrig]. Der 
Zar ohne Herz wälzt sich nackt zwischen den Erdhügelchen. 
Darauf lief er dorthin, schlug den Zar ohne Herz in kleine Stücke. 
In einem bis zum Himmel reichenden, bis zum Firmament rei­
chenden grossen Feuer verbrannte er ihn. Die hochgeflogenen 
Feuerfunken Hess er nicht hoch, die heruntergeflogenen Feuer­
funken liess er nicht herunter. „Wenn das Zeitalter der puppen-
i°4 <Er warf sich den von dem Zar o. H. besessenen kleinschuppigen 
Schuppen-Panzer, kleinplattigen Platten-Panzer über: er endete da an den 
fünfzehigen Füssen mit Zehen' 
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tiytd porana tamdš atdm ant at üt{, pukridt ewtdtn jisdt7 turdm tiytd 
porana tamdš tikšdtn ant at ü,t[!" 
28. šitlna tapdt wõšpd yandrj nowd ašetna ta j wurd tetdi) 
šumpal šõšdnfsa, pit ward tëtdr) šumpal šõšdrrisa. samtd yõn õm(-
sdm woš sëwrta pitsdtte. yuwdr) türmdt yawa sewrds, wandt) tür-
mdt wana sëwrds; jam peldk jõšdt wëytd pitds, piya pëldk kardt 
wëytd pitds. šitlna šarf jirfk mürfyta tofds. jam pëldk jõšdta 
OLf)kdrmdmatna imet toy katlmat. „jiytap astap poy ëwd ! attd ksšd 
jëritna tuwemdtem kë, ij atdm wušen ši tttmat!" amet-imd yottd 
šalemds: „mëâdm at wëte, taw nëmdttd nar dn wërds! narj noyer) 
tapdt tawdr) tâpdt otmen mard samtd yonna jarna tasijntdn." 
29. šitlna imdle yitdle amet-imd tqr)remdste pasremdste, kar-
gesichtigen [Menschen] anbricht105, möge ein solches Übel nicht 
sein, wenn das Zeitalter der nabelbeschnittenen [Menschen] an­
bricht, möge etwas so Unreines nicht sein!" 
28. Darauf wurde er von seinem hellen, im siebenten [Him­
mel,] mit Firstbalken und Rauchloch [wohnenden] Vater mit 
einer Schale voll dunklen Bluts Übergossen, mit einer Schale voll 
finsteren (?) Bluts Übergossen. Er begann die von dem Zar 
ohne Herz bewohnte Stadt zusammenzuhauen. Eine lange Zeit 
hieb er lange, eine kurze Zeit hieb er kurz; seine rechte Hand 
wurde müde, sein linker Fuss wurde müde. Darauf blieb er ste­
hen, um sich den Schweiss abzuwischen. Als er auf seine rechte 
Hand blickte, hatte seine Frau [ihn] dort angefasst. „Vater­
loses, mutterloses Weib! Wenn ich dich mit der Schwertschneide 
haue, dann hast du dein Leben ausgelebt loej" Seine Tante 
weinte auf: „Töte meine Schwiegertochter nicht, sie hat nichts 
Böses getan! Während du eine Fleischwoche, eine Knochenwoche 
[lang] schliefest, sind wir von dem Zar ohne Herz mit Gewalt 
weggebracht worden." 
29. Darauf drückte der Neffe der Frau seine Tante, presste 
105 
'In der Entstehungs-Zeit des puppengesichtigen Zeit-Alters' 
100 
'dein eines gelebtes Ende war dann' 
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mana yõjHtdste. ši juwpdna imet kunšemdste, tqrjremdste püsre-
mdste, karmana yõjHtdste. woš kimdta šašds; samtd yõn õrn'so m 
wõš üytona titrja šüštd ij amp an yišds. 
30. šitlna wet wõj yüntdm soyat jayrjdt üytija totos. yuworj 
turmdt ywwa šüšdt, wandrj turmdt wana šašdt. tuw mantd jilr)dtna 
ta j ward jemdr) türma kërdtds, pit wurd jëmdr) tar ma kërdtds, šaten-
šdk tõttd mildr] türjy ari katl ij (šaten-šdk tõttd) põsdrj türjy ari 
katl. wët wo j yüntdm soyat jayr\dt yotta yandmtijttar\dn, mayd lip-
tar) ard tuw ardt owtdt{, mayd liptarj ard tor ardt owtdtl. jõydm 
yard efarj sõyyep yotta tõäšdmtijttdtte, put jir)k owmar) ard joyan 
ardt owtdtl, pat jirjk owmar} ard sojdm ardt owtdt{. 
31. šitlna nemdttd yuw an mands, tuw omdstd najdr\ miydta 
joytds, tuw omdstd ttrtdr\ miydta joytds. moya tajdm topasrjdt yõt-
sie, steckte sie in die Tasche. Danach ergriff er seine Frau, 
drückte sie, presste sie, steckte sie in die Tasche. Er schritt an 
den Rand der Stadt; in der von dem Zar ohne Herz bewohnten 
Stadt war nicht ein einziger lebendig laufender Hund übrig ge­
blieben. 
30. Darauf stellte er sich auf seine mit fünf Tierfellen be­
klebten Bretter(?)-hölzer. Eine lange Zeit schreitet er lange, 
eine kurze Zeit schreitet er kurz. Von dem durch seine Fahrt 
hervorgerufenen Luftzug entstand ein dunkelblutiges heiliges Un­
wetter, entstand ein finster (?)-blutiges heiliges Unwetter, [so 
dass] ein nicht weit stehender bemützter tuyy-Geist nicht zu sehen 
ist und ein (nicht weit stehender) behandschuhter ^^^-Geist nicht 
zu sehen ist. Wo seine mit fünf Tierfellen beklebten Bretter(?)-
hölzer auftreffen, [dort] fliessen viele Teiche mit Teichrosen, 
fliessen viele Seen mit Teichrosen. Wohin er seinen heide-bun-
ten Skistock stellt, [dort] fliessen viele eiswasser-beströmten 
Flüsse, fliessen viele eiswasserbeströmten Bäche. 
31. Darauf fuhr er nicht lange, [da] kam er in das von 
ihm bewohnte Land mit Schaitaninnen, kam er in das von ihm 
bewohnte Land mit Schaitanen. Der Speicher [und] das Haus, 
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K)dt išd wotetna dmdstarjn. jët(d) atmdtsdt jëtd yptmdtsdt. nëmdttd 
yuw dnt ttsdt, kg.R tët and pdrd wërsdt, w5š tët and pdrd wërsdt. 
amet-imd yitet pëta lopdt: „äken-djka tiy namdtmijte !" yitetna 
namdtmdSd. aket-ojka mardr) sijdtna ypt yar kuttdpa tiy pitds. 
aket-djka lopdt: „sër\k it ja ja marid t nümdtmdstn ! as-jiy tawem 
sdmem rawa jisdt!" küR têt and pdrd wërsdt, WJŠ tët and pdrd 
wërsdt. tiy maj tildš tësdt, tiy muj tapdt tësdt. nuša ne nuša yü 
tildš tetd tet-ot attds, tapdt tetd tet-ot attds. tašdr) ne tašdrj ya 
tujdt parjdt šepijtds. 
32. ši jawpdna aket-ojka yitet peta lopdt: „nai), yitite, tan-
tdr) as yutdT) as tijen peta mana; sorhd wanšd sornd pum etmar\ 
notena; tow liik pun pitmar) awtena, sus luk pun pitman) aia te na ; 
die er ehemals besessen, stehen an ihrer alten (derselben) Stelle. 
Sie lebten [nun] weiter [und] wohnten weiter. Nicht lange 
lebten sie, [da] veranstalteten sie ein grosses Opferfest für das 
ganze Dorf, veranstalteten sie ein grosses Opferfest für die ganze 
Stadt. Die Tante sagt zu ihrem Neffen: „Beschwöre deinen 
Onkel herbei!" Der Neffe beschwor ihn. Der Onkel fiel mit 
dröhnendem Lärm auf die Mitte des Fussbodens hin. Der Onkel 
sagt: „Ihr habt mich [sehr] schnell beschworen! Meine alten 
Knochen sind in Stücke gegangen!" Sie veranstalteten ein 
grosses Opferfest für das ganze Dorf, veranstalteten ein grosses 
Opferfest für die ganze Stadt. Entweder einen Monat assen sie 
oder eine Woche assen sie. Die arme Frau [und] der arme Mann 
trugen Essen für einen Monat fort51, trugen Essen für eine 
Woche fort. Die reiche Frau [und] der reiche Mann leckten 
[nur] Finger [und] Daumen ab. 
32. Danach sagt der Onkel zu seinem Neffen: „Du, Neffe, 
geh an den Oberlauf des nahrungsreichen Ob, des fischreichen 
Ob; zu deiner mit goldenem Rasen, mit goldenem Gras bewach­
senen 107 Landzunge; zu deinem mit den Federn des Frühlings­
auerhahns bestreuten 108 Vorgebirge, zu deinem mit den Federn 
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'herausgekommenen' 108 'befallenen' 
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atd iytdm ton tij woš üytena, atd iytdm pon tij woš üytena; tildš 
yanšep jëmdr} yõt tipena, yatl yanšep jëmdr} yot tipena ! sdrhd torfypd 
torjydY) pasan dtr}enna nar} otrisa, tdw tdrjkd sus tarjkd jëmdr} nõpe-
ken turjdtman! tdw tarjkd sus tarjkd jëmdr) uteri nar\ katta! yotta 
attd najdri šords nüyl jivfk narjen tdštd aj totfypd toyyar) jir nar) 
katta, aj poršdp poršdtj jir nœr\ katta! tildš yanšep jëmdr} wo j 
šanšenna kusd kertdm lakr} tard m nar} kërdta, kusd kërtdm ürtdr) 
tard m nar} kërdta!" ši juwpdna yitet tap tot dm wotet. 
33. aket-ojka šitlna jiy-ewet mutta pitds. „tantdr} as yutdr} 
as purjtena, yütdm asrjdn kut jdyras jirfk nar) mana, âat asr)dn 
kut jõyras jirfk nar} mana ! tarit tar nõkmar} miyer) posdt yõnrjena, 
wasd tur nekmar) miyer} posdt yõnr}ena nar} mana! ato yõwtdm 
des Herbstaiierhahns bestreuten Vorgebirge; in deine am Ende 
einer Sehne aufgehängte Stadtlü?, in deine am Ende einer Schuh­
schnur aufgehängte Stadt; in dein mondbuntes heiliges Haus, in 
dein sonnenbuntes heiliges Haus! An deinem goldhufigen Tisch 
sitz du, dein heiliges Buch der Frühjahrs-Eichhörnchenfelle, der 
Herbst-Eichhörnchenfelle lesend ! Deinen heiligen Tribut an 
Frühjahrs-Eichhörnchenf eilen, an Herbst-Eichhörnchenfellen 
empfange du! Die überall in der gestützten Welt mit Schaita-
ninnen dir dargebrachten kleinhufigen Opfertiere empfange du, 
die kleinmähnigen Opfertiere empfange du! Auf dem Rücken 
deines mondbunten heiligen Pferdes umreite du die wie ein Rei­
fen sich drehende ringförmige Welt, umreite du die wie ein Rei­
fen sich drehende Welt der Schaitane!" Danach [war] von dem 
Neffen nur die Stelle, an der er gestanden [, übrig]. 
33. Der Onkel begann danach seine Schwester zu verzau­
bern. „An den nahrungsreichen Ob, an den fischreichen Ob, zu 
der Gablung 1Q9a der drei Obhalbinseln geh du, zu der Gablung 
der vier Obhalbinseln geh du! An das Ufer des von Gänsege­
schrei erfüllten gewundenen Flussarms, an das Ufer des von 
Entengeschrei erfüllten gewundenen Flussarms geh du! Auf 
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'in deine aufgehängte Sehnen-Enden-Stadt' 
loöa 'zu dem Verzweigungswasser' 
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Luid tiydt yow3 paj üytena, atd yowtdrn tdytdrj tiydt yow* pCLj üy­
tena nar) mana! atdrj arit kat{td jir en jsti} katte, jëtii arit katltd 
jiren atdrja katte! aj ëw aj poy nüpdt jišman narj dm'sa! yuwa 
panttd aj poyen yuwa parte, yuwa paRttd aj ewen yuwa parte!* 
ši juwpdna jiy-ëwet fit dm wotet. 
34. aket-djka ši juwpdna tantdr\ as yutdr) as purjeta mands ; 
yüy/ttd tdw yorpd wdšHa, mantd tdw yorpd wdšHa šiy mands. aj 
ëw aj poy is tayHman dmdSdt. in šuAet yütetna in ünta üttdt. 
2 4 . ( i m d l e  y  i t d  l e ) .  
1. i'mdle yvtdle ü'ttarjn. yww muj wan ü'sr)dn, i'j yatta 
ji's, yi'tet lo'pdt ä'met-ima pëta: „ma' so'rma ši ji'tdm. šü'kt) 
deine von selbst emportauchende Bülte mit dem Nest des kleinen 
Tauchers, auf deine von selbst emportauchende Bülte mit dem 
Nest des Polartauchers geh du! Dein am Morgen nicht empfan­
genes Opfer empfange am Abend, dein am Abend nicht empfan­
genes Opfer empfange am Morgen! Die Lebenszeit der kleinen 
Mädchen, der kleinen Knaben festsetzend sitze du da ! Dem lange 
[zu leben] bestimmten kleinen Knaben bestimme lange [zu leben], 
dem lange [zu leben] bestimmten kleinen Mädchen bestimme 
lange [zu leben] !" Danach [war] von der Schwester [nur] die 
Stelle, auf der sie gestanden [, übrig]. 
34. Der Onkel ging danach an den nahrungsreichen Ob, an 
den fischreichen Ob; in seine Stadt von der Gestalt eines rennen­
den Pferdes, in seine Stadt von der Gestalt eines laufenden Pfer­
des ging er hin. Die Seelen der kleinen Mädchen, der kleinen 
Knaben hütend sitzt er [dort]. Nun leben sie in Glück [und] 
Wohlstand bis heute 22. 
24. Der scheintote Neffe der Frau. 
1. Eine Frau [und ihr] Neffe leben. Lange oder kurz leb­
ten sie, ein Tag brach an, der Neffe sagt zu seiner Tante: „Ich 
werde nun sterben 110. Bring mich auf den Friedhof 111 ! Gib 
110 
'Ich komme nun zu Tode' 111 'auf die traurige (elende) Stätte' 
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tayi'ja twwe! yd'tap tarn pœnna të-srtata, pwtem pœnna tB'šate, 
ta jmem pq'tina të'éate! a'j ydpem i'tpija ma-nat po'ne!" ši po't-
rat tüp so'ytids, so'rma jvs. amet-vma jirfk yd'smattas, to'yaftaste, 
iTtas ü'ytija po'risdtte. yü'tam yœtl jo'tg. ta-j satte, yü'tmit ya'tlna 
šir kr) tayi'ja twste. šwkr) tayi ja jo'ytds, wut twste, a'j ydp i'tpija 
po'risdte. amet-vmd joy ma-rid s. 
2. a-met-imd jo'y mandm jwwpdna noy na-wrmas. aj yd-pdt 
jirfk yd'ndTja22 nqre'mds, yp'tdptat a'j yppa po'nds. a'j ydpa tB'tds, 
to-ra ma-nds yd'tdp mB'ydtta. trr a jo-ytds, yd'tdptat mB'ytdS. tB'td 
yut wB'tas, yd'tdptat noy a'ktds, šwkvj taye'ta mœnds. šü'kr) taye'ta 
jo'ytas, mï? ydndrja ka'ttds. a'j yopdt wwt fiare'mds, yd'tdptat noy 
i'ytds, pat wB'rds; pwtl jB'stas. ywttat tB'S, yd'èdm ji'rjkdt put 
ti'pija yvjsdtte. šitlna a'j ydp i'tpija ta-rjds. 
22 Ä/ j• %• '• Akzent unsicher. 
mir meine Netze mit, gib mir meinen Kessel mit, gib mir meine 
Axt mit! Lege mich unter mein Boot!" Diese Rede war kaum 
zu Ende, [da] starb er. Die Tante machte Wasser warm, wusch 
ihn, legte ihn auf die Bank. Drei Tage hielt sie ihn zu Hause, am 
dritten Tag brachte sie ihn auf den Friedhof. Sie kam [im Boot] 
zum Friedhof, brachte ihn an Land, legte ihn unter das Boot. 
[Dann] fuhr die Tante nach Haus. 
2. Nachdem die Tante nach Haus gefahren war, sprang er 
auf. Er schob sein Boot ins Wasser112, legte seine Netze ins 
Boot. Er setzte sich ins Boot, fuhr auf den (Überschwemmungs-) 
See, Netze auszustellen. Er kam auf den See, stellte seine Netze 
aus. Er fing Fische zu seiner Nahrung l13, holte (sammelte) die 
Netze ein, fuhr zu seinem Friedhof. Er kam zu seinem Fried­
hof, legte am Ufer an. Er schob das Boot aufs Ufer, hing seine 
Netze [zum Trocknen] auf, setzte den Kessel auf 114 ; der Kes­
sel wurde fertig. Er ass seine Fische, die Suppe 115 liess er im 
Kessel übrig. Darauf 5 kroch er unter das Boot. 
lia 
'an den Rand des Wassers' 113 'zu essende Fische' 
114 
'machte den Kessel' 113 'das heisse Wasser' 
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3. i'j yatta jis, Œ'met-imd lopdt: „swkrj tayi'ja jœpdtn, 
qnto'tna jawdtn o'tem yô'ttdta." šwkr\ tayi'ja m as rid s, sWkr\ tayi'ja 
jo'ytds. ä j ypp pa'tet ji'rjkev), yd'tdptat jirjke'rjdt; tut rCL't[na twt[ 
yotna të't, putl ti'pdtia ydšdtn jvrjkdt yotna kä'wrdm. „yojat fi'yna 
šwkrj wwserti tä'ttdtijH." šitlna yo'ttdta o'tds. p'ttdta pi'tds: 
„ji'rjkd ä'j yõp23 në'mpd yi'titem në'mdt twtd, ji'i^kd yö'tdp në'mpd 
yi'titem në'mdt twtd, ti'tpdri tüi-õ'tdr\ në'mpd yi'titem në mdt twtd !" 
si'tlna a met-imd noy to'tds, joy ma'nds. 
4. ä'met-imd mœndm juwpd'na noy nä'wrmds. aj yö'pdt jïtfk 
yrndtia2'2 nqremds, yp'tdptat a-j y3pa të'ttds. yd'tdp mëydtta to'ra 
ma'nds. trra jo'ytds, yp'tdptat më'ytds. të td yut wë'tds, yd'tdptat 
noy a'ktds, šwkrj taye'ta ma'nds. šwkiq taye'ta jo'ytds, miy yd'ndrja 
23 später ä'j pp pa'ta. 
3. Ein Tag brach an, seine Tante sagt: „Ich fahre auf den 
Friedhof, meinen Verstorbenen116 zu beweinen." Sie fuhr zum 
Friedhof, kam zum Friedhof. [Sie sieht:] der Boden seines 
Bootes [ist] nass, seine Netze [sind] nass; auf seinem Feuer­
herd brennt noch das Feuer, in seinem Kessel [ist] die Suppe 
noch heiss. „Von irgendwelchen Leuten werden [diese] meine 
Totenbeigaben herumgeschleppt." Danach legte sie sich nieder, 
um zu klagen. Sie begann zu klagen: „Der Name meines 'Nas­
ses-Boot-namigen Neffen' werde verkündet 57, der Name meines 
'Nasses-Netz-namigen Neffen' werde verkündet, der Name mei­
nes 'Fischrogen-Mundwmkel-namigen Neffen' werde verkündet!" 
Danach stand die Tante auf [und] fuhr nach Haus. 
4. Nachdem die Tante weggefahren war, sprang er auf. Er 
schob sein Boot ins Wasser, legte seine Netze ins Boot. Er fuhr 
auf jden See, Netze auszustellen. Er kam auf den See, stellte 
seine Netze aus. Er fing Fische zu seiner Nahrung, holte die 
Netze ein, fuhr zu seinem Friedhof. Er kam zu seinem Fried­
hof, legte am Ufer an. Er schob das Boot aufs Ufer, hing seine 
11,i 
'mein zu Nichts gewordenes Ding' 
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ka ttds. a j yppdt wwt nare-mds, yd'tdptat noy ïytds, put wë'rds; 
pwtl jë'àtds. ywt tB'S, yp'Sdm ji'rikdt šitd yi'jsdtte. a'j ypp itpi'ja 
tq'ïjds. 
5. ä'met-imd joy jo'ytds, yß tdm yß't{ muj nœtd y a'tl as. 
„šU'kq tayi ja pa jaytdm." aktd'èds, štt kt) tayi'ja ma'nds; šü'kr\ 
tayi ja jo'ytds. CL'j yppdt pœtet ji"r\ke% ptd'ptat24 jïr\ke <r)dt; twtl 
yo'tna të't, ydšdm ji"qkdt put ti'pdna šitd yi'šds. si'tlna yö'ttdta 
O'tds. „ji"Y\kd a-j ypp pa'td në'mpd yi'titem në'mdt tü'td, ji'rjkd yd'-
tap në'mpd yi'titem në'mdt twtd, ti'tpdrj tßt-5'tdr} në'mpd yi'titem 
në mdt twtd !" ši'tlna yp'ttdtat je štds, noy to tds, joy mœnds. 
6. a'met mwndm ju wpdna noy nä'wrmds. aj yd'pdt j'vrfk 
yp ndr\a nare'mds, a j yppa yp'tdptat të'ttds. yp'tdp më'ydtta ma'nds. 
trra jo'ytds, yp'tdptat më'ytds. të'td yut wë'tds, yp'tdptat noy qrk~ 
24 beim zweiten Mal p'taptat. 
Netze auf, setzte den Kessel auf ; der Kessel wurde fertig. Er ass 
die Fische, die Suppe Hess er so übrig. [Dann] kroch er unter 
das Boot. 
5. Die Tante kam nach Hause, lebte [so] drei Tage oder 
vier Tage. „Ich fahre wieder auf den Friedhof." Sie machte 
sich fertig, fuhr zum Friedhof; sie kam zum Friedhof. Der 
Boden seines Bootes [ist] nass, seine Netze [sind] nass; das 
Feuer brennt noch, die Suppe im Kessel ist so übrig geblieben. 
Danach legte sie sich nieder, um zu klagen. „Der Name meines 
'Nasser-Boots-Boden-namigen Neffen' werde verkündet, der Name 
meines 'Nasses-Netz-namigen Neffen' werde verkündet, der Name 
meines 'Fischrogen-Mundwinkel-namigen Neffen' werde verkün­
det!" Danach war sie fertig mit dem Klagen, stand auf, fuhr 
nach Haus. 
6. Nachdem die Tante weggefahren war, sprang er auf. 
Er schob sein Boot ins Wasser, legte seine Netze ins Boot. Er 
fuhr, Netze auszustellen. Er kam auf den See, stellte seine 
Netze aus. Er fing Fische zu seiner Nahrung, holte die Netze 
306 Texte. 
tds, su-kr] taye'ta ma'tids. sWkr\ taye'ta joytas, miy yp-nd^a ka'ttds. 
a'j yppdt wwt nare'mds, yp-tdptat noy i'ytds, pat wë'ras; pat{ jë'à­
tds. yut të's, ypsdtn ji'rjkdt put ti'pdna šitd yi'jsdtte. ši't[na a'j 
ypp itpi'ja ta'rjds. 
7. a'met-imd Wttat yp-ttat ka~ša, i'j yatta ji's, ant ü'jdntdm 
yß'jdt tq'ïjds. „yite'nna të'pHtdsi'jdn. yote'wat MÇL'na àa'krj tayi'ja! 
ma o'jka yora'sa kë'rrttdm, posdt Wttd üršta pvttdm. d'jka twrna 
yi'yijta pi'ttdm; narr] ša'ya yiyi'jta pi'ta: 'yiti'tem, noyki'ta! ma' 
ojka'na ši tëtij^m !' tww šaya arit pa'kdt, noy na'wrmdt. wut 
ki'ttdm, ka't[tem, së"rfkta pi'ttem. narj më'ndt (ka'tna) uritta'ta !" 
jam Wtdm wërsœr\ti; joyti'jtdm yWjdt td'tdm wo'tet. 
8. ši't(na yi'tet a'j ypp itp^ë-wH noy na-wrmds. aj yà'pdt 
jirfk yj'ndfja nare'mds, yp'tdptat a'j ybpa të'ttds. trr a yp'tdp më'ydtta 
ein, fuhr zu seinem Friedhof. Er kam zu seinem Friedhof, legte 
am Ufer an. Er schob das Boot aufs Ufer, hing seine Netze auf, 
setzte den Kessel auf ; der Kessel wurde fertig. Er ass die Fische, 
die Suppe liess er so im Kessel übrig. Dann kroch er unter das 
Boot. 
7. Während seine Tante [so] lebt [und] wohnt «, brach 
ein Tag an, ein unbekannter Mann trat ein. „Du bist von dei­
nem Neffen betrogen worden. Geh morgen auf den Friedhof! 
Ich verwandle mich in Bärengestalt [und] werde durch den 
Flussarm schwimmen. Ich werde mit der Stimme eines Bären 
brüllen; du fang dann an zu schreien: 'Neffe, steh auf! Ich werde 
sonst von einem Bären gefressen!' Er wird es dann nicht ertra­
gen, wird aufspringen. Ich steige an Land, packe ihn, werde 
ihn schlagen. Du nimm uns [dann] auseinander!" Sie verab­
schiedeten sich voneinander; von dem eingetretenen Mann [ist 
nur] die Stelle, auf der er gestanden, [übrig] HT. 
8. Darauf sprang der Neffe unter seinem Boot hervor auf. 
Er schob sein Boot ins Wasser, legte seine Netze ins Boot. Er 
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mq-nas. trr a jo'ytds, yp'tdptat më'ytds. të'ta yut wë'tas, yp'tdptat 
noy œktds, šwkr) tayi'ja ma'nds. šwkr\ tayi'ja jo'ytds, miy yrndiqa 
ka ttds. a-j yppdt wwt hare-mas, yd'tdptat noy i'ytds, put wë'rds; 
pwtl jë'stds. ywt tes, yp's^m ji"r\kdt šitd yi'jsdtte. ši't[na a-j yap 
itpi'ja ta'rjds. 
9. a-met-imd i j yatta ji-s, lo-pdt: „šwkrj tayi'ja jq-ytam." 
šwkr) tayi'ja akta-šas, šwkr) tayi'ja jo'ytds. a j yppdt pa'tet ji'rjker), 
yp'taptat jir)ke'r)dt. ši't\na yp'ttdta o'tds. „ji'v)kd a'j yap pq'tep 
ne-mpd yi'titem ttt'ta, ji'rjka yrtap ne'mpa yi'titem twtd, ti'tpdrj tttt-
o'tdr\ në'mpd yi'titem twtd !" 
10. ši a'Rna po'sat to'm petek e-wdt rjka o'rattijman ji'rika 
ë'stdmtds. a'met-ima yiyi'jta pi'tds: „yiti'te, kita-, kita' ! ajka'na 
ši të'tijdm!" yi'tet qrit pq'kd s, noy nä'wrmds. nik yWytds, ojka-na 
ka'ttdssa'rp} hat wë'tta. ojkœna serfkta pi'tsa. „q'S-jiy amen-vma 
fuhr auf den See, Netze auszustellen. Er kam auf den See, stellte 
seine Netze aus. Er fing Fische zu seiner Nahrung, holte die 
Netze ein, fuhr zum Friedhof. Er kam zum Friedhof, legte am 
Ufer an. Er schob das Boot aufs Ufer, hing seine Netze auf, 
setzte den Kessel auf ; der Kessel wurde fertig. Er ass die Fische, 
die Suppe liess er so übrig. Dann kroch er unter das Boot. 
9. Ein Tag brach an, die Tante sagt: „Ich fahre auf den 
Friedhof." Sie machte sich zum Friedhof auf, kam zum Fried­
hof. Der Boden seines Bootes [ist] nass, seine Netze [sind] 
nass. Danach legte sie sieh nieder, um zu klagen. „Mein 'Nasser-
Boots-Boden-namiger Neffe' werde verkündet, mein 'Nasser-Netz-
namiger Neffe' werde verkündet, mein 'Fischrogen-Mundwinkel-
namiger Neffe' werde verkündet!" 
10. In diesem Augenblick stürzte sich von der anderen 
Seite des Flussarms ein Bär brummend ins Wasser. Die Tante 
begann zu schreien: „Neffe, steh auf, steh auf! Ich werde sonst 
von einem Bären gefressen!" Der Neffe ertrug es nicht, sprang 
auf. Er lief zum Fluss hinunter, er und der Bär packten sich 
an us, um sich zu schlagen. Der Bär begann ihn zu schlagen. 
118 
'mit dem Bären packten sie beide sich an' 
20 õES-i Toimetus. 
308 Texte. 
mwja te:p*ttijtten, mwja suka'tten ?" dmet-vmdna kä'tna wnil'saj-
fjdn. ši- juwpd-na no-% wotijsa-rjdn. mrsHtijsdt B'wmdtijsdt25. 
11. joy mœrisdt, joy jo-ydtsdt, kWR tet wnd pdrd we-rsdt, 
wõ'š tet wnd põrd we-rsdt. ti-ldš tB'Sdt, tOrpdt te-sdt. ši' juwpd-na 
amet-i md tuw mvydta mœnds, aket-ô'jka tuw mvydta ma'nds, yi'tet 
tuw mvydta mq-nds. in šwnet yüte'tna in Wnta wttdt. 
25 oder mo'sHtijsarin ë'wmatijsarjn 'sie (beide) küssten sich, umarm­
ten sich'. 
„Warum betrügst du, warum quälst du deine alte Tante?" Sie 
wurden von der Tante auseinandergenommen. Danach hörten 
sie (beide) auf. Sie küssten sich (alle), umarmten sich. 
11. Sie gingen nach Hause, kamen nach Hause, veranstal­
teten ein grosses Festmahl für das ganze Dorf21, veranstal­
teten ein grosses Festmahl für die ganze Stadt. Einen Monat 
assen sie, eine Woche assen sie. Danach ging die Tante in ihr 
Land, ging der Onkel in sein Land, ging der Neffe in sein Land. 
Nun leben sie in Glück [und] in Wohlstand bis heute 22. 
Lieder. 
25. wo j ard /. 
tapdt wsšpd yündrj nowd mosen üsmarjo 1 yuw jam 
ašem mutiyijtdm-šiyd, turja 
yütd wsšpd xundfj nowd türdm wõriyijdtmata. 
ašem mutiyijtdm-šiyd. kuten põtrjajd šükrj jam turja 
šarjken asmarjd yuw jam tutja 10 tardm wëriyijdtmat, 
turd m wëriyijdtmata, kuten pird md wošdrj turja 
oder mõsen mõsmarj ; mos mõsta. 
25. B ä r e n 1 i e d I. 
Von meinem, im siebenten [Himmel] mit Firstbalken und 
Rauchloch [wohnenden], hellen 
Vater bin ich [auf die Erde] gezaubert worden, 
von meinem, im sechsten [Himmel] mit Firstbalken und 
Rauchloch [wohnenden], hellen 
Vater bin ich [auf die Erde] gezaubert woraen. 
5 Einen heissen 1 langen schönen Sommer 
machte turam, 
einen Schweiss hervorbringenden 1 langen schönen Sommer 
machte turam. 
Einen qualvollen Sommer voll Mücken 2 
10 machte turam, 
einen peinvollen Sommer voll Bremsen 
1 
'heiss seienden; schweissig seienden' 
2 
'Einen dichtmückigen qualvollen guten Sommer' 
20« 
310 Texte. 
tard m wëriyijdtmat. 
worqa hotpijd lëk CLr âûrdma 
wo j tarn šüšiyijttem, 
wo j tam wërtema. 
in sitem këjdy in juwpdna 
p ami j et kinšaja yar jam 
15 sdw-në nottana lëk ar âûrdma 
wo j tam šüšiyijttem ; 
parjijen 2 wëtdm lëk CLr jôydm 
woj tam šüšiyijttem. 
tüs na j qr\kem in jontijtdma 
miyaja8 
25 WD j tam ëttiyijdtmema, 
jüyijet kinšaja yqr jam mi-
20 yanšijen nuwije tapdt Dtd% 
y q . n š i j e n  n u w i j e  y ü t d  õ t d f j  
yaja 4 
woj tam ëttiyijdtmema. 
WDjem tqjtija yar jam nom'-
sema 
2 oder pärjjen. 3 oder p. %ara xqra miya. 
4 oder j. %ara miya. 
machte turam. 
Durch viele Sümpfe mit krähenschnabel [gestaltigen Inseln] 
schreite ich Bär (Tier), 
35 durch viele Sümpfe mit elsterschnabel [gestaltigen Inseln] 
schreite ich Bär; 
durch viele ..(?) Heiden 
schreite ich Bär. 
20 Die sieben Spitzen des Ornaments, 
19 gestickt von dem geschickten Weibe, 
21 die sechs Spitzen des Ornaments 
mache ich Bär [während des Gehens mit meinen Tatzen]. 
Danach nun 3 
25 gelangte ich Bär 
24 zu einem bezüglich des Grases spärlichen (guten) Land, 
27 gelangte ich Bär 
26 zu einem bezüglich der Bäume spärlichen Land. 
28 Mein wachsamer guter Sinn 4, 
3 
'Nach diesem meinen nun' 
4 
'Mein von mir, dem Bär (von meinem Bär), besessener, wachsamer 
guter Sinn' 
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yotd tam woyanšijttatd : 
30 tantijen tiirije miyer] posdta, 
wasijen turi je miyer] posa ta! 
tas na j ackern in jõntijtdmd 
šoprijen woyije tas jam yõpd5 
woj tam tetfiyamem-šiyd8, 
35 tas naj ar\kem in jõntijtdmd 
kamijen woyije tas jam yõpd 
woj tam tëttiyijdtmema ; 
5 oder š. w. tëtai\ ppa. 6 c 
kišijen parjpijd pärjdt] jam 
tüpd 
woj tam kattiyijotmemd. 
40 anšijen jayije ar jam wurd 
woj tqm šušiyatem-šiyd, 
jümifen jayije ar jam wurd 
woj tam šušiyatem-šiyd. 
tskdntarjemd wošpem õwo 
45 woj tarn tBkamtiyatem-šiyo, 
sr tëtfiyi.imem. 
wohin wünscht er 5 : 
30 zu dem von Gänsegeschrei [erfüllten] gewundenen Flussarm, 
zu dem von Entengeschrei [erfüllten] gewundenen Fluss­
arm! 
In den, von dem geschickten Weibe genähten 
trefflichen guten Kahn mit sopar-Silber 6 
setzte ich Bär mich [, den Fluss durchschwimmend], 
35 in den, von dem geschickten Weibe genähten 
trefflichen guten Kahn mit fcam-Silber 
setzte ich Bär mich; 
das masergriffige gute Ruder 
ergriff ich Bär [, mit den Tatzen schwimmend]. 
40 Durch viele gute Bergwälder mit Hagebuttensträuchern 
schreite ich Bär [weiter], 
durch viele gute Bergwälder mit Faulbeerbäumen 
schreite ich Bär. 
Meinen ungefüllten Korb (= Magen) bis zum Rand7 
45 fülle ich Bär [»Beeren essend], 
5 'wie bittet er sich, npocHTca' 
'• Var.: 'mit sopar-Silber gefüllten Kahn' 
7 
'Den Rand (die Öffnung) meines ungefüllten Korbes' 
312 Texte. 
tekdtitar\em yintem Dwa 
WD j tam tBkamtiyijdttemd. 
tas naj ackernd in pntijtdmd 
yanšijen nuwije tapdt Dtdrjd 
50 WD j tam wBriyatem-šiyd. 
jis yu poy en in sBwrijtdmd 
taptijen šurije pomm yptd 
yiâ art Bwije sBwdt) aj najd 
šatta Bttiyatat-siyd. 
55 noysijen pan yajd lašdk pD-
jdkd 
tuw tam pDjkiyijdttatd : 
„ämpijen kuri je Bwdttajend 
yar jam siisije in porana ja 
riDtijet kattdmd ar jam arte-
maja7 
60 jh]ken yutije in mišija 
nar) sar woytiyijdta, 
anten WDjije in mišija 
nar) sar woytiyijdta !" 
in šitemnajd in juwpdna 
65 sus pet uttijd wan yattema 
7 oder n. k. ar poxema 'zu m. v. pf. Söhnen'. 
meinen ungefüllten Ranzen bis zum Rand 
fülle ich Bär. 
49 Die sieben Spitzen des Ornaments, 
48 gestickt von dem geschickten Weibe, 
50 mache ich Bär [, während ich weiter schreite]. 
Aus dem, von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerten, 
mit sieben Deckbalken belegten [heiligen] Haus 
54 tritt darauf hervor 
53 die Tochter des /«i-Schaitans, die bezopfte kleine Schaitanin. 
55 Mit einer Bitte, weich wie Zobelfells, 
bittet sie [mich] : 
„In der die Füsse der [Jagd-] Hunde schneidenden, 
dünnschneeigen schönen Herbstzeit ' 
lass du dich nur hinab 
59 zu meinen vielen guten pfeilhaltenden Helden 
60 zum Glück [beim Fang] der Wasserfische, 
63 lass du dich nur hinab 
62 zum Glück [bei der Jagd] der Waldtiere!" 
64 Danach nun 3 
66 wurde kürzer 
8 'Mit der weichen Bitte eines Zobelhaarmannes' 
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wana jawiyijdtmatd. 
tarf pan kat atd äj so j dt 
räwd 
tuw tam patiyijatmatd, 
(tauf pan kutata in jam tos 
raw 
70 taw tarn patiyijdtmatd). 
wöj en ottijd osmarja jirjkd 
WD j tarn kanšiyijdtmema ; 
WDjen ottijd osmarja jir\kd 
8  oder miyem. 
WD j tarn ujtiyamem-šiyija. 
75 miyen8 parpijd pardrja yßtd 
WDj tarn wBriyatem-šiyija, 
miyijen šarpija šardrja yõta 
WDj tarn wëriyijdttema. 
yâ WDj kBja attiyijmem, 
80 tapdtd kBja wBt at-tBtd 
WDj tarn tattiyijdtmemd ; 
nB WDj kBjdy üifiyijmema, 
tapdtd kBja hat at-tBtd 
(i5 der dem Herbst zu befindliche Tag 9. 
67 Eichhörnchenfell-dicke kleine Reifflocken 
die fielen nun, 
(Eichhörnchenfell-dicke gute Schneeflocken 
70 die fielen nun.) 
Eine weiche Stelle für den Schlaf des Bären io 
suchte ich Bär; 
eine weiche Stelle für den Schlaf des Bären 
fand ich Bär. 
75 Ein Erdhaus mit Stangen 11 
mache ich Bär, 
ein Erdhaus mit Sparren 
mache ich Bär. 
Wenn ich ein männlicher Bär bin, 
81 trage ich Bär 
80 fünf Armvoll Moos [in mein Haus hinein] ; 
s2 wenn ich ein weiblicher Bär bin, 
84 trage ich Bär 
83 vier Armvoll Moos [hinein]. 
9 V. 65—6 'wurde mein dem Herbst zu befindlicher kurzer Tag kürzer' 
10 'Eine von dem Bären zu liegende Stelle (Wasser!) mit Kissen' 
11 'Ein erd-stangiges Stangen-Haus' 
314 Texte. 
woj toim tuftiyijdtmemd. 
85 sërijem9 õtdmd tapdt loyd 
wõj tam tritfiyijdttem, 
sërijem otdmd yttt jam loyd 
woj tam tûffiyijdttem. 
ij pëldkd katlamemd10 
90 kus lak kërtdm lakdr) šords 
tuw tam yütdntiyijdttatd, 
kus lak kërtdm najdrj šordSd 
tuw tam yütdntiyijdttatd. 
9 oder sërjem ; sêrijeti. 10 
ij pëldkd katlamema 
95 sërijem otdmd tapdt loyd 
tuw tam tûttiyijttatd, 
morijem otdmd yttt jam loyd 
tuw tam tûttiyijttatd. 
ij pëldkd yttsijemd 
100 kus lak kërtdmd najdr) šords 
tuw tam wantiyijdttatd, 
kus lak kërtdmd ürtdrj šords 
tuw tam wantiyijdttatd. 
3r ij pêîaka katlamema. 
Einen tiefen Schlaf i2 
verbringe ich Bär nun, 
einen festen Schlaf 12 
verbringe ich Bär nun. 
Meine eine Tatze 13, 
91 sie lauscht da 
90 nach der wie ein Reifenring sich drehenden runden Welt, 
93 sie lauscht da 
92 nach der wie ein Reifenring sich drehenden Welt der Schai-
taninnen. 
94 Meine andere Tatze 13, 
96 sie verbringt 
95 einen tiefen Schlaf, 
98 sie verbringt 
97 einen festen Schlaf. 
99 Mein einer Stern (= Auge), 
101 er blickt 
100 auf die wie ein Reifenring sich drehende Welt der Schai-
taninnen, 
103 er blickt 
102 auf die wie ein Reifenring sich drehende Welt der Schaitane. 
12 '7 Ecken eines tiefen Schlafes; 6 gute Ecken eines tiefen Schlafes' 
13 'meine eine Tatzen [paar]-Hälfte' 
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ij pëldkijd11 in yßsema ij pëldkd arfktitemd 
105 sërjen õtdmd tüpdt loyd 
tuw tam tttttiyijdttatd, 
115 kus lak kërtdm najdrj šordSd 
tuw tam yütdntiyijdttatd, 
kus lak kërtdm ürtdrj šordSd 
tuw tam yütdntiyijdttatd. 
in sitem këjd in juwpdna 
morijen otdmd yßt jam loyd 
tuw tam tuttiyijdttatd. 
ij pëldke arjktemd 
110 sërijen otdmd tapdt loyd 
tuw tam tüttiyijdttatd, 
morijen otdm yut jam loyd 
tuw tam tuttiyijdttatd. 
120 yôrijen pëèije tiydrj lürjija12 
tat tam yortiyijdtmatd, 
(wõj j en pësije piytd lürjija 
tat torn yortiyijdtmatd). 
11 oder pëlakija. 12 oder %. p. piytd l. 'schwarzer Hund'. 
104 Mein anderer Stern, 
loo er verbringt 
105 einen tiefen Schlaf, 
los er verbringt 
107 einen festen Schlaf. 
109 Mein einer Pfahl (= Ohr), 
m er verbringt 
110 einen tiefen Schlaf, 
113 er verbringt 
112 einen festen Schlaf. 
114 Mein anderer Pfahl, 
116 er lauscht 
116 nach der wie ein Reifenring sich drehenden Welt der Schai-
118 er lauscht 
117 nach der wie ein Reifenring sich drehenden Welt der Schai-
119 Danach nun 
120 ein elchkalb [grosser] geschwänzter Jagdhund 
er bellte hier [vor meiner Höhle], 
(ein elenkalbgrosser schwarzer Jagdhund 




ij üR šBrftdtnd wët jam yßja, 
125 ij aR šerftdmd yüt jam yßja 
tat tarn joytiyijdtmetd. 
miyeti parpijd parafa owd 
tiy tarn tWyriyijdtmetd, 
miyeti šurpijd šurdr) yptd 
130 tiy tarn tayriyijdtmetd. 
oyrijen turpijd turdrj paškatid 
tat tam rõydnfijdtmatd. 
tür\yen Bwija šiydrj yotd 
13 oder püstjdrj 'dunstige'. 
wõj tam õrisiyijdtmema, 
135 katten Bwija šiyarj13 yptd 
wõj tam om'siyijdtmema. 
in sitem kBjd in juwpdna 
sir tty tatija sird yüjema 
(nBmds tBr\kdr yorar) aj ürtd.) 
140 nBmds tBrjkdrd pqtat aj ürtd 
nBmdt ttttfiyatat-šiyd ! 
türdm s J tije ard ošmar 
tuw tam wBriyijdttatd, 
Fünf gute, zu éiner Zeit aufgewachsene Männer, 
125 sechs gute, zu éiner Zeit aufgewachsene Männer 
kamen nun hierher. 
Die mit Stangen versehene Erd[haus]tür 11 
versperrten sie nun, 
das mit Sparren versehene Erdhaus 
130 versperrten sie nun. 
Das lautkehlige Gewehr 
ging nun los. 
In das neblige Haus des tu ^ -Geist-Mädchens 
setzte ich Bär mich [, ohnmächtig werdend], 
135 in das neblige Haus des &a£-Geist-Mädchens 
setzte ich Bär mich. 
Danach nun 
[der Name] des an der Spitze gehenden Mannes 14 (= des 
Jägers), 
(des spitzmausgestaltigen kleinen Helden,) 
140 des spitzmaushohen kleinen Helden, 
sein Name werde verkündet15 ! 
Viele hundert göttliche Kniffe 
macht er nun, 
14 'des, den Kopf vornweg (den vorderen Kopf) führenden vorderen 
Mannes' 
15 'verbreitet, getragen' 
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tard m soti je ärd matra j tiy tq-rri wëriyijdttetd. 
145 taw tarn wëriyijdttatd. 
ne md s të7)kdr yoraq a j ârtd 
nëmdt taffiyijdttajd 
äsijen parjdtd tapdt jam wõšd, 
asijen parjdtd yüt jam wõšd! 
155 ne wjj këjd âffijmema — 
ne woj tajtijd âatd kir\nema 
tarma awmand soyßm^met, 
türma šiymand soyßrimet; 
(xg, woj kejdy affijmemd — 
150 tn sitem kejd in juwpdna 
jõšdrja sotijd är apdrd 
tiy tarn wëriyijdttetd, 
karijen sotijd ar apdrd 
160 yß wo j kejdy wet kiv\nem 
tarma awmand soydmtdmd, 
tarma šiymand soydmtdmd). 
in sitem këjd in jawpdna 
viele hundert göttliche Schliche 
145 macht er nun. 
Des spitzmausgestaltigen kleinen Helden 
Name werde verkündet 
in den sieben guten Städten am Ob 
in den sechs guten Städten am Ob ! 
150 Danach nun 
viele hundert geschickte Bewegungen mit den Händen 
machen sie [, die Jäger, beim Tanz], 
viele hundert geschickte Bewegungen mit den Füssen 
machen sie. 
155 Wenn ich eine Bärin bin — 
meine vier Knöpfe, wie sie eine Bärin hat i?, 
knöpften sie, zum Himmel hinaufschreiend, auf, 
knöpften sie, zum Himmel hinaufrufend, auf; 
(wenn ich ein Bär bin — 
160 meine fünf Knöpfe des Bären 
wurden, zum Himmel hinaufschreiend, aufgeknöpft, 
wurden, zum Himmel hinaufrufend, aufgeknöpft). 
Danach nun 
IC 'Ob-Seiten-Städten' 
17 'Meine 4, von einer Bärin besessenen Knöpfe' 
318 Texte. 
nip dr) a šašpijd ürtt tarfy pop 
165 tiy tqm niptdšijdtmetd. 
kusijen kamtapd aj yõtije 
tiy tqm taftiyijdtmetd. 
ij äR šBrftdmd kat jam üRnajd 
ttšijen tatijd jõtdr\ jõsd 
170 morj tqm tõfiyijdtmewd. 
šoprijen woyijd tetdr) õntdpd, 
kamijen woyijd tëtdr\ ontdpd 
wõj tarn om'siyijdtmemd. 
in sitem kejd in jtiwpdnaja 
175 ijem siripijd sirjdrj üydtd 
wõj tqm tëttiyijdtmemd. 
sõtijem yõtpijd yõtdr) kürtaja 
wõj tarn tüttiyijdttema. 
kartdt) tëtijd ärd yujema 
180 tapten särpijd särdrj uwd 
tiy tarn uwiyijdttetd : 
„lõwijen põrfytap fiürdm ürtt 
wõj 
morj tqm tattiyijdtmew !" 
in sitem këjd in juwpdna 
die ranzenrückigen Söhne des Wald-iw^-Geistes (— die 
ï(i5 sie nahmen ihre Ranzen über. Jäger) 
Zu der kleinen Jagdhütte 
brachten sie [mich]. 
Von zwei guten, zu éiner Zeit aufgewachsenen Helden 
mit Zunderfeuer und Bibergeil in den Händen 18 
170 wurden wir empfangen 19. 
In die mit sopar-Silber gefüllte Wiege, 
in die mit fcam-Silber gefüllte Wiege 
wurde ich Bär gelegt. 
Danach nun 
175 auf den Schlitten mit éinem Vorderteil 
wurde ich Bär gesetzt. 
Nach dem Dorf mit hundert Häusern 
werde ich Bär gebracht. 
Die vielen Männer des ganzen Dorfes 
180 mit einem siebenfachen (?) Schrei 
schreien sie nun: 
„Das Sumpf-Waldtier mit mächtigem ( ?) Schulterblatt 
bringen wir nun!" 
Danach nun 
13 'mit zunderfeuriger bibergeiliger Hand' 
19 'gestellt' 
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185 tantijem kurijd pat jam pa-
sand 
wõj tqm õm^siyijdttemd. 
põrijtaqend är jam särjdn 
wõj tqm põriyijdttemd, 
põrijtarjend ar jam anija 
190 wõj tarn põriyijdttemd. 
šõxdltarjend ar jqm yO-jemd 
tiy tqm šõyliyijdttetd, 
šõxdltarjend ar jam ner\emd 
tiy tarn šõxliyijdttetd. 
195 jõšdrj sõtijd ar CLpdrd 
tiy tqm wëriyijdttetd, 
kurdrj sõtijd ar apdrd 
tiy tam wëriyijdttetd. 
ne wõj kejd attijmema, 
200 ne wõj tqjtijd Aat ßtema 
tiy tam pardttijdtmetd; 
yß wõj kejd wet atema 
tiy tqm pardttijdtmetd. 
tekdntarjemd wõšpem õwd 
205 wõj tam tekamtijdtmemd, 
tekdntarjemd yintem õwd 
wõj tqm tekamtijdtmemd. 
185 auf einen gänsefusshohen guten Tisch 
werde ich Bär gesetzt. 
Viele gute Opferschalen [voll] 
verspeise ich Bär nun, 
viele gute Opferteller [voll] 
190 verspeise ich Bär nun. 
Meine vielen guten tanzenden Männer 
sie tanzen nun, 
meine vielen guten tanzenden Frauen 
sie tanzen nun. 
195 Viele hundert geschickte Bewegungen mit den Händen 
machen sie nun, 
viele hundert geschickte Bewegungen mit den Füssen 
machen sie nun. 
Wenn ich eine Bärin bin — 
200 die vier [Fest-] Nächte, die eine Bärin hat, 
haben sie (die Leute) nun beendet; 
wenn ich ein Bär [bin] — meine fünf Nächte 
haben sie nun beendet. 
Meinen ungefüllten Korb (= Magen) bis zum Rand 7 
205 habe ich Bär nun gefüllt, 
meinen ungefüllten Ranzen bis zum Rand 
habe ich Bär nun gefüllt. 
320 Texte. 
210 kiirdif) soti je ar apdr 
ärdt wäntiyijdtmemd. 
pšdr) sotije är äpdr 
ürdi wäntiyijdtmemd, 
kd j jam këmijdy kaja jaw 
jiyd. 
213 nari sar öm'siyijtatnd ! 
26. w3j ard II. 
1 tapdt wešpd xündrj nowd in 
ašijem, 
yüt wešpd yiïndr) nowd in 
ašijem 
tard m wer mat, 
mos mõstd yaw jam tat) 
tardm wermat. 
katen pëtrja wošdr) tar) 
5 šqr)k asman) yaw jam tar) 10 tardm wermat, 
Viele hundert geschickte Bewegungen mit den Händen 
habe ich zahlreich gesehen 20, 
210 viele hundert geschickte Bewegungen mit den Füssen 
habe ich zahlreich gesehen. 
kaj jum kemijdy kaja juw jiyd. 
213 Möget ihr nun [in Frieden] dasitzen! 
Mein im siebenten [Himmel] mit Firstbalken und Rauch­
mein im sechsten [Himmel] mit Firstbalken und Rauch-
Vater 
«> turam machte 
5 einen heissen 1 langen schönen Sommer, 
8 turam machte 
7 einen Schweiss hervorbringenden21 langen schönen Som-
26. B ä r e n 1 i e d II. 
loch [wohnender], heller 
Vater, 
loch [wohnender], heller 
mer. 
9 Einen peinvollen Sommer voll Mücken 2 
10 machte turam, 
20 V. 208—9 'die Vielheit der vielen 100'.. Bewegungen.. habe ich 
gesehen' 
21 'Schweiss schwitzenden' 
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kuten pirdtn šukdt) tat] 
tardm wërmat. 
woj tam wertem, 
yqnšd nww %üt otdt7 
nardm woj CLpšije, 
äpšife 
woj tqm wertem. 
25 in sitem ke juwpdtia, 
15 worr\a not ard nardm juwpdna 
(ij qs tajdm kat šašerjdtam woj tqm šüštem, 
säw-ne not ard nardm 
wõj tqm šüštem. 
in panna, 
ij qs tajdm kqt pošdyr\dtam 
tas na j ackern jontijtdm, 30 in panna 
20 jjntijtdm 
yanšd nuw täpdt õtdt\ 
wo j tam šüštem;) 
pär) wetdm lek ar jõydm 




3,5 schreite ich Bär (Tier) 
15 durch viele Sümpfe mit krähenschnabel [gestaltigen In-
18 schreite ich Bär 
17 durch viele Sümpfe mit elsterschnabel [gestaltigen Inseln]. 
21 Die sieben Spitzen des Ornaments, 
19 gestickt von dem geschickten Weibe, 
20 gestickt, 
22 mache ich Bär [während des Gehens mit meinen Tatzen], 
die sechs Spitzen des Ornaments 
mache ich Bär. 
25 Danach nun 3, 
danach 
28 (mit 
27 meinen zwei, von éiner Mutter geborenen Jungen, 
30 mit 
29 meinen zwei, von éiner Mutter geborenen Kleinen 
31 schreite ich Bärin;) 
sein], 
322 Texte. 
wõj tqm šaštem, in šut-ewdtd ja 
tüntdr) as mat jard par} wëtdm lëk ar j Dp m 
35 wDj tqm mantem. 
in šitem kë juwpdna, 45 xutdrj as mat jard 
ma tarn ëtmem, 
pamdt kë xqra miy 
WD j tqm ëtmem, 
juwpdna ma tqm ëtmem14. 
in šitem kë juwpdna, 
40 jaxdt kë xara miy 
juwpdna 
tantdri as tom pëldkna, 
woj tqm ëtmem. 50 tom pëldkna 
14 oder statt V. 43—46 s5t pr %ü%tam täntdr\ äs | mä tqm ëtmem. 
durch viele .. (?) Heiden 
schreite ich Bärin, 
durch viele .. (?) Heiden 
35 wandre ich Bärin. 
Danach nun, 
danach 
auf ein bezüglich des Grases spärliches Land 
gelangte ich Bärin, 
40 auf ein bezüglich der Bäume spärliches Land 
gelangte ich Bärin. 
Nun wahrlich, 
zu der tiefen Untiefe des nahrungsreichen Ob 
gelangte ich, 
45 zu der tiefen Untiefe des fischreichen Ob 
gelangte ich 22. 
Danach nun, 
danach 
auf der anderen (auf jener) Seite des nahrungsreichen Ob, 
50 auf der anderen Seite 
22 Var., statt V. 43—46: 'zu dem nahrungsreichen Ob, auf dem 
100 Elchstiere laufen, / gelangte ich' 
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mënne wešpd are sqrjyßtn 
ardt D ma sat, 
toitt-nB wešpd ard saiqydm 
ardt omdSdt. 
55 wo j tajtd yurd norrfsem 15 65 
wdyanšdt, 
WDj tajtd yard nontsem 
artašdt: 
mqnem ke šüštaja, 
•60 šüštaja 70 
15 oder unten wõj züra nomas. 
3
- liegen viele 
51 Uferberge, [schön] wie das Gesicht einer Braut23, 
54 liegen viele 
53 Uferberge, [schön] wie das Gesicht einer hochzeitlichen 
Frau. 
55 Mein wachsamer Sinn eines Bären 24 
wünscht, 
mein wachsamer Sinn eines Bären 
denkt : 
für mich zu schreiten, 








4 ist in Bezug auf das Wasser das Land lieblicl 
05 In den, von dem geschickten Weibe genähten, 
genähten 
kleinen Kahn mit sopar-Silber 
setzte ich Bärin mich [, den Fluss durchschwimmend], 
in den von dem geschickten Weibe genähten, 
70 genähten 
3i V. 51—2: 'die (ihre) vielen der vielen brautgesichtigen Uferberge 
liegen da' 
24 'Mein [von mir,] dem Bär, besessener wachsamer Sinn'; Var. 'der 
"wachsame Sinn des Waldtieres' 
miydt kinša jirikijet 
ewmdrj attat, 
jirjkdt kinša miyijet 
ewmdrj attat. 
tas naj ackern jdntijtdm, 
jdntijtdm 
šopr woy aj yöp 
w3j tam tettem, 
tas naj ar\kem jdntijtdm, 
jDntijtdm 
21 ÕES-i Toimetus. 
324 Texte. 
kamdt] woy têtdr\ yjp 
wõj tqm tëttem ; 
kiš parjpd parjdY] tap 
wõj tqm kat Item16. 
wõj tqm joyatmem, 
yutdt) as kuttdpa 
wõj tqm joydtmem. 
wõj en tajtd kat jam yüs 
75 (ij as tajdm kat šušerjdtam 85 woj tqm wartttem: 
16 oder statt V. 73—74 kiš parjpa pärjat] tup / woj tqm towattatem, j kiš 
pärjpa payât] tup / wõj tqm üštem. 
Kahn voll fcara-Silber 
setze ich Bärin mich; 
das masergriffige Ruder 
ergreife ich Bärin [, mit den Tatzen schwimmend] 25. 
76 (Mit 
75 meinen zwei, von éiner Mutter geborenen Jungen, 
78 mit 
77 meinen zwei, von éiner Mutter geborenen Kleinen 
79 schwimme ich Bärin.) 
80 In die Mitte des nahrungsreichen Ob 
gelangte ich Bärin, 
in die Mitte des fischreichen Ob 
gelangte ich Bärin. 
Mit den beiden guten Sternen (— Augen) der Bärin 26 
85 blicke ich Bärin: 
zwanzig mit dem Kaidannetz fischende Männer 20a 
treiben [da in ihren Booten], 
zehn mit dem Kaidannetz fischende Männer 
treiben. 
90 Mit ihrem zehnzahnigen Mund 
25 Var., statt V. 7-3—74: 'mit dem masergriffigen Ruder / rudere ich 
Bärin, / mit dem masergriffigen Ruder / schwimme ich Bärin' 
26 'Mit den, von der Bärin besessenen Sternen' 
26a '20 Männer der ... fischenden Männer' 
80 tantdr) as kuttdpa 
ij as tajdm kat pošdyrjdtam 
in panna 
wõj tqm uštem.) 
in pqnna, yüttd yü yüs yüjem 
nõpdttajdt, 
yüttd yü. jar\ yüjem 
nõpdttajdt. 
90 jar) perfkpd përfkar) tüt 
26. Bärenlied II 825 
yota loptet, yoj wërdm tam at tiy dm 
yüs përfkpd përjkarj tat 
yotd loptet: 
nqtd aj kuj 
üttijmat ! 
„tam at tiydm yutdm kuj 105 nurdm woj apšiten 
95 tota aštet, 
tqm at tiydm Aqtd kuj 
tota aštet." 
tuw tam üštat, 
ünten wõj apšiten 
pa yujen yotije 
lopijtat : 
tuw tqm jitat! 
jayata, nawremdt, 
100 „yoj wërdm tam at tiydm 
110 nawremdt ! 
ijen ttpdt narmarj wotd 
yutdm aj kuj, mot) sar tatew, 
sprechen sie so 27, 
mit ihrem zwanzigzahnigen Mund 
sprechen sie so: 
„Drei in dieser Nacht geborene Entlein 
95 schwimmen dort, 
vier in dieser Nacht geborene Entlein 
schwimmen dort." 
Ein anderer Mann, wie 
spricht er: 
100 
„Von wem gemachte, in dieser Nacht geborene 
drei kleine Entlein, 
von wem gemachte, in dieser Nacht geborene 
vier kleine Entlein 
sollen das sein! 
105 Das Sumpftier-Brüderlein (= ein Bär) 
es schwimmt da, 
das Waldtier-Brüderlein 
es kommt da! 
Los, Kinder, 
110 Kinder! 
Ihr eines Haar ausreissend 
wollen wir sie nun verfolgen, 
27 'wie sprechen sie' 
21» 
326 Texte. 
kqten updt narmar) wotd 
mot) sar ttttewl" 
yotd lopijtat: 
125 »jiyzt naj sotdi} jry 
115 pa yajen x.otd sar 
lopijtat: 
nar\ sar tttman, 
asdt naj sõtdr) joy 
„ma tupem wëytd sar 
atfijttat !" 
nar) sar utman! 
portd wõj tikmijmat, 
pa yujen yotd sar 130 tëtd wo j tikmijmat, 
120 lopijtat: 
„ma yDpem wëytd sar 
atfijttat !" 
šiy mantd osdn antdm!" 
in šitem kë juwpdna, 
una uttd und yu 
juwpdna 
ana uttd und jõytat, 
ihre zwei Haare ausreissend 
wollen wir sie nun verfolgen!" 
us Der éine Mann wie 
spricht er: 
117—8 „Mein Ruder ist ja schwach!" 
Der andere Mann wie 
120 spricht er: 
121—2 „Mein Kahn ist ja schwach!" 
Der älteste Mann 
wie spricht er: 
125 „Verdammte Männer 
seid ihr doch, 
verfluchte Männer 
seid ihr doch! 
Ein beissendes Tier begegnete [uns], 
130 ein fressendes Tier begegnete [uns] — 
dorthin zu fahren habt ihr keinen Verstand 29 V 
Danach nun, 
danach 
die ältesten Männer, 
28 'Der alt seiende alte Mann' 
29 'euer dorthin fahrender Verstand ist nicht' 
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135 und pztat 
jarj përfkpd përjkat) tat 
tiy sar loptet, 
anten woj pošyjjen, 
pošyjjen 
Xus përfkpd përjkar) tut 
tiy sar loptet: 
ijen updt narmar) wotd 
moi) tqm tutew, 
150 kqten updt narmar) wotd 
140 „tatdY) yop fata mor) tam tatew !" 
mjjdt) xßp mjja 
mor) sar tettew ! 
mor) sar tettew, in šitem kë juwpdna, 
juwpdna 
nurdm woj kat šašer)dn, 
nardm woj pošyjjen, 155 šašer)dn 










mit zehnzahnigem Mund 
sprechen sie nun, 
mit zwanzigzahnigem Mund 
sprechen sie nun: 
„In den Kriegskahn 
wollen wir uns setzen, 
in den Heereskahn 
wollen wir uns setzen! 




wollen wir verfolgen, 
ihr eines Haar ausreissend, 
wollen wir verfolgen, 
ihre zwei Haare ausreissend!" 
Danach nun, 
danach 
die beiden Sumpftier-Kleinen, 
Kleinen 
erlegten wir nun, 
328 Texte. 
pay at ij mew, 
unten wõjd kat šüšerjdn, 
šüšer)dn 
160 mor) sar paydtijmew, 
päydtijmew. 
in šitem ke juwpdna, 
juwpdna 
ne woj ke üffijman, 
J65 yß Wjj ke affijman: 
natd puš türmajdy 
morj tam uwmew, 
wetd puš türmajdy 
mor) tam uwmew. 
170 in šitem ke juwpdna, 
juwpdna 
una üttd ünd jõytuw 
yotd Loptet: 
Jar) yõtpd yõtdr) küR 
175 mor) mantuw, 
yüs yõtpd yõtdrj küR 
mor) mantuw !" 
num pukšamdt j ai) yüjen, 
erlegten wir, 
die beiden Waldtier-Kleinen, 
Kleinen 




wenn es weibliche Bären sind, 
165 wenn es männliche Bären sind: 
viermal zum Himmel hinauf 
schrien wir, 
fünfmal zum Himmel hinauf 
schrien wir. 
170 Danach nun, 
danach 
unsere ältesten Männer 
wie sprechen sie: 
„In das Dorf mit zehn Häusern 
175 wollen wir fahren, 
in das Dorf mit zwanzig Häusern 
wollen wir fahren!" 
Die zehn Männer aus dem Sommerdorf Al'oschkiny, 
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jär\ yüjen, 190 yat särpd särdr) uw 
180 nam pukšamdt yus yüjen, 
yüs yüjen 
jirikd tüp tij polšdi) sij 
türma wwtet. 
jis yü poyen sëwrijtdm, 
jetd manmet. 
jär) ptpd ptdt) küR 
sëwrijtdm 
tapdt šurd ponmarj yöt 
18Õ tiy joydtmet, 
yüs ptpd ptdr) küR 
tiy joydtmet. 
tapdt särpd särdr) uw 
195 woj tam tar\dttdmew, 
yüt šurd ponmat) yöt 
wõj tqm tar\dttdmew. 
in šitem kë juwpdna, 
juwpdna 
turma uwtet, 200 notdr) jëtpd ärd än 
die zehn Männer, 
lKÜ die zwanzig Männer aus dem Sommerdorf Al'oschkiny, 
die zwanzig Männer 
mit dem glucksenden Geräusch der nassen Ruderspitze 
fuhren sie weiter. 
In das Dorf mit zehn Häusern 
185 kamen sie, 
in das Dorf mit zwanzig Häusern 
kamen sie. 
Mit einem siebenfachen Schrei 
schrien sie zum Himmel hinauf, 
190 mit einem sechsfachen Schrei 
schrien sie zum Himmel hinauf. 
In das, von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerte, 
gezimmerte 
Haus mit sieben Deckbalken so 
iss trugen wir [Männer] die Bären hinein, 
in das Haus mit sechs Deckbalken 
trugen wir die Bären hinein. 
Danach nun, 
danach 
200 viele vor ihre Nasen gestellte Teller 
30 
'mit 7 Deckbalken belegte Haus' 
330 Texte. 
ardt atmew, 
notdr] jëtpd ard srnpn 
nur dm woj poš/jjen, 
poš/jjen, 
ardt atmew. 
üš tutd jõtdfj jõš 
unten woj poš/jjen, 
215 poš/jjen 
205 moi) totmew, 
jot tutd jotdv} još 
tekdntarjen wošpdt ow 
tekam'mat, 
morj totmew. 
ne wõj ke natd atl 
tekdntar)en /intl ow 
tekam'mat. 
mor) parHtdmew; 
210 yü wõj ke wet atl 
mor) parHtdmew. 
220 jošdr) sot ar apdr 
tuw tam wan'tmat, 
kurdr) sot ar ošmar 
brachten wir 31 [den Bären], 
viele vor ihre Nasen gestellte Schalen 
brachten wir. 
Mit Zunderfeuer und Bibergeil in der Hand KS 
205 traten wir [den Bären] entgegen 19, 
mit Bibergeilfeuer in der Hand 
traten wir [den Bären] entgegen. 
Wenn es eine Bärin [ist] — ihre vier Nächtr 
haben wir beendet; 
210 wenn es ein Bär [ist] — seine fünf Nächte 
haben wir beendet. 





hat seinen ungefüllten Korb (= Magen) bis zum Rand 7 
gefüllt, 
hat seinen ungefüllten Ranzen bis zum Rand 
gefüllt. 
220 Viele hundert geschickte Bewegungen mit den Händen 
hat es gesehen, 
viele hundert gewandte Bewegungen mit den Füssen 
:il V. 200—1 'Die (ihre) vielen vieler nasen-voriger Teller brachten 
wir' 
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tuw tqm warCtmat. 
kaj jüm kB m ka j juw jiy, 
225 tuw tarn utmat. 
27. (I a l d.) 
lülHtem laid luid! 
lülHtem pürdtijttem, 
mortd miy yü sirar) jirfk 
lülHtem pürdtijttem. 
taptijen wBšpd yüridr) nowd 
yündt] nowd ašema 
šanšdr) wõj jam šanšem 
10 
noy tam nBrijdttem. 
lülHtem lüld lüld! 
lülHtem pürdtijttem, 
ajem toyßt yütam rämpdr/ 
lülHtem wBrijdttem, 




hat es gesehen. 
kaj jum kem kaj juw jiy, 
es war da. 
27. Der Taucher^. 
Taucherlein, Taucher, Taucher! 
Ich Taucherlein fliege auf, 
über dem vielgestaltigen Wasser des Mannes vom morta-
Land (Südland) 
fliege ich Taucherlein auf. 
An meinem hellen Vater, dem obersten (siebenten) [Him­
mel] mit Firstbalken und Rauchloch, 
reibe ich [, hoch hinauffliegend,] 
meinen schönen Rücken (des rückigen Tieres). 
Taucherlein, Taucher, Taucher! 
Ich Taucherlein fliege auf, 
drei Schwünge der kleinen Flügel 
mache ich Taucherlein, 
vier Schwünge der kleinen Flügel 




'colymbus auritus, Horn- oder arktischer Steissfuss' 
332 Texte. 
15 lülHtem, lüld lüld! 
pošdy pontd šundt] miy 
lülHtem joytlyijmem, 
pošdy pontd osmari jirfk17 
lülHtem joytlyijmem. 
25 tamd ürd õtdt] Bwdt 
mä kB mardtijttem, 
tomd ürd õtdrj Bwdt 
noy tam Btmiyijttem; 
tomd urd Jtdrj ewdt 
20 ijen jwpd täpdt ürd 
mä tarn tätdmtijmem, 
ijen õwpd yüt ürd 
mä tarn tätdmtijmem. 
lülHtem lüld lüld! 
30 mä kB mardtijttem, 
tqmd ürd õtdf) Bwdt 
noy tam Btmiyijttem, 
lülHtem lüld lüld! 
pošdy pontd osmat] yar 
17 oder miy. 
15 Taucherlein, Taucher, Taucher! 
Zu dem glücklichen Land, wo man Eier legt, 
bin ich Taucherlein gelangt, 
in die weiche Gegend 33, wo man Eier legt, 
bin ich Taucherlein gelangt. 
20 Auf sieben Uferseen mit éiner Mündung 
liess ich mich hinab, 
auf sechs Uferseen mit éiner Mündung 
liess ich mich hinab. 
Taucherlein, Taucher, Taucher! 
25 Wenn ich 03 an dem Ende dieses Sees 
untertauche, 
an dem Ende jenes Sees 
komme ich heraus; 
wenn ich an dem Ende jenes Sees 
30 untertauche, 
an dem Ende dieses Sees 
komme ich heraus. 
Taucherlein, Taucher, Taucher! 
Einen weichen Platz 34 zum Eierlegen 
33 'Wasser mit Kissen' 
34 'Platz mit Kissen' 
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35 ma tqm wërijmem ; 
(yütdm pošdy küAar në, 
Aatd pošdy küAar në) 
lui3(tem tajtd Aatd18 pošdy 
ma tarn ponljmem, 
40 lülHtem tajtd wëtd18 pošdy 
ma tam ponljmem. 
lülHtem lab laid! 
lalHtem tajtd Aatd18 pošyem 
ma tam ët{tijmem, 
18 oder wëta '5' %ütd '6'. 
45 lalHtem tajtd wëtd18 pošyem 
ma tam etltljmem. 
toytijet õtdr\ ana jls, 
panijet õtdrj una jls. 
lalHtem laid luid! 
50 mõrtd miy yü sirar) jirfk 
morj tarn pürdtijmew ; 
ajen toyßt Aatd rampdij 
morj tam wërijttew, 
ajen toyßt wëtd rämpdr) 
35 bereitete ich ; 
(ich armes Weibchen mit [nur] drei Eiern, 
armes Weibchen mit [nur] vier Eiern) 
die vier Eier, die der Taucher hat, 
legte ich, 
40 die fünf Eier, die der Taucher hat, 
legte ich. 
Taucherlein, Taucher, Taucher! 
Meine vier Jungen, die der Taucher hat, 
brütete ich aus, 
45 meine fünf Jungen, die der Taucher hat, 
brütete ich aus. 
Ihre Flüglein wurden gross 35, 
ihre Federlein wurden gross 35. 
Taucherlein, Taucher, Taucher! 
50 Zu dem vielgestaltigen Wasser des Mannes vom morta-Land 
flogen wir auf; 
vier Schwünge der kleinen Flügel 
machen wir, 
fünf Schwünge der kleinen Flügel 
35 'Der Anfang ihres Flügleins —' Federleins wurde gross' 
334 Texte. 
55 mot] tam werijttew. 
šanšdr\a wõj jam šaštuw 
tapdt wešpd yündr) nowd 
in ašewa noy nertew. 
Lal3ttem luid luid! 
tomd ard õtdi) ewdt 
noy tqm etmijttew; 
tomd ürd õtdr) ewdt 
mor) ke martijttew, 
50 ijen õwpd tapdt qrd 
morj tam tattijttew, 
ijen õwpd yat ard 
mor) tam tattijttew. 
tqmd ard õtdr) ewdt 
70 tamd ürd õtdt) ewdt 
noy tqm etmijttew. 
tõpoldskaj un tušna, 
(tõpoldskaj pundr) tušna) 
oyrijen turpd turdr) paškan 
75 tuw tam rõyamtijmat ; 
65 mor) ke martijttew, tiydt patd aj pošyem 
55 machen wir. 
Unsere schönen Rücken 
57—8 reiben wir an unserem hellen Vater, dem obersten (sieben­
ten) [Himmel] mit Firstbalken und Rauchloch. 
Taucherlein, Taucher, Taucher! 
(>° Auf sieben Uferseen mit éiner Mündung 
lassen wir uns hinab, 
auf sechs Uferseen mit éiner Mündung 
lassen wir uns hinab. 
Wenn wir an dem Ende dieses Sees 
•>r> untertauchen, 
an dem Ende jenes Sees 
kommen wir heraus; 
wenn wir an dem Ende jenes Sees 
untertauchen, 
70 an dem Ende dieses Sees 
kommen wir heraus. 
74 Die lautkehlige Flinte 
72 des Tobolsker Langbarts, 
73 (des Tobolsker [Mannes] mit buschigem (haarigem) Bart) 
75 ging los; 
das kleinste Junge des Nestgeheges 
2'8. Das Kuckucksweibchen 335 
tww tqm wettijmat. 
lalHtem luid Iah! 
mortd miy yü sirar) jirfk 
morj tam pardtijmew, 
mortd miy yü osmar) jirfk ajen toydt yütdm rampdt) 
80 jet tqm pardtijmew. 
lalHtem laid Iah! 
85 mor) tam pardtijmew. 
lalHtem Iah Iah! 
2 8 .  ( k ü k k u k  n e . )  
kükkukd ne pürdtijttem, 5 ajem. toyßt yütdm rampdi) 
kükkiikd ne pürdtijttem! kükkukd ne werdtfttem, 
mortd miy yü sirar) jirfk ajem toyßt nah rampdt) 
kükkukd ne pürdtijttem. kakkakd ne werdrûttem; 
tötete er. 
Taucherlein, Taucher, Taucher! 
Mit drei Schwüngen der kleinen Flügel 
80 flogen wir weiter. 
Taucherlein, Taucher, Taucher! 
Zu dem vielgestaltigen Wasser des Mannes vom mortd-Land 
flogen wir, 
zu dem weichen Wasser des Mannes vom morfo-Land 
«5 flogen wir. 
Taucherlein, Taucher, Taucher! 
28. Das Kuckucksweibchen. 
Ich Kuckucksweibchen fliege auf, 
ich Kuckucksweibchen fliege auf! 
Über dem vielgestaltigen Wasser des Mannes vom morta-
Land (Südland) 
fliege ich Kuckucksweibchen auf. 
5 Drei Schwünge der kleinen Flügel 
mache ich Kuckucksweibchen, 
vier Schwünge der kleinen Flügel 
mache ich Kuckucksweibchen; 
336 Texte. 
tâptijen wešpd yundr) nowd kükkukd ne joytijmem. 
10 yühdr\ nowd ašema 
šanšdr) wjjd jam šanšem 
noy tqm nërijdttem. 
kükkukd ne në-lër)kem, 
ajem toydt yütdm rampa?) 
20 kukkukd në tüjijttem, 
kükkukd në yiyijtem : 
kukky,k, kükkiik, kükkyk ! 
mastdr pojar un ikdx 9 
ind yoša ma joydtmem 
15 kukkukd ne wërdiïttem. 
pošdy(a) pontd šundr) miy 
kûkkuka në pürdtijttem; 
pošdy pontd šundr) miy 
25 owdt peta waš kew-an 
mën sar jahšiyijttemdn, 
owdt peta waš šarka 
mën sar jahšiyijttemdn. 
19 Var. m. p. tuzsem ikd. 
9
~
10 an meinem hellen Vater, dem obersten (siebenten) [Him­
mel] mit Firstbalken und Rauchloch, 
reibe ich [, hoch hinauffliegend,] 
11 meinen schönen Rücken (des rückigen Tieres). 
13 Kuckucksweibchen, Weibchen, 
drei Schwünge der kleinen Flügel 
mache ich Kuckucks Weibchen. 
Zu dem glücklichen Land, wo man Eier legt, 
fliege ich Kuckucksweibchen; 
zu dem glücklichen Land, wo man Eier legt, 
gelangte ich Kuckucksweibchen. 
20 Ich Kuckucksweibchen rufe, 
ich Kuckucksweibchen schreie: 
Kuckuck, Kuckuck, Kuckuck! 
Zu dem grossen Alten, dem Herren von Kondinsk 3(>, 
kam ich nun [zu Gaste]. 
25 Eine Flasche mit enger Öffnung 37 
trinken wir beide nun, 
einen Becher mit enger Öffnung 
trinken wir beide nun. 
3(i Var.: 'Zu meinem Freund, dem Herrn von K.'; 'zu' steht im fol­
genden Vers. 
37 
'Eine in Bezug auf ihre Öffnung enge Flasche' 
28. Das Kuckucksweibchen 337 
kukkykd ne ne-lerjkd ma tqm tattiyijdtmem. 
30 ma tqm üttiyijdtmem ! 
in šitem ke juwpdna 
kimperj kürtd kimpija 
ma tqm pürtiyijdtmem, 
kimper) wošd kimpija 
40 ajem turd yütdm sow 
ma tqm tüjiyijdttem, 
ajem turd natd sow 
ma tqm tüjiyijdttem. 
in šitem ke juwpdna 
35 ma tqm pürtiyijdtmem. 
~5tr\dr) wošd ötdfja20 
ma tqm tattiyijdtmem, 
õtrjdfj kürtd otr\ota 
45 kürten kuttdp ün öjku, 
wõšen kuttdp ün õjka 
kim tam ettiyijdtmat : 
„jiydt najd tindr\ woj/ 
20 oder otr)3ta. 
Kuckucksweibchen, Weibchen 
30 bin ich ! 
Danach nun 3 
hinter das Dorf hinaus 38 
flog ich, 
hinter die Stadt hinaus 
35 flog ich. 
An dem Rand der (randigen) Stadt 
liess ich mich nieder, 
an dem Rand des Dorfes 
liess ich mich nieder. 
40 Drei Rufe meiner kleinen Kehle 
singe ich, 
vier Rufe meiner kleinen Kehle 
singe ich. 
44 Danach nun 
47 kam heraus 
45 der grosse Alte aus der Dorfmitte, 




'An den äusseren Rand des Dorfes mit äusserem Rand (nach dem 
dem Wald zu gelegenen Rand)' 
338 Texte. 
muja tattiyijdtmen jëtd tam werijdtmem, 
50 jtrjd'rj wošd Dtdrja, 
õtrjdr) kurta õtdrja 
maja tattiyijdtmen ? 
nerjen üštd ünd waras 
nar) tarn küšatijmen, 
60 ajen toyßt natd rampât] 
jëtd tam wërijdtmem. 
jümijen jüydrj ard war 
kükkykd në pürtijmem, 
anšijen jüydt] ard war 
õ5 yüjen üštd ünd waras 
nar] tam wëriyijtten!"-1 
kükkukd në në-lërjkd 
ajen toydt yütdm rampdt] 
65 kükkakd në pürtijmem. 
aje md tard yütdm sow 
kükkakd në tüjijttem, 
ajemd turd natd sow 
21 statt V. 53—56 auch jiy manam jiyat/ nur, / as mqnam qsarj nur / nay 
tqm wëriyijtten! 
Warum hast du dich niedergelassen 
so am Rande der Stadt, 
am Rande des Dorfes 
warum hast du dich niedergelassen? 
Frauen verderbende grosse Zauberei 
hast du gesehen, 
r>f> Männer verderbende grosse Zauberei 
machst du !" 39 
[Ich] Kuckucksweibchen, Weibchen 
59 machte weiter 
58 drei Schwünge der kleinen Flügel, 
61 machte weiter 
60 vier Schwünge der kleinen Flügel. 
62 In viele Wälder mit Faulbeer bäumen 40 
flog ich Kuckucksweibchen, 
in viele Wälder mit Hagebuttensträuehern 
<i5 flog ich Kuckucksweibchen. 
Drei Rufe meiner kleinen Kehle 
singe ich Kuckucksweibchen, 
vier Rufe meiner kleinen Kehle 
*59 statt V. 53—56 auch: ' Vater-gegangene väterliche Rache, j Mutter­
gegangene mütterliche Rache | machst du!' 
J0 oder: 'in den Wald mit vielen Faulbeerbäumen'r 
29. Lied des 'Herrschers ...' 839 
kakkiikd ne tajijttem. jüyijen ptijd ard šumpal 
70 kartdrj tetd ard hawrem 
intam öm'siyijtdm, 
wjšdr) tetd ard häwrem 
intam. om'siyijtdtn 
75 ma tqm jahšiyijmem; 
turijen yard ard polšdrj 
ma tqm takiyijmem, 
78 ma tqm yojiyijmem. 
29. tow tat\ kd atar\ yon ard. 
atdrja kë ëttajen 
somen wänšdy etmar\ hot, 
jëtna ke ëttajen 
sôrhen pumd etmar\ hot; 
5 tõw ijen Ink pun pit mari awdt, 
susijen luk pun pitmarj awdt; 
singe ich Kuckucksweibchen. 
70 Die von den vielen Kindern des ganzen Dorfes 
nun hingestellten, 
die von den vielen Kindern der ganzen Stadt 
nun hingestellten 
vielen Rindentrichter am Fuss der Bäume [zum Sammeln 
75 trank ich aus; 
viel Speichel aus meiner Kehle 
spuckte ich nun [in die Trichter hinein], 
78 liess ich nun zurück. 
29. Lied des 'Herrschers mit dem Tribut von 
Frühlingseichhörnchenf eilen'. 
2 Auf der Landzunge, bewachsen41 mit goldenem Rasen, 
3 der am Morgen wächst42, 
4 auf der Landzunge, bewachsen mit goldenem Gras, 
3 das am Abend wächst; 
5 an dem mit den Federn des Frühlingsauerhahns bestreu­
ten 43 Vorgebirge, 
an dem mit den Federn des Herbstauerhahns bestreuten 
Vorgebirge; 
41 et- 'herauskommen, spriessen (Gras)' 
42 
'am Morgen herauskommend' 43 'befallenen' 
des Baumsaftes] 
22 õES-i Toimetus. 
340 Texte. 
Zttyptten patdr] wušdtna, 
manten patdr] wušdtna 
tilšijen yašpd jëmdr] yjtd, 20 owsijen tiirpd tiirdr] wõt 
in kë ponijdttat, 
ttnijen woyd šütdi] si j 
numijen asd tindi] jirfk 
tuw tam atmijdttat. 
owsen asd tindi] jirfk 
tuw tam atmijdttat; 
10 yattijen yašpd jëmdr] yõtd 
S3 mi j en sewr tindi] õtdi] 
tuw tqm tõtiyijdttat, 
sõrnijen woyd tindi] õtdr] 
tuw tam tõtiyijdttat. 25 tilšijen yašpd jëmdr] yõt, 
yattijen yašpd jëmdr] yõt 
in tipetna, 
sõrnijen torfypd tor/ydi] pqsan 
15 numijen turpd turdi] wõt 
in kë ponijdttat, 
aj en woyd šamtdi] si j 
in der Höhe der ziehenden Wolke, 
in der Höhe der schwebenden Wolke — 
[mein] mondbuntes heiliges Haus, 
10 [mein] sonnenbuntes heiliges Haus, 
es hängt da 
am teuren Ende einer goldenen Kette, 
J4 es hängt da 
13 am teuren Ende einer kupfernen Kette. 
15—16 Wenn ein südkehliger Wind entsteht — 
17 mit klirrendem Klang von kleinen Geldstücken 
19 wird es (das Haus) dann getragen 
18 nach dem teuren Wasser des nördlichen Ob zu 
20—21 wenn ein nordkehliger Wind entsteht — 
22 mit klapperndem Klang von grossen Geldstücken 
24 wird es dann getragen 
23 nach dem teuren Wasser des südlichen Ob zi 
27 Im Innern 
25 des mondbunten heiligen Hauses, 
2ß des sonnenbunten heiligen Hauses, 
29 an 
28 dem goldhufigen Tisch [sitzend], 
35 schreibt der Schaitan 
29. Lied des 'Herrschers ...' 341 
in õtr\dtna, 
sõrhijen torfypd tor\yßr\ pasan 40 
in üytetna 
tõwijen tar]kd jëmdr] nëpek, 
susijen tar]kd jëmdr] nëpek22 
sõrhijen yanšd tapât nwwd 
üR tqm yqnšijdttat, 4,5 
sorhijen yanšd yüt nuwd 
tuw tam yanšijattat. 
kusd kërtdm najdr] šords 
22 statt V. 32—3 auch sõrnijen 
yttrijen õwlay sarjkd pqt 
tuw tarn yütntijdttat : 
aj en torfypd toryydr] wõj 
ard jir tuwet uwta, 
ajen poršdp poršdr] wõj 
ard jir tuwet uwta. 
tildš yanšep jëmdr] wõj, 
yqt\ yanšep jëmdr] wõj 
kusd lak kërtdm najdr] šords 
tuw tam kërtijdttat, 
lisaij nëpek. lispa 
34 sieben goldene Ornamente 43a, 
37 schreibt er 
3(5 sechs goldene Ornamente 
32 in das heilige Buch der Frühlingseichhörnchenfelle, 
33 in das heilige Buch der Herbsteichhörnchenfelle 44 
31 auf 
30 dem goldhufigen Tisch. 
39 Mit dem scharfen (?) Ohr der wachsamen Eisente 
40 horcht er (der Schaitan) 
38 in die wie ein Reifen sich drehende Welt der Schaitanin-
42 viele Opfer nen: 
41 von kleinhufigen Tieren 
42 werden ihm rufend dargebracht 45, 
44 viele Opfer 
43 von kleinmähnigen Tieren 
44 werden ihm rufend dargebracht. 
45 Auf seinem mondbunten heiligen Pferd (Tier), 
46 Auf seinem sonnenbunten heiligen Pferd 
48 umreitet er 
47 die wie ein Reifenring sich drehende Welt der Schaita-
ninnen 
4,<a 
'sieben Spitzen des goldenen Ornaments' 
44 statt V. 3'2—3 auch: 'in das Buch mit goldenen Blättern' 
4i> 
'werden zu ihm geschrien' 
22» 
342 Texte. 
kusd Lak kërtdm ürtdi) šords 60 yurijen owlay särjkd pat 
50 umreitet er 
49 die wie ein Reifenring sich drehende Welt der Schaitane. 
si Meine vielen Männer mit armseligen Schuhen, 
sa meine vielen Frauen mit armseligen Kleidern, 
54 sie stehen da, 
53 mit unbedecktem Haupt sieben Gebete [sprechend]4«, 
56 sie stehen da, 
55 mit unbedecktem Haupt sechs Gebete [sprechend]. 
57 In dem an schwarzen Tierfellen reichen Nest 
59 sitzt der Schaitan da, 
58 auf seinen kleinen Ellbogen gestützt 47. 
60 Mit dem scharfen (?) Ohr der wachsamen Eisente 
horche ich nun: 
in der teuren Gegend (Wasser) des nördlichen Ob, 
in der glücklichen (?) Gegend des nördlichen Ob; 
an dem Wasserkreuz 4« von drei Flussarmen, 
65 an dem Wasserkreuz von vier Flussarmen; 
an der Überfahrtstelle (?) des Gänsefedermannes, 
an der Überfahrtstelle(?) des Entenfedermannes 
69 wird das fröhliche Fest (Haus) 
50 tww tarn kBrtijdttat. 
šakrj nirpd CLr yßjem, 
šäkrj sqxpd CLr nëyem 
miltan üyd tapdt pöjdk 
tiy töfijdttet, 
mCL sar yütntijdttem : 
owsijen CLsd tindri jirfkna, 
oivsijen äsd jeldrj jiifkna; 
ytttdm posât jöyras jirfkna, 
55 miltan üyd yat pöjdk 
tiy totijdttet. 
piytijen wojd šutidt] tiyßt 
aj kunš jtdfj nüyl tij 
üR tarn Dfrtsijdttat. 
65 nqtd posdt joyras jirfkna; 
tüntd pun yü wušatj jirfkna, 
wäsijen pun yß wušay 
jirfkna 
löwijen porfytap hürdm ürft 
W3j 
40 
'mit den 7 Gebeten des mützenlosen Hauptes' 
47 
'auf dem Stütz-Ende des kleinen Ellbogens' 
48 
'an dem Verzweigungs-Wasser' 
29. Lied des 'Herrschers .. 343 
käšdt) yßt wërdm šäšdt. 
70 yorijen taxas kat jam Air 
iiR tam tümtijdtmem. 
jir^ken yutd mišd antdp, 
75 piyten wojd mišd têt, 
warten wojd mišd tet 
IJR tam tümtijdtmem 
wõt tujpd tajdr) kur, 
yüt tujpd tajdr) kur 
0.R tam tümtijdtmem. 
80 unten wõjd mišd qntdp 
ÜR tam antdptijdtmem. 
sasi j en woysar põšpd mil, 
tõwijen woysar põšpd mil 
sdtijen üptap jiytarj üy 
nusdrja tarjkdr tindri tij 
85 tuw tam ponijdtmat. 
tilšijen yašpd jemdtj wo j, 
des Sumpf-Waldtieres mit mächtigem (?) Schulterblatt (d. 
69 veranstaltet, [so] hört man. 
70 Die zwei guten Schuhe aus dem Hackenfell eines Rentier-
an meine fünfzehigen Füsse, 
an meine sechszehigen Füsse 
zog ich Schaitan sie an. 
75 Meinen Glück [bei der Jagd] der schwarzen Tiere [brin­
genden] Mantel, 
meinen Glück [bei der Jagd] der roten Tiere [bringenden] 
Mantel 
78 zog ich Schaitan 
77 auf meine prächtigen(?) Schultern49. 
79 Meinen Glück [beim Fang] der Wasserfische [bringenden] 
s0 meinen Glück [bei der Jagd] der Waldtiere [bringenden] 
gürtete ich Schaitan um. 
Die mit einem Herbstfuchsfell verbrämte Mütze, 
die mit einem Frühlingsfuchsfell verbrämte Mütze 
•
s5 setzte er 
84 auf sein dichthaariges 50 weises (?) Haupt. 
86 Das mondbunte heilige Pferd, 
49 
'auf das teuere Ende meiner prächtigen (?) Schultern' 
o0 
'hunderthaariges' 
h. des Bären) 




yattijen yašpd jëmdr) wo j 
sõrnijen inar tindi) õtdr\ 
tuw tarn inartijdttat, 
90 sõrnijen šermat tindi} õtdi) 
tuw tam šBrmatijdttat-'6. 
kimtdi] sayd in kimtem 
in tam këwrijmem mard, 
titdi) sayd in titem 
95 in tam këwrijmem mard 
yüydtten pqtdi? wušdta 
23 oder ponijattat. 
H1 das sonnenbunte heilige Pferd 
89 sattelt er 
88 mit dem godenen Sattel 51, 
91 zäumt er 
90 mit dem goldenen Zaum51. 
93 Während ich nun einschlug 
92 den .Schoss meines schössigen Pelzes, 
95 während ich nun einschlug 
94 den Ärmel meines ärmligen Pelzes, 
97 wurde ich emporgehoben 
96 bis zu den ziehenden Wolken, 
99 wurde ich emporgehoben 
98 bis zu den schwebenden Wolken. 
loo Zu der Überfahrtstelle (?) des Gänsefedermannes 
gelangte ich, 
zu der Überfahrtstelle (?) des Entenfedermannes 
gelangte ich. 
Das von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerte 
105 Haus mit sieben Deckbalken 30, 
Haus mit sechs Deckbalken 
ma tam atmiyijdtmem, 
manten pqtdij wušdta 
ma tam atmiyijdtmem. 
100 tüntd pun yü wušai] jiifk 
ma tam joytijdtmem, 
wasijen pun yü wušai) jiifk 
ma tam joytijdtmem. 
jis yü poyen sëwrijtdm 
105 tapdt šurd ponmar) yõt, 
yttt šurd ponmat) yot 
51 'mit dem teuren Ende des goldenen Sattels — Zaums' 
29. Lied des 'Herrschers ...' 345 
yatten mantd täpat puš, 
yatten mantd yüt jam pus 
jot tutd jÕtdlf] još 
uR tarn kërtijdttem. 
šükrj nirpd ar yüjem, üR tam kertijdtmem. 
HO jis y a poyen sëwrijtdm 
nät]kijen jüyd wërdrj ow 
120 šukr\ saypd ar nër\em 
miltan üyd tapdt otdrj, 
wët tujpd tujdï] jõš, 
yüt tujpd tujoi) jõš 
üR tam punšijdttem. 
miltan üyd yüt otdr\ 
tiy tq,m tdtijdttet24. 
wëtijen ponpd ponerj jüy 
115 aš tutd jõtdf} još 125 jt ponet kë tërjijta,. 
iten türjyd turdt sow uR tam kërtijdttem, 
24 Yar. poj*kšijtet. 
109 umwandelte ich Schaitan 
107 sieben Mal mit der Sonne 5-, 
108 sechs gute Mal mit der Sonne. 
110 Die von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerte, 
aus Lärchenholz gemachte Tür 
134 öffne ich Schaitan 
112 mit meiner fünffingrigen Hand, 
113 mit meiner sechsfingrigen Hand. 
115 Mit Zunderfeuer und Bibergeil in der Hand 1S 
umwandelt man mich Schaitan, 
mit Bibergeilfeuer in der Hand 
umwandelt man mich Schaitan. 
Meine vielen Männer mit armseligen Schuhen, 
120 meine vielen Frauen mit armseligen Kleidern, 
123 sie stehen da 53 
121-2 mit unbedecktem Haupt 54. 
125 
„Wenn die untere Saite 
124 des fünf saitigen Saiteninstrumentes'54 125 gezupft wird, 
127 [so] möge ertönen 
52 
'sonnengehende 7 Male' 5a Var. 'sie beten' 
°
4 V. 121—2 'mit 7 Enden des mützenlosen Hauptes, | mit 6 Enden 
des m. H.' 
346 Texte. 
tuw at šašijdttat; 
num. ponet kë tëiqijta, 
mimen tütqyd turdt sow 
130 tuw at šašijattat. 
om'sdm ydt tët ür nër\em, 
narjan yijta muj sar tajtdm ? 
jirjken yutd mišd jäk, 
jakem yõjijdttem, 
135 anten wojd mišd jak, 
jakem yojijdttem. 
2:> oder piyten. 
126 die Melodie der Stimme des unteren tmjy-Geistes; 
128 wenn die obere Saite gezupft wird, 
130 [so] möge ertönen 
129 die Melodie der Stimme des oberen turjy. 
131 Meine vielen Frauen des vollbesetzten Hauses 55, 
was habe ich denn, um es euch hier zu lassen? 
Den Tanz für das Glück [beim Fang] der Wasserfische, 
meinen Tanz lasse ich [euch], 
135 den Tanz für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere, 
meinen Tanz lasse ich [euch]. 
Mit einem Gruss voll [von Glück beim Fang der] Wasser­
fische 
möget ihr nun dasitzen, 
mit einem Gruss voll [von Glück bei der Jagd der] Wald­
tiere 
140 möget ihr nun dasitzen! 
Nach meinem Besuch 73 — 
wenn «3 eine verderbliche grosse heilige Krankheit 56 
auftaucht, 
wenn eine schwarze (?) grosse heilige Krankheit 
145 auftaucht, 
147 möget ihr 146 mit dem Ärmel [meines] ärmligen Pelzes 
jir]ken yutd tëtdï] wuša 
nar) sar om'sijtatn, 
unten wojd tëtdr\ wuša 
140 narj sar jm'-sijtatn ! 
ma joytijmem yuwattdna 
tarnen Und jëmdi} kimdt 
in kë ydwtijdttat, 
piten25 Und jëmdr} kimdt 
145 in kë ypwtijdttat, 
titdr} say titlna 
55 
'Meine vielen, das besessene Haus anfüllenden Frauen' 
50 
'Schoss (eines Kleides)' 
30. Lied der kattaš-Frau 347 
kämHta at taytijttajtn,26 149 kamHta at rëwijttajtn26 !" 
kimtdrj say kimlina 
30. k a t t a š  imd a  r d .  
sijx y or yfiytdm täntdr\ a s, 
tantdr\ as pur\temna, 
wuš ypr yttytdm tantdr) as, 
tantdr\ as pinqtemna 10 
5 šatta taritijdttat 
tüntijen turd miyerj posât, 
-
ß oder tä/tijtta ; rëwijtta. 
147 von draussen behütet werden, 
149 möget ihr 148 mit dem Schoss [meines] schössigen Pelzes. 
149 von draussen geschützt 57 werden!" 
30. L i e d d e r kattaš-F rau. 
2 An der Seite des nahrungsreichen Ob, 
I des von Stör [und] Elch durchschwommenen 58 nahrungs­
reichen Ob, 
4 an der Seite des nahrungsreichen Ob, 
3 des von Njelma (-Fisch) [und] Elch durchschwommenen 
nahrungsreichen Ob, 
5 (von) dort geht ab 
der von Gänsegeschrei [erfüllte] gewundene Flussarm, 
der von Entengeschrei [erfüllte] gewundene Flussarm 
geht dort ab. 
II An dem gewundenen Flussarm, 
9 dem von Gänsegeschrei erfüllten ",9 Flussarm, 
10 dem von Entengeschrei erfüllten Flussarm 





5» 'gerufenen, geschrienen' 
wasijen turd miyerj posdt 
šatta tar\tijdttat. 
tüntijen turd nëkmat] posdt, 
wasijen turd nëkmar] posdt, 
miyerj posdt purjtemna 
ow yojtd owdrja ruwa, 
348 Texte. 
wot yojto wotdrja ruwa ty soyd Larjkom yot, 
wojd soyd läi]kdm yot naj tam onïsijdttem ; 
15 atd yowtdm Luid tiydt, 
laid tiydt yowd paj, 
25 naj tam om'-sijdttem. 
ëwijen kittd nërdij a j naj, 
poyijen kittd nërdi) aj naj 
nëmem tüttiyijdtta. 
a j en ëwd yuw napdt 
atd yowtdm toytdrf tiydt, 
toytdt) tiydt yowd paj 
naj tg.m omlsijdttem ; 
20 tapdt ünšd tofmar) paj, 
yüt ünšd tôt mari paj 
naj tam om'-sijdttem ; 
30 naj tam jišiyijttem, 
ajen poyo yuw jam nüpdt 
naj tam jišiyijttem. 
12 auf dem von der Strömung getroffenen beströmten Steilufer, 
auf dem vom Wind getroffenen windigen Steilufer; 
15 auf der von selbst emportauchenden [Bülte] mit dem Neste 
auf der Bülte mit dem Nest des kleinen Tauchers, 
auf der von selbst emportauchenden [Bülte] mit dem Nest 
auf der Bülte mit dem Nest des grossen Tauchers 
wohne ich Schaitanin; 
auf der mit sieben Kiefern bestandenen [heiligen] Stätte, 
auf der mit sechs Kiefern bestandenen [heiligen] Stätte 
wohne ich Schaitanin; 
in dem mit einem Bärenfell bedeckten Haus, 
in dem mit einem Tierfell bedeckten Haus 
25 wohne ich Schaitanin. 
'Mädchenschickende zornige kleine Schaitanin', 
'knabenschickende zornige kleine Schaitanin' — 
[so] wird mein Name verkündet(il. 
Die lange Lebenszeit der kleinen Mädchen 
30 bestimme ich Schaitanin, 
die lange gute Lebenszeit der kleinen Knaben 
bestimme ich Schaitanin. 
des kleinen Tauchers 3-, 
des grossen Tauchers <i0, 
00 wohl: 'colymbus arcticus' 
<u V. 2i6—28 'Mein Name der mädchenschickenden . . Schaitanin wird 
verbreitet ( getragen ) ' 
30. Lied der kattas-Frau 349 
piytijen wojd šutidi] tiydt 
naj tam orrûsijdttem, 
3õ wurtijen wojd mišd tiydt 
naj tarn om'sijdttem. 
ajen Bwd yuw nüpdt 
naj tam jišiyijttem, 
ajen poyd yuw nüpdt 
40 naj tam jišiyijttem. 
yürijen õwlay sarjkd pat 
n u m i j e n  a s d  t u i d r \  j h f k  
27 oder kat jam. 
In dem an schwarzen Tierfellen reichen Nest 
wohne ich Schaitanin, 
:}r> in dem mit roten Tierfellen glücklichen Nest 
wohne ich Schaitanin. 
Die lange Lebenszeit der kleinen Mädchen 
bestimme ich Schaitanin, 
die lange Lebenszeit der kleinen Knaben 
40 bestimme ich Schaitanin. 
Mit dem scharfen (?) Ohr der wachsamen Eisente 
43 horche ich Schaitanin 
42 nach der teuren Gegend (Wasser) des südlichen Ob, 
44 mit den beiden (guten) Ohren der wachsamen Eisente 
45 horche ich Schaitanin 
in der finsteren (?) Nacht, dunkel wie das Auge eines tuyy-
Geistes, 
in der finsteren (?) Nacht, dunkel wie das Auge eines Jcat-
Geistes. 
Danach nun 3 
die zwei guten Schuhe aus dem Hackenfell eines Rentier­
ochsen 
50 ziehe ich Schaitanin 
an die fünfzehigen Füsse, 
an die sechszehigen Füsse. 
naj tarn yütntijttem, 
yürijen owlay kato27 pat 
45 naj tarn yütntijttem 
tWrfy sõm pqtldm narmaij at, 
kat sBm pqtldm narmat/ at. 
in šitem kë jtiwpdna 
yorijen tayaš kat jam Mr 
50 naj tam tümtijdttem 
wët tujpd tujdf) kur, 
yüt tujpd tujdi) kur. 
350 Texte. 
in sitem kë juwpdna 
piyten wbjd mišd têt 
sotijen uptap jiytat] üy, 
in sitem ke juwpdna 
55 šõtijen tarjkdr tindi] tij 
näj tam tümtijdttem, 
wurtijen wojd mišd têt 
naj tam tümtijdttem. 
tilšijen yašpd un oyšam 
65 kimperj kürtd kimpija 
naj tam ëttiyijdtmem, 
kimper) wõšd kimpija 
naj tam ëttiyijdtmem. 
soti j en yorpd yprdt] anas 
70 in pm]tema naj šuštem, 
sotijen wdjpd wdjdf) anas 
wdjdr) anas in purjtema 
60 naj poniyijttem, 
yattijen yašpd ün oyšam 
naj poniyijttem 
Danach nun 
den Glück [bei der Jagd] der schwarzen Tiere [bringenden] 
56 ziehe ich Schaitanin 
55 auf meine teuren Schultern 62, 
57 den Glück [bei der Jagd] der roten Tiere [bringenden] 
ziehe ich Schaitanin an. 
Das mondbunte grosse Kopftuch 
60 binde (lege) ich Schaitanin um, 
das sonnenbunte grosse Kopftuch 
binde ich Schaitanin 
um mein dichthaariges 50 weises (?) Haupt. 
Danach nun 
65 hinter das Dorf hinaus 38 
ging ich Schaitanin, 
hinter die Stadt hinaus 
ging ich Schaitanin. 
Zu 63 der Herde von hundert Rentierochsen 
70 schreite ich Schaitanin, 
72 zu der Rentierherde, 
71 der Herde von hundert Rentieren, 
Mantel 
Mantel 
'auf das teure Ende der hundert (?) Schultern' 
im folgenden Vers 
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naj šašiyijdttem. naj këwrijmem mard, 
ij as tajdm kat jam surtd 85 tit dr) sap in titem 
75 naj tam kattiyijdtmem, 
ij as tajdm kat jam pësd 
naj tam kattiyijdtmem. 
sornijen üy kët tindi) otd-i) 
naj tam kattiyijdttem, 
naj këwrijmem mard 
yüyHten patdr) wušdta, 
manten patdr) wušdta 
naj tam ëtmdtijdtmem. 
80 jornijen yuš yü sõytar) üydt 
naj kiriyijdttem. 
in šitem kë juwpdna 
kimtdi1 sayd in kimtem 
90 in šitem kë juwpdna 
tüntijen pun yü wušar) yü 
in wušar) yü in ömdstd 
sot yor yüytdm wäš jandk 
näj tarn joytijmem. 
73 schreite ich Schaitanin. 
Zwei gute, von éiner Mutter geborene einjährige Rentiere 
75 fing ich Schaitanin, 
zwei gute, von éiner Mutter geborene Rentierkälber 
fing ich Schaitanin. 
Das teure Ende des goldenen Zügels 71 
ergreife ich Schaitanin, 
an den Bretter (?)-Schlitten des samojedischen y u š ( l )  -Man-
schirre ich Schaitanin [die Rentiere] an. 
Danach nun 
84 während ich Schaitanin einschlug 
83 den Schoss meines schössigen Pelzes, 
86 während ich Schaitanin einschlug 
85 den Ärmel meines ärmligen Pelzes, 
89 wurde ich Schaitanin hochgehoben 
87 bis zu den ziehenden Wolken, 
88 bis zu den schwebenden Wolken. 
90 Danach nun 
zu dem, von dem Gänsefedermann, dem überfahrenden (?) 
dem überfahrenden (?) Mann bewohnten 
schmalen Landrücken, auf dem hundert Rentierochsen laufen, 




95 jis ya poyen sëwrijtdm 
täpdt šurd pondm yot, 
yüt šurd pondm yõt 
yattijen manto täpdt puš 
näj tam kërtijdttem, 
wëtijen tujpd tujdi) jõš 
näj tam punšijdtmem, 
yütijen tujpd tujdr\ jõš 
100 yattijen mantd yut jam puš 
naj tam kërtijdttem. 
jis yü poyen sëwrijtdm 
närjkijen j üyd wërdij õw 
UO näj tam punšijdtmem. 
õm(sdm yot tet är nëtjem, 
öm'sdm yot tet är yüjem 
miltan üy täpdt õtd% 
miltan üy yüt õtdt] 
naj tam tm\tijotmem, 
105 yütijen j üyd wer di) õw 
naj tam tqi\tijdtmem. 
115 tiy tam tõtijdttet. 
in šitem ke juwpdna 
üšijen tutd jõtdr/ još 
näj tõfiyijttem, 
95 Das von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerte 
Haus mit sieben Deckbalken 30, 
Haus mit sechs Deckbalken 
99 umwandle ich Schaitanin 
98 sieben Mal mit der Sonne 52, 
101 umwandle ich Schaitanin 
100 sechs gute Mal mit der Sonne. 
102 In die von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerte, 
aus Lärchenholz gemachte Tür 
trat ich Schaitanin ein, 
105 in die aus Fichtenholz gemachte Tür 
trat ich Schaitanin ein. 
Mit der fünffingrigen Hand 
öffnete ich Schaitanin sie, 
mit der seehsfingrigen Hand 
110 öffnete ich Schaitanin sie. 
Die vielen Frauen des vollbesetzten Hauses 55, 
die vielen Männer des vollbesetzten Hause 
115 sie stehen 
U3—4 mit unbedecktem Haupt54. 
116 Danach nun 
mit Zunderfeuer und Bibergeil in der Hand 
begegnet19 man mir Schaitanin, 
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jotijen tutd jotdi) još orrCsdm yot tët är nëijem! 
120 näj tõtiyijttem. 
„wëtijen ponpd ponei] jüy 
it ponet kë tër)ijta, 
itijen tüfjya turdt sow 
tuw ät šäšiyijdttat ; 
130 narjan yijta mu j tajtem ? 
jir)kijen yutd mišd jäk 
jäkem yõjiyijdttem, 
ünten wõjd mišd jäk 
jäkem yõjiyijdttem. 
125 num ponet kë terjijta, 
numijen tärjyd turdt sow 
tuw ät šäšiyi dttat ! 
õmlsdm yõt tët är yüjem, 
135 jir\kijen yutd tëtdrj wuša 
nari sqr õm^sijtatq, 
üntijen wõjd tëtdr\ wuša 
nari sar õrn'si j ta tn ! 
mit Bibergeilfeuer in der Hand 
120 begegnet man mir Schaitanin. 
122 „Wenn die untere Saite 
121 des fünf saitigen Saiteninstruments 64 gezupft wird, 
124 [so] möge ertönen 
123 die Melodie der Stimme des unteren -Geistes ; 
l2:> wenn die obere Saite gezupft wird, 
127 [so] möge ertönen 
126 die Melodie der Stimme des oberen tuyy! 
125 Meine vielen Männer des vollbesetzten Hauses, 
meine vielen Frauen des vollbesetzten Hauses! 
rao was habe ich, um es euch hier zu lassen? 
Den Tanz für das Glück [beim Fang] der Wasserfische, 
meinen Tanz lasse ich euch, 
den Tanz für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere, 
meinen Tanz lasse ich euch. 
135 Mit einem Gruss 65 voll [von Glück beim Fang der] Was-
möget ihr nun leben 6,î, 
mit einem Gruss voll [von Glück bei der Jagd der] Wald­
serfische 
tiere 
möget ihr nun leben! 
'Saitenholzes' 03 'sei gegrüsst!' (ili 'sitzen' 
354 Texte. 
ma joytijmem yuwattdna 
140 tärnijen and jëmdï] kimdt 
in kë ypwtijdttat, 
kimtdi} say kimdtna 
nqtj at täytijttajtn, 
titdï] say titna 
145 nai) at täytijttajti} ! 
nqi)an yijta muj tajtem ? 
jhjkijen yutd mišd jak 
jakem yõjiyijdttem, 
unten wõjd mišd jäk 
150 jakem yõjiyijdttem. 
jhjkijen yutd tëtd\\ pqn't 
nari sar jqi)yijtatn, 
anti j en wõjd tëtdij õj 
nari sqr jqr)yijtatn 
155 ma joytijmem yuwattdna!" 
3 L  k a t t a š  i m d  a j  p  o y  ä r  d .  
tüntijen turd miyerj posdt, šatta tqi)tiyijttat ; 
wäsijen turd miyerj posdt ijen õwpd täpdt tord, 
Nach meinem Besuch 73 — 
j40 wenn 63 eine verderbliche grosse heilige Krankheit 5,i 
auftaucht, 
143 möget ihr beschützt werden 
142 mit dem Schoss [meines] schössigen Pelzes, 
145 möget ihr beschützt werden 
144 mit dem Ärmel [meines] ärmligen Pelzes! 
i4(i Wag habe ich, um es euch hier zu lassen? 
Den Tanz für das Glück [beim Fang] der Wasserfische, 
meinen Tanz lasse ich euch, 
den Tanz für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere, 
150 meinen Tanz lasse ich euch. 
Auf einem (Jagd-) Pfad, voll von Wasserfischen, 
möget ihr gehen, 
im (Jagd-) Glück, voll von Waldtieren, 
möget ihr gehen 
nach meinem Besuch!" 
31. Lied des 'Jüngsten Sohns der kattaš-F  r  a  u \  
Der von Gänsegeschrei [erfüllte] gewundene Flussarm, 
der von Entengeschrei [erfüllte] gewundene Flussarm 
geht von dort ab; 
die sieben (Überschwemmungs-)Seen mit éiner Mündung, 
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ijen õwpd yütd tõrd 
šatta tqr\tiyijttat ; 
pater} tord patetna 
taptijen wešpd yündr) türdm 
ašem ëwdt ind sar 
yüyHten patdr] wušdtna, 
mqnten patdr) wušdtna 
in sorâijen sëwdr tindi) õtdt] 
tilšijen yašpd jemdr) yot 
šqta estiyijtdm, 
28 Var. ÜR tam õmisiyijattem 'i 
15 yqttijen yašpd jemdr) ypt 
šqta estiyijtdm 
taptijen wešpd yündr] nowd 
yündr] nowd äšijem ewet, 
yütijen wešpd yündr) nowd 
20 yündr) nowd jiydm ewdt. 
in sõrhijen torfypd torjydt) 
pasan 
in õtrjemna õmdstdm28. 
tilšijen yašpd jemdr) nepek 
Schaitan sitze'. 
5 die sechs Seen mit éiner Mündung 
gehen von dort ab; 
am Ende [dieses] Sees 67 
9 [ist] von meinem Vater, siehe, 
8 dem im siebenten [Himmel] mit Firstbalken und Rauch­
loch [wohnenden] turam, 
10 in der Höhe der ziehenden Wolken, 
in der Höhe der schwebenden Wolken 
am teuren Ende einer goldenen Kette 
[mein] mondbuntes heiliges Haus 
dort herabgelassen, 
15 [mein] sonnenbuntes heiliges Haus 
dort herabgelassen, 
~
8 von meinem hellen Vater [, der] im siebenten [Himmel] 
mit Firstbalken und Rauchloch [wohnt], 
20 von meinem hellen Erzeuger [, dér] im sechsten [Himmel] 
mit Firstbalken und Rauchloch [wohnt], 
22 Ich sitze am Rande 
21 meines goldhufigen Tisches. 
In dem mondbunten heiligen Buch 
'am Ende des endigen Überschwemmungssees' 
23 ÕES-i Toimetus. 
356 Texte. 
mä tarrid turjtiyijdttem, 
25 yattijen yašpd jemdr] nepek 
ma tamd turjtiyijdttem. 
owsijen turpd turdr) wot 
in ke poniyijdttat, 
ajen woyd šamtdr) sij 
30 numijen asd tindr) jirfk 
tuw torn atmiyijdtta ; 
numijen turpd turdr] wot 
in ke poniyijdttat, 
anijen woyd šamfdtj sij 
35 owsijen asd tindr] jirfk 
ma torn atmiyijdttem. 
yürijen õwlay sarjkd pat 
owsijen asd tindr] jirfk 
ma tam yUtn'ttem inna 
40 ajen poyd wan jam tit 
wana juwmat šašijttat, 
ajen ewd wan jam tit 
wana juwmat šašijttat. 
lese ich, 
25 in dem sonnenbunten heiligen Buch 
lese ich. 
Wenn 63 ein nordkehliger Wind 
entsteht — 
mit klirrendem Klang von kleinen Geldstücken 
si wird es (mein Haus) dann getragen 
so nach dem teuren Wasser des südlichen Ob zu; 
32 wenn ein südkehliger Wind 
entsteht — 
mit klapperndem Klang von grossen Geldstücken 
36 werde ich (Schaitan) dann getragen 
35 nach dem teuren Wasser des nördlichen Ob zu. 
39 Während ich nun lausche 
37 mit dem scharfen (?) Ohr der wachsamen Eisente 
38 nach der teuren Gegend des nördlichen Ob, 
kann man hören, 
40 wie die gute Seele eines kleinen Knaben 
41 kurz geworden ist 68 (d. h. sich dem Tode nähert), 
43 kann man hören, 
42 wie die gute Seele eines kleinen Mädchens 
43 kurz geworden ist. 
68 V. 40—41 'eines kleinen Knaben kurze gute Seele | ist kurz gewor­
den, [so] ist hörbar' 
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ajen poyd šatdp ÜR 
45 nëmem tüttiyijtta, 
ajen ewd šatdp ÜR 
nëmem tüttiyijtta. 
in ëwijen kittd liërdrj kattaš 
in ar/kema, arjkema 
50 noysijen pun yü lašdk pdjdk 
ma torn poniyijttem, 
wdjjen pun yü lašdk pdjdk 
ma torn poniyijttem: 
„ëwijen kittd nërdr) aj ne, 
55 nari sar yüti}tijte ! 
ma torn poniyijdttd 
noysijen pun yü lašdk pdjdk 
nari sar yßtntijte ! 
kimtdr\a sayd kimtena 
60 nari atd raydttijtten, 
titdria sayd titena 
nari atd raydttijtten! 
owsijen asd tindri jirfk 
ajen poya wan jam tit 
65 wana jiiwiyijdtmat, 
44 
'Sich der kleinen Knaben erbarmender Schaitan' — 
45 so wird mein Name verkündet 69, 
'Sich der kleinen Mädchen erbarmender Schaitan' — 
so wird mein Name verkündet. 
An die mädchenschickende zornige kattaš, 
# an meine Mutter, an meine Mutter 
51 richte ich nun 
50 ein Gebet, weich wie Zobelfell 8, 
53 richte ich nun 
52 ein Gebet, weich wie Tierfell: 
54 „Mädchenschickendes zorniges kleines Weib, 
55 höre du doch! 
Das von mir gerichtete 
Gebet, weich wie Zobelfell, 
erhöre du doch! 
In den Schoss deines schössigen Pelzes 
60 nimm du [das Gebet] auf, 
in den Ärmel deines ärmligen Pelzes 
nimm du [das Gebet] auf! 
In der teuren Gegend des nördlichen Ob 
[ist] die gute Seele eines kleinen Knaben 
65 kurz geworden, 
69 V. 44—5 'Mein Name des sich der k. Knaben erbarmenden Schai-
tans wird getragen' 
358 Texte. 
ajen ewd wan jam tit 
wana juwiyijatmat. 
jëtd jištd 29 napten otdt) 
jet ät jišiyijtten, 
ma tam yut^tijttem : 
numijen asd tindr) jiifna 
hwijen pdrfytap nurd m ün't 
wo j 
70 jetd attd napten otdi) 
jet atd yanšiyijtten !" 
jey šitem ke juwpdna 
piytijem wõjd šundt] tiydt 
maso tam õ md stem kutna 
kašdr) yõtd werdm šäšdt. 
80 piytijen wojd šuiidrj tiydt 
dtrjem ëwdt in maid 
sotijem apdt jiytar) uyem 
ÜR tam atmiyijmem. 
75 yürijen owlay sarjkd pat yorijen tayaš kat jam tiir 
29 Var. jišten. 'i0 Var. uR 'Schaitan'. 
[ist] die gute Seele eines kleinen Mädchens 
kurz geworden. 
Die weiterbestimmte Lebenszeit 
sollst du [dem Kind] weiterbestimmen, 
70 die weiter zu lebende Lebenszeit 
sollst du [dem Kind] weiter vorschreiben!" * 
Danach nun 3, 
74 während ich sitze 
73 in meinem an schwarzen Tierfellen reichen Nest, 
76 lausche ich 
75 mit dem scharfen (?) Ohr der wachsamen Eisente: 
77 in der teuren Gegend des südlichen Ob 
79 wird das fröhliche Fest (Haus) 
78 des Sumpf-Waldtieres mit mächtigem (?) Schulterblatt 
79 veranstaltet, [so] hört man. 
so—si Vom Rande meines, an schwarzen Tierfellen reichen 
Nestes ?o 
83 erhob ich Schaitan 
82 mein dichthaariges 5o weises (?) Haupt. 
84 Die zwei guten Schuhe aus dem Hackenfell eines Rentier-
(d. h. des Bären) 
ochsen 
70 
'Vom Rande . . . nun ich' 
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85 wëtijen tujpd tujdi] kur 95 wurtem wojd mišdy antdp 
üR tarn tümtiyijdttem, üR tarn q,ntdptiyijttem. 
yütijen tujpd tujdt] kur soti j en üpdt jiytar) üy 
ÜR tarn tümtiyijdttem. susijem woysar pdšpd mil, 
piytijen wojd mišd tet, fowijem woysar pdšpd mil 
90 wurtijen wojd mišd têt 100 arijem üpdtd jiytar) üy 
nüsdtja tarjkdr sotdr) tij ma tam poniyijttem. 
ma tam tümtiyijdttem. in šitem kë juwpdna 
piytijem wojd mišdy antdp kimper) kürtd kimpija 
ÜR tam antdptiyijtiem, ma tam ëtfiyijttem, 
86 ziehe ich Schaitan 
85 an meine fünfzehigen Füsse, 
88 ziehe ich Schaitan 
87 an meine sechszehigen Füsse. 
S9 Meinen Glück [bei der Jagd] der schwarzen Tiere [brin­
genden] Mantel, 
90 meinen Glück [bei der Jagd] der roten Tiere [bringenden] 
Mantel 
92 ziehe ich 
91 auf meine prächtigen (?) Schultern79». 
93 Meinen Glück [bei der Jagd] der schwarzen Tiere [brin­
genden] Gürtel 
gürte ich Schaitan um, 
95 meinen Glück [bei der Jagd] der roten Tiere [bringenden] 
Gürtel 
gürte ich Schaitan um. 
Auf mein dichthaariges 50 weises (?) Haupt. 
101 setze ich 
98 die mit einem Herbstfuchsfell verbrämte Mütze, 
99 die mit einem Frühjahrsfuchsfell verbrämte Mütze 
100 auf mein vielhaariges weises (?) Haupt. 
102 Danach nun 




'auf die hundert (?) Enden der prächtigen (?) Schultern' 
360 Texte. 
105 kimperj wdšd kimpija 
ma tam ëttiyijttem. 
sotijem wdjpd wojdi7 anas 
sdtijem prpd xordtj anas 
in dtr\ema ÜR šüštdm, 
115 jornijen %m %ü S3pat\ üpt 
ma tam kiriyijdttem ; 
sorhijen ü% ket tindr) dtdt] 
ma tam kattiyijdttem. 
kimtdrja sayd kimtem 
110 in otsema ÜR süštdm.. 
ij asd tajdm kat sartd 
ma tam kattiyijdttem, 
ij asd tajdm kat põšd 
ma tam kattiyijdttem. 
120 ma tamd këwrijtem mard, 
titdrja sa%d titem 
ma tamd këwrijtem mard 
yüx3ttem3L patdrj wušdta 
ma tomd atmiyijmem, 
31 oder %uyj>tten; mante m. 
hinter die Stadt hinaus 
gehe ich. 
Zu 63 meiner Herde von hundert Rentierochsen 
schreite ich Schaitan, 
zu meiner Herde von hundert Rentieren 
110 schreite ich Schaitan. 
Zwei von éiner Mutter geborene einjährige Rentiere 
fange ich, 
zwei von éiner Mutter geborene Rentierkälber 
fange ich. 
1:l5 An den Bretter (?)-Schlitten des samojedischen xuš(1)-
spanne ich [sie] ; 
das teure Ende des goldenen Zügels 71 
ergreife ich. 
120 Während ich nun einschlage 
119 den Schoss meines schössigen Pelzes, 
122 während ich nun einschlage 
121 den Ärmel meines ärmligen Pelzes, 
124 wurde ich empor gehoben 
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125 manten31 patdr) wušdta 
ma to md atmiyijmem. 
t anti j en pun yü wušaij yü 
in omdstd, omdsta 
ij pr yüytom waš jandk 
130 ma tamd joytiyijdtmem. 
jis yü poyen sëwrijtdm 
taptijend paydR pondm yõt, 
ytttijend paydR pondm yõt 
yattijen mantd tapdt puš 
135 ma tam kërtiyijttem, 
yattijen mantd yüt jam puš 
ma tam kërtiyijttem. 
jis yß poyen sëwrijtdm 
närjkijend jüyd wõrdrj õw, 
140 yutijend jüyd wërarj õw 
wëtijen tujpd tujdt] još 
ma tam punšiyijttem, 
yütijen tujpd tujdrj jõš 
ma tam punšiyijttem. 
145 üšijen tutd jõtdrj jõš 
ma tam kërdtiyijttem. 
126 wurde ich emporgehoben 
125 bis zu den schwebenden Wolken. 
127 Zu dem, von dem Gänsefedermann, dem überfahrenden (?) 
Mann, 
bewohnten (, bewohnten) 
schmalen Landrücken, auf dem éin Rentierochse läuft, 
130 gelangte ich nun. 
Das von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerte 
Haus mit sieben Balken 30, 
Haus mit sechs Balken 
135 umwandle ich 
134 sieben Mal mit der Sonne 52, 
137 umwandle ich 
136 sechs gute Mal mit der Sonne. 
138 Die von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerte, 
139 aus Lärchenholz gemachte Tür, 
140 aus Fichtenholz gemachte Tür 
T42 öffne ich 
141 mit meiner fünffingrigen Hand, 
144 öffne ich 
143 mit meiner sechsfingrigen Hand. 
145 Mit Zunderfeuer und Bibergeil in der Hand 18 
umwandelt man mich. 
362 Texte. 
„õtrtsdm yõt tet ar ner\em, 
ajen poyd nûptdr\ wuša 
nqr\ sar ôm'siyijtatn, 
numijen tmy/d turdt sow 
tuw at šašiyijdttat ! 
nar\an yijta mu j tajtem ? 
150 ajen ewd naptdrj wuša 
nar) sqr öm'siyijtatn ! 
wetijen ponpd ponerj jay 
it ponet ke terjijta, 
itijen tarjyd turdt sow 
160 jiiqkijem yutd mišd jakem 
narjan yõjiyijttem, 
üntem wõjd mišd jakem 
narjan yõjiyijttem. 
ma joydtijmem yuwattdna 
155 tuw at šašiyijdttat; 
num ponet ke terjijta, 
165 ajen poyd yuw jam jis 
nar] sar dm'siyijtatn, 
„Meine vielen Frauen des vollbesetzten Hauses 55, 
mit einem Gruss, voll von langem Leben für die kleinen 
möget ihr nun leben 66, 
150 mit einem Gruss, voll von langem Leben für die kleinen 
möget ihr nun leben! 
153 Wenn die untere Saite 
152 des fünfsaitigen Saiteninstruments 64 
153 gezupft wird, 
155 [so] möge ertönen 
!54 die Melodie der Stimme des unteren ^/-Geistes; 
156 wenn die obere Saite gezupft wird, 
158 [so] möge ertönen 
157 die Melodie der Stimme des oberen tu^yj 
159 Was habe ich, um es euch hier zu lassen? 
160 Meinen Tanz für das Glück [beim Fang] der Wasserfische 
lasse ich euch, 
meinen Tanz für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere 
lasse ich euch. 
Nach meinem Besuch 73 
166 möget ihr nun leben 66 




'mit einem kleine-Knaben-lebensaltrigen-Gegrüsst' 
73 
'Nach meinem [hierher] Gekommen-Sein' 
32. Lied der Kasymer Schaitanin 363 
ajen ewd yuw jam jis 
nar) sqr om'siyijtatn ! 
tarnijen and jemdn) kimdt 
kimtdr\a sayd kimdtna 
kamdtta at taytijttajtn, 
titdrja sqyd titna 
170 nqrjan kB yojijdt, 174 kamdtta at taytijttajti} !' 
32. kas d m naj a rd. 
jana ariyijdttem, 
jqna mõnšiyijdttem ! 
tapdt wešpd yündr) tar dm, 
yütd wešpd yundfj turdm 
5 ašem mutiyijtdm. 
lukijen puka yomdta tõrd, 
wasijen puka yomdta tord 
naj tam estiyijdtmem ; 
iß« möget ihr nun leben 
167 die lange gute Lebenszeit der kleinen Mädchen! 
169 Wenn 63 eine verderbliche grosse heilige Krankheit 56 
170 euch anfällt, 
172 [so] möget ihr 
171 mit dem Schoss [meines] schössigen Pelzes 
172 von draussen behütet werden, 
174 möget ihr 
173 mit dem Ärmel [meines] ärmligen Pelzes 
174 von draussen behütet werden!" 
32. Lied der Kasymer Schaitanin. 
Wahrlich ich singe, 
wahrlich ich erzähle! 
Von dem im siebenten [Himmel] mit Firstbalken und 
von dem im sechsten [Himmel] mit Firstbalken und Rauch-
5 meinem Vater, bin ich [hierher] gezaubert worden. 
Auf den (überschwemmungs-)See, rund wie ein Auer-
Rauchloch [wohnenden] turam, 
loch [wohnenden] turam, 
hahnkropf, 
auf den See, rund wie ein Entenkropf, 




sornijen sirjpd sirjdrj õntdp 
naj tam ëstiyijdtmem, 
sõrnijen sõwdr tindr) õtdrj 
naj tam ëstiyijdtmem 
lukijen puka yomdta tord, 
wasijen puka yomdta tord ; 
lülijen tiydt yowd paja 
naj tam ëstiyijdtmem, 
toytdrjen tiydt yowd paja 
naj tam ëstiyijdtmem. 
katijen sir)pd sirjdr) üydt 
20 naj tam om'siyijttem, 
yütmijen sirjpd sirjdr) üydt 
naj tam om'siyijttem. 
türfy sõm patldm narmar) at 
in kutdpna82 
25 yürijen õwlay sarjkd jam pat 
naj tam yßtdntiyijdttem : 
numijen asd tindrj jirfkna 
lowijen põrfytap nürdm ünH 
wõj 
kašdrja yõt wërdm(a) šašdt. 











in einer Wiege mit goldener Biegung 
bin ich Schaitanin herabgelassen, 
am teuren Ende einer goldenen Kette 
bin ich Schaitanin herabgelassen 
auf den See, rund wie ein Auerhahnkröpf, 
auf den See, rund wie ein Entenkropf; 
auf die schwankende Bülte mit dem Nest des kleinen 
Tauchers 32 
bin ich Schaitanin herabgelassen, 
auf die schwankende Bülte mit dem Nest des grossen 
bin ich Schaitanin herabgelassen. Tauchers 60 
Auf einem Schlitten mit zwei Vorderteilen 
sitze ich Schaitanin, 
auf einem Schlitten mit drei Vorderteilen 
sitze ich Schaitanin. 
Mitten in 
der finsteren (?) Nacht, dunkel wie das Auge eines tur)%-
horche ich Schaitanin Geistes, 
mit dem scharfen (?) guten Ohr der wachsamen Eisente: 
in der teuren Gegend (Wasser) des südlichen Ob 
wird das fröhliche Fest (Haus) 
des Sumpf-Waldtieres mit mächtigem (?) Schulterblatt (d. 
h. des Bären) 
32. Lied der Kasymer Schaitanin 865 
30 piytem wojd šuädija tiydt, naj tam tumtiyijdtm em). 
wurtem wojd šahdr\a tiydt 40 piytem wojd mišdy a tët3S&, 
sotijem apdt jiytar) üyem wurtem wõjd mišaya tët 
naj tam atmiyijdtmem. soti j en tar)kdr tindr) õtdr) 
wëtijem tujpd tujdr)a kur naj tam tamtiyijdtmem. 
35 yprijen tayaš kat jama Mr piyten33 wõjd mišdy antdp 
naj tam tamtiyijdtmem, 45 naj tarn antdptiyijmem, 
(yütijem tujpd tujdr)a kur wurten83 wojd mišdy antdp 
yprijen tayaš kat jama Mr naj tam antdptiyijmem. 
33a oder mišd tëtem. 33 oder piytijem; wurtijem. 
29 veranstaltet, [so] hört man. 
30 In dem an schwarzen Tierfellen reichen Nest, 
in dem an roten Tierfellen reichen Nest 
33 erhob ich Schaitanin 
32 mein dichthaariges 50 weises (?) Haupt. 
34 An die fünfzehigen Füsse 
8® zog ich Schaitanin 
35 die zwei guten Schuhe aus dem Hackenfell eines Rentier­
ochsen, 
37 (an die sechszehigen Füsse 
39 zog ich Schaitanin 
38 die zwei guten Schuhe aus dem Hackenfell eines Rentier­
ochsen.) 
40 Meinen Glück [bei der Jagd] der schwarzen Tiere [brin­
genden] Mantel, 
41 meinen Glück [bei der Jagd] der roten Tiere [bringenden] 
'Mantel 
43 zog ich Schaitanin 
42 auf meine teuren Schultern 62. 
44 Den Glück [bei der Jagd] der schwarzen Tiere [bringenden] 
Gürtel 
45 gürtete ich Schaitanin um, 
den Glück [bei der Jagd] der roten Tiere [bringenden] 
Gürtel 
gürtete ich Schaitanin um. 
366 Texte. 
tilšijen yašpd jëmdrja šäl' ma tam tajiyijdttem, 
sotijen updt jlytarja üy 60 sotijen wõjpd wõjdi) Unas 
ma tam tajiyijdttem. 
ij as tajdm kat (jam) surtd 
manem and mõsijttat: 
ürtt türjy õwd sBwdya aj näj 
50 naj tam poniyijdtmem, 
yattijen yašpd jBmdr\a šal 
sotijen üpdt jiytarja üy 
naj tam poniyijdtmem. 
kimpeY] kürtd kimpija 65 ünH türjy Bwd yütdm kurdm 
naj tam wujtiyijdttem, 
ünH tüi)y Bwd natd kurdm 
naj tam wujtiyijdttem. 
ij nëmemna nBmijtajdm: 
55 naj tam Bttiyijmem a4, 
kimperj wõšd kimpija 
naj tam Bttiyijmem34. 
sotijen yorpd yordrj anas 
34 oiler etdyijdtmem. 
Den mondbunten heiligen Schal 
50 band (legte) ich Schaitanin 
49 um mein dichthaariges weises (?) Haupt, 
51 den sonnenbunten heiligen Schal 
53 band ich Schaitanin 
52 um mein dichthaariges weises (?) Haupt. 
Hinter das Dorf hinaus 38 
55 schritt ich Schaitanin, 
hinter die Stadt hinaus 
schritt ich Schaitanin. 
Eine Herde von hundert Rentierochsen 
besitze ich, 
60 eine Herde von hundert Rentieren 
besitze ich. 
Zwei (gute), von éiner Mutter geborene einjährige Rentiere 
sind mir nicht nötig: 
65 drei [grosse] Schritte des Wald4w^-Mädchens, 
64 des Wald-iw^-Mädchens, der bezopften kleinen Schaitanin, 
66 mache (nehme) ich Schaitanin, 
vier [grosse] Schritte des Wald-fa^-Mädchens 
mache ich Schaitanin. 
Mit (meinem) éinem Namen werde ich genannt: 
32. Lied der Kasymer Schaitanin 367 
70 piytijem kafd yorasdr) ajnaj, 
nowijem kafd yorasdr) aj naj 
nëmem taffiyijdtta ; 
ij nëmemna nëmijtajdm: 
këjjem noyas murât aj naj, 
75 yjujjem noyas mur at aj na j 
nëmijem taffiyijdtta. 
in šitem kë juwpdna 
anH türjy ëwd yütam kuram 
na j tarn wujtiyijdttem. 
SO tantdr) asd mat jüremna, 
yutdif) asd mat jüremna 
asijem purjdt tapdta woš 
na j tam yõjiyijttem, 
asijem purjdt yütija woš 
85 naj tam yojiyijttem. 
tuntijen pun %A wušarja ÜR 
in tam õm^siyijdtta 
ij yßr yüytam wašd janak 
ma tam joytiyi^ dtmem. 
70 'kleine Schaitanin von der Gestalt einer schwarzen Katze', 
'kleine Schaitanin von der Gestalt einer weissen Katze' — 
so wird mein Name verbreitet74; 
mit einem Namen werde ich genannt: 
'kleine Schaitanin, zischend wie ein Zobelweibchen', 
75 'kleine .Schaitanin, zischend wie ein Zobelmännchen' — 
so wird mein Name verbreitet. 
Danach nun 3 
drei [grosse] Schritte des Wald-frw^-Mädchens 
mache ich Schaitanin. 
80 An den tiefen Untiefen des nahrungsreichen Ob, 
an den tiefen Untiefen des fischreichen Ob 
83 lasse ich Schaitanin 
82 die sieben am Ob gelegenen Städte 16, 
85 lasse ich Schaitanin 
84 die sechs am Ob gelegenen Städte [zurück]. 
86 Zu dem, von dem Gänsefedermann, dem überfahrenden (?) 
Schaitan, 
bewohnten 
schmalen Landrücken, auf dem éin Rentierochse läuft, 
gelangte ich nun. 
74 V. 70—72 'mein Name der kl. Schaitanin von der Gestalt e. schwar­
zen •—' weissen Katze wird verbreitet' 
368 Texte. 
90 jis yß poyen sëwrijtdm 
taptijen šurd pond ma yot, 
yßtijen šura pomma yõt 
yattijen mantd tapdta pus 
naj tam kërtiyijdttem, 
95 yattijen mantd yütija pus 
naj tam kërtiyijdttem. 
jis yß poyen sëwrijtdm 
narikijen jüyd wërdtja ow, 
yütijen jüyd wërdrja õw 
100 wëtijen tujpd tujs^a jõš 
naj tam punsiyijdttem. 
ajen poyd šorar\a yot, 
ajen ëwd kasdï\a yot 
naj tam ta^tiyijdtmem. 
105 ašijen tutd jõtdr\a jõšd 
naj tam tôfiyijdttem. 
„omtsdm yot tët ard nër\em, 
õrrüsdm yot tët ardyüjem! 
ajen ëwd nüptdrj wuša 
110 nai? sar jm'siyijtatç, 
ajen poyd nüptdr) wuša 
90 Das von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerte 
Haus mit sieben Deckbalken30, 
Haus mit sechs Deckbalken 
sieben Mal mit der Sonne 52 
umwandle ich Schaitanin, 
95 sechs Mal mit der Sonne 
umwandle ich Schaitanin. 
Die von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerte, 
aus Lärchenholz gemachte Tür, 
aus Fichtenholz gemachte Tür 
101 öffne ich Schaitanin 
100 mit [meiner] fünffingrigen Hand. 
102 in das lärmende Haus mit kleinen Knaben, 
in das fröhliche Haus mit kleinen Mädchen 
trete ich Schaitanin ein. 
!°5 Mit Zunderfeuer und Bibergeil in der Hand 3 8 
begegnet19 man mir Schaitanin. 
„Meine vielen Frauen des vollbesetzten Hauses 55, 
meine vielen Männer des vollbesetzten Hauses! 
Mit einem Gruss, voll von langem Leben für die kleinem 
110 möget ihr nun dasitzen, Mädchen 75, 
mit einem Gruss, voll von langem Leben für die kleinen 
Knaben, 
75 
'Mit einem kleines-Mädchen-lebensaltrigen-Gegrüsst' 
32. Lied der Kasymer Schaitanin 369 
nari sar ôm'siyijtatn ! 
wBtijen ponpd põneva jay 
it ponet kB ter\ijta, 
115 itijen tar^yd tarata sow 
ttiw ät šašiyijdttat; 
num ponet kB tBriijta, 
numijen tür\yd tiirdta sow 
tuw at šašiyijdttat ! 
120 narjan yijta mujd tajtdm ? 
jirjkem yatd mišd jakem 
nar\an ybjiyijdttem, 
ttnten wojd mišd jakem 
narjan yojiyijdttem. 
125 ma mantem kB juwpdna 
nar\an ypjtd tarnen and 
jBmdr\a kimdt ant at ut{! 
kimtdr\a sa%d kimdtna 
nar\ at taydttajtn, 
130 titdr\a sayd titdtna 
nar) at taydttajti} !" 
möget ihr nun dasitzen! 
114 Wenn die untere Saite 
113 des fünf saitigen Saiteninstruments (i4 
114 gezupft wird, 
116 [so] möge ertönen 
115 die Melodie der Stimme des unteren tfw^-Geistes ; 
117 wenn die obere Saite gezupft wird, 
119 möge ertönen 
118 die Melodie der Stimme des oberen tuiyyj 
120 was habe ich, um es euch hier zu lassen? 
Meinen Tanz für das Glück [beim Fang] der Wasserfische 
lasse ich euch, 
meinen Tanz für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere 
lasse ich euch. 
125 Nach meinem Weggang — 
eine euch anfallende verderbliche grosse 
heilige Krankheit 56 soll nicht sein ! 
Mit dem Schoss [meines] schössigen Pelzes 
möget ihr behütet werden, 
130 mit dem Ärmel [meines] ärmligen Pelzes 
möget ihr behütet werden!" 
370 Texte. 
33. sorha kal'sa yorasai] aj naj ära. 
tapat wBšpa yûnai) nowa, woy sëwar tinari ätarj 
yünai) nowa ašem ëwat, 10 naj ëstiyijatmem ; 
yüt wõšpa yünai) nowa nqlkijen85 yuta misa joyau, 
yünarj nowa jiyam ëwat unten wjja misa joyau 
karta siv)pa sirpr) õntap, naj ëstiyijatmem; 
woy siï]pa sitjai) õntap ijen jwpa tapat ura, 
naj ëstiyijatmem; 15 ijen õwpa yüt ura 
sama sëwar tinaij õtarj, naj ëstiyijatmem. 
35 Var. sor/jjen. 
33. Lied der 'Kleinen Schaitanin von der 
G e s t a l t  e i n e s  g o l d e n e n  K r e u z s c h n a b e l s ' .  
- Von meinem hellen Vater, 
1 der im siebenten [Himmel] mit Firstbalken und Rauchloch 
4 von meinem hellen Erzeuger, [wohnt] 7(i, 
3 der im sechsten [Himmel] mit Firstbalken und Rauchloch 
[wohnt], 
7 bin ich Schaitanin herabgelassen worden 
5 in einer Wiege mit eiserner Biegung, 
6 in einer Wiege mit kupferner Biegung; 
8 an dem teuren Ende einer goldenen Kette, 
an dem teuren Ende einer kupfernen Kette 
10 bin ich Schaitanin herabgelassen ; 
zu dem an Heringsfischen 77 reichen Fluss, 
zu dem an Waldtieren reichen Fluss 
bin ich Schaitanin herabgelassen; 
an die sieben Uferseen mit éiner Mündung, 
15 an die sechs Uferseen mit éiner Mündung 
bin ich Schaitanin herabgelassen. 
70 V. 1—2 :  2  'Von meinem' 1  'im siebenten [Himmel] mit Firstbalken 
[und] Rauchloch [wohnenden] hellen' 2 'mit Rauchloch [wohnenden] hellen 
Vater' 
77 Var.: 'Syrok, coregonus vimba' 
33. Lied der ' Kreuzschnabelgestaltigen Schaitanin' 371 
soydt pBldk ëfarj üra, 
piïyç pëldk Starj üra 
naj ôm'siyijdttem ; 
kat sëm patldm narmat] at, 
narmat] at üytemna 
20 piytd wo j mišd tiydt, 
wurtd wo j mišd tiydt 
naj õmlsiyijdttem. 
ma j nemdr\ naj nemijem 
naj tatttjdtta? 
30 yarijem õwlay kat jam pat 
naj yütntijdttem, 
yürijen õwlay sarjkd jam pat 
naj yütntijdttem : 
tantdr\a as jüydt jhfk, 
25 sõrAd kai'sa yorasdrj aj naj 
naj nemijdttem ! 
türfy sëm patldm narmat) at, 
35 yatdrja as jüydt jirfk 
lõwijen põrfytap äürdm a n't 
wo j, 
nürdm ürft wõj kašdtj yõt, 
In dem aus Brettern [gezimmerten] bunten Geisterspeicher, 
in dem aus gespaltenen Balken [gezimmerten] bunten Gei-
20 in dem an schwarzen Tierfeilen reichen Nest, 
in dem an roten Tierf eilen reichen Nest 
wohne ich Schaitanin. 
Mit was für einem Namen 77a 
werde ich Schaitanin genannt? 
25 
'Kleine Schaitanin von der Gestalt eines goldenen Kreuz­
werde ich Schaitanin genannt! schnabels' 
29 In der finsteren (?) Nacht, 
27 der finsteren (?) Nacht, dunkel wie das Auge eines tu?jy-
2S der finsteren (?) Nacht, dunkel wie das Auge eines hat-
30 mit den beiden guten Ohren der wachsamen Eisente, 
33 horche ich Schaitanin 
32 mit dem scharfen (?) guten Ohr der wachsamen Eisente: 
34 in der lieben (?) Gegend (Wasser) des nahrungsreichen Ob, 
35 in der lieben (?) Gegend des fischreichen Ob 
37 [wird] das fröhliche Fest (Haus) des Sumpf-Waldtieres, 
36 des Sumpf-Waldtieres mit mächtigem (?) Schulterblatt (d.h. 
wohne ich Schaitanin; sterspeicher 
Geistes, 
31 horche ich Schaitanin Geistes, 
des Bären), 
77a 
'Mit meinem Namen einer was-namigen Schaitanin' 
24 ÕES-i Toimetus. 
372 Texte. 
kCLšdrj yot wërdtn šašdtö6. 
in šitem kë jwwpdna 
40 wët tujpd tujdt) kur 
y õ ri j en tayaš kat jam Air 
naj tamtijdttem; 
jir\ken yiitd mišd tët 
naj tamtijdttem, 
45 nasdr) tarjkdr sõtdn] tij 
naj tamtijdttem ; 
jirjken yutd mišd šat 
naj ponijdttem, 
anten wõjd mišd šal 
50 naj ponijdttem. 
kimper) ktt.R kimpija 
naj ëftiyijmem, 
kimper] wo š kimpija 
naj ëttiyijmem. 
55 ij as tajdm kat jam sartd 
manem n amosijdttat, 
ij as tajdm kat jam pešd 
36 oder statt V. 36- 38 nur V. 36, 38. 
38 wird das fröhliche Fest veranstaltet, [so] hört man. 
Danach nun 3 
40 an meine fünfzehigen Füsse 
42 ziehe ich Schaitanin 
41 die zwei guten Schuhe aus dem Hackenfell eines Rentier­
ochsen ; 
48 den Glück [beim Fang] der Wasserfische [bringenden] 
Mantel 
ziehe ich Schaitanin an, 
4® auf die prächtigen (?) Schultern703 
ziehe ich Schaitanin [den Mantel] ; 
den Glück [beim Fang] der Wasserfische [bringenden] Schal 
binde (lege) ich Schaitanin um, 
den Glück [bei der Jagd] der Waldtiere [bringenden] Schal 
50 binde ich Schaitanin um. 
Hinter das Dorf hinaus 38 
ging ich Schaitanin, 
hinter die Stadt hinaus 
ging ich Schaitanin. 
Zwei gute, von éiner Mutter geborene einjährige Rentiere 
sind mir nicht nötig, 
zwei gute, von éiner Mutter geborene Rentierkälber 
33. Lied der 'Kreuzschnabelgestaltigen Schaitanin' 373 
manem an mosijdttat. 
sõrno kai'sa je mar) yor(d) 70 pa jay ëwdt pa jaya 
naj tatdmtijdttem. 
sorâd kat sa yorasar) a j naj 
naj nemijdttem. 
in sitem kë juwpdna 
naj purdtijdttem, 
60 naj kërtijdtmem, 
sõrnd kat sa pasdrj yord 
naj kërtijdtmem. 
in sitem kë juwpdna 
ajem toydt yatdm rampdr/ 75 jis ya poyem sëwrijtdm 
tajmijen pantar) nirar) jaš, 
kësijen pantar) nirar) jaš 
hoysijen kuštd tër jam wo j 
naj kušijdttem, 
65 naj wërijdttem, 
ajem toydt fiatd rampdr) 
naj wërijdttem. 
pa jay ëwdt pa jaya 
sind mir nicht nötig. 
In die heilige Gestalt des goldenen Kreuzschnabels 
(io verwandelte ich Schaitanin mich, 
in die geweihte Gestalt des goldenen Kreuzschnabels 
verwandelte ich Schaitanin mich. 
Danach nun 
drei Schwünge meiner kleinen Flügel 
65 mache ich Schaitanin, 
vier Schwünge meiner kleinen Flügel 
mache ich Schaitanin. 
Von einem Baum zum anderen Baum 
flattre ich Schaitanin, 
70 von einem Baum auf den anderen Baum 
lasse ich Schaitanin mich nieder. 
'Kleine Schaitanin von der Gestalt eines goldenen Kreuz­
werde ich Schaitanin genannt. 
Danach nun 
75 den von dem Vorzeitmenschensohn gehauenen, 
mit Axtkerben [und] Stangen versehenen Waldpfad, 
mit Messerkerben [und] Stangen versehenen Waldpfad 
79 verfolge ich Schaitanin 




SO wo jjen kuštd tër jam woj 
naj kušijdttem. 
sõrfvd kat sa yorasdr) aj naj 
naj nemijdttem. 
ajem toydt yütdm rampdr} 
S5 naj wërijdttem, 
ajem toydt fiatd rampdr) 
naj wërijdttem. 
tantdr) as jüydt jirfk, 
yiitdr) as jüydt jirfk 
90 naj joytijdtmem. 
tüntijen pan yü wušarja yü, 
wasijen pun yü wušar/a yü, 
wušarja ürt in omdstd, 
sõt ypr yüytdm waš jandk 
95 naj joytiyijmem. 
jis yü poyen in sëwrijtdm 
tapdt šurd ponmar) yot, 
yüt šurd ponmar) yõt 
yatten mantd tapdt jam puš 
100 naj kërtijdttem, 
yatten mantd yüt jam puš 
81 verfolge ich Schaitanin 
wie ein Tier-verfolgendes.. ( ?) gutes Tier. 
82 'Kleine Schaitanin von der Gestalt eines goldenen Kreuz­
werde ich Schaitanin genannt. schnabels' 
Drei Schwünge meiner kleinen Flügel 
-
Sõ mache ich Schaitanin, 
vier Schwünge meiner kleinen Flügel 
mache ich Schaitanin. 
In die liebe(?) Gegend des nahrungsreichen Ob, 
in die liebe (?) Gegend des fischreichen Ob 
gelangte ich Schaitanin. 
Zu dem, von dem Gänsefedermann, dem überfahrenden (?) 
Mann, 
dem Entenfedermann, dem überfahrenden (?) Mann, 
dem überfahrenden (?) Schaitan bewohnten 
schmalen Landrücken, auf dem hundert Rentierochsen 
laufen, 
95 gelangte ich Schaitanin. 
Das von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerte 
Haus mit sieben Deckbalken30, 
Haus mit sechs Deckbalken 
100 umwandle ich Schaitanin 
99 sieben gute Mal mit der Sonne 52, 
102 umwandle ich Schaitanin 
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naj kërtijattem. 
in sitem kë juwpdna 
jis yü poyen in sëwrijtdm 
105 nar\ken jüyd wërdrj ow, 
yüten jüyd wërdrj ow 
wët tujpd tujdr\ jõš, 
yüt tujpd tujdrj jõš, 
noysijen pun yü lašdk jõš 
no naj punšijdttem, 
wõjjen pun yü lašdk jõš 
naj punšijdttem. 
šukri saypd ar nër\em, 
šükrj nirpd ar yüjem 
115 miltan üy tapdt õtdr) 
tiy tõfijdttet, 
miltan üy yüt õtdr) 
tiy tõfijdttet. 
(üšijen tutd jõtdr) jõš 
120 ješat tõttajdm, 
jõtijen tutd jõtdr) jõš 
ješat tõffajdm). 
in šitem kë juwpdna 
101 sechs gute Mal mit der Sonne. 
103 Danach nun 
die von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerte 
i°5 aus Lärchenholz gemachte Tür, 
aus Fichtenholz gemachte Tür 
110 öffne ich Schaitanin 
i°7 mit der fünffingrigen Hand, 
10? mit der sechsfingrigen Hand, 
109 mit der Hand, weich wie Zobelfell 78, 
112 öffne ich Schaitanin 
311 mit der Hand, weich wie Tierfell. 
n3 Meine vielen Frauen in armseligen Kleidern, 
meine vielen Männer in armseligen Schuhen, 
iie,ii« sie stehen 
us, 117 mit unbedecktem Haupt 54. 
119 (Mit Zunderfeuer und Bibergeil in der Hand i8 
12° begegnet man mir, 
mit Bibergeilfeuer in der Hand 
begegnet man mir 79.) 
Danach nun [singe ich:] 
78 'mit der weichen Hand eines Zobelhaarmannes' 
79 'werde ich entgegengestellt' 
376 Texte. 
„jirjken yutd mišd wuša 
125 j£td õm'sijtatt}, 
Unten wõjd mišd wuša 
jetd õrri-sijtatn ! 
wet ponpd ponerj jay, 
yßt ponpd ponerj juy 
130 a ponet ke ter\ijta, 
itijen tarjyd turdt sow 
tuw at šašijdttat; 
num ponet ke tei)ijta, 
numijen tür\yd turdt sow 
135 tuw at šašijdttat! 
narjan yijta muj tajtem? 
jirjken yutd mišd jak 
jakem yõjijdttem, 
anten wõjd mišd jak 
140 jakem yõjijdttem. 
ma joytijmem yuwattana 
wetdm jirfk yut yuw panct, 
wetdm ürft wõj yuw pan(t 
„Mit einem Gruss [voll] von Glück [beim Fang] der 
Wasserfische 80 
125 möget ihr weiter leben 66, 
mit einem Gruss [voll] von Glück [bei der Jagd] der 
Waldtiere 
möget ihr weiter leben! 
130 Wenn die untere Saite 
128 des fünfsaitigen Saiteninstruments 64, 
129 des sechssaitigen Saiteninstruments 130 gezupft wird, 
132 [so] möge ertönen * 
isi die Melodie der Stimme des unteren ^/-Geistes; 
133 wenn die obere Saite gezupft wird, 
135 möge ertönen 
134 die Melodie der Stimme des oberen tutjyl 
136 Was habe ich, um es euch hier zu lassen? 
Den Tanz für das Glück [beim Fang] der Wasserfische, 
meinen Tanz lasse ich euch, 
den Tanz für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere, 
140 meinen Tanz lasse ich euch. 
Nach meinem Besuch 73 
144 möget ihr mit reicher Beute schreiten 
142 den langen Pfad zur Erlegung der Wasserfische, 
so 
'Wasserfisch-Glück-seid gegrüsst' 
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tetdiqa šüšijtati}! 
145 ma joytijmem yawattdna 
tarnijen and jemdr) kimdt 
in kë yowtijttat, 
yatijen and jëmdr\ kimdt 
in kë yowtijttat, 
150 kimtdri say kimdtna 
narj at tayHtajty, 
titdr) say titna 
nari at tayHtajty! 
ajen ëwd yaw jam jis 
155 narj om'sijtatn, 
ajen poyd yaw jg,m jis 
157 narj õrn1 sijtati} !" 
34. aj ëwd A eld r] yon ard. 
patlam jirfkpd jemdri šõrds üR tg,m õmdstdm. 
in üytemna ajem ëwd Aëldr) yõn, 
143 den langen Pfad zur Erlegung der Waldtiere81! 
145 Nach meinem Besuch — 
wenn 63 eine verderbliche grosse heilige Krankheit56 
auftaucht, 
wenn eine gefährliche (?) grosse heilige Krankheit 
auftaucht, 
151 [so] möget ihr beschützt werden 
150 mit dem Schoss [meines] schössigen Pelzes, 
153 möget ihr beschützt werden 
152 mit dem Ärmel [meines] ärmligen Pelzes! 
154 Das lange gute Lebensalter der kleinen Mädchen 
iss möget ihr leben66, 
das lange gute Lebensalter der kleinen Knaben 
157 möget ihr leben!" 
34. Lied des 'Kleine Mädchen verschlingenden 
H e r r s c h e r s ' .  
2 Auf 
1 dem dunkelwassrigen heiligen Meer 
3 wohne ich Schaitan. 
'Kleine Mädchen verschlingender Herrscher', 
81 V. 142—44 'Den langen Pfad der erlegten Wasserfische, / ... der 
erlegten Waldtiere / möget ihr als vollen schreiten' 
378 Texte. 
5 ajem poy nëldr] yõn 
nëmem tüta 
asijen purjat tapdt wõš, 
asijen purjat yüt wõš 
nëmem tüta. 
15 aj kunš-õtar) nüyal tij 
ÜR tam ottem kaša 
numijen as tinarj jirjk 
asijem purjat tapdt wõš, 
asijem purjat yüt wõš 
10 in šitem jawpana 
piytijem wõj šunarj tiyat 
aj kunš-õtar) nüyal tij 
ÜR tam ottam; 
wurtijem wõj šunarj tiyat 
20 yütarfttem iRna, 
šorsijen kuttap sijarj jirfkna, 
sõtijen kuttap sijar) jirfkna 
lõwijen põrfytap nüram ürtt 
wo j 
5 'Kleine Knaben verschlingender Herrscher' — 
[so] wird mein Name verkündet82 
in den sieben Städten am Ob 16, 
in den sechs Städten am Ob 
wird mein Name verkündet. 
10 Danach nun 3 
in dem an schwarzen Tierfellen reichen Nest 
is liege ich Schaitan, 
12 auf meinen kleinen Ellbogen gestützt 83 ; 
16 während ich Schaitan liege 
14 in dem an roten Tierfellen reichen Nest, 
15 gestützt auf meinen kleinen Ellbogen, 
20 während ich horche 
17 in die teure Gegend (Wasser) des oberen Ob, 
is nach den sieben Städten am Ob, 
i9 nach den sechs Städten am Ob, 
24 hört man, wie das fröhliche Fest (Haus) 
23 des Sumpf-Waldtieres mit mächtigem (?) Schulterblatt 
2i in der berühmten Gegend der Weltmitte, 
82 
'Mein Name des 'Kleine Mädchen ..., kleine Knaben verschlin­
genden Herrschers' wird verbreitet (getragen)' 
83 
'in dem Stütz-Ende des kleinen Ellbogens' 
(d. h. des Bären) 
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kašdrj yot wërdm šäšdt. 
25 in šitem juwpdna 
ärijem apdt jiytarj üyem 
piytijem wõj šuAdr] tiydt 
ma atdm'sem, 
sotijem ûpdt jiytari üyem 
30 wurtijem wõ/ šuAdr] tiydt ëwa t 
ma atdm'sem. 
in šitem juwpdna 
wëtijem tujpd tujdr] kur, 
yûtijen tujpd tujdr] kur 
35 yjrijen tayaš kat jam Air 
ma tumdtsdm, 
wjjjen tayaš kat jam Air 
ma tamdtsdm 
yûtijen tujpd tujdr] kur, 
40 wëtijen tujpd tujdr] kur. 
in šitem juwpdna 
piytem wõj mišd tët, 
wurtem wõj mišd tët 
sot ijen tarjkdr tindi) õtdrj 
45 ür tamdtsem, 
-
2 in der berühmten Gegend der Erdmitte 
24 veranstaltet wird. 
25 Danach nun 
mein vielhaariges weises (?) Haupt 
28 erhob ich 
27 aus dem an schwarzen Tierfellen reichen Nest, 
29 mein dichthaariges 50 weises (?) Haupt 
31 erhob ich 
30 aus dem an roten Tierfellen reichen Nest. 
32 Danach nun 
an die fünfzehigen Füsse, 
an die sechszehigen Füsse 
36 zog ich 
35 die zwei guten Schuhe aus dem Hackenfell eines Rentier­
ochsen, 
38 zog ich 
37 die zwei guten Schuhe aus dem Hackenfell eines Rentiers 
39 an die sechszehigen Füsse, 
40 an die fünfzehigen Füsse. 
Danach nun 
den Glück [bei der Jagd] der schwarzen Tiere [bringen­
den] Mantel, 
den Glück [bei der Jagd] der roten Tiere [bringenden] 
45 zog ich Schaitan Mantel 
380 Texte. 
nüsdr) taqkdr Unat] õtar] 
ÜR tümdtsem. 
in šitem kë juwpdna 
piytijem wõj mišd antdp 
50 ürt q,ntdptdSdm, 
wurtijen wõj mišd antdp 
ürt antdptdSdm. 
in šitem ke juwpdna 
susijem woysar põšpd mil, 
55 tõwijen woysar põšpd mil 
arijen üpdt jiyjarj üy 
ÜR tam potfsem, 
sõtijen üpdt jiytarj üy 
ÜR tam pon'sem. 
60 in šitem kë juwpdna 
kimper) küR kimpija 
ÜR tam etsdm, 
kimperj wõš kimpija 
ÜR tam etsdm. 
65 sõtijen yõrpd yõrdr] anas 
ÜR tam šüšsdm, 
sõtijen wõjpd wõjdt] anas 
44 auf die teuren Schultern G2, 
47 zog ich Schaitan 
46 auf die prächtigen (?) Schultern 4». 
48 Danach nun 
den Glück [bei der Jagd] der schwarzen Tiere [bringen­
den] Gürtel 
50 gürtete ich Schaitan um, 
den Glück [bei der Jagd] der roten Tiere [bringenden] 
gürtete ich Schaitan um. Gürtel 
Danach nun 
die mit einem Herbstfuchsfell verbrämte Mütze, 
55 die mit einem Frühjahrsfuchsfell verbrämte Mütze 
57 setzte ich Schaitan 
5« auf mein vielhaariges weises (?) Haupt, 
59 setzte ich Schaitan 
58 auf mein dichthaariges weises (?) Haupt. 
60 Danach nun 
hinter das Dorf hinaus 38 
ging ich Schaitan, 
hinter die Stadt hinaus 
ging ich Schaitan. 
65 Zu der Herde von hundert Rentierochsen 
schritt ich Schaitan, 
zu der Herde von hundert Rentieren 
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ÜR tam šüšsam. 
ij as tqjdtn kat jam siirtd 
70 manem an mõsdt, 
ij as tq,jdm kat jam pBšd 
manem an mõsdt. 
ajem ëwd Aëldrj yõn, 
ajem poyd nëldrj yon 
75 asijem purjdt tapdt wõš 
nëmem tütd, 
asijem purjdt yüt wõš 
nëmem tütd. 
in šitem kë juwpdna 
80 tontijen põjpd tapdt yõp, 
tontijen põjpd yüt yõp 
ÜR tam tëtmem. 
asijen purjdt tapdt wõš, 
asijen purjdt yüt wõš 
85 ajen poyd, 
ajen ëwd nëldt wujman 
ÜR tam mantd m. 
asijen purjdt tapdt wõš, 
asijen purjdt yüt wõš 
schritt ich Schaitan. 
Zwei gute, von éiner Mutter geborene einjährige Rentiere 
70 sind mir nicht nötig, 
zwei gute, von éiner Mutter geborene Rentierkälber 
sind mir nicht nötig. 
'Kleine Mädchen verschlingender Herrscher', 
'Kleine Knaben verschlingender Herrscher' — 
76 [so] wird mein Name verkündet 
75 in den sieben Städten am Ob, 
78 [so] wird mein Name verkündet 
77 in den sechs Städten ajn Ob. 
79 Danach nun 
80 in den Kahn mit sieben Seitenbrettern aus Birkenrinde, 
in den Kahn mit sechs Seitenbrettern aus Birkenrinde 
setzte ich Schaitan mich. 
Zu den sieben Städten am Ob, 
zu den sechs Städten am Ob 
87 fahre ich Schaitan, 
86 gierig nach kleinen Mädchen 84, 
85 nach kleinen Knaben. 
90 Während ich fahre 
88 zu den sieben Städten am Ob, 
84 
'die Gier der kleinen Mädchen nehmend' 
382 Texte. 
90 mantem kaša 
šorsijen kuttap sijarj jitjka, 
sõtijen kuttap sijarj jirjka 
ÜR tam j oyat sa m. 
yih ürt ëwa in omasta 
narjkijen jüya wërarj ow, 
yütijen jüya wërarj ow 
wëten tujpa tujarj jõš, 
yüten tujpa tujarj jõš 
95 ajen poya tëtarj küR, 
ajen ëwa tëtarj küR 
ma joyatsam. 
in jis yü poyen in ôm'sijtam 
105 ÜR tam pušsem. 
üš tuta jõtarj jõš, 
jõt tuta jõtarj jõš 
ÜR tqm tõttajam. 
šükrj saypa ar poyem, 
taptijen payaR ponam yot, no šukrj âirpa ar poyem, 
zu den sechs Städten am Ob, 
93 gelangte ich Schaitan 
91 zu der berühmten Gegend (Wasser) der Weltmitte, 
92 zu der berühmten Gegend der Erdmitte. 
94 Zu dem, von der Tochter des ^-Schaitans bewohnten 
95 Dorf voll kleiner Knaben, 
Dorf voll kleiner Mädchen 
gelangte ich. 
i°i Die aus Lärchenholz gemachte Tür, 
102 die aus Fichtenholz gemachte Tür 
98 des von dem Vorzeitmenschensohn errichteten, 
99 mit sieben Balken belegten Hauses, 
100 mit sechs Balken belegten Hauses 
öffnete ich Schaitan 
103 mit der fünffingrigen Hand, 
104 mit der sechsfingrigen Hand. 
106 Mit Zunderfeuer und Bibergeil in der Hand 1S, 
mit Bibergeilfeuer in der Hand 
begegnet19 man mir Schaitan. 
Meine vielen Knaben in armseligen Kleidern, 
110 meine vielen Knaben in armseligen Schuhen, 
meine vielen Mädchen in armseligen Kleidern, 
100 yütijen payaR ponam yot šükrj saypa ar ëwijem 
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miltar)en tapdt üy 
tiy tõttdt, 
miliaren yüt õtdr) 
taw at šašdt! 
in šitem kë juwpdna 
115 tiy tõttdt. 
in šitem kë juwpdna 
„weten ponpd ponet) jüyan 
it ponet kë tër)ijta, 
iten tgrjyd turdt sow 
125 ôm'sdm yõt tët ar jõytam, 
ôm'sdm yõt tët ar nëtam ! 
nav)an yijta muj tajtdm ? 
jir)ken yut mišd jakem 
narjan yijtem, 
120 tuw at šašdt; 
num ponet kë. tër)ijta, 
numen tüi)yd turdt sow 
130 unten wõj mišd jakem 
nar\an yijtem. 
ma joytijmem yuwattana 
jirjken yut, 
113,115 sie stehen 
112,114 mit unbedecktem Haupt85. 
11(5 Danach nun [singe ich:] 
118 „Wenn die untere Saite 
117 eures fünf saitigen Saiteninstruments 64 118 gezupft wird, 
120 [so] möge ertönen 
119 die Melodie der Stimme des unteren ^^^-Geistes; 
121 wenn die obere Saite gezupft wird, 
123 möge ertönen 
122 die Melodie der Stimme des oberen tUQ%l 
124 Danach nun: 
125 Meine vielen Männer des vollbesetzten Hauses, 
meine vielen Frauen des vollbesetzten Hauses 55 ! 
Was habe ich, um es euch hier zu lassen? 
Meinen Tanz für das Glück [beim Fang] der Wasser­
lasse ich euch, 
130 meinen Tanz für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere 
lasse ich euch. 
Nach meinem Besuch 73 — 
134 einen (Jagd-)Pfad voll von Waldtieren, 
85 V. 112 'mit mützenlosen 7' Häuptern', V. 114 'mit mützenlosen 6 Enden' 
fische 
384 Texte. 
135 ng,rj šašatg, 
nari jarjyatn, 
narj ontsati}! 
ajen poy yaw jis, 
ajen ewa yaw napdt 
unten wo j tetdrj pan't tarnen und jemdrj kimdt 
kB yõwdtl, 
140 nar) om'sati}, 
narj ataty! 
ma joytijmem yuwattdna 
145 yatijen and jëmdr\ kimdt 
ke yowdtl, 
kimtdr) say kimdtna 
kamHta at tayattajty, 
titdY] say titna 
150 kamHta at tay^ttajti}!" 
35. je m-w o s o j ka a r d. 
tapdt wešpd yündr\ nowd 
ašem ewdt 
kartd siijpd sitjdt) ontdpna 
ma esdtsajdm, 
133 von Wasserfischen 
135 möget ihr schreiten, 
möget ihr gehen, 
möget ihr erleben G(5 ! 
Das lange Lebensalter der kleinen Knaben, 
die lange Lebenszeit der kleinen Mädchen 
i4° möget ihr erleben, 
möget ihr leben! 
Nach meinem Besuch — 
wenn 63 eine verderbliche grosse heilige Krankheit 56 
auftaucht, 
145 wenn eine gefährliche (?) grosse heilige Krankheit 
auftaucht, 
148 [so] möget ihr von aussen beschützt werden 
147 mit dem Schoss [meines] schössigen Pelzes, 
150 möget ihr von aussen beschützt werden 
149 mit dem Ärmel [meines] ärmligen Pelzes!" 
35. Lied des 'Alten der Heiligen Stadt'. 
1-2 Von meinem im siebenten [Himmel] mit Firstbalken und 
Rauchloch [wohnenden] hellen Vater 
4 bin ich herabgelassen worden 
3 in einer Wiege mit eiserner Biegung, 
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5 woy sir\pd sirjdfj ont dp 
ma ësdtsajdm; 
kartd sëwr tindr\ õtd% 
wox sëwr tindi] õtdi] 
ma ësdtsajdm. 
10 nürdm wõj kunšer\ yõn, 
Urft wõj kunšeri yõn 
ÜR ësdtsajdm; 
tapdt wëspd yündi) nowd, 
yüt wešpd yündr) nowd 
15 ašem ëwdt 
ësdtsajdm, 
nürdm wõj kunšerj yõn, 
pût wo j kunšei) ydn. 
yüydttd tõw yorpd wõš, 
20 mantd tõw yorpd wõš 
ÜR tam õmdstdm. 
türfy sëm patldm narmarj at, 
kat sëm patldm narmav) at 
piytd wõj šiihdi) tiydt 
6 bin ich herabgelassen worden 
5 in einer Wiege mit kupferner Biegung; 
7 am teuren Ende einer eisernen Kette, 
am teuren Ende einer kupfernen Kette 
bin ich herabgelassen worden. 
10 [Ich] 'Sumpf-Tier-kralliger Herrscher', 
'Wald-Tier-kralliger Herrscher', 
[ich] Schaitan bin herabgelassen worden; 
von «s meinem im siebenten [Himmel] mit Firstbalken und 
Rauchloch [wohnenden] hellen, 
von meinem im sechsten [Himmel] mit Firstbalken und 
Rauchloch [wohnenden] hellen 
15 Vater 
bin ich herabgelassen worden, 
[ich] 'Sumpf-Tier-kralliger Herrscher', 
'Wald-Tier-kralliger Herrscher'. 
In der Stadt von der Gestalt eines rennenden Pferdes, 
20 in der Stadt von der Gestalt eines laufenden Pferdes 
wohne ich Schaitan. 
In der finsteren (?) Nacht, dunkel wie das Auge eines turjy-
Geistes, 
in der finsteren (?) Nacht, dunkel wie das Auge eines kat-
Geistes, 
25 während ich sitze 
386 Texte. 
25 j md stem käša, 
wurtd w3j šuhdr\ tiydt 
3 md stem kaša 
yarijem õwlay sar\kd pat 
yatdtïttem ima 
arijem apdt jiytarj üyem 
ma atdm'sem. 
wëtijem tujpd tujdr) kur 
yõrijen tayaš kat jam nir 
30 numijem as tindr/ jirfk 
yütam posdt pyras jirfkna 
nardm ürCt woj 
kašdr) yõt wërdm šašdt. 
in šitem kë juwpdna 
40 ma tamdtsem. 
in šitem kë juwpdna 
nüsdrja tar\kdr sõtdr\ tij 
piytijen wõj mišd tët 
ma tamdtsem, 
.35 piytd wõj šuhdr) tiydt ëwdt 
45 wurtijen W3j mišd tët 
ma tumdtsem. 
24 in dem an schwarzen Tierfellen reichen Nest, 
27 während ich sitze 
26 in dem an roten Tierfellen reichen Nest, 
29 während ich horche 
28 mit dem scharfen (?) Ohr der wachsamen Eisente, 
33 hört man, wie 
30 in der teuren Gegend des oberen Ob, 
31 an dem Wasserkreuz48 von drei Flussarmen, 
33 das fröhliche Fest (Haus) 
32 des Sumpf-Waldtieres (d. h. des Bären) 
33 veranstaltet wird. 
34 Danach nun 3 
35 aus dem an schwarzen Tierfellen reichen Nest 
37 erhob ich 
36 mein vielhaariges weises (?) Haupt. 
38 An die fünfzehigen Füsse 
40 zog ich 
39 die zwei guten Schuhe aus dem Hackenfell eines Rentier-
41 Danach nun 
42 auf die prächtigen (?) Schultern70® 
44 zog ich 
43 den Glück [bei der Jagd] der schwarzen Tiere [bringenden] 
ochsen. 
46 zog ich Mantel, 
35. Lied des 'Alten der Heiligen Stadt' 387 
sõtijen apdt jiytar) ay 
susijen woysar põšpd põšdt) 
mil 
ma porfsdm, 
50 tõwijen woysar põšpd mil 
arijen apdt jiytar) ay 
ma portsdm. 
in šitem kë juwpdna 
kimper) küR kimpija, 
55 kimper) wõš kimpija 
ma ëtsdm. 
45 den Glück [bei der Jagd] der roten Tiere [bringenden] 
Mantel. 
47 Auf das dichthaarige 50 weise (?) Haupt 
4
-' setzte ich 
48 die mit Herbstfuchsfell verbrämte Mütze, 
50 die mit Frühjahrsfuchsfell verbrämte Mütze 
52 setzte ich 
51 auf das vielhaarige weise(?) Haupt. 
33 Danach nun 
hinter das Dorf hinaus 3S, 
55 hinter die Stadt hinaus 
ging ich. 
Zwei von éiner Mutter geborene einjährige Rentiere 
sind mir nicht nötig, 
zwei von éiner Mutter geborene Rentierkälber 
<i0 sind mir nicht nötig. 
In die heilige Gestalt des .Sumpftieres (d. h. des Bären) 
verwandelte ich mich, 
in die heilige Gestalt des Waldtieres 
verwandelte ich mich. 
65 In die sieben Spalten von zwei gefrorenen Erdschollen, 
in die sechs Spalten ,von zwei gefrorenen Erdschollen 
kroch ich hinein. 
ij qs tajdm kat surtd 
manem an mõsdt, 
ij as tajdm kat pešd 
60 manem an mõsdt. 
nürdm wõj jëmdt) yord 
ma kërdtsdm, 
Urût wõj jëmdt) yorija 
ma kërdtsdm. 
65 miy pojerfdn tapdt y gl, 
miy pojei)dn ygt yül 
ma tarfsdm. 





putdij .sij kutemna 
yuwHta pittd jëR sëm taytd, 
yuwHta pittd wot37 sëm taytd 
mû pitsdm 
ij yõr yttytdm wüš jandka. 
jis yü poyen om'sijtdm 
tapdt paydR, 
yüt paydR pondm yõt 
nœiqkijem juy wërdrj õw, 
80 
85 
yütijen jüy wërdr) õw 
wëtijen tujpd tujdr] jõš, 
yütijen tujpd tujdr] jõš 
ma pušsdm. 
šükdr] saypd ar nët]em, 
šükdY] sqypd ar yüjem 
miltan üy 
põstan üy tapdt õtdr] 
tiy tõttdt. 
„šükdr] saypd ar nër]em, 



















Unter dröhnendem Lärm, 
krachendem Lärm 
gelangte ich 
[wie] ein von weit her fallendes Regentröpfchen, 
[wie] ein von weit her fallender Windstoss 86 
zu dem schmalen Landrücken, auf dem éin Rentierochse 
läuft. 
Die aus Lärchenholz gemachte Tür, 
die aus Fichtenholz gemachte Tür 
des von dem Vorzeitmenschensohn errichteten, 
mit sieben Balken, 
mit sechs Balken belegten Hauses 
öffnete ich 
mit der fünffingrigen Hand, 
mit der sechsfingrigen Hand. 
Meine vielen Frauen in armseligen Kleidern, 
meine vielen Männer in armseligen Kleidern 
sie stehen da 
mit unbedecktem Haupt 87. 
„Meine vielen Frauen in armseligen Kleidern, 
86 
87 
Var. : 'Schneeflöckchen' 
V. 84—5 : 'mit 7 Enden des mützenlosen Hauptes, des handschuh­
losen Hauptes' 
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šükdr] saypd ar yüjem ! 
unten wo j tBtdrj wuša 
90 narj onïsatn, 
jirjken yut tetdi? wuša 
nar) onCsati}! 
wët ponep ponerj jüydn 
it ponet kB tBrjijta, 
95 iten türjyd turdt sow 
389 
tuw at šašdt; 
num ponet kB tBrjijta, 
numen tür\yd turdt sow 
tuw at šašdt! 
100 narjan yijta muj tqjtdm ? 
jirjken yut, 
unten wo j mišd jakem 
103 nqrjan yijtem.a 
36. j B m - w o š h u k n e r \  j o y  a r d .  
yüyHten tõwd yorpd wõš, hürdm wojd kunšarj yon 
mqnten tõwd yorpd wõš tamd kunšarj yõn õmdstd 
meine vielen Männer in armseligen Kleidern! 
Mit einem Gruss (55 voll [von Glück bei der Jagd der] Wald-
90 möget ihr leben 6{i, tiere 
mit einem Gruss voll [von Glück beim Fang der] Wasser-
möget ihr leben! fische 
94 Wenn die untere Saite 
93 eures fünfsaitigen Saiteninstruments (î4 94 gezupft wird, 
96 [so] möge ertönen 
95 die Melodie der Stimme des unteren £w?^-Geistes ; 
97 wenn die obere Saite gezupft wird, 
99 möge ertönen 
9H die Melodie der Stimme des oberen turjyl 
100 Was habe ich, um es euch hier zu lassen? 
102 Meinen Tanz für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere, 
101 der Wasserfische 
103 lasse ich euch." 
36. Lied der 'Scherzmacher aus der Heiligen 
S t a d t'. 
In der Stadt von der Gestalt eines rennenden Pferdes, 
in der Stadt von der Gestalt eines laufenden Pferdes, 
in der, von dem Sumpftier (= Bären)-kralligen Herrscher, 
von diesem kralligen Herrscher bewohnten, 
25* 
Texte. 
p\indï\a sëmpd tapdt sõt yü, 
pundrja sëmpd yßt sot yü, 
tarn yüt sot yü tg,r)mar) wõš 
mor)(d) tam ôm'sijdttew. 
türfy sëm patldm narmai) at, 
kat sëm patldm narmai] at, 
tam narmai] at üytewna 
karš^osdm kë in pontew, 
tëta juwijdttat; 
tët osdm kë in pontew, 
15 karša juwijdttat. 
tajmijen jënta jirdi] wotd 
mot] tam kërtijdttew, 
kësijen jëntd j ird)] wotd 
mot] tam kërtijdttew. 
20 yürijen õwlay sar]kd pat, 
yürijen õwlay katd pat 
numijen asd tindr] jirfk 
mor] tam yütntijdttew. 
tüntijen pun yü wušar) jitfk 
(-na), 
von siebenhundert haaräugigen Männern, 
von sechshundert haaräugigen Männern, 
von diesen sechshundert Männern begangenen Stadt 
wohnen wir. 
Während der finsteren (?) Nacht, 
der finsteren (?) Nacht, dunkel wie das Auge eines tuijy-
Geistes, 
der finsteren(?) Nacht, dunkel wie das Auge eines kat-
wenn wir ein hohes Kopfkissen hinlegen, Geistes — 
[so] wird es [uns] zu niedrig; 
wenn wir ein niedriges Kopfkissen hinlegen, 
wird es zu hoch. 
[Als ob unsere] Schlafstätte [scharfe] Kanten wie Axt­
schneiden [hätte]ss, 
wälzen wir uns [unruhig] herum, 
[als ob unsere] Schlafstätte [scharfe] Kanten wie Messer­
schneiden [hätte], 
wälzen wir uns herum. 
Mit dem scharfen (?) Ohr der wachsamen Eisente, 
mit den beiden Ohren der wachsamen Eisente 
horchen wir 
nach der teuren Gegend des oberen Ob. 
An der Überfahrtsstelle (?) des Gänsefedermannes, 
88 
'Auf der Axtschneiden-kantigen Schlafstätte' 
36. Lied der 'Scherzmacher aus der Heiligen Stadt' 391 
25 wasijen pun yü wušarj jirfk 
(-na) 
lõwijen põrfytap nüram ünlt 
35 pirmdfja yor soy jam nukna 
morj tarn tümtijdttew ; 
jir\kijen yutd mišd antdp 
mot] tam qntdptijdttew, 
üntijen Wõjd mišd antdp 
mot} tam tumtijdttew ; 
wõj, 
nürdm ürüt wõj kašdtja yõt, 
kašdrja yõt wërdm šašdt. 
wët tujpd tujdr) kur 40 mor\ tam qntdptijdttew. 
pundrja sõmpd tapdt sõt yü, 
pundrja sëmpd yüt sõt yü, 
tam yüt sõt kutew ëwdt 
pirijtarjen âalken yut 
30 yõrijen tayaš kat jam nir 
morj tam tümtijdttew, 
yüt tujpd tujdr} kur 
yõrijen tayaš kat jam nir 
26 an der Überfahrtsstelle (?) des Entenfedermannes 
27 wird das fröhliche Fest (Haus) des Sumpf-Waldtieres (d. h. 
2,5 des Sumpf-Waldtieres mit mächtigem (?) Schulterblatt, 
2K wird das fröhliche Fest veranstaltet, [so] hört man. 
An unsere fünfzehigen Füsse 
81 ziehen wir 
30 die zwei guten Schuhe aus dem Hackenfell eines Rentier-
32 an die sechszehigen Füsse ochsen, 
34 ziehen wir 
33 die zwei guten Schuhe aus dem Hackenfell eines Rentier­
ochsen ; 
35 den abgeschabten 8Sa Pelz aus einem Rentierochsenfell voll 
ziehen wir an ; von Bremsenmadenlöchern 
den Glück [beim Fang] der Wasserfische [bringenden] Gürtel 
gürten wir um, 
den Glück [bei der Jagd] der Waldtiere [bringenden] Gürtel 
40 gürten wir um. 
Aus den siebenhundert haaräugigen Männern, 
aus den sechshundert haaräugigen Männern, 
aus uns sechshundert heraus 89 










mot] sar pirijdttew, 
pirijta^en süryen yut 
mot) sar pirijdttew. 
narma wojd kunšap yõn, 
kunšap yon küšajew 
serijem õtdm täpdt loy 
tww tarn ottijdttat, 
morijem otdm yut jam toy 
tww tarn ottijdttat. 
kimperj kttrtd kimpija, 
kimperj wjšd kimpija 
mot) sar ettijdtmew. 
wutdr) yot wutew ëwdt, 
tärjtdrj yõt tär\tew êwdt 
miijtuw lalijdttew, 
60 mujtaw kanšijdttew ? 
wët wõj yuntdm soyaf jüytuw 
moij sar lalijdttew, 
yüt wõj yttntdm soyat jüytuw 
mot) sar kanšijdttew. 
65 wutdrj yot wutew ewdt, 













[wie man aus vielen gefangenen kleinen] Heringsfischen [die 
wählen wir [die besten] aus, besten] auswählt, 
[wie man aus vielen gefangenen] kleinen Syrok-Fischen [die 
Der sumpftierkrallige Herrscher, besten] auswählt, 
der krallige Herrscher, unser Herr, 
er schläft 
einen tiefen Schlaf 1~, 
er schläft 
einen festen Schlaf. 
Hinter das Dorf hinaus ^s, 
hinter die Stadt hinaus 
gingen wir nun. 
Am hinteren Ende unseres Hauses, 
auf dem Dach unseres Hauses, 
nach was 90 stöbern wir, 
nach was suchen wir? 
Nach unsern mit fünf Elchfellen beklebten Bretter(?)-
stöbern wir, hölzern (Ski) 
nach unsern mit sechs Elchfellen beklebten Bretter (?)-hölzern 
suchen wir. 
Am hinteren Ende unseres Hauses, 
auf dem Dach unseres Hauses, 
90 
'unsere was' 
3'6. Lied der 'Scherzmacher aus der Heiligen Stadt' 393 
mujtuw lalijdttew ? 
joydm %ar ëtar) syrjyep 
mot) sard wujtijdttew38. 
70 artt tarfy wutd yutdm kurdtn 
mor) sar wujtijdttew, 
ürüt tarfy wutd Aatd kurdm 
mot) sar wujtijdttew. 
wet woj yantdm soyat jaytuw 
75 yotta yandmtijdttet, 
müyijen liptarj ärd tuw 
38 Var. tuw sara w. 
šatta owtijdttat; 
jjydm yar ëtar) sõtrjyep 
yotta toäšdmtijdttew, 
80 P&t jW owmar) ar joyan, 
pat jir)k owmar) ar sojdm 
šatta owtijdttat. 
in šitew kë juwpdna 
tantijen pun yu wušar) ÜR, 
85 wasijen pun yü wušar) ÜR 
in omdstd, omdstd 
nach was stöbern wir? 
Die heide-bunten Skistöcke 
nehmen wir. 
70 Drei [grosse] Schritte, die der Wald-tfw^-Geist nimmt, 
nehmen wir, 
vier [grosse] Schritte, die der WaXd-turjy nimmt, 
nehmen wir. 
75 Wo die Erde beröhrt wird 
74 von unseren mit fünf Elchfellen beklebten Bretter(?)-höl-
77 da 9ia fliessen zern 91, 
76 viele Seen mit Teichrosen ('Karauschenblättern') ; 
79 wohin wir stellen 
78 die heide-bunten .Skistöcke, 
82 da fliessen 
80 viele eiswasser-beströmten Flüsse, 
81 viele eiswasser-beströmten Bäche. 
83 Danach nun 3 
zu dem von dem Gänsefedermann, dem überfahrenden (?) 
Schaitan, 
85 dem Entenfedermann, dem überfahrenden (?) Schaitan 
bewohnten (, bewohnten) 
91 V. 74—5 'Wohin unsere... Bretter(?)-hölzer auftreffen (be­
rühren)' 91a 'yon da' 
394 Texte. 
ij yor yüytdm waš jatidk, 
kat yõr yüytdm waš jaridk 
morj sar joytijdtmew. 100 yat tujpd tujdr) jõš 
morj tarn punšijdtmew. 
„om'sdm yõt têt ar nërjew, 
õrrtsdm yõt têt ar yüjew, 
narj sar yütutijtatn ! 
yutijen juyd wërdtj jw 
wet tujpd tujdr) jõš, 
90 jis yü poyen sëwrijtdm 
tapdt šurd ponmarj yõt, 
yttt šurd ponmarj yõt 
yatten mantd tapdt puš 
morj tarn kertijdttew, 105 morj jirjkew õtdrj šerjck yuw, 
morj miyew õtdrj šerfk yuw/ 
jirjken yutd mišd jaktuw 
narjan yõjijdttew, 
95 yatten mantd yat puš 
morj tarn kertijdttew. 
narjkijen jüyd wërdtj õw, 
schmalen Landrücken, auf dem ein Rentierochse läuft, 
schmalen Landrücken, auf dem zwei Rentierochsen laufen, 
gelangten wir nun. 
90 Das von dem Vorzeitmenschensohn gezimmerte 
Haus mit sieben Deckbalken so, 
Haus mit sechs Deckbalken 
94 umwandeln wir 
93 sieben Mal mit der Sonne 52, 
96 umwandeln wir 
95 sechs Mal mit der Sonne. 
97 Die aus Lärchenholz gemachte Tür, 
98 die aus Fichtenholz gemachte Tür 
101 öffneten wir 
99 mit der fünffingrigen Hand, 
100 mit der sechsfingrigen Hand. 
102 „Unsere vielen Frauen des vollbesetzten Hauses 35, 
unsere vielen Männer des vollbesetzten Hauses, 
höret ihr nun ! 
105 Unser Wasser liegt sehr weit weg 91 b, 
unser Land liegt sehr weit weg! 
Unsere Tänze für das Glück [beim Fang] der Wasserfische 
lassen wir euch hier, 
an» "Unser Wasserende [ist] sehr weit' 
36. Lied der 'Scherzmacher aus der Heiligen Stadt' 395 
HO nat)an yöjijdttew. 
wõta mantd (w3t) ar jasdt) 
ardt tëmijdttew, 
wdta mantd ard kët 
ardtd %5jijdttew. 
unten wojd misd jaktuw 120 it ponet ke tër)ijta, 
nam ponet kë tër)ijta, 
numijen türjxd turdt sow 
tuw at šašijdttat! 
jöšdtja sõt ar apdr 
J15 jiijken %atd misd wuša 
nar) sar jm'sijtatn, 
unten wõjd mišd wuša 
nar) sar Dmcsijtati}! 
wëtijen ponpd poner) jü% 
125 mot] sar wërijdttew, 
kurdt)a sõt ar apdr 
moi) sar wërijdttew. 
tikdv) nomds jam õtdi) 
nar) at tajijtati}, 
130 kantdr) nomds jam dt dt) 
unsere Tänze für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere 
110 lassen wir euch hier. 
Viele in den Wind gehende (Wind-)Worte 
werfen wir zahlreich [um uns] herum, 
viele in den Wind gehende Reden 
lassen wir zahlreich hier. 
115 Mit einem Gruss [voll] von Glück [beim Fang] der Wasser-
möget ihr nun leben 6ö, fische 
mit einem Gruss [voll] von Glück [bei der Jagd] der Wald-
möget ihr nun leben ! tiere 
120 Wenn die untere Saite 
119 des fünfsaitigen Saiteninstruments 64 120 gezupft wird, 
121 wenn die obere Saite gezupft wird, 
123 [so] möge ertönen 
122 die Melodie der Stimme des oberen ä^//-Geistes ! 
124 Viele hundert geschickte Bewegungen mit den Armen 
125 machen wir, 
viele hundert geschickte Bewegungen mit den Füssen 
machen wir [tanzend]. 
Einen zornigen Sinn 92 
möget ihr [auf uns] nicht haben, 
,3
° einen bösen Sinn 
!l2 
'Das gute Ende eines zornigen Sinnes' 
396 Texte. 
narj at tajijtatn ! 
morj joytijmew yuwattdna 
jir)ken yutd tëtdr] pan't, 
unten wojd tetdrj parût 139 nar) sar jm'sijtatn !" 
äjen poyd yuw jam jis 
nar] sar jm'sijtatn, 
ajen ewa yuw jam jis 
135 nar] sar šüšijtatn! 
37. t at] d tt d p. 
om'sdm yot tet är nerjem, tomd kttrtd Jtdyna 
pundtja sëmpd un't turfy poy 
tuw tarn juwiyijdttatd, 
pundYja sëmpd wur mëyfk poy 
nar] sar yütntijtatt}, 
jrrCsdm yot tet är yUjem, 
nar] sar yütt}tijtatn ! 
5 tomd wosd jtdrjna, 10 tuw tam iuwiyiidttatd. 
möget ihr nicht haben ! 
132 Nach unserem Besuch 73 
135 möget ihr schreiten 
133 auf einem (Jagd-) Pfad, voll von Wasserfischen, 
134 auf einem Pfad, voll von Waldtieren ! 
136 Die lange gute Lebenszeit der kleinen Knaben 
möget ihr nun leben, 
die lange gute Lebenszeit der kleinen Mädchen 
139 möget ihr nun leben!" 
37. Aufführung 'Der doppelgesichtige 
Meine vielen Frauen des vollbesetzten Hauses 5», 
höret ihr nun, 
meine vielen Männer des vollbesetzten Hauses, 
höret ihr nun! 
5 An dem andern (jenem) Rand der Stadt, 
an dem andern Rand des Dorfes 
8 kommt da 
7 ein haaräugiger Wald-fa^-Sohn, 
10 kommt da 
9 ein haaräugiger Bergwald-me/jfc-Sohn. 
W a 1 d g e i s t'. 
3'7. Aufführung 'Der doppelgeschichtige Waldgeist' 397 
manem arft kB wBrijttdtn, 
kimper) kttrtd kimpija 
nar) sar Bttiyijtatn, 
kimper) wošd kimpija 
25 nar) sar öm'sijdttan. 
manem arft kB wBrijttdtn, 
kimper) kürtd kimpija 
nar) sar Bttiyijtati}, 
kimper) wošd kimpija 
nar) sar om'sijdttan, 
sus tBwdm lotd% wBš 
J5 nar) sar Bttiyijtati} ! 
pundrja sBmpd Urft türfx pox, 
pund ï)a sempd wur mBrfk pox 
tuw tarn juwiyijdttat. 
öm'sdm xpt tBt ar nët)em, 
30 nar) sar Bttiyijtati}! 
pundr)a sempd arft tttrfx pox, 
pundrja sBmpd wur mBrfk 
pox — 
kgrtdï) tBtd ar ämpd, 
20 öm'sdm xpt tBt ar xMjem! 
tuw joxdttat ar x&tl 
tBwtdm tBwdm lotdx wBs 
11 Wenn ihr mir nicht glaubt, 
13 [so] geht doch hinaus 
12 an den Rand des Dorfes 38, 
15 geht doch hinaus 
14 an den Rand der Stadt ! 
16 Der haaräugige Wald-i%^-Sohn, 
der haaräugige Bergwald-me??k-Sohn, 
er kommt da. 
Meine vielen Frauen des vollbesetzten Hauses, 
20 meine vielen Männer des vollbesetzten Hauses ! 
An den vielen Tagen, wenn er kommt, 
23 sitzt ihr da 
22 mit bleichem, von Läusen zerbissenem Gesicht, 
25 sitzt ihr da 
24 mit bleichem, von Flöhen zerbissenem Gesicht. 
26 Wenn ihr mir nicht glaubt, 
28 [so] geht doch hinaus 
27 an den Rand des Dorfes, 
30 geht doch hinaus 
29 an den Rand der Stadt ! 
31 [Wenn] der haaräugige Wald-^«;/-Sohn, 
der haaräugige Bergwald-me^fc-Sohn [kommt] — 
die vielen Hunde des ganzen Dorfes, 
398 Texte. 
35 pêsijen purjat jirdi] wotd 
tiy qnt otfiyijdttetd. 
õmlsdm yõt tBt är nBr/em, 
nai) sar wäntijtatt}! 
tõwijen tõttd yuw tBpdrj, 
wošdrj tBtd är ämpd 45 när)kijen jüyd wBrdr) õw, 
yütijen jüyd wBrdr) õw 
tuw tarn punšiyijdttat, 
pundqa SBmpd ürft turfy poy, 
pundt)a sBmpd wur mBrfk poy. 
40 wõjjen tottd yuw tõpdrj 
tuw tam joytijmat. 
manem arft kB wërijttan — 
wBtijen tujpd tujdr\ jõš, 
yütijen tujpd tujdr) jõš 
õO öm'som yõt tBt är nBrjem, 
öm'sdm yõt tBt är yüjem, 
tBwtdm tBwdm lõtdy wBš 
tiy tam õmcsiyijdttet, 
šuš tBwdm lõtdy wBš 
55 tiy tam om" siyijdttet. 
34 die vielen Hunde der ganzen Stadt, 
36 sie liegen nicht [ruhig] 
35 auf ihrer Hüftseite [, sondern bellen ihn an]. 
37 Meine vielen Frauen des vollbesetzten Hauses, 
schauet ihr doch! 
In dem langen Vorraum, in dem ein Pferd stehen kann, 
40 in dem langen Vorraum, in dem ein Tier stehen kann, 
ist er [schon] angelangt. 
Wenn ihr mir nicht glaubt — 
mit seiner fünffingrigen Hand, 
44 mit seiner sechsfingrigen Hand 
47 öffnet er 
45 die aus Lärchenholz gemachte Tür, 
4(i die aus Fichtenholz gemachte Tür, 
48 der haaräugige Wald-i%(?^-Sohn, 
der haaräugige Bergwald-me/jfc-Sohn. 
50 Meine vielen Frauen des vollbesetzten Hauses, 
meine vielen Männer des vollbesetzten Hauses, 
mit bleichem, von Läusen zerbissenem Gesicht 
sitzen sie da, 
. mit bleichem, von Flöhen zerbissenem Gesicht 
55 sitzen sie da. 
37. Aufführung 'Der doppelgeschiehtige Waldgeist' 399 
moya tëtna ma loptem : 
pundi)a sempd ürüt tüify poy 
tuw tarn juwiyijdttat, 
pundrja sëmpd wur mërfk poy 
60 tuw tam juwiyijdttat ! 
õrrtsdm yot tet är nõrjem, 
õrrCsdm yot tet är yüjem, 
tëwtdm tewdm lõtdy wettš (!), 
sus tewdm lõtdy weš (!) 
65 nai) sar ôm'siyijttdtn. 
wetijen ponpd ponet) jay 
it ponet ke tei)ijta, 
itijen tür)yd turdt sow 
tuw ät šäšiyijdttat ; 
70 num ponet ke tei)ijta, 
numijen taijyd turdt sow 
tuw ät šäšiyijdttat! 
jii)ken yutd mišd jak 
tuw tam jäkijdttat, 
75 anten wõjd mišd jak 
tuw tam jäkijdttat. 
ôm'sdm yõt tet är neqem, 
Vorhin sagte 93 ich [euch] : 
der haaräugige Wald-i^^-Sohn, 
er kommt, 
der haaräugige Bergwald-me^fe-Sohn, 
00 er kommt ! 
Meine vielen Frauen des vollbesetzten Hauses, 
meine vielen Männer des vollbesetzten Hauses, 
mit bleichem, von Läusen zerbissenem Gesicht, 
mit bleichem, von Flöhen zerbissenem Gesicht 
65 sitzt ihr nun da. 
67 Wenn die untere Saite 
60 des fünfsaitigen Saiteninstruments 67 gezupft wird, 
69 [so] möge ertönen 
68 die Melodie der Stimme des unteren tw^-Geistes ; 
70 wenn die obere Saite gezupft wird, 
72 möge ertönen 
71 die Melodie der Stimme des oberen tuijy! 
73 Den Tanz für das Glück [beim Fang] der Wasserfische 
tanzt er, 
75 den Tanz für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere 
tanzt er. 




(ruy tij Uttd ar wojtdn,) 
õrrCsdm yõt tet är yüjem, 
80 ray tij uttd ar wojtdn 
isatd maniyijdtmet ! 
38. t ai) d 11 dp. 
tarnen and jemdt) kimdt 
ma tam yõjtiyamem-šiyd, 
tarnen und pasdt) kimdt 
ma tam yõjtiyamem-šiyd. 
šanšijen matat lekdp tam 
ma tam estiyatem-šiyd, 
atijen matat lekdp tam 
ma tam estiyatem-šiyd. 
10 
15 
najen sgpsat) jemdi) jayd 
ma tam poniyatem-šiyd, 
urtijen süpsdr) jemdr) jüyd 
ma tam poniyatem-šiyd. 
aj tiiwem ke in noytdtem, 
ajd wõjna atdmta(jdt), 
an tuwem ke in noytdtem, 




meine vielen Männer des vollbesetzten Hauses, 
eure vielen, am Kragienende befindlichen Seelenvögel 
(Tiere) 
sind alle [erschreckt] fortgeflogen! 
38. Aufführung 'Die Auferweckung des Toten'. 
Von einer verderblichen grossen heiligen Krankheit 56 
bin ich befallen worden, 
von einer verderblichen grossen geweihten Krankheit 
bin ich befallen worden. 
5 In eine knietiefe Blaufuchs-(Fang-) Grube 
werde ich hinabgelassen, 
in eine schosstiefe Blaufuchs-Grube 
werde ich hinabgelassen. 
In einen Fürstinnen-.. (?)-Sarg (heiligen Baum) 
10 werde ich gelegt, 
in einen Fürsten-.. (?)-Sarg 
werde ich gelegt. 
Wenn ich meine kleinen Knochen schüttle, 
werden sie von kleinen Tieren weggetragen, 
15 wenn ich meine grossen Knochen schüttle, 
werden sie von grossen Tieren weggetragen. 
38. Aufführung "Die Auferweckung des Toten' 401 
in sitem ke in jwwpdna 
noysijen und lašdk pojdk 
yotta poniyatem-šiyd, 
20 wõjjen und lašdk pojdk 
yotta poniyatem-šiyd ? 
„in atdr)a ke in ettajen 
sõräijen wanšd in etmar\ not., 
jetna ke in ettajen 
25 sõrnijen pümd in et mat] not, 
tõwijen luk pun pitmarj awdt, 
89 oder piytijen. 
susijen luk pun pitmar) awdt 
in ttytana in ömdstd 
tõwijen tar)kd gtdi)a yõn, 
30 susijen tar]kd atdrja yõn, 
nar) sar yütntijte-šiyd ! 
tarnijen and jemdr) kimdtna 
ma sard yõjtiyamem-šiyd, 
pitijen39 and jemdr) kimdtna 
35 ma sard yõjtiyamem-šiyd. 
aten matat lekdp tum ewdt, 
17 Danach nun 3 
19 wohin richte ich 
1 s mein wie ein Zobelfell weiches Gebet94, 
21 wohin richte ich 
20 mein wie ein Tierfell weiches Gebet? 
29 „'Herrscher mit dem Tribut von Frühjahrseichhörnchen-
fellen', 
30 
'Herrscher mit dem Tribut von Herbsteichhörnchenfellen', 
28 der du wohnst auf der 
23 Landzunge, bewachsen mit goldenem Rasen, 
22 der am Morgen wächst41, 
25 auf der Landzunge, bewachsen mit goldenem Gras, 
24 das am Abend wächst, 
26 an dem mit den Federn des Frühlingsauerhahns bestreu­
ten 43 Vorgebirge, 
27 an dem mit den Federn des Herbstauerhahns bestreuten Vor-
31 erhöre du mich doch! gebirge, 
Von einer verderblichen grossen heiligen Krankheit 
bin ich befallen worden, 
von einer schwarzen (?) grossen heiligen Krankheit 
35 bin ich befallen worden. 
38 Wenn du mich herausnimmst 
H4 
'das Zobelfell-grosse weiche Gebet' 
402 Texte. 
šanšen matat lekdp tgm ewdt 
mandt ke wujtiyaten-šiyd, 
ij šanšijen jirdm tapdt jam 
yansd, 
40 ij šanšijen jirdm yat jam 
yanšd 
nat)en tõšHtdtem-šiyd !" 
in šitem ke in juwpdtia 
aj taw em ke in noytdtem, 
ajd wõjna atdmtajdt, 
45 an tuwem ke in noytdtem, 
und wõjna atdmtajdt. 
atijen matat lekdp tum-šiyd 
ma tam estiyatem-šiyd, 
šanšijen matat lekdp tum-šiyd 
50 ma tam estiyatem-šiyd. 
noysijen and lašdk põjdk 
yotta poniyatem-šiyd, 
wõjjen und lašdk põjdk 
yotta poniyatem-šiyd ? 
55 „ewijen kittd nerdrja aj naj, 
poyijen kittd nerdifa aj naj, 
nat) sar yütntijte-šiyd ! 
tärnijen ünd jemdr) kimdtna 
36 aus der schosstiefen Blaufuchs-Grube, 
37 aus der knietiefen Blaufuchs-Grube, 
[so] werde ich dir darbringen (stellen) 
39 sieben gute, an éin Seil gebundene Schecken, 
40 sechs gute, an éin Seil gebundene Schecken !" 
12 Danach nun 
wenn ich meine kleinen Knochen schüttle, 
werden sie von kleinen Tieren weggetragen, 
45 wenn ich meine grossen Knochen schüttle, 
werden sie von grossen Tieren weggetragen. 
In eine schosstiefe Blaufuchs-Grube 
werde ich hinabgelassen, 
in eine knietiefe Blaufuchs-Grube 
50 werde ich hinabgelassen. 
52 Wohin richte ich 
"•i mein wie ein Zobelfell weiches Gebet, 
54 wohin richte ich 
53 mein wie ein Tierfell weiches Gebet? 
55 „Mädchenschickende zornige kleine Schaitanin, 
knabenschickende zornige kleine Schaitanin, 
erhöre du mich doch ! 
Von einer verderblichen grossen heiligen Krankheit 
38. Aufführung 'Die Auferweckung des Toten' 403 
ma sar yõjtiyamem-šiyd, 
60 pitijen and jemdi) kimdtna 
ma sar yõjtiyamem-šiyd. 
atijen matat lekdp tam ewdt, 
šanšijen matat lekdp tam ewdt 
mandt kejd atmiyijtten, 
65 ij šanšd jirdm tapdt yanšd, 
ij šanšd jirdm yüt jam yanšd 
nqr\eti tõšHtdtem-šiyd I" 
in šitem ke in jwwpdna 
aj tuwem ke in noytdtem, 
70 ajd wõjna atdmtajdt, 
an tuwem ke in noytdtem, 
und wõjna atdmtajdt. 
noysijen und lašdk põjdk 
yotta poniyatem-šiyd, 
75 wõjjen and lašdk põjdk 
yotta poniyatem-šiyd ? 
„yüyHtd tõwd yorpd wõš(d), 
mantd tõwd yorpd wõšd, 
Aoysijen and lašdk jam põjdk 
80 narren poniyatem-šiyd, 
wõjjen and lašdk jam põjdk 
narjen poniyatem-šiyd ! 
bin ich befallen worden, 
60 von einer schwarzen (?)' grossen heiligen Krankheit 
bin ich befallen worden. 
04 Wenn du mich heraushebst 
aus der schosstiefen Blaufuchs-Grube, 
03 aus der knietiefen Blaufuchs-Grube, 
67 [so] werde ich dir darbringen 
65 sieben an éin Seil gebundene Schecken, 
<}<5 sechs gute, an éin Seil gebundene Schecken!" 
68 Danach nun 
wenn ich meine kleinen Knochen schüttle, 
70 werden sie von kleinen Tieren weggetragen, 
wenn ich meine grossén Knochen schüttle, 
werden sie von grossen Tieren weggetragen. 
74 Wohin richte ich 
73 mein wie ein Zobelfell weiches Gebet, 
76 wohin richte ich 
75 mein wie ein Tierfell weiches Gebet? 
77 „Stadt(!) von der Gestalt eines rennenden Pferdes, 
Stadt von der Gestalt eines laufenden Pferdes, 
mein wie ein Zobelfell weiches gutes Gebet 
so richte ich an dich, 
mein wie ein Tierfell weiches gutes Gebet 
richte ich an dich! 
26 õES-i Toimetus. 
404 Texte. 
nur dm wõj (en) yorpd yõn, 
gntijen wõj (en) yorpd yõn, 
85 atijen matat lekdp tam ewdt, 
šanšijen matat lekdp tam ewdt 
mändta ke wujtiyaten, 
ij šunšd jirdm tapdt piytd, 
ij šanšd jirdm yatd piytd 
90 narjen tõšHtdtem-šiyd! 
in šitem ke in juwpdna 
Aürmijen wõj yorar/a yõn, 
gntijen wõj yorarja yõn, 
yuwHta pittd jBR sem taytd 
95 tiy at patijtaten-šiyd, 
yuwHta pittd wõt sem taytd 
97 tiy at patijtaten-šiyd !" 
39. t q Y]d tt d p. 
war sõi jgy wata mantdm, kaj jam kem kaj juw jiy3 ! 
pgn sõt jgy wuta mantdm, tgpdrj õwpd waš joyan, 
Sumpftier-(d. h. Bären-)gestaltiger Herrscher, 
Waldtier-gestaltiger Herrscher, 
87 wenn du mich herausnimmst 
85 aus der schosstiefen Blaufuchs-Grube, 
80 aus der knietiefen Blaufuchs-Grube, 
00 [so] werde ich dir darbringen 
88 sieben an éin Seil gebundene schwarze [Tiere], 
89 sechs an ein Seil gebundene schwarze [Tiere] ! 
9i Danach nun 
Sumpftier-gestaltiger Herrscher, 
Waldtier-gestaltiger Herrscher, 
[wie] ein von weither fallendes Regentröpfchen 
«s mögest du hierher fallen, 
[wie] ein von weither fallender Windstoss 
97 mögest du hierher fallen!" 
39. Aufführung 'Der prahlende Jäger und das 
m e & - J u n g •©'. 
Spleissholz für das Fischwehr zu holen fahre ich, 
Spieissholz für die Reuse zu holen fahre ich, 
kaj jum kem kaj juiv jiy3! 
Auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie ein 
Ruder» 
39. Aufführung 'Der ... Jäger und das meyk-Junge' 405 
5 yõpdy õwpd waš joyan 
natd toytdp tant aj yõp 
ma tarn tõwdttijdttem, 
yütdm toytdp tant aj yop 
ma tam tõwdttijdttem. 
10 war sot jgy wuta mantdm, 
pgn sõf jgy wuta mantdm. 
atci! wõt\ tardm, jgyßt šiyrtdt! 
yütdm tatd aj mBrfk pošdy 
in kB gjtiyijttem, 
15 wosten sõmpd sõmdr/ jgy 
ma tam nërijdttem, 
(warten sõmpd sõmdr} jgy 
ma tam nërijdttem) ! 
war sõf jgy wuta mantdm, 
20 pgn sõf jgy wuta mantdm. 
tgpdr) õwpd wäš joyan 
jiqkd tgp tij polšdi) sij 
ma tam tõwdttijdttem. 
ajem ard kašatnaja 
25 ma tam manijdttem, 
ajem mõnšd kašdtnaja 
5 auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie ein 
7 rudre ich Kahn, 
in einem kleinen Kahn mit vier Querleisten und Proviant, 
9 rudre ich 
H in einem kleinen Kahn mit drei Querleisten und Proviant. 
10 Spieissholz für das Fischwehr zu holen fahre ich, 
Spieissholz für die Reuse zu holen fahre ich. 
[Man hört einen Pfiff. Der Jäger horcht, überlegt und 
12 sagt dann:] „Aha! Der Wind [ist] stark, die Bäume 
knarren !" [Er singt weiter :] 
Wenn«3 ich ein dreijähriges kleines merfk-Junges 
finde, 
1(i so reibe ich es 
15 an einen grünrindigen Baum, 
1S (so reibe ich es 
17 an einen rotrindigen Baum)! 
19 Spieissholz für das Fischwehr zu holen fahre ich, 
20 Spieissholz für die Reuse zu holen fahre ich. 
Auf einem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie 
23 rudre ich ein Ruder, 
22 mit dem glucksenden Geräusch der nassen Ruderspitze. 
24 Mit der Lust eines kleinen Liedes 
25 fahre ich, 
mit der Lust eines kleinen Märchens 
26* 
406 Texte. 
ma tarn manijdttem. 
iüpdr) õwpd wäš joyan 
ma tam tõwdttijdttem, 
30 yõpdr] õwpd wäš joyan 
mä tam tõwdttijdttem. 
a%a! wõtl tärdm, jüydt šiyrtdt! 
yütdm tatd aj mërfk poy 
in40 ke üjtijdttem, 
35 wosten sõmpd sõmdr] jüy 
ma tam nërijdttem, 
40 Var. mä 'ich'. 
warten sõmpd sõmdr) jüy 
mä tam nërijdttem ! 
war sõf jüy wuta mantdm, 
40 pgn sõf jüy wuta mantdm. 
tüpdr] õwpd wäš joyan 
mä tam tõwdttijdttem, 
yõpdr] õwpd waš joyan 
mä tam tõwdttijdttem. 
45 ajen ärd käšdtna 
mä tam manijdttem, 
fahre ich. 
Auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie ein 
rudre ich, Ruder, 
30 auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie 
rudre ich. ein Kahn, 
[Man hört einen Pfiff. Der Jäger horcht, überlegt und 
sagt dann :] „Aha ! Der Wind [ist] stark, die Bäume 
knarren !" [Er singt weiter :] 
Wenn ich ein dreijähriges kleines meyk-Junges 
34 finde, 
36 so reibe ich es 
35 an einen grünrindigen Baum, 
38 so reibe ich es 
37 an einen rotrindigen Baum! 
39 Spieissholz für das Fischwehr zu holen fahre ich, 
40 Spieissholz für die Reuse zu holen fahre ich. 
Auf einem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie 
ein Ruder, 
rudre ich, 
auf einem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie 
rudre ich. ein Kahn, 
45 Mit der Lust eines kleinen Liedes 
fahre ich, 
39. Aufführung 'Der... Jäger und das meyk-Junge' 407 
äjen mõnšd küšdtna 
ma tam manijdttem. 
a%a! wõt[ tardm, jüydt šiyrtdt! 
50 yütdm tatd aj mërfk pošdy 
in ke üjtijdttem, 
wosten sõmpd sõmdr) jüy 
ma tam nërijdttem, 
warten sõmpd sõmdr) jüy 
55 ma tam nërijdttem! 
yütdm tatd aj mërfk pošdy 
për)kijen yüld šiymar) sij 
tuw tam tõtijdttat, 
për)kijen yüld šüymar) sij 
60 tuw tam tõtijdttat ! 
puknat ëwtdm yantd yüjem 
tëwtdm tëwdm lõtdy weš 
mä tam õm^sijdtmem, 
šuš tëwdm lõtdy weš 
65 mä tam õrn!sijdtmem. 
pul pul pul pul! 
mit der Lust eines kleinen Märchens 
fahre ich. 
[Man hört einen Pfiff. Der Jäger horcht, überlegt und 
sagt dann :] „Aha ! Der Wind [ist] stark, die Bäume 
knarren !" [Er singt weiter :] 
50 Wenn ich ein dreijähriges kleines merjk-Junges 
finde, 
53 so reibe ich es 
52 an einen grünrindigen Baum, 
55 so reibe ich es 
54 an einen rotrindigen Baum! 
56 Ein dreijähriges kleines merjk-Junges, 
zwischen den Zähnen pfeifend 95 
steht es [plötzlich] da, 
zwischen den Zähnen blasend 
60 steht es da! 
Ich 63 Ostjakenmann mit abgeschnittenem Nabel 96 
63 sass da 
62 mit bleichem, von Läusen zerbissenem Gesicht, 
65 sass da 
64 mit bleichem, von Flöhen zerbissenem Gesicht. 
66 Gluck gluck gluck gluck [kippt der Kahn um] ! 
9,> 
'mit Zahn-Spalt-pfeifendem Geräusch' 
9(
' 'Mein an seinem Nabel abgeschnittener Ostjakenmann' 
408 Texte. 
40. t a Y) d 11 d p. 
tõwta manta yütdm yüja 
moi) tarn üttiyijdtmewd, 
süsta mantd yütdm yüja 
moi) tam üttiyijdtmewd. 
yutmijen toytdp tant äj yjp 
mot) tam tõwdttijdttew. 
tüpdt) õwpd wäš joyan 
moi) tam mqniyijattewa, 
5 tüpdi) õwpd wäš joyana 
moi) tam manijdttew, 
yjpdi) jwpa waš joyana 
moi) tam manijdttew. 
15 yjpai) õwpa waš joyan 
moi) tam mqniyijattewa. 
sir üy tüta sira yüjem 
nowa wõj kë yõwemat, 
nata toytap tant aj yop nowen kartep kartet) nata 
10 mot) tam towattijattewa, 20 nüman yulyattiiattata ; 
40. Aufführung 'Die drei Jäger und das 
m i š - W e i b\ 
Drei im Frühjahr [auf die Jagd] fahrende Männer 
sind wir, 
drei im Herbst [auf die Jagd] fahrende Männer 
sind wir. 
5 Auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie 
fahren wir, ein Ruder, 
auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie 
fahren wir. ein Kahn, 
In einem kleinen Kahn mit vier Querleisten und mit Proviant 
10 rudern wir, 
in einem kleinen Kahn mit drei Querleisten und mit Proviant 
rudern wir. 
Auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie 
fahren wir, ein Ruder, 
15 auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie 
fahren wir. ein Kahn, 
Unser anführender vorderer Mann J4 — 
wenn ein weisses Tier [im Wasser schwimmend] auftaucht, 
20 [so] hebt er es hoch 
19 mit einem weissspitzigen 97 eisernen Pfeil ; 
07 'weiss-eisernen' 
40. Aufführung 'Die 3 Jäger und das wis-Weib' 409 
piytd wõj kB yõwemdt, 
piyten kartep kartet) riõtd 
ngmdti yülyattijdttat ; 
wurtd wõj. kB yõwemdt, 
šqta tõtiyijdttat. 
jat)eti pBtfkpd pBtjkat) tut 
tuw tarn tüjiyijdttat, 
25 wurten kartep kartet) riõtd 
nümdn yülyattijdttat. 
türmijen tõnšd nowd sBj paj 
in üytdna, üytdnaja 
jit)ken yutd mišd naja 
35 yüsen pBrfkpd pBtjkat). tut 
tuw tarn tüjiyijdttat :• 
„ tõwta mantd yütdm yü, 
jitjken yutd mišija 
mandt tBttijtaty, 
30 šata tõtiyijdttat, 
unten wõjd mišd naja 
40 gnten wõjd mišija 
mandt tBttijtaty !" 
„jiydt naj tindt) Bwd, 
-
1 wenn ein schwarzes Tier auftaucht, 
23 hebt er es hoch 
-- mit einem schwarzspitzigen eisernen Pfeil ; 
24 wenn ein rotes Tier auftaucht, 
26 hebt er es hoch 
25 mit einem rotspitzigen eisernen Pfeil. 
28 Auf (, auf) 
27 einer Sandbank, weiss wie Himmelsschnee, 
30 da steht 
29 ein Glück [beim Fang] der Wasserfische [bringendes] Weib, 
32 da steht 
31 ein Glück [bei der Jagd] der Waldtiere [bringendes] Weib. 
33 Mit ihrem zehnzahnigen Mund 
singt sie, 
35 mit ihrem zwanzigzahnigen Mund 
singt sie: 
„[Ihr] drei im Frühjahr [auf die Jagd] fahrenden Männer, 
zum Glück [beim Fang] der Wasserfische 
setzt mich [in euern Kahn], 
40 zum Glück [bei der Jagd] der Waldtiere 
setzt mich [in euern Kahn] !" 
„Verdammtes Mädchen, 
410 Texte. 
nai] nüta tjen milj wërtew ? 
jitjken yuto mišd najdt 
muytd pürmiyijdtten !" 
tapdt] õwpd waš joyan 
45 mot} sqr41 tajijdttew, 
unten wõjd mišd najdt 
mot] sqr tajijdttew! 
ij kurena nop kurd, 
ij jõšen nõp jõšija; 
55 tõwta mantd yütdm yü 
jetd tõwdttijdttew ; 
yõpdt] õwpd waš joyand, 
tüpdt] õwpd waš joyand 
jëtd tõwdttijdttew. 
50 natd toytdp tant aj yõp 
müytd pürmiyijdtten, 
yütdm toytdp tant, aj yõp 
60 sir üy tütd sird yü 
wurtd wõj kë yõwemdt, 
wurten kartep karter] nõt 
41 Var. tqm. 
was sollen wir mit dir machen? 
Weiber für das Glück [beim Fang] der Wasserfische 
45 haben wir ja [zu Hause], 
Weiber für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere 
haben wir ja [zu Hause] ! 
Dein einer Fuss [ist] ein Elch-Hinterfuss, 
deine eine Hand [ist] ein Elch-Vorderfuss; 
50 den kleinen Kahn mit vier Querleisten und Proviant 
trittst du durch, 
den kleinen Kahn mit drei Querleisten und Proviant 
trittst du durch!" 
Auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie 
56 rudern wir weiter, 
55 wir drei im Frühjahr [auf die Jagd] fahrenden Männer; 
57 auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie ein 
Kahn, 
auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie 
ein Ruder, 
rudern wir weiter. 
60 Unser anführender vorderer Mann — 
wenn ein rotes Tier [im Wasser schwimmend] auftaucht, 
63 [so] hebt er es hoch 
ein Ruder, 
40. Aufführung 'Die 3 Jäger und das miš-Weib' 411 
ngmdn yülyattijdttat(d) ; 
piytd wõj ke yõwemdt, 75 šqt torn tõtijdttat. 
„tõwta mantd yütdm yü, 
süsta mantd yütdm yüja, 
jiqken yutd mišija 
sëwsdrj yõpd sewsdna 
unten wojd mišd naj 
65 piyten kartep kartet) nõt 
nümdn yülyattijdttat(?) ; 
nowd wõj ke yõwemdt, 
nowen kartep kartet) nõt 
nümdn yülyattijdttat. 80 mandt tettijtaty, 
ünten wõjd mišija 
notdt) yõpd notdna 
mandt tettijtaty !" 
„jiydt naj tindi) ewa. 
70 türmen tõnšd nowd sej paj 
in üytana, üytdnaja 
jiqkd yutd mišd naj 
šat tom tõtijdttat, 
02 mit einem rotspitzigen eisernen Pfeil; 
64 wenn ein schwarzes Tier auftaucht, 
66 hebt er es hoch 
«5 mit einem schwarzspitzigen eisernen Pfeil; 
67 wenn ein weisses Tier auftaucht, 
69 hebt er es hoch 
68 mit einem weissspitzigen eisernen Pfeil. 
71 Auf 
70 einer Sandbank, weiss wie Himmelsschnee, 
73 da steht 
72 ein Glück [beim Fang] der Wasserfische [bringendes] Weib, 
75 da steht 
74 ein Glück [bei der Jagd] der Waldtiere [bringendes] Weib. 
76 „[Ihr] drei im Frühjahr [auf die Jagd] fahrenden Männer, 
ihr drei im Herbst [auf die Jagd] fahrenden Männer, 
zum Glück [beim Fang] der Wasserfische 
80 setzt mich 
79 an das Heck eures Kahns 98, 
S1 zum Glück [bei der Jagd] der Waldtiere 
83 setzt mich 
82 an den Bug eures Kahns!" 
84 „Verdammtes Mädchen, 
98 V. 79 'an euer Heck des Kahns mit Heck'; V. 148 'euer Boden des 
Kahns mit Boden' 
412 Texte. 
85 nar/ natatjen muj wërtuw ? 
jirjken yutd mišd najdt 
morj sar tajijdttew, 
unten wõjd mišd najdt 
morj sar tajijdttew! 100 sir g y tütd sir yüjetd 
piytd wõj kë yõwemdt, 
piyten kartep karter] nõt 
nümdn yülyattijdttatd ; 
nowd wõj kë yõwemdt, 
tupdt] owpd waš joyan 
jëtd tõwdttijdttetd. 
towta mantd yutdm yuja, 
süsta mantd yütdm yüja 
90 ij jõšend nõpd jõšd, 
ij kurend nõpd kurd ; 
üatd toytdp tant aj yõp 
müytd pürmiyijdtten, 
yütdm toytdp tant aj yõp 105 nowen kartep karter] not 
95 muytd pürmiyijdtten !" numdn yülyattijdttatd ; 
85 was sollen wir mit dir machen? 
Weiber für das Glück [beim Fang] der Wasserfische 
haben wir ja [zu Hause], 
Weiber für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere 
haben wir ja [zu Hause] ! 
90 Deine eine Hand [ist] ein Elch-Vorderfuss, 
dein einer Fuss [ist] ein Elch-Hinterfuss; 
den kleinen Kahn mit vier Querleisten und Proviant 
trittst du durch, 
den kleinen Kahn mit drei Querleisten und Proviant 
95 trittst du durch!" 
Die drei im Frühjahr [auf die Jagd] fahrenden Männer, 
die drei im Herbst [auf die Jagd] fahrenden Männer 
99 rudern weiter 
98 auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie ein 
100 Unser anführender vorderer Mann — 
wenn ein schwarzes Tier auftaucht, 
103 [so] hebt er es hoch 
mit einem schwarzspitzigen eisernen Pfeil; 
104 wenn ein weisses Tier auftaucht, 
106 hebt er es hoch 
















40. Aufführung 'Die 3 Jäger und das mis-Weib' 413 
wurtd wõj ke yõwemdt, 
warten kartep karteri nõt 
nümdn yülyattijdttatd. 
tüpdr] õwpd waš joyan 
jetd tõwdttijdttetd, 
yõpdr) õwpd waš joyan 
jetd tõwdttijdttetd. 
120 „jir)ken yutd mišija 
mandt tettijtatn, 
ünten wõjd mišija 
mandt tettijtatn !" 
„jiydt najd tindi] ewd, 
unten wjjd mišd naja 
šqta tõtijdttat. 
türmen tohšd nowd se j paj 125 nar\ ndtm\en mujd wertuw ? 
wenn ein rotes Tier auftaucht, 
hebt er es hoch 
mit einem rotspitzigen eisernen Pfeil. 
Auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie 
rudern sie weiter, 
auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie ein 
rudern sie weiter. 
Auf 
einer Sandbank, weiss wie Himmelsschnee, 
da steht 
ein Glück [beim Fang] der Wasserfische [bringendes] Weib, 
da steht 
ein Glück [bei der Jagd] der Waldtiere [bringendes] Weib. 
„Zum Glück [beim Fang] der Wasserfische 
setzt mich [in euern Kahn], 
zum Glück [bei der Jagd] der Waldtiere 
setzt mich [in euern Kahn] !" 
„Verdammtes Mädchen, 
was sollen wir mit dir machen? 
Weiber für das Glück [beim Fang] der Wasserfische 
haben wir ja [zu Hause], 
Weiber für das Glück [bei der Jagd] der Waldtiere 
in üytdtia, üytdnaja 
jirjken yutd m^d naja 
šqta tõtijdttat, 
jir)ken yutd mišd najdt 
mot) sar tajijdttew, 




mot) sar tajijdttew! in kuttdpa joyHtan awiaja, 
130 ij kuren njp kurija, 
ij jjšen nop jõšija; 
yütdm toytdp tant aj yõp 
135 mttytd pürmiyijdtten !" 
„tõwta mantd yütdm yü, 
müytd pürmiyijdtten, 
hatd toytdp tant aj yjp 
140 wasijen puka yomdt tõr 
in kuttdpa joyHtan aimaja 
soryijen sõm aj patdr) 
šat at joytijdttatd, 
soryijen sõm aj patdi) 
lukijen puka yomdt tor 
nar) sar yu.tntijtatn ! 
145 šat at yandmtijdttat ! 
türmijen üttd üna šiyd 
tuw at potijdttat42, 
pater) yõpd patdna 
42 Var. ponijdttat 'machen'. 
haben wir ja [zu Hause] ! 
130 Dein einer Fuss [ist] ein Elch-Hinterfuss, 
deine eine Hand [ist] ein Elch-Vorderfuss; 
den kleinen Kahn mit vier Querleisten und Proviant 
trittst du durch, 
den kleinen Kahn mit drei Querleisten und Proviant 
135 trittst du durch!" 
„[Ihr] drei im Frühjahr [auf die Jagd] fahrenden Männer, 
hört ihr [mich] nun an! 
139 Sobald ihr gelangt 99 auf die Mitte 
iss des wie ein Auerhahnkropf runden Sees, 
141 sobald ihr gelangt auf die Mitte 
140 des wie ein Entenkropf runden Sees, 
143 möge da kommen 
142 eine Wolke, klein wie eine Syrokfischschuppe, 
145 möge da [am Himmel] haften 
144 eine Wolke, klein wie eine Syrokschuppe ! 
146 Ein vom Himmel kommender (seiender) grosser Sturm 
er möge blasen, (Nebel) 
der Boden eures Kahns 98 
00 
'Zur Zeit eures Gelangens' 
40. Aufführung 'Die 3 Jäger und das mis-Weib' 415 
noyt ät kërtijdttat! kuttdpdrj tõr kuttdpa 
150 nar\ ardti šat at yotat, tiy sar joytiyijmet. 
nar) mõnšdn šat at yotat!" soryijen so md aj patdr) 
tõwta mantd yütdm yüja šqta yandmtijdtmat ; 
jëtd tõwdttijdttetd, 165 tür)yen ünd šiydrj türdm 
tüpdr) õwpd waš joyan, šqta kërtijdtmat, 
155 yõpdr) õwpd waš joyan kqtten ünd šiydrj türdm 
jetd tõwdttijdttetd. šqta kërtijdtmat, 
lukijen puka yomdt tõr pqterj yõpd patet 
tiy tam ëttiyijdtmet, 170 noytd käremijdtmat : 
wasijen puka yomdt tõr pul pul pul pul! 
160 tiy tam ëttiyijdtmet. 
möge sich nach oben kehren! 
150 Euer Lied möge da ein Ende nehmen, 
euer Märchen möge da ein Ende nehmen!" 
Die drei im Frühjahr [auf die Jagd] fahrenden Männer 
rudern weiter, 
auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie ein 
Ruder, 
155 auf dem schmalen Fluss mit einer Mündung, [breit] wie ein 
rudern sie weiter. Kahn, 
Auf den wie ein Auerhahnkropf runden See 
fuhren sie hinaus, 
auf den wie ein Entenkropf runden See 
160 fuhren sie hinaus. 
In die Mitte des Sees (mit einer Mitte) 
gelangten sie nun. 
Eine Wolke, klein wie eine Syrokschuppe, 
haftete da [am Himmel] ; 
165 ein teuflischer grosser nebliger Sturm 
entstand da, 
ein satanischer grosser nebliger Sturm 
entstand da, 
der Boden ihres Kahns 
170 kehrte sich nach oben: 
gluck gluck gluck gluck! 
416 Texte. 
41. j u r k a š t d yu. 
tijdr) sût dm tijemna, 
tijdr) joyan tijemna 
ûarmije nar\kd ott dm yõt, 
harmije yütd õttdm yõt 
tijdr) joyan tijem ëwdt 
šSmšar notpd kat sõpek 
ma tam tümtijdttem, 
šemšar notpd kat sopek 
5 ma tam ôm'sijdttem, 
tijdr) s ut dm tijemna, 
tijdr) joyan tijemna. 
jur kastd yü nom'semna, 
šõm kaštd yü nom'semna 
15 ma tam tümtijdttem. 
täntdr)a aSd jüydt jirfk 
mä tam šüšijdttem, 
yutdr)a asd juydt jirfk 
ma tam šüšijdttem. 
10 tijdr) sütdm tijem Bwdt, 20 tijdr) sütdm tijem eWdt, 
41. 'Der einen Gegner100 suchende Mann'. 
Am Oberlauf des sutsm-Flusses (mit Oberlauf), 
am Oberlauf des Flusses 
5 wohne ich 
s in dem aus schlanken (?) Lärchen zusammengefügten Haus, 
4 in dem aus schlanken (?) Fichten zusammengefügten Haus, 
6 am Oberlauf des Sutam, 
am Oberlauf des Flusses. 
Mit den Gedanken eines Kraft (d. h. einen Gegner zum 
mit den Gedanken eines Stärke suchenden Mannes, 
10 am Oberlauf des Sutam, 
am Oberlauf des Flusses 
13 ziehe ich an 
12 meine zwei Stiefel mit Spitzen wie Zwergsäger-Schnäbel I01, 
15 ziehe ich an 
14 meine zwei Stiefel mit Spitzen wie Zwergsäger-Schnäbel. 
16 Zu dem lieben (?) Wasser des nahrungsreichen Ob 
schreite ich, 
zu dem lieben (?) Wasser des fischreichen Ob 
schreite ich. 
20 Von dem Oberlauf des Sutam, 
100 s. V. 8. 
101 
'die zwei Zwergsäger-(mergus albellus-) schnabligen Stiefel' 
Kampf) suchenden Mannes, 
41. 'Der einen Gegner suchende Mann' 417 
tijdr] jo y an tijem ëwdt 
täntdr) äsd matd jüra, 
yutdrj asd matd j ara 
ma tarn joytijdtmem. 35 jar kaštd ya norrûsemna, 
šõm kaštd ytt nom'semna 
owsijen äsd tindr\ jirfk 
md tarn wantijdttem, 
•  n u m i j e t i  ä s d  t i n d r \  j h f k  
tiy ait kaftijdttet, 
tayrdfja mëytdp hatd yü 
tiy qrf kattijdttet. 
25 jur kaštd ya nom'semna, 
šõm kaštd ya nom'semna 
owsijen asd tindr\ jirfk 
ma tarn wantijdttem, 
numijen asd tindr) jirfk 40 ma tam wantijdttem. 
numijen asd jir\k ëwdt 
yatdm toyjdp tant aj yop 
30 ma tam wantijdttem. 
tayrdqa mëytdp yütdm yü 
von dem Oberlauf des Flusses 
24 gelangte ich nun 
-
2 zu der tiefen Untiefe des nahrungsreichen Ob, 
-
3 zu der tiefen Untiefe des fischreichen Ob. 
25 Mit den Gedanken des Kraft suchenden Mannes, 
26 mit den Gedanken des Stärke suchenden Mannes 
28 blicke ich 
27 nach dem teuren Wasser des unteren Ob, 
30 blicke ich 
29 nach dem teuren Wasser des oberen Ob. 
31 Drei Männer mit gepanzerter Brust 
sie sind nicht zu sehen, 
vier Männer mit gepanzerter Brust 
sie sind nicht zu sehen. 
35 Mit den Gedanken des Kraft suchenden Mannes, 
mit den Gedanken des Stärke suchenden Mannes 
38 blicke ich 
37 nach dem teuren Wasser des unteren Ob, 
40 blicke ich 
39 nach dem teuren Wasser des oberen Ob. 
41 Von dem Wasser des oberen Ob her 
43 erschien da 
418 Texte. 
tat tarn kaffiyijmat, 
hatd toytdp tant äj pp 55 unten wojd mišd üRttam, 
tiy sar yojiyijtatn !" 
jirjken yutd mišd URttam, 
45 tat tarn kaffiyijmat. 
jiv)ken yutd mišd üRttam 
tiy tarn jwwijdttet, 
Unten wojd mišd üRttam 
tiy tarn juwijdttet. 60 owsijen asd tindi) jhfk 
tijna kattijdttet, 
jit)ken yutd mišd üRttat, 
ünten wojd mišd üRttat 
notdrja yopd hotet 
50 pmuj ajdri wjj täpdt aj 
narj sard tajijdttan, 
muj ajdrj woj yutd aj 
nat) sard tajijdttan ? 
owsijen asd jëldt) jirfk 
tijna kattijdttet. 
süy wirjkrijdm wiqkdrna, 
4-' ein kleiner Kahn mit drei Querleisten und Proviant, 
45 erschien da 
44 ein kleiner Kahn mit vier Querleisten und Proviant. 
46 Meine [beim Fang von] Wasserfischen glücklichen Helden 
sie kommen nun, 
meine [bei der Jagd von] Waldtieren glücklichen Helden 
sie kommen nun. 
50 
„Was für sieben Nachrichten des Nachrichten-Tieres 
habt ihr da, 
was für sechs Nachrichten des Nachrichten-Tieres 
habt ihr da? 
Meine [beim Fang von] Wasserfischen glücklichen Helden, 
55 meine [bei der Jagd von] Waldtieren glücklichen Helden, 
fahrt nun hierher!" 
Die [beim Fang von] Wasserfischen glücklichen Helden, 
die [bei der Jagd von] Waldtieren glücklichen Helden 
lenken gradeaus 
59 die Spitze ihres (spitzigen) Kahns 
60 nach dem teuren Wasser des unteren Ob, 
63 lenken gradeaus 
62 nach dem angenehmen (?) Wasser des unteren Ob. 
64 Mit einem Reisshaken zum Fang des Störs, 
41. 'Der einen Gegner suchende Mann' 419 
6 5  w u r f š  w i r j k r i j d m  w i r \ k d r n a  
ma tarn wir\kdrmijmem. 
jilr kaštd nomïsemna, 
šõm kaštd nom'semna 
sõwsdr) xõpd sëwset 
70 ma43 kušd wirikdrmijmem, 
tantdï) as mat jüra 
satrjet põxniyijmet, 
xutdrj as mat j ara 
satr\et põxniyijmet. 
43 Var. wut 'zum Ufer hin'. 
75 in šitem kë jwwpdna 
sõt we s Utta patdrj taw 
ma tarn woxtiyijdtmem 
ajjifen këwd šamtdv\ sij, 
ajjifen kewd šaidt) sij 
80 ma tarn woxtiyijdtmem ; 
sõt wës ijtta patdrj taw 
ma tqm woxtiyijdtmem. 
sax *win)krijdm wvrjkdrna, 
wurfš wiY)krijdm wir)kdrna 
65 mit einem Reisshaken zum Fang des Njelma 
hakte ich [nach ihnen]. 
Obgleich ich 102 in meinen Gedanken des Kraft suchenden 
Mannes, 
in meinen Gedanken des Stärke suchenden Mannes 
das Heck ihres Kahnes 
70 festhakte, 
72 stürzten sie, Blasen sprudelnd, 
71 in die tiefe Untiefe des nahrungsreichen Ob, 
74 stürzten sie, Blasen sprudelnd, 
73 in die tiefe Untiefe des fischreichen Ob. 
75 Danach nun 3 
zu dem Eiswasser-Strudel der hundert wes-Wasserungeheuer 
stieg ich hinab 
mit klirrendem Klang von kleinen [Ufer-] Steinen, 
mit klapperndem Klang von kleinen Steinen 
80 stieg ich hinab; 
zu dem Eiswasser-Strudel der hundert wes 
stieg ich hinab. 
Mit einem Reisshaken zum Fang des Störs, 
mit einem Reisshaken zum Fang des Njelma 
102 
'Obgleich ich': zu V. TO. 
27 ÕES-i Toimetus. 
420 Texte. 
85 ši wirjkrijsdm, wir\krijsdm, 
ši lalijsdtn, lalijsdm. 
sõt wës ijtta patdrj täw 
sõt wës ijtta ttn q,s imd 
ma43 tarn taffiyijmem. 
90 šõmšar notpd kat sõpek 
ma tarn šürjyijdttem, 
šemšar notpd kat sõpek 
ma tarn pardntijdttem. 
„jirjken yutd mišd üRttam 
95 kim sar oytijtata, 
ünten wõjd mišd üRttam 
kim sar õytijtata ! 
jiydta nOj tindr) wõj, 
asdta naj tindr) wõj, 
100 arût kB õpijtten, 
yotta tõytd tuwen taytd 
šiy tqm sB^kijdttem, 
yotta tõytd noyen õtdr) 
šiy tam sëiqkijdttem !" 
105 sõt wës ijtta ttn qs imd 
ši õytijds, õytijds, 
85 hakte ich nun, hakte, 
suchte ich nun, suchte. 
Aus dem Eiswasser-Strudel der hundert wes 
89 zog ich nun 
88 die alte Mutter der hundert wes. 
90 Mit meinen zwei Stiefeln mit Spitzen wie Zwergsäger-Schnä­
bel 
stosse ich sie nun, 
mit meinen zwei Stiefeln mit Spitzen wie Zwergsäger-Schnä­
bel 
trete ich sie nun. 
„Meine [beim Fang von] Wasserfischen glücklichen Helden 
95 brich nun aus, 
meine [bei der Jagd von] Waldtieren glücklichen Helden 
brich nun aus! 
Verdammtes Tier, 
verfluchtes Tier, 
loo wenn du sie nicht ausbrichst — 
deine zu zerbrechenden Knochen 
zerschlage ich dann hier, 
dein zu zerreissendes Fleisch 
zerschlage ich dann hier!" 
105 Die alte Mutter der hundert wes 
brach nun aus, brach aus, 
41. 'Der einen Gegner suchende Mann' 421 
ši lulyasd, ši lulyasd. ma tarn intdsijttem. 
jirfk yut wettd ytttdm ttrtem, jirfk yut wêttd yutdm ttrtem 
110 jirfk yut wëttd hatd ttrtem 
kim tarn õytiyijdtmat. 
in šitem ke juwpdna 
tttpd ttttd šišket õtdr) 
tttpd ttttiyijdttet. 
kim tarn oyßyijdtmat, 120 jirfk yut wêttd ng.td ttrtem 
jätqijen përfkpd përjkdr/ tttt, 
yüsijen përfkpd për}kdr} tut 
tiy tarn tttjiyijdttet. 
* * 
* 
sot wës ijtta ttn as imd 
115 ajdrj wo j tCLpdt äj 125 kätna mëndm'sdtte. 
ij pëlkdt ttjH ttnt ëttd rëwij-ma tarn intdsijttem, 
äjdrj wõj yttt äj sdtte, 
spie nun aus, spie aus. 
Meine drei, Wasserfische erlegenden Helden 
brach sie aus, 
110 meine vier, Wasserfische erlegenden Helden 
brach sie aus. 
Danach nun 
ihre (der Helden) kaum [noch] lebendigen [Seelen-]Vögel­
leben kaum noch. chen 
115 Die sieben Nachrichten des Nachrichtentieres 
frage ich sie, 
die sechs Nachrichten des Nachrichtentieres 
frage ich sie. 
Meine drei, Wasserfische erlegenden Helden, 
120 meine vier, Wasserfische erlegenden Helden, 
123 sie sprechen (singen) 
121 mit ihrem zehnzahnigen Mund, 
122 mit ihrem zwanzigzahnigen Mund. 
124 Die alte Mutter der hundert wes 
125 zerriss er in zwei Teile. 




ij pëlkdt as ttnt ëttd jowdt- akan wešpd nüptdr) türdm 
sdtte. tiydt, 
„akan wBšpd jisdv) türdm 130 tamdš ukšdm, tamdš nim-tüj 
tiydt, ant at at!" 
iâtdmd-kë ttttww, 
ši këu ttttww, ttttww ! 
wusdrj kardr) yütdm mëfj'k 
mot] tarn tawdntijmew, 
wusdrj kardr} fiatd mërfk 
42. t a t )  d  11 d  p. 
mot) tam tawdntijmew. 
om'sdm %ot têt ar nër)em, 
ôm'sdm yot tët ar jjytam, 
nat) sar ytttntijtatn ! 
JO towijen tarjkd [ütdq %5n], 
44 geschrieben : ši kë; gesungen : sits. 
ihre andere Hälfte warf er auf die Ob-Bergseite. 
„[Wenn] das Zeitalter der puppengesichtigen [Menschen] 
anbricht, 
[wenn] die Periode der puppengesichtigen [Menschen] an­
bricht, 
!30 soll ein solches Unreines, ein solches Gespenst nicht [mehr] 
existieren !" 
42. Aufführung 'Die Tributeinsammler'. 
Das Getragene (d. h. den eingesammelten Tribut) tragen 
so tragen wir, tragen wir! wir, 
Als drei zerlöcherte rindige metjk-Geister 
sind wir geboren, 
5 als vier zerlöcherte rindige merjk 
sind wir geboren. 
Meine vielen Frauen des vollbesetzten Hauses 55, 
meine vielen Männer des vollbesetzten Hauses, 
hört ihr nun zu! 
Der 'Herrscher mit dem Tribut von Frühjahrseichhörn­
chenfellen', 
103 
'das puppengesichtige Zeitalter' 
42. Aufführung 'Die Tributeinsammler' 423 
[tõwijen tärjkd jëmdrj at, 
susijen tärjkd jëmdiq at] 
susijen tärjkd atdrj pn 
tarn äšew [, äšew], 
wëtdm jirf yut yuw pqntdn 
šüpa jqpdty, 
wëtdm ttrût wõj yuw pqntdn 
15 utl kät[ta morjdt kitsdtte. 
kämijen woyd äj tapd 
narj soydmtatn ! 
šoprijen woyd äj tapd 
nar\ soydmtatn, 
25 sapa jaytdtn. 
šoprijen woyd äj tapd1 
narj kë soydm'ttdtn, 
kämijen woyd äj tapd 
nari kë soydm'ttdtn, 
20 šoprijen woyd äj tapd 
narj ait kë soydm'ttdtç, 
30 wëtdm jirf yat tõtdrj parti, 
wëtdm ttrtt wõj tëtdrj parti 
narj jaytdti}, 
der 'Herrscher mit dem Tribut von Herbsteichhörnchen-
15 hat uns ausgeschickt, seinen Tribut zu empfangen, 
13 den heiligen Tribut von Frühjahrseichhörnchenfellen, 
14 den heiligen Tribut von Herbsteichhörnchenfellen. 
1(> Ein kleines sopar-Silberstück 
bezahlet ihr, 
ein kleines Zcam-Silberstück 
bezahlet ihr! 
21 Wenn ihr nicht bezahlt 
20 ein kleines sopar-Silberstück, 
23 [so] werdet ihr umsonst 104 gehen 
22 euren langen Pfad zur Erlegung der Wasserfische 81, 
25 werdet ihr umsonst gehen 
24 euren langen Pfad zur Erlegung der Waldtiere. 
27 Wenn ihr bezahlt 
26 ein kleines sopar-Silberstück, 
29 wenn ihr bezahlt 
28 ein kleines fcam-Silberstück, 
32 [so] werdet ihr gehen, 
33 werdet ihr schreiten 
30 einen Pfad voll von erlegten Wasserfischen, 






35 si kë tutaw, tatuw! 
wusdt) kärdr} ytttdm mërfk 
ttior} tarn ütäyijmew, 
moi) tarn tawdntijmew. 
tõwijen tärjkd atdrj yon, 
40 susijen tärjkd atdrj yõn 
at( kät{ta moijdt kitsdtte. 
õmcSdm yõt tet är fiesem, 
ôm'sdm yõt têt är jõytam, 
tikdr} nomds täpdt õtdrj, 
45 tikdr) nomds yüt õtdr) 
narj at tcijat/}! 
wõta matidm wõt är jäsdtj 
morj tëm'suw, 
owa mandm ow är jäsdt) 
50 moi) têm'suw. 
31 einen Pfad voll von erlegten Waldtieren. 
34 Das Getragene tragen wir, 
35 so tragen wir, tragen wir! 
Als drei zerlöcherte rindige merjk 
leben wir, 
sind wir geboren. 
Der 'Herrscher mit dem Tribut von Frühjahrseichhörn-
chenfellen', 
40 der 'Herrscher mit dem Tribut von Herbsteichhörnchen-
fellen' 
hat uns geschickt, seinen Tribut zu empfangen. 
Meine vielen Frauen des vollbesetzten Hauses, 
meine vielen Männer des vollbesetzten Hauses, 
44 s einen zornigen Sinn 105 
möget ihr [auf uns] nicht haben ! 
In den Wind gegangene viele Windworte 
haben wir [um uns] geworfen, 
in die Strömung gegangene viele Strömungsworte 
50 haben wir [um uns] geworfen. 
i°5 y 44—g <7 Enden eines zornigen Sinnes, 6 Enden eines zoi'nigen 
Sinnes' 
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43. a j o p dnaš ke m aj ürtije. 
wutijen tantdr) tapta joy dm, turijen peta waš jam këw-an 
wutijen tantdr) yütd jõydm ma tqm wujtijttem-šiyd, 
in šanšemna, in šanšemna aj opdnaškem aj ürtije. 
tõwijen tüntd mqrkarja yon, sorijen üyd in jam õtdr) 
5 susijen tüntd markarja yõn 15 ma tam õmcsijttem-šiyd, 
in ma tam tajtem-šiyd. mayijen üyd in jam õtdrj 
a j  o p d n a š k e m  a j  ü r t i j e  m a  t a m  o m ^ s i j t t e m - š i y d ,  
sorrier) torfypd toi)ydr) pasan aj opdnaškem aj ürtije. 
ma tam tajtem-šiyd. in šitem kë juwpdna 
10 õwijen pëta waš jam këw-an 20 sõtijen tõwpd tõwdr) anas 
43. Die Brautfahrt des 'Kleinen Afanasjew, 
d e s  k l e i n e n  H e l d e n ' .  
3 Hinter, hinter 
1 den sieben Heiden mit Rentiermoos, 
2 den sechs Heiden mit Rentiermoos 
6 habe ich [als meinen Schaitan] 
4 den 'frühjahrsgänse-geflügelten Herrscher', 
5 den 'herbstgänse-geflügelten Herrscher'. 
7 Ich kleiner Afanasjew, kleiner Held, 
9 ich habe 
8 einen goldhufigen [Opfer-] Tisch. 
10 Eine gute Flasche mit enger Öffnung 37, 
eine gute Flasche mit engem Hals 
nehme ich, 
ich kleiner Afanasjew, kleiner Held. 
Mit einem fröhlichen Bierkopf 106 
15 sitze ich da, 
mit einem fröhlichen Metkopf 
sitze ich da, 
ich kleiner Afanasjew, kleiner Held. 
Danach nun 3 
20 eine Herde von hundert Pferden 
io<> V. 14 'Mit dem guten Ende eines Bier-Kopfes'; V. 188 'mit den 
& guten Enden ...' 
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ma tam tajiyatem-šiyd, sotijen mispd misdrja oš 
ma tam šüšiyamem-šiyd, sotijen mispd misdrj anas 
aj opdnaškem aj ürtije 
ma tam tajiyatem-šiyd. 35 in sitem kB in juwpdna 
aj lisanku aj wõj-šiyd 
ma tam kattiyamem-šiyd, 
šald piinpd aj wõj-šiyd 
ma tam kattiyamem-šiyd. 
aj o p d n a š k e m  aj ürtije. 
25 in šitem kB juwpdna 
kimperj kurtije in kimpija 
(in) ma tam Bttiyamem-šiyd, 
kimperj wošije in kimpija 
(in) ma tam Bttiyamem-šiyd. 40 sorhijen šBrmat tindr) otdr) 
besitze ich, 
eine Herde von hundert Kühen 
24 besitze ich, 
23 ich kleiner Afanasjew, kleiner Held. 
25 Danach nun 
hinter das Dorf hinaus 38 
ging ich, 
hinter die Stadt hinaus 
ging ich. 
so Zu dem Pferch mit hundert Pferden 
schritt ich, 
zu dem Pferch mit hundert Kühen 
schritt ich, 
ich kleiner Afanasjew, kleiner Held. 
35 Danach nun 
eine kleine Blesse, ein kleines Pferdchen (Tierchen) 
fing ich ein, 
ein graufelliges kleines Pferdchen 
fing ich ein. 
4o Mit einem goldenen Zügel107 
zäume ich es, 
ich kleiner Afanasjew, kleiner Held. 
30 sotijen towpd tõwdrja õš 
ma tam šüšiyamem-šiyd, 
ma tam šBrmatijttem-šiyd, 
aj opdnaškem aj ürtije. 
107 'Mit dem teuren Ende eines goldenen Zügels' 
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in sitem kë in juwpdna 
tüntijen kurd pat jam sänka, 
45 wasijen kurd pat jam sänka 
ma tam teffijtem-šiyd. 
pBrdkrepnoj oyr_äjsojdm 
in tam woytiyamem-šiyd ; 
yon pjs jüydr\ und panl-šiyd 
50 in tam woytiyamem-šiyd ; 
täntdr) asd mat jür-šiyd, 
yutdrj asd mat jür-siyd 
45 Var. jëntdrj 'Schneide'. 46 
47 oder V. 5U: nqxman om^siyi. 
in tam woytiyamem-šiyd. 
aj opdnaškem aj ürtije 
55 numijen asd tindr] jirjkd 
ma tam wantiyamem ima — 
kešijen notd 45 jirdr) ünlt not, 
tajmijen notd45 jirdr) ünlt not 
tota40 woyanšijttet47. 
60 in šitem kë in juwpdna 
owsijem asd tindr} jirjkd 
ma tam wantiyamem iRna — 
Var. panna 'mit'. 
Danach nun 
in den gänsefusshohen guten Schlitten, 
45 in den entenfusshohen guten Schlitten 
setze ich mich. 
Auf den tiefen kleinen Fluss von Peregrebnyje 
fuhr ich [vom Ufer] hinunter; 
auf die grosse Staatsstrasse mit Merkstangen 
50 fuhr ich hinunter; 
zu der tiefen Untiefe des nahrungsreichen Ob, 
zu der tiefen Untiefe des fischreichen Ob 
fuhr ich hinunter. 
Ich kleiner Afanasjew, kleiner Held, 
5(5 als ich da blickte 
55 nach der teuren Gegend (Wasser) des oberen Ob, 
59 da laden sich ein [, mich zu begleiten] 10S, 
57 bewaldete Landzungen, scharf wie Messerspitzen 109, 
58 bewaldete Landzungen, scharf wie Axtspitzen. 
00 Danach nun 
02 als ich da blickte 
bl nach der teuren Gegend des unteren Ob, 
108 Var. 'liegen [dort], sich [mit mir] freuend (lachend)' 
ios> 'Messerspitzen-kantige bewaldete Landzungen' 
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tajmijen notd jirdr) urft not 
šqta õm'siyatet-šiyd, 
šqta uftijdttat. 
65 kësijen notd jirdt] arft not 
šqta õnCsiyatet-šiyd. 
in šitem kë in jwwpdna 
yõn pjs jüydr) un pqtit-šiyd 
ma tam õftiyijmem. 
75 Zptd por wõj tušdp akem 
šqta õm'sijdttat-šiyd. 
aškd wõtd notdpa yü, 
in mëldk wõtd âotdpa yü 
nëmdt tattiyijdtta ; 
70 yutdm a S Y)d ti in jõyras jirfk, 
n a t d  a s r ) d n  i n  j õ y r a s  j i r f k  
yutdm ünšd tõtmana paj, 
natd ttnšd tõtmana paj 
80 yuttd por wõj tušdp õjka 
nëmdt tuttiyijdtta. 
mëytijen tõftd tak jam ar)kdt 
panna põjkiyatem-šiyd, 
šanšijen tõftd tak jam aijkdt 
ß4 da liegen 
63 bewaldete Landzungen, scharf wie Axtspitzen, 
66 da liegen 
65 bewaldete Landzungen, scharf wie Messerspitzen. 
67 Danach nun 
auf die grosse Staatsstrasse mit Merkstangen 
fuhr ich. 
70 An der Gablung 48 der drei Obhalbinseln, 
an der Gablung der vier Obhalbinseln, 
74 da ist [auf einer Insel] 
72 eine mit drei Kiefern bestandene [heilige] Stätte, 
73 eine mit vier Kiefern bestandene [heilige] Stätte. 
7 s Mein bärtiger Onkel, 'der mit dem Kai dannetz fischende 
wohnt dort. Wolf' (ein Geist), 
'Mann mit der, von kaltem Wind umwehten Nase', 
'Mann mit der, von warmem Wind umwehten Nase' — 
[so] wird sein Name verkündet110; 
80 
'bärtiger Alter, mit dem Kaidannetz fischender Wolf' — 
[so] wird sein Name verkündet. 
Als bruststützenden festen guten Pfahl 
bitte ich ihn [mit mir] mit (d. h. lade ich ihn ein), 
als rückenstützenden festen guten Pfahl 
110 V. 77—79' 'Sein Name des kalt-Wind-nasigen Mannes, des warm-
Wind-nasigen Mannes wird verbreitet' 
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85 panna põjkiyatem-šiyd. 
aj o p d n a š k e m  aj ürtije, 
aj opdnaškem aj süsije 
nemem tüffijdtta. 
in šitem kë in juwpdna 
90 wutijen tantdr\ tapta jõydm, 
wutijen tantdr] yßt jam jõydm 
in šanšemna, in šanšemna 
tõwijen tüntd markarja yõn, 
susijen tüntd markarja yõn 
95 ma tam tajtem-šiyd. 
šanšijen tõftd tak jam ar\kdt 
panna põjkiyatem-šiyd, 
mëytijen tõftd tak jam aqkdt 
panna põjkiyatem-šiyd. 
100 in šitem kë in juwpdna 
lukijen puka yomdta tõr 
ma tam patiyamem-šiyd, 
wäsijen puka yomdta tõr 
ma tam patiyamem-šiyd, 
105 aj opdnaškem aj ürtije, 
aj opdnaškem aj yõnije. 
tüntijen turd miyerj posdt, 
wasijen turd miyerj posdt, 
85 bitte ich ihn [mit mir] mit. 
Kleiner Afanasjew, kleiner Held, 
kleiner Afanasjew, kleiner Herrscher (?) — 
[so] wird mein Name verkündet. 
Danach nun 
92 hinter, hinter 
90 den sieben Heiden mit Rentiermoos, 
91 den sechs guten Heiden mit Rentiermoos 
95 habe ich [als meinen Schaitan] 
93 den 'frühjahrsgänse-geflügelten Herrscher', 
94 den 'herbstgänse-geflügelten Herrscher'. 
96 Als rückenstützenden festen guten Pfahl 
bitte ich ihn [mit mir] mit, 
als bruststützenden festen guten Pfahl 
bitte ich ihn [mit mir] mit. 
100 Danach nun 
zu dem auerhahnkropf-runden See 
geriet ich, 
zu dem entenkropf-runden See 
geriet ich, 
105 kleiner Afanasjew, kleiner Held, 
kleiner Afanasjew, kleiner Herrscher. 
109 Am Ufer des gewundenen Flussarmes, 
107 des von Gänsegeschrei [erfüllten] gewundenen Flussarmes, 
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miyerj posdt in yõnrjemna 
110 (owijen yojtd owdrja ruwa,) 
wõtijen yõjtd wõtdrja ruwa 
in yõmjemna in õmdstd 
Bwijen kittd nërdrja aj naj, 
poyijen kittd nërdtja aj naj 
115 šata ôntsiyatat-siyd ; 
atijen yowtdm laid tiydt, 
qtijen yowtdm tõytdrj tiydt 
in yowd paj in üytemna 
Bwijen kittd nërdrja aj naj 
120 šata ôm'siyatat-siyd, 
poyijen kittd âërdrja aj naj 
šata õrrCsiyatat-šiyd ; 
taptijen yõrsoy larfkmarja yõt, 
yütijen yõr soy larfkmarja yõt 
125 naj tam õm(siyatat-šiyd ; 
taptijen anšd tõtmana paj, 
yütijen ttnšd tõtmarja paj 
naj tam õm'siyatat-šiyd. 
aj opdnaškem aj ürtije — 
130 kürtijen nëmdtj nëmdrj yõt, 
108 des von Entengeschrei [erfüllten] gewundenen Flussarmes, 
us wohnt da 
us die mädchenschickende zornige kleine Schaitanin, 
ii4 die knabenschickende zornige kleine Schaitanin, 
112 die wohnt an dem Rande 
ii° des von der Strömung getroffenen beströmten Steilufers, 
m des vom Wind getroffenen windigen Steilufers; 
ii6 auf der von selbst emportauchenden [Bülte] mit dem Nest 
des kleinen Tauchers S2, 
auf der von selbst emportauchenden [Bülte] mit dem Nest 
des grossen Tauchers 60, 
auf der schwankenden Bülte 
120 wohnt da 
h9 die mädchenschickende zornige kleine Schaitanin, 
122 wohnt da 
121 die knabenschickende zornige kleine Schaitanin; 
123 in dem mit sieben Rentierochsenfellen gedeckten Haus, 
in dem mit sechs Rentierochsenfellen gedeckten Haus 
i25 wohnt die Schaitanin; 
auf der mit sieben Kiefern bestandenen [heiligen] Stätte, 
auf der mit sechs Kiefern bestandenen [heiligen] Stätte 
wohnt die Schaitanin. 
Ich kleiner Afanasjew, kleiner Held [, blicke um mich:] 
130 das berühmte Haus des Dorfes, 
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wošijen nëmdrj nBmdrj ypt 
Xotta larjkiyatat-šiyd ! 
in šitem. kB in juwpdna 
a j  a n t d r j a n  j a s t a p e w e š  
135 ind xoša ma joydtmem. 
in sorherj torfypd torjydrj pasan 
mën tam ôm'sijdttemn. 
Dwijet pBta waš këw-an 
mën tam wujtiyijttemg, 
140 turijet pBta waš këw-an 
mën tam wujtiyijttemi}. 
sorijen üyd in jq.m õtdtj 
mën tam Btdmijdttemn, 
mayijen äyd in jam õtdr) 
145 mën tam Btdmijdttemn. 
in šitem kB in juwpdna 
kimperj kürtd in kimpija 
ma tam Bttiyamem-šiyd, 
kimperj wõšd kimpija 
150 ma tam Bttiyamem-šiyd. 
aj lisanku aj wõj-šiyd, 
aj šald pun aj wõj-šiyd 
das berühmte Haus der Stadt, 
wohin soll es sich verstecken! 
Danach nun 
zu 63 dem kleinen Andreas Jastapejewitsch 
135 gelangte ich nun. 
An den goldhufigen Tisch 
setzen wir uns beide. 
Eine Flasche mit enger Öffnung 37 
nehmen wir, 
140 eine Flasche mit engem Hals 
nehmen wir. 
Mit fröhlichem Bierkopf 
erheben wir uns, 
mit fröhlichem Metkopf 
145 erheben wir uns. 
Danach nun 
hinter das Dorf hinaus 
ging ich, 
hinter die Stadt hinaus 
150 ging ich. 
[In den Schlitten, bespannt mit] der kleinen Blesse, dem 
kleinen Pferdchen, 
dem kleinen Graufell, dem kleinen Pferdchen, 
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ma, tam têttiyamem-siyd. ma tam patiyamem-šiyd, 
Bwijen kittd nêrdrja aj naj, 165 aj o p d n a š k e m  äj ürtije. 
155 poyijen kittd Aërdrja aj naj täpdt-jär) šõwdš õmdstd miy, 
šqnšijen tõttd tak jam drjkdt yüt-jürj šõwdš õmdstd miy 
panna põjkiyatem-šiyd, ma tam joytiyamem-šiyd. 
mëytijen tõttd tak jam arjkdt kürtijen nëmdrj nëmdrja yõt4* 
panna põjkiyatem-šiyd. 170 ma tam joytiyamem-šiyd, 
160 m šitem kë in juwpdna wõšijen nëmdrj nëmdrja yõt 
tüntijen puka yomdta tõr ma tam joytiyamem-šiyd. 
mä tam ettiyamem-šiyd, in šitem kë in juwpdna 
wäsijen puka yomdta tõr jakow aštep an ow e š 
Var. k. n. nëm -pt-šiya. 
setzte ich mich. 
Die mädchenschickende zornige kleine Schaitanin, 
155 die knabenschickende zornige kleine Schaitanin 
157 bitte ich [mit mir] mit 
156 als rückenstützenden festen guten Pfahl, 
!59 bitte ich [mit mir] mit 
als bruststützenden festen guten Pfahl. 
160 Danach nun 
zu dem gänsekropf-runden See 
gelangte ich, 
zu dem entenkropf-runden See 
gelangte ich, 
165 ich kleiner Afanasjew, kleiner Held. 
Zu dem von siebzig sowas-Vögeln bewohnten Land, 
zu dem von sechzig sowas-Vögeln bewohnten Land 
kam ich. 
Zu dem berühmten Haus des Dorfes 
170 gelangte ich, 
zu dem berühmten Haus der Stadt 
gelangte ich. 
Danach nun 
zu dem von Jakob Stepanowitsch 
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175 in öm'sijtdm, ontsijtdm 
yüyHten patdfj wanmarja pt 
ma tam joytiyamem-šiyd, 
manten patdrj wänmar\a pt 
mä tam joytiyamem-šiyd. 
180 aj opdnaškem äj ürtije 
j a k o w  a š t e p a n o w e š  
sõrnijen tonfypd torjydr) pasan 
men tam jm'sijdtmemn, 
sornijen kiir ep kurer) pasan 
185 men tam õm^sijdtmemn. 
turi j et peta waš kew-an 
men tam wujtijdtmemn ; 
sori j en üyd y at jam žtdrj 
mën tam etdmijdttemn, 
190 müyijen üyd yüt jam õtdr) 
men tam etdmijdttemn. 
aj opdnaškem aj ürtije! 
44, š ukdt) yü. 
nari sori pur)temna, pümdr) sori purjtemna 
175 errichteten, errichteten 
Haus, das bis zu den ziehenden Wolken emporragt, 
gelangte ich, 
zu dem Haus, das bis zu den schwebenden Wolken emporragt, 
gelangte ich. 
180 [Ich] kleiner Afanasjew, kleiner Held, 
[und] Jakob Stepanowitsch, 
183 wir setzten uns 
38:2 an den goldhufigen Tisch, 
iss wir setzten uns 
184 an den goldfüssigen Tisch. 
18(5 Eine Flasche mit engem Hals 
nahmen wir; 
mit fröhlichem Bierkopf 106 
erheben wir uns, 
190 mit fröhlichem Metkopf 
erheben wir uns. 
Ich kleiner Afanasjew, kleiner Held! 
44. Der elende Mann. 
Bei dem [Dorf] 'Nackte Möwe', 
bei dem [Dorf] 'Grasmöwe' 
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ëndmtd ya jošem jit 
ma tarn ënmiyijdtmem, 
in mjšta kë ma yostdm 
hard sord parjtemna, 
õ ëndmtarjen kurem jit 
ma tam ënmiyijdtmem. 
ma šak tati šükatj yü, 
ma woš tati wošar) yü 
nëmem tüitiyijdtta. 
15 pamdr) sord pwr\temna. 
yütdm anyj ma tajtdm, 
natd anyj ma tajtdm. 
mujem šukdi) šükdi) %u, 
mujem wošdrj wošdrj yü 
10 tõšna pitdm tõnšar) yü, 
jëma jërtdm jërtdm yü 
arijta kë ma yõštdm, 
20 nëmem tüitiyijdtta? 
yütdm jiy-poy tajtd49 ya, 
naid jiy-poy tajtd49 yü 
49 oder tajta. 
4 liess ich erkräftigen (wachsen) 
s die Hand 111 des wachsenden Mannes, 
6 liess ich erkräftigen 
5 meinen wachsenden Fuss111. 
7 Kummer ertragender kummervoller Mann, 
Elend ertragender elender Mann — 
[so] wird mein Name verbreitet.112 
10 Von Schnee befallener beschneiter Mann, 
von Regen durchnässter durchregneter Mann, 
zu singen verstehe ich, 
zu erzählen verstehe ich 
bei dem Dorf 'Nackte Möwe', 
15 bei dem Dorf 'Grasmöwe'. 
Drei Schwägerinnen habe ich, 
vier Schwägerinnen habe ich. 
Warum denn kummer-kummervoller Mann, 
warum denn elend-elender Mann, 
20 warum wird so mein Name verbreitet? 113 
Als drei Brüder besitzender Mann, 
als vier Brüder besitzender Mann 
111 
'das Glied meiner Hand'; 'das Glied meines Fusses' 
112 V. 7—9 'mein Name des Kummer ertragenden . . ., Elend ertragen­
den ... Mannes wird getragen' 
113 V. 18, 191 'Was-inbezug-auf-mich (mujem)' 20 'wird mein Name' 
18—19- 'des kummervollen kummervollen, des elenden elenden Mannes' 20 'ver­
breitet?' 
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ma tarn utüyijdtmem, 
türdm jasdr) yõštd yü, 
ma tarn tüttiyijdttem. 
nar\kijen j üyd wërdf) õw,' 
' 25 tür\yd jasdrj yõštd ya 
ma tam üftiyijdtmem 
nan sori purjtemna, 
pamdrj sori purjtemna! 
ana tttti an q,hyem 
35 yütijen jüyd wërdr) õw 
noysijen50 pun yü lašdk jõš 
mä tam punšiyijttem, 
wojenbi pun yü lašdk jõš 
ma tam punšiyijttem. 
30 ind yoša ma mantem. 
tõydma kë ard põsem, 
tõydma kë ard nirem 
40 jar)jen përfkpi përjkarj tüt 
ma tam tajiyijttem, 
yüsijen përfkpi përjkar) tüt 
50 oder no%sijem. 51 oder wõjjen. 
lebe (lebte) ich [ja], 
als die Göttersprache verstehender Mann, 
25 als die ta^-Geistersprache verstehender Mann 
lebe ich 
bei dem Dorfe 'Nackte Möwe', 
bei dem Dorfe 'Grasmöwe' ! 
Zu meiner ältesten Schwägerin 
-° gehe ich nun 4. 
Meine vielen zerrissenen Handschuhe, 
meine vielen zerrissenen Schuhe 
bringe ich [ihr] hin. 
Die aus Lärchenholz gemachte Tür, 
35 die aus Fichtenholz gemachte Tür 
37 öffne ich 
36 mit der Hand, weich wie Zobelfell7«, 
39 öffne ich 
38 mit der Hand, weich wie Tierfell. 
40 Mit meinem zehnzahnigen (zahnigen) Mund 
singe ich, 
mit meinem zwanzigzahnigen Mund 
114 
'Meiner die ältere seienden, älteren Schwägerin nun zu gehe ich' 
28 ÕES-i Toimetus. 
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ma tam tujiyijttem : 
„üna ütti an anya, 
tuw tam sërjkiyijmat, 
45 nqr\ sard yüti}tiyijta! 
tõydma kë ard põse m 
nar\ sard jõntiyijte, 
tõydma kë ard nirem ' 
nar\ sard jõntiyijte !" 
55 kimperj wõšd kimpema 
tuw tam sërjkiyijmat. 
ma šgk tatd šakatj yü, 
ma woš tutd wošarj yg 
nard sord purjtemna, 
50 gna gttd un qnyem 
narjkijen jgyd wërdrj grds 
tuw tam atemiyijmat. 
kimperj kurtd kimpema 
60 pümdrj sord purjtemna, 
türdm jasdrj yõštd yü, 
in türfy jlsdrj yõštd yü 
„jiydt najd tindrj ëwd, 
asdt najd tindr) õwd ! 
singe ich : 
„Älteste Schwägerin, 
45 höre du nur! 
Meine vielen zerrissenen Handschuhe 
nähe du doch, 
meine vielen zerrissenen Schuhe 
nähe du doch!" 
so Meine älteste Schwägerin 
52 sie ergriff nun 
5i ein aus Lärchenholz gemachtes Holzscheit. 
53 Zu dem Dorf hinaus 38 
prügelte sie [mich], 
55 zu der Stadt hinaus 
prügelte sie [mich]. 
Ich Kummer ertragender kummervoller Mann, 
ich Elend ertragender elender Mann 
bei dem Dorf 'Nackte Möwe', 
60 bei dem Dorf 'Grasmöwe', 
die Göttersprache verstehender Mann, 
die turjy-Geistersprache verstehender Mann [, ich spreche] : 
„Vaterverfluchtes Weib, teures Mädchen, 
mutterverfluchtes Weib, teures Mädchen! 
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65 qret) këjdy yütdm yat\ 75 kuttdp ttttd kuttdp anyem 
šgkdtna at mqndttijtten5-, ind yoša ma mant em. 
tõydma kë ard nirem, 
tõydma kë ard posem 
ma tam tgtfiyijdttem'. 
(qrerj këjdy natd yat[ 
wošdtn(a) at gttiyijtten) ; 
grtijen sgpsarj jëmdr\ jay 
70 nqrj at ëtj.tijttajdn !" 
türdm jasdr) yõštd yg, 
in turf y jasdr] yõštd yg 
han son purjtemna, 
pgmdrj sori purjtemna 
80 narjkijen juyd wërdrj ow, 
ygtijen juyd wërdrj ow 
noysijen pun yg lašdk jõš 
ma tam punšiyijdtmem, 
wõjen pun yg lašdk jõš 
52 Bei Variante mit V. 67—68 lautet V. 66: šukatn(a) ät uttiyijtten. 
«s Drei übrige Tage 
sollst du in Kummer verbringen 115, 
(vier übrige Tage 
sollst du in Elend verleben) ; 
in einem Fürsten-..(?)-Sarg 
70 sollst du [dann] hinausgetragen werden!" 
[Ich,] der die Göttersprache verstehende Mann, 
der die ^^-Geistersprache verstehende Mann 
bei dem Dorf 'Nackte Möwe', 
bei dem Dorf 'Grasmöwe', 
75 zu meiner mittleren Schwägerin 
gehe ich nun. 
Meine vielen zerrissenen Schuhe, 
meine vielen zerrissenen Handschuhe 
bringe ich [ihr] hin. 
80 Die aus Lärchenholz gemachte Tür, 
die aus Fichtenholz gemachte Tür 
83 öffnete ich 
82 mit der Hand, weich wie Zobelfell, 
85 öffnete ich 
115 bei Variante mit V. 67—8: 'verleben'. 
438 Texte. 
85 ma tam punšiyijdtmem. md woš tütd wošdY) yü 
jan)jem përfkpd përjkar) tut 
ma tam tüjiyijdttem, 
yüsijem përfkpd përjkar) tût 
ma tam tajiyijdttem: 100 türjyd jasdr) yoštd yu 
nëmem tüitiyijdtta !" 
âard sord yõnrjemna, 
pttmdr) sord yõnr)emna, 
türdm jasdr) yõštd yü, 
90 „kuttdpa attd kuttdp qnya, 
nar) sard yßtntiyijte ! 
tõydma kë ard põse m, 
tõydma kë ard nirem 
kuttdp attd kuttdp anyet 
narjkijen jûyd wërdr) ard s 
tuw tam atemiyijmat, 
nar) sard jjntiyijtata ! 
95 ma šak tatd šakar) ya, 
105 yatijen jayd wërdi) ard s 
tuw tam atemiyijmat. 
84 mit der Hand, weich wie Tierfell. 
86 Mit meinem zehnzahnigen Mund 
singe ich, 
mit meinem zwanzigzahnigen Mund 
singe ich: 
9° „Mittelste Schwägerin, 
höre du nur ! 
Meine vielen zerrissenen Handschuhe, 
meine vielen zerrissenen Schuhe 
nähe du doch! 
95 Kummer ertragender kummervoller Mann, 
Elend ertragender elender Mann 
bei dem Dorf 'Nackte Möwe', 
bei dem Dorf 'Grasmöwe', 
die Göttersprache verstehender Mann, 
i°° die £w?$-Geistersprache verstehender Mann — 
[so] wird mein Name verbreitet!" 
Seine (!) mittelste Schwägerin 
104 sie ergriff 
103 ein aus Lärchenholz gemachtes Holzscheit, 
106 sie ergriff 
105 ein aus Fichtenholz gemachtes Holzscheit. 
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kimperj kürtd kimpija, 
kimperj wõšd kimpija 
tuw tam sërjkiyijmat. 
110 mä šük ttttd šükarj68 yü, 
ma woš tatd wošdrj53 yü, 
türdm jdsdrj yõštd yü, 
türjyd jasdrj yõštd yü: 
„arerj kõjd yütdm yat[ 
115 šükdtna üttiyijta; 
ürtijen süpsarj jëmdrj jüya 
narj at ëtltijttajdn !" 
in šitem ke juwpdnau 
narj sort yõnrjemna, 
120 pümdrj son yonrjemna 
türdm jasdrj yõšti yü, 
in türfy jasdrj yõšti yü 
a jay üttd aj qnyem 
ind yoša ma mantdm. 
125 ndrjkijen jüyd wërdrj õw, 
yütijen jüyd wërdrj õw 
noysijen pun yü lašdk jõš, 
wõjen pun yü lašdk jõš 
53 gesungen auch šukayarj ; wošayarj. 54 gesungen auch juwpayana. 
107 Zu dem Dorf hinaus, 
zu der Stadt hinaus 
prügelte sie [ihn]. 
110 Ich Kummer ertragender kummervoller Mann, 
ich Elend ertragender elender Mann, 
die Göttersprache verstehender Mann, 
die turjy -Geistersprache verstehender Mann [, ich spreche] : 
„Drei übrige Tage 
115 lebe in Kummer; 
in einem Fürsten-..(?)-Sarg 
sollst du [dann] hinausgetragen werden!" 
Danach nun 3 
bei dem Dorf 'Nackte Möwe', 
120 bei dem Dorf 'Grasmöwe' 
[ich,] der die Göttersprache verstehende Mann, 
der die turjy-Geisterspräche verstehende Mann 
124 gehe nun 
ï23 zu meiner jüngsten Schwägerin. 
125 Die aus Lärchenholz gemachte Tür, 
126 die aus Fichtenholz gemachte Tür 
129 öffnete ich 
127 mit der Hand, weich wie Zobelfei] 
440 Texte. 
ma tam punšiyijdtmem. 
130 jar)j en përfkpd përjkar) tut 
ma tam tajiyijttem, 
yUsijen përfkpd përjkar] tut 
ma tam tajiyijttem: 
„aja attd aj anya, 
135 nar} sard %ati}tiyijte ! 
tariti j en mantd yard y al, 
wasijen mantd yard yül 
nar) sard yütntiyijte ! 
tõydma kë ard põsem, 
140 tõydma kë ard nirem 
nar) sard jõntiyijtata !" 
ajay attd aj q,âyetna 
sõtijen attd ar ewdm 
tuw tomhh wujtiyijtta. 
145 tõydma kë ard põsdt 
isatd jõntiyijsajdt, 
tõydma kë ard nirdt 
isatd jõntiyijsajdt. 
55 Var. tam. 
128 mit der Hand, weich wie Tierfell. 
130 Mit meinem zehnzahnigen Mund 
singe ich, 
mit meinem zwanzigzahnigen Mund 
singe ich: 
„Jüngste Schwägerin, 
135 höre du nur! 
Wie eine von Gänsen beflogene schmale Waldgasse, 
wie eine von Enten beflogene schmale Waldgasse, 
[so] höre du nur! 
Meine vielen zerrissenen Handschuhe, 
140 meine vielen zerrissenen Schuhe 
nähe du doch !" 
Von seiner (!) jüngsten Schwägerin 
144 erhält er 
143 viele hundert Küsse ns*. 
145 Seine vielen zerrissenen Handschuhe 
wurden alle genäht, 
seine vielen zerrissenen Schuhe 
wurden alle genäht. 
115a y 142—144': 'Von seiner jüngsten Schwägerin wird er mit zu 
hundert seienden vielen Küssen genommen' 
44. Der elende Mann 441 
ewmdt ke yütdm ewdm, 160 in türfy jasdrj yoštd yü. 
160 ewmdt kë hat ëwdm 
ahyetna wujtiyijtta. 
in šitem kë juwpdna šakdtna üffiyijmat; 
arerj kejd yütdm yat[ 
üna üttd ün ahyem 
kimper) kürtd kimpema najen süpsarj jëmdr\ juy 
ma tam ëffiyijmem, 165 tuw tam ët{tijdtdm, 
155 kimperj wošd.kimpema 
ma tam ëffiyijmem 
hari son purjtemna, 
ürtijen süpsarj jëmdrj jüy 
tuw tam ëtltijdtdm. 
kuttdp üttd kuttdp ahyem 
pttmdr) son purjtemna, 
türdm jasdr) yoštd yü, 
arerj kejd yütdm yat{ 










Wenn Küsse — drei Küsse, 
Wenn Küsse — vier Küsse 
erhält er von seiner Schwägerin. 
Nach diesem nun 
hinter das Dorf 
ging ich hinaus, 
hinter die Stadt 
ging ich hinaus 
bei dem Dorf 'Nackte Möwe', 
bei dem Dorf 'Grasmöwe', 
[ich,] der die Göttersprache verstehende Mann, 
der die iw^-Geistersprache verstehende Mann. 
Meine älteste Schwägerin 
lebte in Kummer 
drei übrige Tage ; 
in dem Fürstinnen-..(?)-Sarg 
wurde sie hinausgetragen, 
in dem Füisten-..(?)-Sarg 
wurde sie hinausgetragen. 
Meine mittelste Schwägerin 
lebte in Kummer 
drei übrige Tage ; 
442 Texte. 
na j en süpsav) jëmdr\ jüy 
taw tarn ëtltijdtdm, 
ttrtijen sapsarj jëmdr) jay 
taw tam ëtltijdtdm. 
moštayd pšta yß 
nëmem tuttiyijdtta. 
tošna.pitdm toAšdrj yß, 
175 nari sori yõnr\emna, 
pamdrj son yjjnr\emna 
ma šak tatd šakdrj yß, 
ma woš tütd wošar) yß, 
türdm jasdr) ypštd yß, 
185 jëRna jërtdm jêrtdm yß 
nëmem tuttiyijdtta. 
ma šak tütd šgkdr) yß, 
ma woš tatd wošdrj yß 
nëmem tätfiyijdtta 
190 nari sori pmtfemna, 






arijtayd yošta yß, 
in dem Fürstinnen-. .(?)-Sarg 
wurde sie hinausgetragen, 
in dem Fürsten-..(?)-Sarg 
wurde sie hinausgetragen. 
Bei dem Dorf 'Nackte Möwe', 
bei dem Dorf 'Grasmöwe' — 
Kummer ertragender kummervoller Mann, 
Elend ertragender elender Mann, 
der die Göttersprache verstehende Mann, 
die žw^-Geistersprache verstehende Mann, 
der zu singen verstehende Mann, 
der zu erzählen verstehende Mann — 
so wird mein Name verbreitet. 
Von Schnee befallener beschneiter Mann, 
von Regen durchnässter durchregneter Mann 
so wird mein Name verbreitet. 
Kummer ertragender kummervoller Mann, 
Elend ertragender elender Mann — 
so wird mein Name verbreitet 
bei dem Dorf 'Nackte Möwe', 
bei dem Dorf 'Grasmöwe'. 
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45. t ar) d 11 d p. 
ayašer\dn wayašerjdn jajtjd-
tam 
ayašerjdn wayašerjdn jajrjdtam 
wëtdm uitt wo j tëtdf) parût 
tën jaytarjdn, wëtdm jirf yut yaw parût tën 
marûsarjdn, wëtdm jirfk yjit tëtdr\ parft 
tën jaytarjdn. wëtdm uiït wo j yuw pan't 
tën marfsarjdn. totdmtd07 yu wor jostamna tu-
tijdm, tõtdmtd yg wõr jostamna tü-
tijdm m, 10 totdmtd yu wor kurtamna tä-
totdmtd yu wor kurtamna tu-
tijdm õ'\ ayašerjdn wayašerjdn jajrjdtam 
tijdm. 
56 geschrieben: mä tutijdm; gesungen: tutijam. 57 geschrieben : ma 
gesungen: tot. 
45. Aufführung 'Der diebische Bruder'. 
Meine beiden älteren Brüder ayasd wayasd 
sie gingen den langen Pfad zur Erlegung der Wasserfische 81, 
sie gingen den langen Pfad zur Erlegung der Waldtiere. 
Von meinen Diebshänden eines stehlenden Mannes werde ich 
geführt, 
von meinen Diebsfüssen eines stehlenden Mannes werde ich 
geführt. 
Meine Brüder ayašd luayate 
sie gehen auf dem Pfad, voll von erlegten Waldtieren, 
sie gehen auf dem Pfad, voll von erlegten Wasserfischen. 
Von meinen Diebshänden eines stehlenden Mannes werde ich 
von meinen Diebsfüssen eines stehlenden Mannes werde ich 
geführt, 
geführt. 
Die von meinen Brüdern oyašd wayass 
444 Texte. 




oša wer sajd m50 : 
15 täštdn yottd totdm'-sdttam 60. 
ayašerjdn wayašerjdn jajrjd-
tamna 
mottd këm sërjksajem [, 
sërfksajdm], 
mottd këm wurijsajdm [, 
wurijsajdmj. 
ma joytd põj^kšdsdm [, poj^k-
šdsdm] : 
20 „ayašerjdn wayašerjdn jajrjd­
tam ! 
wëk këša šitd an wërtdm!" 




warana titem ësdtsa. 
25 ayašerjdn wayašerjdn jajrjd-
tama 
15 
gesungen: tën wëtam ünH wõjtan isat tõtammem, / tën wêtam ûnH wjj-
tdn isat zanatmem. 59 gesungen: oša wërmemna, wërmemna. 
60 gesungen: tën wëtem täštdn %otta tõtammem, j tën wëtam täštdn xotta 
yßhatmem. 
erlegte Beute versteckte ich alle 116. 
Von meinen Brüdern ayasd ivayašd 
wurde ich bemerkt: 
ihre Beute habe ich gestohlen 117. 
Von meinen Brüdern ayas<> wayaxd 
wurde ich ordentlich geschlagen, geschlagen, 
wurde ich ordentlich geprügelt, geprügelt. 
Ich flehte sie an, flehte: 
„Meine Brüder ayaša tv ay a.s 3 ! 
Niemals mehr 118 werde ich so tun!" 
Ich flehte sie an, flehte. 
Von meinen Brüdern oyašd tuayašd 
wurde ich kaum lebendig losgelassen 119. 
Meinen Brüdern ayašd wayašd 
20 
25 
no gesungen: 'die von ihpen erlegten Waldtiere stahl ich alle, / die von 
ihnen erlegten Waldtiere versteckte ich alle' 
117 gesungen : 'die von ihnen erlegte Beute habe ich gestohlen, / die von 
ihnen erlegte Beute habe ich versteckt' 
118 'für ewig, auf Lebenszeit [russ. BEK]' 
ii» 'wurde meine Seele kaum (mit Mühe) losgelassen' 
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[ma] jasdv) masdm [, masdm] 30 [kat jasdrj masdm, masdm] 
wëk kësa arùt tõtdmta. ayašerjdn wayašerjdn jajrjd-
türma turjya põj^kšdSdm ; tarna. 
ij jasdrj masdm [, masdm], 
46. yüjjetjdn ard, jõyijerjdn ard. 
yttjjerjdn, jakatn, yüjjerjdn, [jakatn], 
joyijerjdn, jakatn ! joyijerjdn, nën jakatn ! 
aj yaš fiõRŠd mënalevj kur W jõšdrj sõt ar ošmar 
nën mënlattatn, nën wëratn, 
<5 aj yaš nõRŠd mënalerj jõš kurdij sõt ar ošmar 
nën mënlattatn ! nën wërati}! 
ardt këndrj këndrj in. ardt këndrj këndrj in, 
gab ich das Wort, gab ich, 
niemals mehr zu stehlen. 
Zum turam, zum tuy^-Geist flehte ich ; 
ein Wort gab ich, gab ich, 
30 (zwei Worte gab ich, gab ich) 
meinen Brüdern ayate wayašo. 
46. Lied der zwei Männlein, Lied der zwei 
L e u 11 e i n. 
Ihr zwei Männlein, tanzt, 
ihr zwei Leutlein, tanzt! 
Eure Füsse, biegsam wie kleine Weidenbäume, 
möget ihr biegen, 
5 eure Arme, biegsam wie kleine Weidenbäume, 
möget ihr biegen! 
arat kenar) Jcenay in. 
Männlein, tanzt, 
Leutlein, tanzt ihr! 
Viele hundert geschickte Bewegungen mit den Armen 
machet ihr, 
viele hundert geschickte Bewegungen mit den Füssen 
machet ihr! 
arat kenar) kenay in, 
10 
446 Texte. 
15 ardt šändf) šändfj in. ow^s šttp joytaw kat aj 
aj yaš nõRŠd mënaler\ kur 
nën mënlattaty, 
20 aj yaš nõRŠd mënaler] jõš 
yajjerjdn, jakaty, 
yüjjer}dn, jakatn ! 
nawrem, 
owds šgp jõytivw kat aj poyle, 
jõšdri sut ar ošmar 
nën wëratn, 
ardt këndr) kendv) in, 
25 ardt šaridf] šandrj in. 
nën mënlattaty ! 
yüjjer\dn, jakaty, 
yüjjer\dn, jakaty ! 
30 jõšdiq sjt ar matra 
nën wëraty ! 
yajjeqan, jakaty, 
ygjjer\dn, jakatn ! 
aj yaš nõRŠd mënaler\ kar 
35 nën mënlattaty, 
is arat šanarj šanarj in. 
Männlein, tanzt, 
Männlein, springt! 
Eure Füsse, biegsam wie kleine Weidenbäume, 
möget ihr biegen, 
20 eure Arme, biegsam wie kleine Weidenbäume, 
möget ihr biegen! 
Männlein, tanzt, 
Männlein, springt! 
arat kenay kenar} in, 
25 arat šanarj šanarj in. 
Ihr zwei kleinen Kinder der Nordlandleute, 
ihr zwei kleinen Knäblein der Nordlandleute, 
viele hundert geschickte Bewegungen mit den Händen 
machet ihr, 
so viele hundert gewandte Bewegungen mit den Händer 
machet ihr ! 
Männlein, tanzt, 
Männlein, springt ! 
Eure Füsse, biegsam wie kleine Weidenbäume, 
35 möget ihr biegen, 
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aj x$š nõRŠd mënalerj još 
nën mënlattaty ! 
ardt šdndrj šandrj in, 
ardt këndtj këndrj in. 
40 xgjjerjdn, jakaty, 
xgjjerjdn, jakaty ! 
47. petys. 
p e t g s d ,  p e t y s d ,  k u m i j e ,  
kišd kumije, kumije! 
sërijen otdmd tapdid lo%d, 
kišd kumije, yuw otmen, 10 
towijen pojtek jotlarj kur sttr, 
kišd kumije, nar\ wëra, 
susijen pojtek jotlarj kur sttr, 
5 morijen otdmd tapdtd61 loyd, 
kišd kumije, yuw otmen. 
kišd kumije, narj wëra! 
wëtijen tujpd tujdrj kur 
šëmšar notpd kat pošmek, 
61 Var. %ut9 '6'. 
eure Arme, biegsam wie kleine Weidenbäume, 
möget ihr biegen! 
arat šanarj šandrj in, 
arat kenarj kenarj in. 
40 Männlein, tanzt, 
Männlein, springt! 
Feodosja, Feodosja, Gevatterin, 
ja Gevatterin, Gevatterin! 
Einen festen Schlaf 12, 
ja Gevatterin, hast du lange geschlafen, 
5 einen tiefen Schlaf, 
ja Gevatterin, hast du lange geschlafen. 
7 An deine Waden, 8 ja Gevatterin, ziehe du 
7 die gefältelten [Strümpfe, weiss wie] ein Frühjahrsschnee-
9 an deine Waden, 10 ja Gevatterin, ziehe du 
9 die gefältelten [Strümpfe, weiss wie] ein Herbstschneehuhn ! 
11 An deine fünfzehigen Füsse, 
13 ja Gevatterin, ziehe du 
120 y 7—8 'Eine Frühjahrs-Schneehuhn-gefältelte Wade / mache du, 
Gevatterin' 
47. F r a u e n 1 i e d 'Feodosja'. 
huhn 120, 
448 Texte. 
p ë t y s d ,  p ë t y s d ,  k u m i j e ,  
kišd kumije, kumije! 
25 tantijen üyd and mürdy, 
kišd kumije, wõštemn, 
wasijen üyjd and mürdy, 
kišd kumije, wõštemn. 
petysd, petysd, kumije, 
30 ij tarjkdrpe jiyjd wo j, 
kišd kumije, šüštemi}63, 
(kat tarjkdrpe jiyd wõj, 
63 oder šüštamn. 
32 die zwei Schuhe mit Spitzen wie Zwergsäger-Schnäbel101 ! 
14 Feodosja, Feodosja, Gevatterin, 
15 eine 25 Arschin grosse Jacke, 
ja Gevatterin, zieh du an! 
Einen pelzweichen grossen Schal, 
ja Gevatterin, binde du um! 
In den grossen Sumpfwald hinter dem Pferdestall, 
20 ja Gevatterin, gehen wir beide, 
in den grossen Sumpfwald hinter dem Kuhstall, 
ja Gevatterin, gehen wir beide. 
Feodosja, Feodosja, Gevatterin, 
ja Gevatterin, Gevatterin! 
25 Gänsekopfgrosse Moltbeeren 121, 
ja Gevatterin, pflücken wir, 
entenkopfgrosse Moltbeeren, 
ja Gevatterin, pflücken wir. 
Feodosja, Feodosja, Gevatterin, 
30 wie ein jiyß-Tier mit éiner Schulter (d. h. Schulter an Schul­
ter), 
ja Gevatterin, schreiten wir, 
(wie ein jiyd- Tier mit zwei Schultern, 
kišd kumije, narj tamta! 
pëtysd, petusd, kumije, 
J5 ygs wët õršind62 und jupka6-', 
kišd kumije, nqr\ tümta! 
pgyowjjtan und šat, 
kišd kumije, nari pona! 
tow yõtd šanšarj and nurdm, 
20 kišd kumije, mantamti, 
misd yõtd šanšarj and nurdm, 
kišd kumije, mqiltamn. 
6'2 gesungen: õrašina; jupaka. 
121 rubus chamaemorus, Sumpfbrombeere. 
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kišd kumije, šüštemi}). tiCLr\kijerid jü%d wërdt) ow, 
pitd sordu wutatd wäš glitsa, kišd kumije, pušsemn, 
35 kišd kumije, šüštemi}. 45 ygtijend jgyd wërdrj õw, 
a š p i r i t o n e n  j a k o w l e š  k i š d  k u m i j e ,  p u š s e m i } .  
in omdsijtdm, õmdsijtdm ašpiritonemd jakowleš 
yüyHten patdr) wänmarjd yot, jirjar\d 65 ponep kBw{ jaotid 
mantend patdr) wänmarjd yßt, tuwd tqm jontijdttat; 
40 kišd kumije, mën mantemn. 50 wBtijend tujpd tujdv\ kur 
p e t u s d ,  p ë t u s d ,  k u m i j e ,  w ë t i f e n d  p ä r p d  p a r d r j  y p t  
kišd kumije, kumije! itd tarn šüqyjjdttat, 
ß4 so gesungen; beim Sprechen: pit son. 
65 gesangen: j irajaga. 
ja Gevatterin, schreiten wir). 
Auf der schmalen Strasse von der Breite einer ausgehauenen 
Waldschneise für ein Entenfangnetz, 
35 ja Gevatterin, schreiten wir. 
Zu dem, von Spiridon Jakowlewitsch 
errichteten, errichteten 
Haus, das bis zu den ziehenden Wolken emporragt, 
Haus, das bis zu den schwebenden Wolken emporragt, 
40 ja Gevatterin, gehen wir. 
Feodosja, Feodosja, Gevatterin, 
ja Gevatterin, Gevatterin! 
Die aus Lärchenholz gemachte Tür, 
ja Gevatterin, öffneten wir, 
45 die aus Fichtenholz gemachte Tür, 
ja Gevatterin, öffneten wir. 
Spiridon Jakowlewitsch, 
49 er spielt 
48 auf dem neunsaitigen Instrument (Klimperholz) ; 
50 mit dem fünfzehigen Fuss 
52 tritt er [im Takt] auf den Fussboden 122 
51 des Hauses mit fünf Sparren, 
122 
'tritt er herunter' 
450 Texte. 
yütijend pärpd pärdrj ypt 
itd tarn šür)yijdttat. 
55 torijend jêr\dtd j im.66 Jt dr), 
kišd kumije, mën wërtamn, 
kuli j end jër\dtd j im õtdi), 
48. wuštinjuš 
w u š t i n j u š k a  š i l i p o n o w n a  
woysar so jd md yõwqemna, 
šõwdr sõja md %5nr\emna 
ëndmtd nõ jõšem jit 
66 oder jqm. 
kišd kumije, mën wërtamn. 
pëtysd, pëtysd, kumije, 
60 kišd kumije, kumije! 
p ë t y s d ,  p ë t y s d ,  k u m i j e !  
a  š i l i p o n o t s o n a .  
5 ëwd tqmd ënmiyijdtmem, 
ëndmtd në kurem jit 
ëwd tqmd ënmiyijdtmem. 
wuštinjuška šiliponowna 
54 tritt er auf den Fussboden 
53 des Hauses mit sechs Sparren. 
55 Eine sich drehende Spindel123, 
ja Gevatterin, machen wir (d. h. wir tanzen), 
eine gleitende Spindel, 
ja Gevatterin, machen wir. 
Feodosja, Feodosja, Gevatterin, 
60 ja Gevatterin, Gevatterin! 
Feodosja, Feodosja, Gevatterin! 
48. Frauenlied 'Ustinjuschka Selifanowna'. 
[Ich,] Ustinjuschka Selifanowna, 
am Ufer des Fuchsbaches, 
am Ufer des Hasenbaches 
5 liess ich Mädchen erkräftigen (wachsen) 
4 die Hand 111 der wachsenden Frau, • 
7 liess ich Mädchen erkräftigen 
6 den Fuss 111 der wachsenden Frau. 
8 [Ich,] Ustinjuschka Selifanowna, 
123 
'Das gute Ende einer sich drehenden Spindel' 
48. Fraueniied 'Ustinjuschka Selifanowna* 451 
a j  š i l i p o n d  w i x t y r e š  
10 wo j jorn xg wan antdp 
ašd tajiyijdttem, 
XDr jorn xg wän antdp 
ašd tajiyijdttem. 
w u š t i n d  j u š k a  š i l i p o -
n o w n a  
15 parjijen wëtdm lëk ar jöxßm 
ëwd tamd šgšijdttem.. 
wuštinjuška šiliponowna 
Xiiwijem taydttep jam Dtdi) 
Xojtem taytiyijdttem ? 
2 0  j u w a n ,  j u w a n  k o s t d n -
k i n e š  
tuwdt taytiyijdttem! 
aj sawraskg kirmm? gydt 
tuw tarn juwiyijdttat ; 
tgntijen ku,rd patd sanka 
25 tuw tamd õm(sijttat, 
wasijen kurd pq,td sanka 
tuw tamd õm'si jt tat. 
SD j topijdm xaw as 
11 habe zum Vater 
'•> den kleinen Selifan Viktorowitsch, 
!0 den Elch [jagenden] Samöjedenmann mit kurzem Gürtel, 
i?> habe zum Vater 
12 den Elchstier [jagenden] Samöjedenmann mit kurzem Gürtel. 
14 [Ich,] Ustinjuschka Selifanowna, 
15 in den . . (?) Heid.ewald 
schreite ich Mädchen. 
[Ich,] Ustinjuschka Selifanowna, 
19 wen erwarte ich 
18 mit langem Warten 124 ? 
20 Iwan, Iwan Konstantinowitsch, 
ihn erwarte ich! 
In einem Schlitten, bespannt mit einem kleinen rehbraunen 
Pferd, 
kommt er angefahren; 
in einem gänsef uss-hohen Schlitten 
25 sitzt er, 
in einem entenfuss-hohen Schlitten 
sitzt er. 
Auf dem von Schellenten beflogenen langen Ob 
\ ' ' ?—r. 
124 'mit dem guten Ende des langen Wartens' 
20 õES-i 'toimetus. 
452 Texte. 
tuw tarn juwiyijdttat. 
30 yuw tayijetd ma šašmem, 
wan tayijetd tuw šüšmdtte. 
tantijen kurd patd sanka 
men tamd tettiyijmemr}. 
lukijen puka yomdt tõrd 
35 men tam patijmemn, 
wasijen puka yomdt tord 
men tam maniyijttemi}. 
ikd mentor) yß jeldt) jirfk, 
õjka mentai] yß jëldri jirfk 
67 oder wuš. 
40 šaš pet attd jiyd woj 
men tamd yõjijdttemn, 
meydt pet üttd jiyd woj 
men tamd ypjijdttemi}. 
ojka mentaf] ya jeldrj jirfk 
45 men tam joytijmemn, 
ikd mentar] yu jeldr\ jirfk 
men tam joytijmemq.. 
wun'šQ1 yordyuytdm tantdr\ as 
šaš pet attd jiyd wõj 
50 men tqmd yojijmemri, 
kommt er angefahren. 
30 Eine lange Strecke ging ich [entgegen], 
eine kurze Strecke ging er [entgegen]. 
In den gänsefuss-hohen Schlitten 
setzten wir uns beide. 
Zu dem See, rund wie ein Auerhahnkropf, 
35 gelangten wir, 
zu dem See, rund wie ein Entenkropf, 
fuhren wir. 
Den angenehmen (?) Ort des 'Alten, des gebeugten Mannes', 
den angenehmen (?) Ort des 'Greises, des gebeugten Mannes', 
41 lassen wir zurück 
40 wie ein hinter dem Rücken befindliches jiyd-Tier, 
43 lassen wir zurück 
42 wie ein vor der Brust befindliches i^a-Tier. 
44 Zu dem angenehmen Ort des 'Greises, des gebeugten Mannes', 
45 gelangten wir, 
zu dem angenehmen Ort des 'Alten, des gebeugten Mannes', 
gelangten wir. 
Den nahrungsreichen, von Njelma (-fisch) [und] Elch durch-
f,
° Hessen wir zurück schwommenen Ob 
49 wie ein hinter dem Rücken befindliches jiyd-Tier, 
49. Tschapajew 453 
meyrt pet attd jiyd woj 
men tamd yojijmemn. 
„ j a w a n ,  j u w a n  k o s t d n -
k i n e š ,  
narj sar wantijdte! 
55 tarmijen tõnšd nowd šerky 
yojtem juwiyijttat ? 
a j  š  H i p  o n  w i y t y . r e š  
ašijem juwiyijttat ! 
49. š 
I- nowd kewd, nowd këw šaš 
pëfrkna 
piytd yalydt uwtdt. 
Tpr jorn ya wan antdp 
60 aša, yßtiitijdte, 
wo j jorn ya wan antdp 
aša, yatntijote ! 
ewmdt ke yatdm ewdm 
mandt wujtiyijdte, 
65 ewmdt ke natd ewdm 
mandt wujtiyijdte !" 
p a j .  
2 .  p o r  w o  j  a s  d ,  p o r  w o  j  
as pui)dtna 
kalšak armija jit. 
Hessen wir zurück 
51 wie ein vor der Brust befindliches y^a-Tier. 
53 „Iwan, Iwan Konstantinowitsch, 
schau du nur! 
55 Mit einem Schimmel, weiss wie der Himmelsschnee, 
wer kommt [da gefahren] ? 
Der kleine Selifan Viktorowitsch, 
mein Vater, kommt! 
Elch [jagender] Samöjedenmann mit kurzem Gürtel, 
60 Vater, höre, 
Elchstier [jagender] Samöjedenmann mit kurzem Gürtel, 
Vater, höre! 
Wenn mit Küssen — mit drei Küssen 
küsse (nimm) mich, 
65 wenn mit Küssen — mit vier Küssen 
küsse mich!" 
49. Tschapajew. 
1. Hinter dem weissen Ural 
krächzen die schwarzen Raben. 
2. An dem Wolfsflusse (= Wolga) 
kommt die Armee von Koltschak, 
ti* 
454 Texte. 
3 .  a f a ,  u f a ,  U f a j e n  t o r n  
pëtekna 
por woj pqktdt napdtsdt. 
&  a š a m ,  ü s d m ,  a š d m  y a  š d p a -
š a p a j  a r m i j a  j i t .  j e w  
4. kiirdm. kiirem, kurani juw-
pdna jit 
šuwdr) yunCpna lärfksa. 
7. morj miy, mot] miy, mot] mi-
õ • patlam, patlam, patlam a t  
ttyidria > ' 
nowd as yõndrjna. yew aytdna 
wurtd yßsd tôt I'68. 
50. 
l a t i m d r  i n  i l i t š d  
l ë n i n .  
5 kusd lak kertdm lak3r\a tardm 
nontsdr\a yaja tiymat pata, 
l a t i m d r  i n  i l i t š d  
aiïtrdr\a yaja tiymat pata 
lakka kërtdamat-ije, 
kusd lak kërtdm lak^rja nowd 
lakka kërtdamat-ije. 
,iS Viir. pi tl 'fängt an'. 
3. Auf jener Seite von Ufa 
kommt die Armee von Tschapajew. 
4. Schritt für Schritt kommt sie 
am Ufer des weissen Flusses (= Bjelaja). 
5. In der dunklen Nacht 
stürzten sich die Wolfsrudel [auf Tschapajew]. 
6. Der umgekommene Mann Tschapajew 
wurde von einer trüben Welle bedeckt. 
7. Über unserm Lande 
steht der rote Stern. 
Wladimir Iljitsch, 
da er als kluger Mann geboren war125, 
Wladimir Iljitsch, 
da er als verständiger Mann geboren war, 
ß wanderte er rund um 
5 die wie ein Reifenring sich drehende runde Erde, 
8 wanderte er rund um 
7 die wie ein Reifenring sich drehende runde Welt. 
125 
'für sein ... Geboren-sein' 
50. Lenin. 
50. Lenin 455 
täšdrja yütan in CLr šõpan 
10 no md sa wutdamat-ije, 
täšdrja jõytan in ar ošmar 
art tr a pondamat-ije. 
artattarjdt sqxitet taxtd 
xotd tuw artattamat-ije(i9, 
15 artattarjdt âiritet taxtd 
xotd tuw artattamat-ije^. 
šakrja sqxpa ar naj arjket, 
šakrja nirpd ar ya-siyet 
tašarja xonpd ar xajatna, 
20 woxarja aiïtrdp ar nêrjdtna 
noxitet õtdrj šitd si šõpta, 
tuwifet otdr\ šitd ši šõpta/ 
( a j )  l a t i m d r  i n  i l i t š d  
norh'sdrja xÇja atmat pata 
25 šakrja sqxpd ar naj ar\ket, 
šakrja âirpd ar xa-šiyet 
ij Aur j ird m sot muj kara 
nata tuw aktdamat-ije70, 
ü9 oder art ata tat-ije. . 70 oder aktaimat-ije. 
9 Die vielen Schliche der reichen Männer 
10 nahm er in seinen Sinn auf, 
die vielen Ränke der reichen Leute 
legte er in sein Inneres. 
14 Nachdenklich strich er 
13 über seinen nichtgeglätteten alten Pelz, 
16 nachdenklich strich er 
15 über seine nichtgeglätteten alten Schuhe [; er sieht:] 
17 Die vielen Frauen in armseligen Kleidern, 
die vielen Männer in armseligen Schuhen — 
von den vielen Männern mit reichen Bäuchen, 
20 von den vielen Frauen mit Geldwanst 
wird ihr Fleisch nur so ausgesogen, 
werden ihre Knochen nur so ausgesogen ! 
Der junge Wladimir Iljitsch, 
da er ein kluger Mann war — 
25 die vielen Frauen in armseligen Kleidern, 
die vielen Männer in armseligen Schuhen 
28 sammelte er zusammen 
27 wie ein mit éinem Riemen zusammengebundenes hundert­
faches Bündel, 
456 Texte. 
ij nur jirdtn šords muj pakdt 
30 nuta tuw qktdamat-ije70. 
xuwitet pämdt jamija õtdrj 
tuw torn pämtdijttat-ije, 
wäniten pämdt jamija Dtdrj 
tuw torn pamtdijttat-ije. 
35 jaulten pBrfkpd përj'krja muj 
tat 
xotd tuw lopdatat-ije, 
X,üsiten põrfkpd põrfkrja muj 
tat 
yßtd tuw lopdatat-ije: 
71 oder këwifew. 
„šakrja sqxpd är näj arjket, 
40 šakrja nirpd är yß-siyet ! 
xariten õwlax särjkija muj pat 
tasa narj xatdntdijtatn, 
xariten woxsar särjkija muj 
pqt 
tasa narj xatdntdijtatn ! 
45 täšdrja xonpd är nëtuwna, 
woxya ürftrdp är xfj-tuwna 
Aoxitew otdrj kaša ši šõpta, 
tuwitew õtdrj kaša ši šõpta. 
keimten71 and wõyrja muj tät 
so sammelte er zusammen 
29 wie eine mit éinem Riemen zusammengebundene tausend-
3i Das gute Ende der langen Weisungen fache Schar, 
weist er, 
das gute Ende der kurzen Weisungen 
weist er. 
35 Mit seinem zehnzahnigen Mund 
spricht er so 27, 
mit seinem zwanzigzahnigen Mund 
spricht er so: 
„Ihr vielen Frauen in armseligen Kleidern, 
40 ihr vielen Männer in armseligen Schuhen! 
Mit dem scharfen (?) Ohr der wachsamen Eisente 
lauschet ihr [nun] gut, 
mit dem scharfen (?) Ohr des wachsamen Fuchses 
lauschet ihr gut ! 
45 Von den vielen Frauen mit reichen Bäuchen, 
von den vielen Männern mit Geldwanst 
wird unser Fleisch ganz (sehr) ausgesaugt, 
werden unsre Knochen ganz ausgesaugt. 



















50. Lenin 457 
morj at etmdtijttew tati}, 
woyitew und tarma muj tat 
mor} at etmdtijttew tati}!" 
ši potritet tap soydnmat, 
ši jasriitet tap soydnmat, 
šakrja saypd ar naj arjket, 
šakrja fiirpd ar ya-šiyet 
amtdma kurd jamija õtdrj 
tiy tom amtdamet-ije, 
amtdma jõšd jamija õtdrj 
tiy tom amtdamet-ije. 
šakrja saypd ar naj arjket, 
šakrja Airpd ar ya-šiyet 
tajiten wurd tetdrja nomds 
tiy tom nümijtamet-ije, 
65 pititen wurd tBtdrja üntdr 
tiy tom namijtamet-ije. 
tantdrja raše j in jüydt jirfk, 
yutdrja raše j in jüydt miy 
otrjifet ewdt ke õtorfset, 
70 ij otrjdtna šat soydnmat; 
kimtitet ewdt ke õtdrfset, 
wollen wir uns doch erheben, 
zu einem metallharten grossen kräftigen Kampf 
wollen wir uns doch erheben!" 
Diese Rede endete kaum, 
diese Worte endeten kaum, 
die vielen Frauen in armseligen Kleidern, 
die vielen Männer in armseligen Schuhen 
sie freuten sich 
mit freudigen Füssen 126, 
sie freuten sich 
mit freudigen Händen (d. h. sie klatschten Beifall). 
Die vielen Frauen in armseligen Kleidern, 
die vielen Männer in armseligen Schuhen 
sie dachten nun 
einen Gedanken voll von dunklem Blut, 
sie dachten nun 
einen Sinn voll von finsterem (?) Blut. 
Wenn sie anfingen an dem einen Ende 
des lieben (?) Wassers des nahrungsreichen Russlands, 
des lieben (?) Landes des fischreichen Russlands, 
so endete es am andern Ende; 
wenn sie an dem einen Rand anfingen, 
120 
'mit dem guten Ende der erfreuten Füsse' 
458 Texte. 
kimtitet yošna šat soydnmat. 
tašdrja yonpd ar naj arjket, 
woydrja ttrttrdp ar ya-šiyet 
75 j titen kard jamija õtdrj 
tiy tom tütdamet-ije, 
pajtija jõšd jamija õtdrj 
pajtija tatdamet-ije. 
šakrja saypd ar naj arjket, 
80 šakrja nirpd ar ya-šiyet 
naydrja wõnšd jamija õtdtj 
jetd tiy dm'sdamet-ije, 
naydrja antdr jamija õtdtj 
84 jetd tiy õmlsdamet-ije. 
so endete es an dem anderen Rand [Russlands]. 
Die vielen Frauen mit reichen Bäuchen, 
die vielen Männer mit Geldwanst 
70 zertraten sie 
7r> unter ihre Füsse 127, 
78 fegten sie glatt aus 
77 mit glatter Hand J28. 
7!) Die vielen Frauen in armseligen Kleidern, 
80 die vielen Männer in armseligen Schuhen 
mit fröhlichem Gesicht129 
lebten 66 sie weiter, 
mit fröhlichem Herzen 129 
84 lebten sie weiter. 
127 y 7,5—70 'brachten sie an das gute Ende ihres unteren Fusses' 
128 y 77—78 'machten sie glatt mit dem guten Ende ihrer glatten 
Hand' 
129 'mit dem guten Ende des lachenden Gesichts'; 'mit dem guten 
Ende des lachenden Inneren' 
Druckfehler und Berichtigungen. 
Seite Zeile falsch richtig 
3 1 V. 0. I. Skizze Skizze 
5 7 und 8 V. u. Ky Schwanz' y 'Schwanz' 
9 1 V. u. 1 /. 
10 17 v. u. Anm. 1 Anm. 5 
11 1 V. 0. 12 4-.i 12 53 
12 16 v. o. peius pêtus 
24 3 v. u. u. LL 
25 7 v. o. 15 17 
27 10 v. o. ÕHti jRti 
29 2 v. u. 17 19 
34 9 v. o. [8 b 8] ist zu streichen ! 
35 2 v. u. ist hinzuzufügen: -tin 
40 7 v. o. possesoris possessoris 
40 9 v. o. täšdrja tõšar/a. 
42 12 v. o. 12 14 
44 15 v. o. S. 15 S. 17 
44 2 v. u. vokalisch aus im Aktiv vokalisch aus 
46 1 V. 0. 16 18 
46 1 V. u. 20 22 
50 4 v. u. 15 17 
50 5 v. u. Perfectum historicum Plusquamperfekt 
58 6 v. u. sprizt spritzt 
66 8 v. o. o masti âmasti 
68 10 v. o. A0J tat yojtat 
84 3 v. o. ërf/asije ër\yasija 
107 1 V. u. mit zwei älteren mit älteren 
110 1 V. 0. wer wër-
122 7 v. u. [und] und 
127 oben 3. Die Meise 8. Die Meise 
130 2 v. o. mqnlati rnanlan. 
131 7, 8 v. u. N asenlöcherchen Schnabellöcherchen 
131 10, 11 v. u. Näschen Schnäbelchen 
133 2 v. o. üpijetn šüpijem 
136 14 v. u. tunkaši tUTjkaši 
140 1 V. 0. paOLsar(n pa^OLsarjn 
143 9 v. o. prêtas pa_ëtas 
149 12 v. o. tqyel ëi.ti t g y  ë L t i  
460 Druckfelüer und Berichtigungen. 
166 9 V. 0. mana m manem 
176 2 V. 0. nopiluw âopiluw 
183 5 V. 0. in- ini-
189 12 V. o. 7M W 
190 1 V. u. ji ij 
203 15 V. u. tékam'tta, tekam'tta tekam'tta, tekam'tta 
208 19 V. 0. ünfl'tetam qnfl'tatam 
200 8 V. u. 77 ' 67 ' 
210 1 V. 0. / t 
211 18 V. 0. 3, 3 3, 3' 
227 13 V. u. 26 i 28» 
227 10 V. u. 15 25 
228 10 V. u. 46 f. 43 « f. 
228 15 V. u. Tepytew Tebitew 
229 12 V. o. 40 ih 43 184 
230 7 und 9 v. u. 46 43 
234 4 V. 0. kqnta'ûas kanta'sas. 
244 3 V. 0. semper këw II. (àëmpar këw II.) 
255 1 V. 0. õrna st at õmastat. 
258 9 V. 0- potrat potret 
262 13 V. 0. tët ot tët-ot 
285 1 und 10 v. u. Enkel Neffen, Neffe 
305 4 und 10 v. u. yü tam nè mat yü'tam nëmat 
307 14 V. 0. s ë!]' kt a së'r/'kta 
312 4 V. 0. ürte- ûrte-
314 5 V. 0. tam tam 
315 5 V. 0. tam tam 
315 6 V. 0. pëlake pëlaka 
323 1 V. 0. are ära 
323 11 V. u. lieblich lieblich. 
340 7, 11 V. u. zu zu zu. zu; 
344 19 V. u. godenen goldenen 
3'52 6 V. u. Hause Hauses 
353 20 V. u. 121 gezupft 122 gezupft 
355 4 V. 0. ëwet ëwat 
359 9 V. u. Haupt. Haupt 
372 2 V. 0. sät šäl 
372 9 V. 0. n gmjsijattat an mosijattat 
375 oben 3 33. 
397, 399 oben doppelgeschichtige doppelgesichtige 
403 5 V. o. ewat ëwat 
404 10 v. o. und 3 v. u. jiy9 jiy a 
408 11 V. 0. yülya. . . yßtya. . . 
